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Ende der 
‚Steve-Notes‘ 


Sebastian Hirsch, 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Apple verabschiedet sich von der Macworld Expo „Apple erreicht immer mehr Men- 
schen über immer vielfältigere Wege, so dass Messeauftritte - wie für andere Unterneh- 
men auch - nur noch einen sehr kleinen Anteil an der Kundenansprache von Apple ha- 
ben.“ Mit diesem lapidaren Satz, per Pressemitteilung kurz vor Jahresende verschickt, 
beendet Apple eine lange und erfolgreiche Tradition. Apple und die Macworld Expo im 
Januar sind untrennbar miteinander verbunden. Die Bühne der Macworld Expo war 
über Jahre Schauplatz der „Steve-Notes“, wie die legendären Messeauftritte von Steve 
Jobs allgemein genannt wurden. Die Ansprachen des Apple-Chefs waren für viele der 


Höhepunkt des Jahres, der Hauptgrund, überhaupt nach San Francisco zu reisen. Hier 


feierte Steve Jobs seine Rückkehr zu Apple, hier verkündete er den Umstieg auf Mac-OS X und später den auf Intel. 


Und hier, vielleicht am wichtigsten, präsentierte er zum ersten Mal das iPhone. 


Keynote-Absage heizt Spekulationen an Dass sich Apple nach und nach aus allen Messeaktivitäten zurückzieht, 
ist schon länger bekannt. Dass aber die traditionelle Januar-Keynote dem Rotstift zum Opfer fallen würde, haben 
die wenigsten geglaubt. Deshalb ist es kein Wunder, dass die Absage erneut Spekulationen antreibt. Bereitet Steve 
Jobs seinen Abgang bei Apple vor? Diese Möglichkeit erscheint realer als je zuvor. Kein Event ist so auf Jobs zuge- 
schnitten wie die Macworld-Keynote - ein Nachfolger hätte es schwer, „Rockstar“ Jobs auf der Bühne zu ersetzen. 
Indem Apple den Personenkult um Jobs zurückschraubt, wird es auch leichter, einen Übergang zu finden. Denn 
eines sollte jedem klar sein: Für immer und ewig wird Steve den Job nicht machen. Das muss er auch nicht, denn 


Apple ist auf einem guten Weg. Und um an weniger exponierter Stelle weiter die Strippen zu ziehen, dazu braucht 


Jobs keine Keynotes. Schade um die „Steve-Notes“ ist es trotzdem. 


Es wünscht Ihnen ein gutes und erfolgreiches neues Jahr, Ihr 


N N 
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Leserbriefe 

IDG Magazine Media GmbH, 
Redaktion Macwelt, 
Lyonel-Feininger-Straße 26, 
80807 München, 

Fax: 0 89/ 360 86-124, 
Mail: redaktion@macwelt.de 


Leser-Forum 
www.macwelt.de/forum 


Abo-Hotline (auch Premium) 
D: 0711/7 25 22 48 

A: 01/2 19 55 60 

CH: 071/ 314 06 15 
shop@macwelt.de 
www.macwelt.de/shop 


Was Apple im neuen 
Jahr plant 


Auch wir besitzen keine Glas- 
kugel - aber gute Quellen. 
Insbesondere die Pläne des 
Chiplieferanten Intel geben Aus- 
kunft darüber, wie es mit Macs 
und Macbooks weiter geht. Auch 
wenn Apple sich wie immer sehr 
bedeckt hält, einen guten Über- 
blick über das, was im neuen 
Jahr kommen wird, lässt sich so 
schon geben. Was Apple 2009 an 
neuen Produkten bringen wird, 
berichten wir neben anderen 
Neuigkeiten ab Seite 24. 


Macwelt Online live 
von der Macworld 


Am 6. Januar 


ist es wieder 


soweit. Die 
5 Macworld 


Expo öffnet 
Ber ihre Türen, 

‚ me Macwelt ist 
wie immer live vor Ort. Am Diens- 
tag beginnt es abends (Ortszeit 
Deutschland) mit der Keynote, 
danach gibt es die ganze Woche 
News und Eindrücke von der 
weltgrößten Mac-Messe in San 
Francisco (www.macwelt.de). 
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SONDERHEFT 


Neu! Jetzt im Handel 


150 FRAGEN 
& ANTWORTEN 


Jetzt bestellen unter 
www.macwelt.de/shop 


Sonderheft als 
Download 


SONDERHEFT 


Wie gefällt Ihnen 
Macwelt ü diese Ausgabe 
5 der Macwelt? 
Worüber möch- 


so sichern Si® . 
ten Sie mehr le- 


Ihren Mac 


wir besser ma- 
chen? Machen Sie mit bei unserer 
Heftumfrage. Wir bedanken uns 
fürs Mitmachen mit einem 
Download des Sonderheftes „So 
sichern Sie Ihren Mac“. Die Um- 
frage finden Sie im Internet unter 
www.macwelt.de/heftumfrage 
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Systempflege, Übersetzungssoftware, 
PD & Shareware, Macwelt-TV 


Leser-Forum 
Leserbriefe, Leserumfrage 


München hat einen Apple Store 


Hintergrundinformationen, Daten und 
Bilder von der Eröffnung 


Mac-OS X 
Das Update auf 10.5.6 hat Macken, 
Apple und der Virenschutz 


iPhone & Co 


iPhone 2.2 aktiviert Videoausgang, 
iTunes Store ohne DRM 


Hard- und Software 
Neue Programme und Geräte 


Trends 2009 


2008 war das Jahr des iPhone. Wir sa- 
gen, worum sich 2009 drehen wird 
25 Neue Macs 

27 iPhone & iPod 

29 Mac-OSX 

30 Digitale Kameras 

31 Drucker 


Macwelt.de im Januar 
Themenvorschau 


Updates des Monats 
Die wichtigsten Aktualisierungen 


Apple: Noch geheim 


Keine Spekulationen, sondern handfeste Progno- 


sen zu neuer Hard- und Software Seite 24 


Alle Tests 


38 Die aktuellen Top-Produkte 


Einzeltests 


40 
41 


Kompaktkamera: Casio Exilim EX-FH20 
Mobilrechner: Macbook Air 1,86 GHz 
Videoschnitt: Boinx TV 

UMTS-Stick: Globesurfer iCon 401 

Navi: Tom Tom Go 630 Traffic 

USB-Hub: Belkin Netzwerk USB-Hub 
Stiftscanner: Planon Docupen RC810 
Projektmanager: Concept Draw Office 
Buchführung: Der Kontorist 3.1 

Acrobat Plug-in: PDF Toolbox 4 

Acrobat Plug-in: Pitstop Professional 8 
Speicher: Micro SD/Transflash Starter Kit 
Lautsprecher: Edifier E3350 
Mediaplayer: Freecom Media Player XS 
iPhone-Hülle: Gear 4 Hardman Pro 
Filmbibliothek: Kavasoft Kava Movies 1.1 
Lernspiel: D. Dativ ist d. Genitiv sein Tod 
Tool für Time Machine: Backin Time 1.1 
iTunes-Erweiterung: Heads up "tunes 0.4 
Backup-Tool: Silver Keeper 2.0.1 
RAR-Tool: Simply RAR 1.10 
Aufgabenlisten: Task Paper 2.0 
Radioprogramm: WRadio 3.1 
Abenteuerspiel: Aquaria 1.1.0 
Arbeitskosten berechnen: Billings 3.0 
Bildbetrachter: Sequential 2.0.1 
Trainingshilfe: Trailrunner 1.8 
iTunes-Erweiterung: Tune Lyrics 0.6 
Video- und Audioinfos: Video Spec 0.7 
Autorennen: Asphalt 4-Elite Racing 
Musikspiel: Guitar Rock Tour 
Videostreaming: Joost 

TV, Kino und Veranstaltungen: Texxas 
Fingerboard-Simulation: Touchgrind 
Wettervorhersage: Weather Pro 
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Test LED-Monitore 


Energie sparen bei besserer Bildqualität. Unser 
Test zeigt, ob LED-Monitore das leisten Seite 52 


47 Produkte im Test! 


Vergleichstests 


52 


56 


60 


64 


70 


LED-Monitore 

Apples neues Cinema-Display ist 
sicherlich der LED-Monitor mit der 
besten Presse. Die besten Noten 
erhält es leider nicht 


Profilierung für 
Monitor und Drucker 
Eine durchgängige 
Farbwiedergabe auf (& 
vielen Geräten ist 
heute kein Spezial- 
thema mehr. Die 
Testgeräte beweisen 
Alltagstauglichkeit 


Photoshop CSA 


Bei jedem Update stellt sich die Frage: 
Ist die neue Version besser und 
schneller? Wir beantworten beides 


Indesign CS4 

Ohne spektakuläre Neuheiten 
überzeugt die Software mit vielen 
guten Details 


Office-Programme 


In der neuen Version hat Open Office 3 
das Zeug, Microsoft Office 2008 für 
Mac Konkurrenz zu machen 
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Der Power-Stick für den Mac 


Ein ganz normaler USB-Stick mit 16 GB Speicherplatz kann einen ganzen Mac ersetzen. Wir zeigen, wie Sie ihn 


einrichten müssen, damit der „Not-Mac für die Hosentasche“ funktioniert Seite 80 


Praxis 


74 


80 


84 


88 


Mac-OS X abspecken 22 
Egal, ob man einmalig er 
auf dem Rechner auf- Wi 
räumt oder regelmäßig = (5 94 
Ordnung hält. Unsere BR us 
Tipps helfen dabei 

. 98 
Notfallsystem auf dem USB-Stick 
Wir erklären, wie man ein bootbares 
Notfallsystem auf einem 16 GB großen 
USB-Stick installieren kann 100 
Typ Basics: Unicode 
Was hinter Unicode 102 
steckt und warum es 
jeder benötigt, klärt 
dieser Beitrag 

104 

Porträtretusche am Rechner 
Geschlossene Augen, Falten oder 
rote Flecken im Gesicht verlieren mit 106 


unseren Profi-Tipps ihren Schrecken 


Tipps & Tricks 


Mac-OS X 


Kennwort im Schlüsselbund, Ordner 
schützen, Boot Camp starten u.v.m. 


Forum 


CPU-Kern abschalten, Eurozeichen in 
Word, Sicherheit fürs iPhone u.v.m. 


Fotografie 


Schnelles Lifting, nach Aufnahmeart 
sortieren, CSI-Miami-Style u.v.m. 


Suchen und finden 


Quicklook und Spotlight nutzen, 
richtig Suchen im Macwelt-Index 2008 


Audio und Video 
H.264 umwandeln, Mediendateien 
verwalten, bessere MP3s u.v.m 


Xpress 8 
Die Maßpalette nutzen, Ansichten 
wechseln, hängende Zeichen u.v.m 


Troubleshooting 


Airport ohne Störung, Hilfe bei 
defekten USB-Geräten u.v.m. 


SONDERHEFT ALS 
DOWNLOAD! 


Machen Sie mit bei unserer großen 
Leserbefragung unter 
www.macwelt.de/heftumfrage 

So sichern Sie Ihren Mac - Jeder Teilnehmer 


der Umfrage erhält das komplette Sonder- 
heft als Gratis-Download 
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Inhalt 
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13 
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Das neue Photoshop 


Die wichtigste neue Applikation der 
CS4 auf dem Prüfstand Seite 60 


Heft-CD 


mac-asx 


AUFRAUMEN 


Systempflege gratis mit 
Spring Cleaning 10 


Die Heft-CD liefert die Software pas- 
send zu unseren Tipps für ein schlankes 
und schnelles Mac-OS 


Übersetzen mit Babylon 
Instant-Übersetzung in 70 Sprachen 


Macwelt-TV 
Exklusiv-Interview zur Eröffnung des 
Apple Store München 


E-Booklet 
Die besten Tipps fürs iPhone 


Der Macwelt-Index 2008 
Das komplette PDF-Archiv 
aller 12 Macwelt-Ausgaben 
des letzten Jahres 


Rubriken 


8 _ Leser-Forum 
121 Impressum, Inserenten 


122 Vorschau 


AKTUELL 
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MAC-OS X 
AUFRÄUMEN 


Kompletter Hausputz am Mac 
Spring Cleaning 10 zum ein- 
maligen Aufräumen gratis nutzen 


Macwelt-TV 


Instant-Übersetzung 


Die Software Babylon übersetzt 
aus jeder beliebigen Applikation 
heraus Begriffe oder auch Texte 
zwischen über 70 Sprachen 


Unter Windows hat die israelische 
Übersetzungssoftware Babylon 
schon eine große Fangemeinde, 
die nicht nur die rasche und aus 
jeder Applikation heraus verfüg- 
bare Übersetzung schätzt, son- 
dern auch den direkten Zugriff 
auf Wikipedia. So unterstützt 

sie den Anwender bei der Suche 
nach unbekannten Begriffen. 
Eine weitere Besonderheit ist die 
Konvertierung von Währungen, 
Zeitangaben und Maßeinheiten, 
die Babylon ebenfalls im Rahmen 
seiner Übersetzungen leistet. 


Shareware des Monats 


Auf der Heft-CD finden Sie im 
Ordner „Test“ die in dieser 
Ausgabe auf Seite 48 getesteten 
Shareware Programme 

- Backin Time 

- Billings 

- Heads up Tunes 

- Sequential 

- Silver Keeper 

- Simply RAR 

- Task Paper 

- Trail Runner 

- Tune Lyrics 

- Video Spec 

- Wradio 


Macwelt 


30-Tage-Version 
BABYLON 
Das Übersetzungs-Tool für den 
Mac in 18 Sprachen 
SYSTEM AUSMISTEN 
‚Neben Spring Cleaning gibt es wei- 
tere gute Tools zum Aufräumen 
44 SEITEN iPHONE 
Kostenloses E-Book mit Tipps & 
Tricks zum iPhone 


Interview mit Steve Cano zur Eröffnung des 
Apple Retail Store in München u.v.m. 


CD-INHALT 


CD-Inhalt 


Mit der aktuellen Ausgabe erhalten alle Leser zwei CDs, 

da wir auf einer eigenen Scheibe unseren kompletten 

Jahresindex 2008 veröffentlichen. Auch die zweite CD 
bietet mit Spring Cleaning 10, Babylon, einem E-Book und 


Macwelt-TV volles Programm 


ane 


sonen MI To (Cmen IE) (Tramlae 


Manager m Pergtch m Sun Linien n Verdunanen Int mözäch Aue Sr 
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vertarager una 
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jerrerı Firmen Sur nitmerng Item Lilarnung, 


Beeren ix LEG. - text translation. acttmane 
Atızıt Machwne Traralatıcn Techratoay 


Seit kurzem ist eine Mac-Version 
verfügbar, die Macwelt-Leser 30 
Tage lang an ihrem Rechner aus- 
probieren können. 

Um Babylon auf Ihrem Rechner 
nutzen zu können, installieren Sie 
die Software über das Disk-Image 
auf der Heft-CD. Um die 30-Tage- 
Version freizuschalten, klicken 
Sie in dem entsprechenden Dia- 
log zum Registrieren auf „Trial“ 
und geben Ihre E-Mail-Adresse 
ein. Bevor Babylon seine Dienste 
verrichtet, ist ein Neustart des 
Rechners erforderlich. Babylon 
erfordert Mac-OS X 10.5 sowie 
eine Internet-Verbindung. 


Systempflege 


Wenn das System lahmt und zu 
hakeln beginnt, ist es Zeit für ein 
Großreinemachen. Die Software 
Spring Cleaning ist dafür ideal 


Wer sich nicht händisch ans Auf- 
räumen machen will und dies 
lieber regelmäßig automatisiert 
ablaufen lassen möchte, für den 


gibt es diverse Mac-Tools, die 
diese Aufgabe erledigen. 

Das „Schweizer Taschenmesser“ 
darunter ist das Programm Spring 
Cleaning, das nicht nur überflüs- 
sige Dateien findet, den Cache 
sauber hält und diverse Prüfrou- 
tinen laufen lässt, sondern indi- 
viduell einstellbar verschiedene 
Aktionen regelmäßig durchführt. 
Wir haben eine Demoversion, 
mit der man einmal seinen Mac 
komplett aufräumen kann, auf 
unserer Heft-CD. Diese Version 
gab es bis Redaktionsschluss 
lediglich in Englisch, sobald eine 
deutsche Demoversion verfügbar 
ist, werden wir diese ebenfalls auf 
unsere Heft-CD packen. 

Weitere hilfreiche Programme 
auf der Heft-CD, die bei der 
Aufräumaktion helfen sind App 
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Trap, Appzapper, Chipmunk, Disk 
Inventory, Dupe Nuker, Duplicate 
Annihilator, Grand Perspective, 
Jdisk Report, Onyx und Sponge. 


Leseproben 
Die neuen Sonderhefte 


Mit zwei Leseproben geben wir 
Einblick in die neuen Sonderhefte 
iPhone & iPod Spezial und „500 
Power-Tipps“. 


iPhone-Tipps 


Das E-Book der aktuellen Ausgabe 
präsentiert iPhone-Tipps 


Apple ist bekannt für die intuitive 
Bedienung seiner Produkte. In- 
tuitiv meint dabei die Bedienung 


Spring Cleaning@ =) 


” 


Warten Ausschließen 


Bitte wählen Sie ein Säuberungstool aus: 


Datenspeicher 


Wiederherstellen Planen 


m m a9 a A 


ArtessMionenr 


& Ss 


Archive Finder 


Auswählen 


gu ya 


Dashboard Wisger Finder Disk Image Finder 


Document finder Duplieases finder Empty Folder finder font für Finder Heip Finder 
: ge 5 R 
Image Finder Internet File Finder Language File Finder Loss & Temporanı Items Macumnställer 
Finder 
Da A N — = 
Manlieser Music Finder Saemanager ezalsuche Unwersal Appbcaton 


® 


Eine Fülle an Aufräum-Werkzeugen bietet das Tool Spring Cleaning. Viele 
davon, etwa das Löschen von Archiven, kann man aber auch von Hand er- 


ledigen. 
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eloady | 


aus einer Eingebung heraus 

- also im Sinne von nicht lange 
darüber nachdenken. Auch das 
iPhone macht in Sachen intuitive 
Bedienung keine Ausnahme. Das 
ist vermutlich eines der stärksten 
Argumente für dieses Lifestyle- 
Produkt. Erstmals können auch 
Technikmuffel in den Genuss 
eines Smartphone kommen, ohne 
dafür eine Bedienungsanleitung 
lesen zu müssen. Trotzdem emp- 
fiehlt es sich, die Tipps unseres in 
Kooperation mit Eload 24 erstell- 
ten Tipps des aktuellen E-Books 
zu lesen. Die Software macht 
nämlich oft schneller und tiefer- 


Macwelt Jahresindex 2008 


gehende Fortschritte als die Hard- 
ware. Unmöglich alle Funktionen 
und Möglichkeiten aus dem Effeff 
zu kennen. Gemäß dem Motto 
»Man findet nicht, was man nicht 
sucht!« soll dieses E-Book helfen, 
nützliche Anregungen im Um- 
gang mit dem iPhone zu erhalten. 
FREISCHALTEN Wenn Sie sich un- 
ter dem Promolink www.eload24. 
com/promo/page/BA2ES54 
einloggen (Sie müssen sich aller- 
dings zuvor registrieren), dann 
erhalten Sie den Freischaltcode 
für das E-Book per Mail. 
Redaktion M. Buschbeck-Idlachemi 
DI stephanwiesend@gmx.de 
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Übersicht Tools 
= aufCD 


- AppTrap 

- Appzapper 

- Babylon 

- Backin Time 

- Billings 

- Chipmunk 

- Desktop Enterprise 

- DiskInventory 

- Dupe Nuker 

- Duplicate Annihilator 
- Grand Perspective 

- Heads up Tunes 

- Jdisk Report 

- Lame 
- Onyx 

- Perian 
- Pitstop 
- PDF-Toolbox 
- Sequential 

- Silver Keeper 


- Spring Cleaning 
- Task Paper 

- Trail Runner 

- atei anzeigen 

- Tune Lyrics 

- Video Spec 

- WRadio 

- X26 


Auch in diesem Jahr erhalten die Leser der 
Macwelt ein vollständiges Archiv der 12 Ausgaben 


des Jahres 2008. 


Sie finden auf dieser separaten 
Archiv-CD alle Artikel, die in 
den regulären Ausgaben 
der Macwelt im Jahrgang 
2008 veröffentlicht 
wurden. Die Inhalte 

liegen im PDF-Format 

vor und sind von uns 

für die schnelle Suche 

mit dem Programm 

Adobe Reader vorberei- 

tet. Natürlich können Sie 
die Dateien auch mit den 
Programmen Spotlight und 
Vorschau durchsuchen, für das 


Durchsuchen des kompletten Jahr- 


gangs ist der Acrobat Reader aber etwas komfor- 
tabler. Auf der Heft-CD finden sie eine zweite Ver- 


sion des Macwelt Archivs 2008. Diese Spotlight- 
Version ist für die Installation auf der 


1b) gang 2008 


Komplettes PDF-Archiv mit Suchfunktion 


Festplatte und die Nutzung mit 


Spotlight optimiert. Die Datei 
istnur 120 MB groß und 
enthält alle Artikel des 
Jahrgangs 2008 als PDF. 
Damit die Artikel von 
Spotlight erfasst wer- 
den können, liegen die 
Artikel hier als einzelne 
PDFs vor. Sie müssen 
den Ordner nur auf Ihre 
Festplatte kopieren, die 
PDFs werden von Spotlight 
sofort indiziert. Bereits nach 


wenigen Minuten sind sie dann 
mit Spotlight durchsuchbar. 
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Macwelt TV 


Vier neue Folgen Macwelt TV 
in DVD-Qualität. Diesen Monat 
sehen Sie: 


Ein Apple Store in München 


Schon wenige Tage bevor sich 
die Münchner in langen Reihen 
anstellten, um den ersten deut- 
schen Apple Store zu betreten, 
war Macwelt vor Ort. Macwelt- 
TV zeigt nicht nur das Innenle- 
ben des neuen Ladens, sondern 
auch ein Exklusiv-Interview mit 
Steve Cano, der als Retailma- 
nager bei Apple für die Stores 
verantwortlich ist. 


iPhone-Tipps 


Kurzkritiken neuer iPhone- 
Programme aus dem App Store: 
das Textprogramm Write Pad, 
Google Earth für iPhone, Google 
Apps, der iPhone-Fahrplan Zug- 
info und der Infodienst Texxas. 


Tipps für Mac-OS X 10.5 


Tipps zur Arbeit mit dem ak- 
tuellen Mac-Betriebssystem: 
Datenübertragung mit Cyber- 
duck, Audio-CDs per Drag-and- 
drop rippen, Prozesse in der 
Aktivitätsanzeige sortieren, 
Festplatten und Partitionen mit 
Festplatten-Dienstprogramm 
kopieren, Pop-up-Fenster in iCal 
nutzen. 


Macwelt TV Express 


Der Blitztipp zum nachträg- 
lichen Editieren zahlreicher 
Parameter (beispielsweise der 
Keyframes) eines Films in Final 
Cut Express. 


AKTUELL 


Leser-Forum 


Alternative erwünscht 


Kaum ein Thema bewegt die Macwelt-Leser so wie die Displays der neuen Macbooks. 
Die meisten Anwender könnten sich jedoch mit einem gläsernen Bildschirm anfreunden 


chon als die ersten Testgeräte 
S in die Macwelt-Redaktion 
kommen, ist die Reaktion unter- 
schiedlich. Während die einen 
das spiegelnde Display schier 
wahnsinnig macht, können die 
anderen die ganze Aufregung 

gar nicht verstehen. Bevor sich 
die Redaktion in Kaffeesatzdeu- 
tungen vergräbt, ob Frauen ohne 
Brille Spiegelungen anders wahr- 
nehmen als Männer mit Brille, 
oder ob es Unterschiede zwischen 
Beleuchtung mit Kunst- oder Ta- 
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Software-Räuber 


Selbst in der Softwarebranche 
tätig bin ich gewohnt, dass in 
Deutschland verkaufte Software 
auf den Netto-Preis bezogen um 
zirka 30 Prozent teurer ist als das 
USA-Äquivalent. Die Mehrwert- 
steuer beschleunigt diesen Effekt 
natürlich. Mit Quark Xpress wird 
meiner Meinung nach der Bogen 
deutlich überspannt. Netto- 
Preise: USA: 799 US$, Deutsch- 
land 1345 €. Das ergibt mit dem 
aktuellen Dollarkurs (ein früherer 
in Preislisten festgeschriebener 
Umrechnungskurs würde die 
Sache nur noch verschlimmern): 
635 Euro vs. 1345 Euro. Es han- 
delt sich hierbei also um den dop- 
pelten zu bezahlenden Lizenzbe- 
trag, der in meinen Augen schwer 
zu rechtfertigen ist. Hier wird der 


geslicht gibt, haben wir lieber die 
Leser gefragt. Und deren Votum 
ist eindeutig: Nur 24 Prozent der 
immerhin knapp 900 Teilnehmer 
unserer Umfrage haben Probleme 
mit dem spiegelnden Bildschirm. 
Der Rest kann sich durchaus 
vorstellen, mit einem neuen 
Macbook oder Macbook Pro zu 
arbeiten. Trotzdem hätte knapp 
die Hälfte aller befragten Leser 
gerne beim Kauf die Möglichkeit, 
alternativ ein Gerät mit matten 
Bildschirm zu wählen. mbi 


deutsche Kunde wie so oft zum 
Goldesel befördert. Ich würde 
mich freuen, wenn Sie solche 
Praktiken auch einmal bezüglich 
Preispolitik der SW-Hersteller 
anprangern würden — wie schon 
gesagt, ein Aufschlag im Bereich 
von 30 % ist zwar immer noch 
ärgerlich aber durchaus üblich 
und damit „akzeptabel“. 100 % 
mit nahezu null Wahlmöglich- 
keit, beispielsweise durch eine 
englischsprachige Version diesen 
Preisaufschlag zu umgehen, halte 
ich für bedenklich. 

Bernd Niedermeier, München 


Webcode gesucht 


Die Festplatte ist da, das Mac- 
book liegt offen vor mir und jetzt 
wollte ich mir den passenden 
Beitrag Macwelt-TV anschauen 
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Was halten Sie von den neuen Macbook-Displays? (897 Antworten) 
© Apple sollte alternativ ein mattes Display anbieten 45% © Mir 
gefallen die hellen brillanten Farben 23% (Das Gerät kaufe ich nicht 
19% @ Ich kann die Spiegelung ertragen 8% © Mich stört das glossy 
Display ein wenig5 % 


(wie im Heft 11/08 verwiesen). 
Wenn ich den Webcode 359248 
suche, kommt eine Meldung die 


sagt: „Seite nicht gefunden - 404. 


Die von Ihnen angeforderte Seite 
existiert nicht.“ 

Habe ich etwas falsch gemacht? 
Roberto Maugeri, per E-Mail 


MACWELT: Solche Fehlermel- 
dungen sind leider noch Nach- 
wehen unseres Relaunchs auf 
Macwelt.de. Wo immer sich solche 
nicht funktionierenden Links fin- 
den, korrigieren wir das. So auch 
beim genannten Webcode. Wir 
bitten um Nachsicht. 


Office-Tipps 


Zuerst einmal vielen Dank für 
eure gute Arbeit. Heft und In- 
ternet-Seite sind informativ und 


werden immer besser. Als Anre- 
gung für zukünftige Artikel: Eine 
Zusammenstellung von Tipps und 
Tricks zur aktuellen Open-Office- 
Version, die ja leider ziemlich 
unübersichtlich wirkt. 

Jochen Kring, via E-Mail 


MACWELT: Wir haben in der ak- 
tuellen Ausgabe das Thema Open 
Office mit einem Test aufgegriffen 
(siehe auch Seite 70ff), nehmen 
Ihre Anregung aber gerne für eine 
der nächsten Ausgaben auf. 


Macwelt-TV 


Den Tipp zur Direktwahl einer 
Systemeinstellung in Macwelt- 
TV fand ich sehr praxisnah. Da 
ich immer mal wieder zwischen 
Tiger und Leopard wechsele, 
habe ich die Systemeinstellung 
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LESER-FORUM 


Das Glasdisplay im Macwelt-Forum 


Kein Verständnis 


Ich kann einfach nicht verstehen, 
weshalb wir Apples glänzende 
Bildschirme bevorzugen sollen. 
Apple schwatzt uns etwas auf 
und erklärt sich nicht. Als Privat- 
person bin ich nicht wirklich auf 
einen PC angewiesen. Aber einen 
PC zu haben, ist heute eben sehr 
praktisch und dann kommt In- 
teresse und Lust et cetera hinzu. 
Also habe ich mir bereits vor über 
fünf Jahren einen Power Mac 17“ 
gekauft, mit mattem Bildschirm. 
Es wäre folglich durchaus an der 
Zeit, dieses Gerät adäquat zu 
ersetzen. 

Globus, Macwelt-Forum 


Praxisferne 


Ich habe diese Einwände schon 
sehr sehr häufig gehört, jedoch 
werden sie von denjenigen ausge- 
sprochen, die noch nie mit einem 
glänzendem Notebookdisplay 
gearbeitet haben. Ich persönlich 


auf die seitlichen Maustasten 
gelegt, dann geht der Wechsel 
über „Startvolume“ schneller als 
der Start über die Alt-Taste (alles 
wird nach Startsystemen durch- 
sucht). Nun lege ich gleich „Start- 
volume“ auf die Maustasten, sehr 
komfortabel. 

Jodruck, Macwelt-Forum 


Apple-Headset 


Mit Interesse habe ich Ihren 
Artikel über iPhone-kompatible 
Bluetooth-Headsets in Macwelt 
1/2009 gelesen. Da Sie das ent- 
sprechende Apple-Produkt leider 
nicht in den Vergleichstest mit 
einbezogen haben, möchte ich 
Ihnen nachfolgend kurz meine 
Erfahrung damit mitteilen: 

Ich würde es mir nicht wieder 
kaufen, da mein iPhone 3G (16 


habe viel mit verschiedenen 
Notebooks zu tun, auch Geräte 
außerhalb des Apple-Sortiments. 
Den Einwänden kann ich nur wi- 
dersprechen, denn die Bildquali- 
tät, der Kontrast und die Brillanz, 
die die neuen Glanz-TFT-Displays 
ausstrahlen, ist mit einem matten 
Display nicht zu erzeugen. 
Macseller, Macwelt-Forum 


Verfehlte Diskussion 


Ich finde die Diskussion über die 
glänzenden Displays aus zwei 
Gründen verfehlt: Die Kritiker 
gehen meist von einer Privat- 
nutzung oder sehr gepflegter 
beruflicher Nutzung aus. Ma- 
cintosh-Rechner, die im öffent- 
lichem Bereich wie Schulen oder 
Lehreinrichtungen stehen, sowie 
Agentur- oder Verlagsrechner, 
sind einer deutlichen Belastung 
ausgesetzt. Die Empfindlichkeit 
gegen mechanische Belastung 
oder Schmutz ist bei matten Dis- 
plays enorm. Wer ein bisschen 


GB) das Headset häufig nicht 
findet, so dass das Pairing wie- 
derholt werden muss. Auch eine 
Wahlwiederholungsfunktion wie 
bei meinem Sony Ericsson HBH- 
610a vermisse ich, und zwar 


Wu 


was von Industriedesign versteht, 
wird leicht erkennen, dass die 
Glossy-Displays ein notwendiger 
gestalterischer Zwischenschritt 
sind, auf dem Wege zu einem Ge- 
rät mit berührungsempfindlicher 
Oberfläche, wie beispielsweise 
einem Tablett-Mac. Die Glossy- 
Displays sehen ja der iPhone 
Oberfläche täuschend ähnlich. 
Nnetzer, Macwelt-Forum 


Keine Reaktion 


Ich glaube nicht, dass Apple rea- 
gieren wird. Sie waren auch bis 
jetzt Meister darin, bestehende 
Probleme einfach zu negieren 
(wunderbares Beispiel: Mac 
Pros mit giftigen Dämpfen). Der 
neue Glas-Display ist einfach 

ein Designelement, welches 
sicher nicht so kurz nach der 
Markteinführung einfach wieder 
gestrichen wird. Genauso werden 
sie nicht plötzlich beim Macbook 
Firewire wieder einbauen. 
Whltey. Macwelt-Forum 


insbesondere im Freien bei Re- 
genwetter, da das iPhone bekann- 
termaßen mit Feuchtigkeit nicht 
sonderlich gut zurechtkommt. 
Jürgen Raab, Frankfurt a.M. 


Textkorrektur 


Es liegt gar nicht so falsch das 
gute iPhone (siehe auch Macwelt 
1/2009, Seite 15). Schließlich 
ist „älle“ anstelle dem hochdeut- 
schen „alle“ bester schwäbischer 
Slang. Mitunter hat man seit der 
Rechtschreibreform auch die 
Wahl zwischen „elle“ oder „älle“. 
Vielleicht hatten die Betroffenen 
in der Sprachauswahl tatsächlich 
auf „Schwäbisch“ eingestellt. Es 
ist in der Tat spannend, ob diese 
Einstellung im „Snow Leopard“ 
wieder zu finden sein wird. 

Udo Meyer, Zimmern 


AKTUELL 
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Heute mit Prügeln 


Walter Mehl, 
Redaktion 
Macwelt 


In den USA hat 
Adobe Prügel eingesteckt. So 
viele, dass John Nack mitt- 
lerweile eingesteht, dass das 
Installationsprogramm des 
Programmpakets Creative Suite 
4 besser ist als das der Vorver- 
sion, aber meilenweit entfernt 
von „gut“. Falls sich im deutsch- 
sprachigen Raum eine ähnliche 
Gruppe von Menschen findet, die 
an Adobes Software lautstark 
Kritik übt, möchten wir dort 
zwei Punkte auf die Agenda 
gesetzt wissen: Erstens wäre es 
schön, wenn man vor dem Kauf 
eines Adobe-Produkts ermitteln 
könnte, ob eine Seriennummer 
zum Update berechtigt. Zweitens 
würden wir uns sehr freuen, 
wenn Adobes europäischer 
Storemanager für Rücksendun- 
gen keine veralteten Postadres- 
sen nennen würde. 


Boosnensennennnenenn nennen nenne nenn 


iPhone ohne Sperre 


In der Macwelt 12/2008 im Arti- 
kel „iPhone ohne Sperre“ schrei- 
ben Sie in Ihrer Preisvergleich- 
liste auf Seite 21 unten rechts: 
„Luxemburg, Vox Mobile, nur 
mit Vertrag“. Dies ist aber nicht 
ganz richtig. Sie können auch 

ein iPhone ohne Vertrag käuflich 
erwerben. Beide Modelle werden 
von der Supermarktkette Cactus 
(www.cactus.lu) angeboten. Das 
iPhone 3G mit 16 GB für 845 €, 
das iPhone 3G mit 8GB für 745 €. 
Jean-Claude Kolbusch, Luxemburg 


Briefe an redaktion@macwelt.de 
oder per Post. Die Redaktion 
behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme 
Briefe bleiben unberücksichtigt. 
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In Munchen steht 
Apple 


\ Peter Müller, 
Macwelt- 
Redakteur 


V 


Apple trotzt der Krise: Während 
sich die Wirtschaft auf eine tiefe 
Rezession einrichtet, investiert 
Apple mit einem Hochglanz-Laden 
in seine Marke. Über Preise wird 
dort nicht diskutiert, Service statt 
Rabatt schreibt sich der Mac-Her- 
steller auf die Fahnen. Es klingt 


zwar paradox, die Rechnung dürfte 


aber aufgehen: Gerade in Krisen- 
zeiten können es sich Verbraucher 
nicht leisten, billig zu kaufen. So 
investiert man lieber etwas mehr 
in Qualität und Service, anstatt in 
kurzlebigen Schrott. Der Glanz des 
angebissenen Apfels in der Rosen- 
straße wird mit Sicherheit auf den 
Fachhandel abstrahlen, der von 
einer Belebung des gesamten Mac- 
Marktes profitieren wird. 


Sononnnsononnenenen nennen nennen nenn ne 


Store 


Neue Standorte gesucht 


„Die Kaufingerstraße und der 
Marienplatz sind eine der bes- 
ten Shopping-Meilen der Welt“, 
begründet Retail-Manager Steve 
Cano die Wahl des Standortes. 
Man versuche, für die Apple 
Stores die besten Lagen zu wäh- 
len. Der Laden in München wird 
laut Cano nicht der einzige Apple 
Store in Deutschland bleiben, 


man konzentriere sich in seiner 
Retail-Strategie derzeit sehr auf 
Deutschland, das seit „25 Jahren 
ein guter Markt für Apple“ sei. 
Daher sollte man hierzulande 
nach Expansionsmöglichkeiten 
und weiteren Gebäuden suchen, 
genauer lässt Cano jedoch nicht 
in die Pläne für weitere Apple 
Stores blicken. Während aber 
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Am Nikolaustag hat 
in der Münchener 
Rosenstraße der 
erste Apple Store in 
Deutschland unter 
großem Publikums- 
andrang eröffnet. 
Apple will sich ge- 
genüber der Konkur- 
renz durch Service 
unterscheiden und 
plant weitere Stores 
in Deutschland 


Apple Stores etwa in Frankfurt, 
Hamburg, Berlin oder Düsseldorf 
nur eine Frage der Zeit scheinen, 
muss sich Frankreich noch eine 
Weile auf den ersten Apple Store 
gedulden. Dieser soll nach bis- 
lang unbestätigten Gerüchten im 


Carroussel de Louvre nicht vor 
dem Herbst 2009 eröffnet wer- 
den. pm 


Im Laden hat Apple seine Produkte 
appetitlich angerichtet: iPods und 
Macbooks kann man käuflich erwer- 
ben, das iPhone hingegen nicht. 
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er erste Apple-Store-Fan 

hatte schon um 1.30 Uhr 
nachts vor den Pforten in Mün- 
chen ausgeharrt - extra aus 
Hamburg angereist. Zur offizi- 
ellen Eröffnung um 10 Uhr ist 
die Rosenstraße zwischen dem 
Store und Galeria Kaufhof so gut 
wie unpassierbar: Die Menschen- 
schlange erstreckt sich bis zum 
südlich gelegenen Rindermarkt. 
In Serpentinen aufgestellte Ab- 
sperrgitter halten die Menschen 
im Zaum, eigens engagiertes 
Sicherheitspersonal sorgt dafür, 
dass es keine Tumulte gibt. Kurz 
vor 10 Uhr zählt die Menge den 
Countdown ein, bis sich die 


Geschätzte 4000 Mac-Fans drängel- 
ten sich am Eröffnungstag vor dem 
Apple Store. 


Pforten des Stores öffnen. Unter 
großem Jubel der Store-Mitarbei- 
ter strömen die Menschen in den 
Laden. Die ersten 2500 Gäste be- 
kommen ein T-Shirt gratis, doch 
es sind geschätzt zwischen 4000 
und 5000 Personen vor Ort. 


Unterscheidung durch 
Service-Angebote 

In der Gestaltung lehnt sich der 
Apple Store in München an seine 
Vorbilder an, von denen Apple 
weltweit über 250 betreibt, die 
meisten in den USA: Hinter einer 
Glasfront präsentiert Apple auf 
zwei Stockwerken seine Pro- 
dukte. Anders als seit kurzem in 
den USA üblich, lassen sich die 
Mitarbeiter in München nicht auf 
Preisverhandlungen ein, Rabatte 
zur Anpassung des Preises an 

die der Konkurrenz gibt es nicht. 
Stattdessen will sich der Apple 
Store mit einem umfassenden 
Service-Angebot unterscheiden: 
Gleich zwei Genius Bars sollen 


eine umfassende Beratung bieten. 


Neu ist das Personal Setup, das 
dem Mac-Käufer im Apple Store 
kostenlos zur Verfügung steht. Es 


Gravis rechnet mit Marktbelebung 


Nicht jeder ist über den neuen Apple Store glücklich, laut der Deut- 


schen Presseagentur (dpa) befürchten vor allem Fachhändler die Kon- 


kurrenz durch den herstellereigenen Store. Gelassener sieht dies je- 
doch Gravis-Geschäftsführer Archibald Horlitz, der gegenüber der dpa 
anmerkte, dass ein Verdrängen der Handelspartner nicht im Interesse 


Apples sei. Ganz im Gegenteil: „Der Apple-Store wird den deutschen 


Apple-Markt beleben.“ Davon profitiere auch Gravis, sofern Apple 


weiterhin „Fairness in den Punkten Warenverfügbarkeit und Preisge- 


staltung für die Endkunden“ walten lasse. Gravis hat seine Münchener 


Filiale 500 Meter vom ersten deutschen Apple Store entfernt. pm 


Guter Start 


Apple habe ein gutes Weihnachts- 
geschäft gehabt, glauben die Ana- 
lysten Michael Gartenberg und 
Tim Bajarin. Der Mac-Hersteller 
profitiere insbesondere von der 
hohen Qualität seiner Produkte 
und einer Auswahl über einen 
großen Preisbereich. Die Bilanz 
für das erste Quartal wird Apple 
Ende Januar vorlegen. pm 


Webcode 362730 


Klage erweitert 

Apple will seine Klage gegen 
Psystar erweitern, da der Mac- 
Hersteller unbekannte Unterstüt- 
zer hinter dem Klon-Hersteller 
vermutet. Apples Anwälte wollen 
Indizien dafür haben und die Na- 
men in Erfahrung bringen. pm 
Webcode 362453 


Redaktion: Peter Müller 
DI peter.mueller@macwelt.de 
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umfasst die Einrichtung des Rech- 
ners mit Datentransfer von einem 
alten Rechner, E-Mail und wei- 
teren Diensten mit einer Stunde 
Einzel-Training. Für 99 Euro 
Gebühr kann man dieses per- 
sönliche Training auf ein ganzes 
Jahr ausdehnen: Man vereinbart 
wöchentlich einen Termin und 
lässt sich fit für den Mac machen. 
Kassenschlangen vermeidet der 
Apple Store mit einer einfachen 
Maßnahme: Es gibt keine Kassen. 
Stattdessen kauft man die Ware 
direkt bei den Verkaufsberatern, 
die mit einem mobilen Kassen- 
system ausgestattet sind. Rund 
60 Mitarbeiter beschäftigt der 
Apple Store in München. Deren 
Funktion lässt sich an der Farbe 
der T-Shirts ablesen: Dunkelblau 
sind die Personal Trainer, Hell- 
blau jene der Produktspezialisten. 
Durch den Apple Store und die 
Produktwelt führen Concierges 
im roten T-Shirt. Der Apple Store 
in München hat täglich außer 
sonntags von 9 bis 20 Uhr geöff- 
net, individuelle Termine lassen 
sich aber ab 8 Uhr morgens ver- 


einbaren. 


AKTUELL 


Kein iPhone im Apple Store 
Die ausgestellten Macs, iPods und 
iPhones dürfen Kunden mit oder 
ohne Beratung ausprobieren. 
Kaufen lassen sich bis dato im 
Apple Store nur Rechner, Player, 
Software und Zubehör, aber nicht 
das iPhone. Apples Senior Direc- 
tor International Retail Stores 
Steve Cano sicherte in einem 
Interview (siehe Macwelt-TV auf 
Heft-CD) jedoch zu, „bald“ werde 
das Apple-Handy auch in der 
Rosenstraße erhältlich sein. Bis 
dahin verweist der Apple Store 
auf die Verkaufsstellen in den 
Telekom-Shops, in Kaufhäusern 
und dem Fachhandel. Gründe 
nennt Apple keine, vermutlich 
verbietet aber der Exklusivver- 
trag über den iPhone-Vertrieb in 
Deutschland mit T-Mobile noch 
den iPhone-Verkauf im Apple 
Store. cm, pm, tw 


© Auf Macwelt-CD 


Macwelt hatte vorab Zutritt zum 
Apple Store in München und 
drehte dort eine Folge Macwelt-TV. 


GENIUS BAR 


Apple schreibt Service nicht nur an der Geniusbar groß (Bild oben). 
Anfassen ist erlaubt, wer kaufen will, wende sich an einen der Mitarbeiter. 
Diese beraten nicht nur, sondern kassieren auch: Kassenschlange vermieden. 
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Heckmeck um Antiviren- 
software 


Apple entfernt 
Empfehlung für Anti- 
virensoftware 


ür einige Wochen stand auf 

den Internet-Seiten von Apple 
zu lesen (im Bereich für bekannte 
Probleme, Englisch „Knowledge 
Base“), dass „Apple [...] die 
Nutzung von Antivirussoftware 
[empfiehlt], damit ein Angreifer 
mehrere Sicherheitssysteme 
überwinden muss, was im Ge- 
genzug den Aufbau des Virus 
komplizierter macht.“ Eine fran- 
zösische Internet-Seite hatte den 
Text Ende November entdeckt 
und die Passage veröffentlicht. 
Was wiederum zur Folge hatte, 
dass die Aktienkurse der Herstel- 
ler von Antivirensoftware nach 
oben schnellten und im Internet 
eine Reihe von Windows-Fans 
Kommentare über Apples Ein- 
geständnis der Unsicherheit von 
Mac-OS X machten. 


intego 


Home About RSS 


Recent Articles 


Gongle Publishes 
Browser Security 
Handbook 

will Obama Name ar 
Internet Security Czar? 
VLC Media Player 
Security Update 
Microsoft Office Updates 


Apple Recommends Antivirus Software 


Mac 0$ X Software 


— 


& 


Virus8arrier 


Contain Scourity Fixes 


Eight iPhone Security 
Tips 

Maclipdate Holiday Mac 
Software Bundle 
Includes VirusBarrier 


Intego Software 
iPhone 

Other Software 
Security 
Uncategorized 


Apple has is | a technical note ai 
first time, suggests that Macs nccd . The note says: "Apple 
encourages the widespread use of multiple antivirus utilities so that virus 
proyrammers have more than one application to circumvent, thus making 
the whole virus writing process more difficult.” The note then goes onto 
mention three antivirus programs, with Intego VirusBarrier X5 listed first. 


It is worth noting this, since Apple, especially in its recent "Get a Mac” ads, 
has always publiciy tried to ignore the threat of malware to Macs, as weil as 
other security issucs. We can only applaud the fact that Appic has chosen to 
recngnize that Macs face security risks and that they require protection. 


Update: It turns out this wasnt the first time that Apple had made this 
statement. The original web page was posted in Junc, 2007, and was oniy 
updated on November 21. But Apple has since pulled the page, saying it was 
"old and inaccurate” 


& Sharerthis 


Posted by Peter on Novernber 25, 2008 in Apole, Integu Suftware 


NetBarrier 


ContentBarrier 


Personal Backup 


Personal Antispam 


Seit Anfang Dezember ist das Do- 
kument auf den Internet-Seiten 


von Apple nicht mehr zugänglich. 


Gegenüber unserer Schwesterpu- 


blikation (Macworld USA) sagte 
Bill Evans, ein Pressesprecher von 
Apple USA, dass die Seite nicht 
mehr aktuell sei. Macs und Mac- 


OS X enthielten eine Reihe von 
Sicherheitsmechanismen, die vor 
Schadsoftware und vor gängigen 
Bedrohungen schützen. wm 


Open-Xchange 
versteht Mac-OS X 


Open-Xchange, eine Software für die zentrale Verwaltung von E- 
Mails und Dokumenten auf einem Server hat Kontakt zu Mac-OS X 


gefunden. 


Die Zusatzsoftware Oxtender (zur Zeit in der Testphase) macht 
es zum Beispiel möglich, in Open-Xchange erstellte E-Mails und 


Mac Fuse 2.0 


Mac Fuse in Version 2 macht die 
Installation einfacher. 

Mit Mac Fuse kann Mac-OSX 
eine Reihe von Dateisystemen 
lesen und verändern, die andern- 
falls nicht nutzbar wären, zum 
Beispiel NTFS von Windows. 
Verantwortlich für die Portierung 


beispielsweise Windows-Platten 
lesen und beschreiben, aus dem 
Finder heraus auf FTP-Server 

schreiben und Musik von ihrem 


des Open-Source-Projekts auf 
Mac-OS X zeichnet Mac-Guru 
Amit Singh, sein Arbeitgeber 


Termine etwa in Mail und iCal einzubinden. Mac-Nutzer können 
laut Open-Xchange daher jetzt auf «alle relevanten» Open- iPod herunterladen. Wer nicht 


Xchange-Daten zugreifen, ohne ihre gewohnte Arbeitsumgebung daran gewöhnt ist, mit der Kom- 


verlassen zu müssen. Auf diese Weise können Informationen 


aus Open-Xchange auch auf andere an den Mac angeschlossene 


Geräte wie ein iPhone übertragen werden. Eine Vorabversion des 
Oxtenders für Mac-OS X steht zum kostenlosen Download zur 
Verfügung (www.open-xchange.com/de). dpa 
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Google stellt ihm dafür einen Teil 
seiner Arbeitszeit zur freien Ver- 
fügung. Er hat sie genutzt, neue 
Funktionen eingebaut und eine 
automatische Update-Funktion 
hinzugefügt. Mac-Anwender 
können mit Hilfe von Mac Fuse 


mandozeile zu arbeiten, wird mit 
Mac Fuse wahrscheinlich einige 
Startschwierigkeiten haben. Bei 
den ersten Schritten hilft aber 

die englische Schnellanleitung 
auf den Entwicklerseiten. In 
manchen Fällen allerdings geht es 


Macwelt 2/2009 


NEWS MAC-0S X 


Mac-OS X 10.5.6 Mit 
kleineren Macken 


Inkompatibilitäten mit Software anderer Hersteller, zum Beispiel 
GPG Mail und Extensis Suitcase 


ie offizielle Dokumentation 
D von Apple (http://support. 
apple.com/kb/HT3194) ist 
schwammig. Nach ersten Tests 
können wir deshalb nur zwei 
Punkte bestätigen: Wer mit der 
Software Mail eine Datei im An- 
hang einer Nachricht verschickt, 
muss seit Mac-OS X 10.5.6 
nicht mehr Umlaute und andere 
Sonderzeichen aus dem Namen 
der Datei entfernen. Außerdem 
synchronisiert iCal tatsächlich 
Kalender und Änderungen an 
Terminen binnen einer Minute 
mit Apples Onlinedienst Mobile 
Me. Bei einem Test mit zwei 
Macs und einem iPhone sind die 
Terminänderungen in der Regel 
sogar innerhalb von 20 Sekunden 
auf allen Geräten sichtbar. 
Neben den üblichen Schwierig- 
keiten gibt es mehrere Berichte 
über inkompatible Software, die 


ganz einfach: iTunes FS zeigt die 
Inhalte der iTunes-Bibliothek so- 
wie eines iPod als Dateisystem an, 


ohne eine komplexe Einrichtung 
zu verlangen. Für das einfache 
Kopieren von Musikdateien per 
Drag-and-drop eignet sich diese 
Lösung hervorragend. Wer die 
Software Parallels Desktop 4 be- 
nutzt, hat Mac Fuse bereits instal- 
liert - Parallels nutzt Mac Fuse, 
um Dateien auf NTFS-Volumes 
lesen und ändern zu können. wm 


eaar Einstellungen 
Es hei 
Allgemein Etiketten Seitenleiste [Erweitert 


Alle Suffixe einblenden 
A vor dem Ändern eines Suffixes nachfragen 
WM vor dem Entleeren des Papierkorbs nachfragen 
_} Papierkorb sicher entleeren 


) Zoomen mit Trackpad 


Die Zoom-Funktion aktueller Note- 
books ist gut versteckt im Finder. 


zu Programmfehlern oder zum 
Absturz der jeweiligen Software 
führt: Bei GPG Mail von www. 
sente.ch bringen alle Versionen 
vor „d55“ Apples Software Mail 
zum Absturz. 

Extensis Suitcase Fusion Ver- 
sion 12.x stürzt kommentarlos 
ab - erst Version 13 oder höher 
funktioniert mit Mac-OSX 
10.5.6. Außerdem meldet Time 
Machine unter nicht ganz klaren 
Umständen, eine Datei lasse sich 
auf dem Backup-Volume nicht än- 


Intego warnt 


Die Sicherheitsexperten von 
Intego warnen vor einem neuen 
Mac-OS-X-Schädling: Eine neue 
Variante des RS-Plug-Trojaners. 
Beim Besuch pornografischer 
Webseiten macht sich der Troja- 
ner mit der Meldung bemerkbar, 
dass ein „fehlendes Video ActiveX 
Object“ installiert werden müsse. 
Dahinter verbirgt sich ein Instal- 
lationsprogramm, das weitere 
Software herunterlädt und dies in 
regelmäßigen Abständen erneut 
versucht. Wer entsprechende 
Download-Aufforderungen igno- 
riert, dürfte vor dem Trojaner 
sicher sein. fm 


Webcode 361836 


dern (wegen fehlender Zugriffs- 
rechte). Bis Redaktionsschluss 
lässt sich für dieses Problem aber 
keine Lösung finden. 

Besitzer aktueller Macbook oder 
Macbook Pro müssen die Funk- 
tion „Zoom“ im Finder jetzt über 
ein Ankreuzfeld in den Vorein- 
stellungen von Finder aktivieren 
(siehe Bild auf dieser Seite). 
Einer genaueren Prüfung müssen 
wir die Verbindungsfehler zu 
Funknetzen (WLAN oder Airport) 
unterziehen - es ist nicht geklärt, 
ob sie auf das Update zurück zu 
führen sind. wn 


=] (Geladen) WM 


15:47 


Anzeigen > 


Systemeinstellung „Energie sparen“ ... 


Die Prozessorleistung lässt sich 
nicht mehr im Menü wählen. 


AKTUELL 


Bug in Spaces bleibt 


Spaces, jene Funktion von Mac- 
OSX 10.5, die auf einem Monitor 
mehrere virtuelle Bildschirme 
anzeigt, macht weiter Probleme 
mit Software wie Adobe CS3 und 
Microsoft Office 2008. Microsoft 
und Adobe empfehlen, diese 
Funktion zu deaktivieren, solange 
man ihre Software nutzt, weil we- 
der Apple noch die anderen Her- 
steller eine Lösung anbieten. wn 


USB deaktivieren 


Der Hersteller Faronics (in 
Deutschland über Brainworks) 
bietet die Software „Device Filter 
Mac“ an, mit der man die USB- 
Schnittstellen des Mac deaktiviert 
(oder auf bestimmte Geräte be- 
schränkt). Damit erhöht man den 
Schutz vor Datendiebstahl. wn 


Real Server Mac 


Ab Mitte 2009 will Real Software 
die bisher erhältliche Software 
„Real SQL Server“ neu als „Real 
Server“ anbieten. Damit lassen 
sich Datenbanken für Real-Basic- 
Software im Netz nutzen — wie 
bei Real Basic üblich unabhängig 
vom Betriebssystem (Windows, 
Mac-OS X und Linux). Preise ste- 
hen noch nicht fest. wn 


Seminar zum Mac 
in Unternehmen 


Informationen zur effektiven Nutzung von Macs und Windows-PCs 
Die Verkaufszahlen von Apple steigen und ein Teil der Macs 


landet offensichtlich in kleinen und mittleren Unternehmen, die 
bisher ausschließlich mit Windows-PCs gearbeitet haben. Des- 
halb fehlt es oft am Wissen, wie man Macs reibungslos in Win- 


dows-Netze unterbringt und die Dienste von Microsoft-Server- 
software auch am Mac nutzbar macht. Damit der Arbeitsablauf 
auch mit Macs funktioniert und die Sicherheit der Daten nicht 
leidet. Anfang Februar will der Seminaranbieter Brainworks in 


Ein-Tages-Schulungen das Wissen für diese Integration liefern: 
Am 11.2.2009 in München, am 12.2. in Frankfurt und am 13.2. 
in Hamburg. Die Preise für die Schulung betragen (abhängig vom 
Anmeldedatum) zwischen 250 und 300 Euro. 


Redaktion: Walter Mehl 


walter.mehl@macwelt.de 
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AKTUELL IPHONE UND iPOD 


IPhone 2.2 aktiviert 
Videoausgang 


Mit dem Update auf die Software 2.2 hat Apple den 
Videoausgang für Entwickler freigeschaltet. Dies 
bringt potenziell neue Funktionen wie Spielen oder 
Präsentieren auf dem Fernseher. 

Entwickler haben herausgefunden, dass Apple seit 
Software 2.2 die Videoausgabe per Dock-Anschluss 
freigeschaltet hat. Dafür existiert eine spezielle 
Entwicklerschnittstelle, die so genannte „MPTVOut 
Window“. Diese ermöglicht es, Inhalte des iPhone 
auf einem externen Monitor darzustellen. Spiele, 
Präsentationen oder andere Anwendungen könnten 
jetzt auf einem großen Display angezeigt werden. 
Die Lösung scheint jedoch noch Haken zu haben. 
Nutzt ein Entwickler diese Möglichkeit des externen 
Bildschirms, dann zeigt zwar der Fernseher ein Bild 
an, auf dem iPhone wird das Display jedoch schwarz 
und nimmt keine Tastenbefehle an. 

So bleibt lediglich die Möglichkeit, per Bewegung zu 
steuern. Viel ist bislang noch nicht über diese neuen 
Möglichkeiten bekannt. Erste Demovideos von Ent- 
wicklern zeigen, dass man so theoretisch Spiele per 
Bewegung steuern könnte. Berichte zeigen jedoch, 
dass die Leistung beim Betrieb an einem externen 
Bildschirm stark in die Knie geht. Aufwendige Spiele 


Demovideos wie dieses zeigen, dass man Spiele theore- 
tisch auch am Fernseher spielen kann. 


scheinen derzeit kaum möglich, die Entwickler ar- 
beiten aber daran. 

Die Schnittstelle ist nicht öffentlich dokumentiert, 
Entwickler testen deshalb im Trial-and-Error-Ver- 
fahren, welche Möglichkeiten es gibt. Eventuell sind 
Apps, die diese Schnittstelle nutzen, im App Store 
nicht zugelassen, denn Apple verbietet das Benutzen 
undokumentierter Schnittstellen in den Nutzungs- 
bedingungen seines iPhone-Entwicklungskits. Pra- 
xistauglich sind die bisherigen Tests noch nicht. pw 


iTunes Store ohne DRM 


Apple soll sich derzeit in Ver- 
handlungen mit den großen 
Plattenfirmen befinden. Die Er- 
gebnisse sollen bald folgen. 


Apple will angeblich in Zukunft deutlich mehr Musik als aktuell Über das 
kopierschutzfreie iTunes Plus verkaufen. 
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Dabei geht es um die Frage, ob 
in Zukunft deutlich mehr Lieder 
im iTunes Store ohne Apples 
DRM Fairplay angeboten wer- 


den. Bislang bietet Apple im 
Rahmen von iTunes Plus ledig- 
lich Künstler des Labels EMI 
und einiger kleinerer Plattenfir- 
men ohne das Rechtemanage- 
ment an. In den letzten Wochen 
sind jedoch sporadisch auch 
einzelne Alben der restlichen 
Major-Labels wie Warner bei 
iTunes Plus aufgetaucht. 

Bei iTunes Plus enthalten die 
Musikdateien kein DRM, das 
die Musik an iTunes und iPods 
bindet. Zudem sind die Dateien 
mit 256 kBit/s kodiert, der dop- 
pelten Datenrate des restlichen 
Angebots. Steve Jobs hat sich 
bereits im Februar 2007 mit 
seinem offenen Brief „Thoughts 
on music“ an die Plattenfirmen 
gewandt und sich darin gegen 
DRM ausgesprochen. pw 


Macwelt 2/2009 


iPhone 3G 
ohne GPS 


Laut einem Bericht hat Apple das 
GPS-Modul für den ägyptischen 
Markt deaktiviert. Der Grund: 
Sorgen der Regierung. 

Laut einem Bericht der New York 
Times wird das iPhone 3G in 
Ägypten nur mit deaktiviertem 
GPS-Chip verkauft. Die ägyp- 
tische Regierung habe dies von 
Apple verlangt, so die Zeitung. 
GPS sei ein militärisches Privileg, 
sagt die Regierung. Apple sei der 
Nachfrage der Reporter ausgewi- 
chen. Der Sprecher ging nicht auf 
die Frage ein, ob Apple bei der 
Produktpolitik grundsätzlich auf 
die Anforderungen lokaler Regie- 
rungen eingehe. 

Kein Hinweis seitens Apple deutet 
auf die Deaktivierung hin. Der 
arabische Blogger Ahmed Gabr 
nennt die Maßnahme „sinnlos“. 
Apples Zugeständnisse an die 
Regierung sind auch unter dem 
Gesichtspunkt brisant, dass 
Apple gerade mit China über 
einen Marktstart des iPhone 3G 
verhandelt: Wird Apple sich auch 
hier auf Kompromisse bei der 
Funktionalität einlassen? Ahmed 
Gabr hat seinen eigenen Weg 
gefunden: Er hat sein iPhone als 
US-Version bei eBay gekauft: 
„Günstiger, früher und ohne Kom- 
promisse“, sagt der Blogger. pw 


Webcode: 362651 


„al T-Mobile 


15:12 wm. 


Nutzer in Ägypten müssen auf die 
Ortungsdienste verzichten, Apple 

ist einen Kompromiss mit der Regie- 
rung eingegangen. 


AKTUELL 


IPHONE UND iPOD 


Macwelt 2/2009 


Apple greift mobile Spielkonsolen an 


In einem Interview sagt ein Apple-Manager den tragbaren Spielkonsolen 
Nintendo DS und Sony PSP öffentlich den Kampf an 


it dem iPhone, iPod Touch und dem App 

Store hat Apple gleich mehrere Eisen im 
Feuer, um etablierten Spieleherstellern Kon- 
kurrenz zu machen. Apple setzt jetzt offensiv 
auf die Spielefähigkeiten, um iPhone und iPod 
für Verbraucher attraktiver wirken zu lassen. 
Pressebilder und Werbespots zeigen den iPod 
als Spielkonsole - nicht als Musik-Player. iPod 
Touch und iPhone sollen Alltagshelfer, Media- 
Player und Spielkonsole in einem sein. 
In einem Interview mit der britischen Bran- 
chenzeitschrift MVC verriet Apples Marketing- 
chef für iPhone und iPod, Greg Joswiak, den 
Hintergrund zu Apples aktueller Kampagne: 
Nintendo DS und Playstation Portable seien 


em [25:3 
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„last Gen“-Geräte. Das einzige „next Gen“- 


Apple bewirbt den neuen iPod Touch gezielt als mobilen Spielgefährten 


Handheld sei der iPod Touch, so Joswiak. 
Apple spricht somit erstmals offen über den 
Eintritt in den Spielemarkt. Der iPod Touch 
habe für Unruhe bei der Konkurrenz gesorgt: 
„Dieses Produkt kann so viel mehr, wir haben 
gewaltige Synergien zwischen dem iPod und 


den Spieleentwicklern“, schwärmt Joswiak. 
James McQuivey, Analyst von Forrester, sagte 
dem Magazin Macnews World: „Wenn der 
iPod Potenzial im Spielebereich hat, dann bei 
den Gelegenheitsspielern, die sich keine PSP 
oder DS kaufen würden, aber dennoch gele- 


gentlich ein paar Spiele spielen wollen.“ Apple 
ist sich dessen bewusst: „Der iPod Touch steht 

eher für ein zukunftsorientiertes Spielen, viel- 
leicht ist er eine Kategorie für sich“, sagt Greg 

Joswiak. pw 

Webcode: 362132 


Apple drittgrößter 
Smartphone-Player 


Laut Gartner hat Apple 13 Pro- 
zent Marktanteil bei den Smart- 
phone-Betriebssystemen. Damit 
liegt der Hersteller auf Platz drei 


hinter Symbian mit knapp 50 
Prozent und RIM (Blackberry) 
mit knapp 16 Prozent. Windows 
Mobile (elf Prozent) wurde von 
Apple auf den vierten Platz ver- 
drängt. Auch bei der Hardware 
liegt Apple an dritter Stelle. pm 


300 Millionen App- 
Store-Downloads 


Die Anzahl der verfügbaren Programme wächst und wächst: Laut 
Apple sind mittlerweile über 10 000 Programme im App Store 


verfügbar. 


In einer Printanzeige in der US-Zeitung New York Times gab 


Apple bekannt, dass inzwischen über 10 000 Programme im App 


Store zu haben seien. Zudem verkündet der Hersteller, dass die 


Nutzer des iPhone und iPod Touch insgesamt rund 300 Millionen 


Downloads im App Store getätigt haben. 


In der Anzeige warb Apple für das iPhone und zeigte 16 Apps für 


das iPhone, die den Alltag erleichtern. Der App Store war im Juli 


mit wenigen hundert Programmen gestartet und hatte bereits 


nach 20 Tagen die Marke von 1000 Programmen geknackt. pw 
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Neue Spiele für 
den iPod 


Mit Real Football 2009, Tiger 
Woods PGA Tour und Siyder 
Adventures sind gleich drei neue 
Spiele für den iPod erschienen. 
Siyder ist der erste Spiel, das den 
Bewegungssensor für den neuen 
iPod Nano nutzt. Alle drei Spiele 
kosten 5 Euro. pw 


iPod Touch schneller 
als das iPhone 


Wie jetzt bekannt wurde, ist der 
neue iPod Touch schneller als 
sein Vorgänger und ebenfalls 
schneller als das iPhone. Laut 
einem iPhone-Entwickler arbeitet 
der Prozessor des neuen iPod mit 
532 MHz, das iPhone hingegen 
mit 412 MHz. Spiele zum Beispiel 
starten und laufen auf dem neuen 
Touch schneller. pw 


Webcode: 362091 


Van Nistelroy 


Fußball, Golf, Geschicklichkeit: drei 
neue Spiele sollen auf dem iPod für 
Abwechslung sorgen. 


Mehr Übersicht im 
App Store 


Apple hat die Sortierung im App 
Store verbessert. In jeder Kate- 
gorie gibt es jetzt zusätzlich die 
Unterteilung in „kostenlos“ und 
„kostenpflichtig“. Davon werden 
jeweils 100 Programme ange- 
zeigt. pw 


Redaktion: Patrick Woods 
DI Patrick.woods@macwelt.de 
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Macworld Expo San Francisco 


Kurz vor Messebeginn hat Apple angekündigt, dass Steve Jobs nicht die Eröff- 
nungsrede in San Francisco hält. Doch auch wenn mit Adobe und Belkin zwei große 
Aussteller fehlen - die Messe ist auch 2009 richtungsweisend 


Macworld 


2008 gelang Steve Jobs mit dem Macbook Air ein Überraschungscoup in San 
Francisco. Mal sehen, was Phil Schiller 2009 präsentiert. 


Faxen mit der Fritz-Box 


Die Fritz Mac-Suite 1.1 bietet für alle Besitzer einer AVM Fritz-Box die 
Möglichkeit, den Mac zum Telefonieren und Faxen direkt zu nutzen. 

Mit der Fritz Mac-Suite lässt sich die AVM Fritz-Box als Faxgerät für 
ausgehende Faxe verwenden, außerdem ist eine Mac-gestützte Telefon- 


anwahl möglich und Anrufbeantworter-Nachrichten lassen sich damit 


verwalten. Die Fritz Mac-Suite gibt es in einer deutschen Version bei 


Danholt. Sie kostet neu 30 Euro inklusive Mehrwertsteuer und läuft ab 


Mac-OS X 10.5. tha 
Webcode 362471 


Videoworkshops 


In insgesamt fünf Videos zeigt der 
Profi-Fotograf Uwe Johannsen 
unter anderem, wie man Bilder 
ausrichtet, Farbstiche entfernt 
oder mit Bewegungsunschärfe 
arbeitet. Die Videoclips haben je- 
weils eine Länge von viereinhalb 
bis knapp zwölf Minuten. pw 


Webcode 362778 


Redaktion: Markus Schelhorn 
NZ markus.schelhorn@macwelt.de 
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After Effects CS4 


Mit dem Update auf Version 9.0.1 
hat Adobe laut eigenen Angaben 
einige Fehler in After Effects CS4 
behoben, unter anderem bei der 
Bewegungserkennung Mocha. 
Diese soll nun besser mit Quick- 
time-Dateien zusammenarbeiten. 
Ebenfalls behoben: Das Problem, 
bei dem sich After Effects bei der 
Meldung „Reading XMP Mar- 
kers from footage“ für Minuten 
aufhängt und Synchronisations- 
probleme mit Mediacore. mm 


Webcode 362721 


ie Trendprognosen unserer 

D aktuellen Ausgabe sind si- 
cher verlässlicher als die Progno- 
sen, die echte und selbst ernannte 
Insider zum Jahresende abgeben, 
Apple lädt mit seiner Geheim- 
nistuerei ja auch regelrecht zum 
Spekulieren ein. Fest steht, dass 
sich zwischen 5. und 7. Januar 
2009 die Mac-Szene in San Fran- 
cisco ein Stelldichein geben wird 
und dass die Messe mit einer 
Keynote von Phil Schiller ihren 
offiziellen Startschuss erhält. 
Und auch ohne Adobe ist die Liste 
der diesjährigen Aussteller lang. 
Neben Apple, das diesmal letzt- 


mals die Messe dominiert, haben 
Microsoft, Xtrememac, Hewlett- 
Packard, Canon, Griffin und Dr. 
Bott die größten Stände. In einer 
zweiten Halle haben die Veran- 
stalter Sonderflächen zu Themen 
wie Digitale Fotografie, Musik, 
oder Lernsoftware etabliert. 
MACWELT Die Redaktion ist auch 
in diesem Jahr vor Ort und wird 
nicht nur im Live-Ticker am 6. Ja- 
nuar von der Keynote berichten, 
sondern von allen Neuigkeiten 
des ersten Mac-Events 2009. mbi 
Info: Macworld Expo, www. 
macworldexpo.com und auf 
www.macwelt.de 


Neue Fontverwaltung 


Linotype zeigt auf 
der Macworld Expo in San 
Francisco erstmals die Pro- 
gramme Fontexplorer X und 
Fontexplorer X Server. 

Auf Basis der kostenlosen 
Schriftverwaltung Fontexplo- 
rer hat Linotype zwei Produkte 
entwickelt, die sich an profes- 
sionelle Anwender in kleinen 
und großen Unternehmen 
richtet. Während die intuitiv 
bedienbare Oberfläche und die 
Programmstruktur, die Apples 


iTunes ähnelt, erhalten blei- 
ben, bieten beide Programme 
deutlich mehr Informationen 
und Verwaltungsmöglich- 
keiten als die kostenlose Ver- 
sion. Fontexplorer X Server 
erlaubt es, Benutzerrechte bei 
der Verwendung von Schriften 
sehr präzise und detailliert zu 
vergeben. Fontexplorer X ist 
bis 28.2.09 für 39 Euro zu ha- 
ben, ab dann gilt der reguläre 
Preis von 79 Euro. mbi 

Info: Linotype, www.linotype.de 
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Nikons neue Profi- 
Spiegelreflex 


Mit der D3X stellt Nikon der D3 eine große Schwester zur Seite. Das 
neue Modell setzt sich an die Spitze der hauseigenen Produktpalette 


Nikon _ IN’ 


ie D3X vereint laut Nikon Zu- Bildsensor ist im von Nikon genannten Format FX, 
D verlässigkeit mit intuitiver Be- 
dienbarkeit, Robustheit und Top- 
Ausstattung. Der CMOS-Bildsensor 
löst 24,5 Megapixel auf und bietet 


eine 12-Kanal-Datenausgabe, eine 


das entspricht dem Kleinbildformat 35 mm. Die 
Empfindlichkeit reicht von ISO 50 bis ISO 6400. Die 
Bildrate bei Serienaufnahmen beträgt bis zu fünf Bil- 
der pro Sekunde bei voller Auflösung im FX-Format, 
der Autofokus bietet 51 Messfelder. Der Verschluss 
der Nikon D3X ist für 300 000 Aufnahmen ausge- 
legt. Die Handhabung gleicht der der Nikon D3. mas 


Webcode 362689 


lückenlose Anordnung der Mikro- 
linsen und eine in den Bildsensor 
integrierte Rauschreduzierung. Der 


App Store 


Apple führt neue Listen im App 


Store ein: Jetzt findet man zu 
jeder Sparte wie Produktivität, 
Spiele und Buch eine Übersicht 
der Top-100-Programme, auf- 
geteilt in kostenlos und kosten- 
pflichtig. Immerhin warten über 
10 000 Programme im Store. mm 


Webcode 362739 


Chrome ist fertig 


Googles Browser Chrome ist jetzt 
offiziell fertig entwickelt. Der 
Internet-Konzern hat Version 1.0 
offiziell freigegeben. Im Vergleich 
zur Betaversion hat sich nicht viel 
geändert, Chrome soll deutlich 
schneller geworden sein. Eine 
Mac-Version fehlt noch. pw 


Webcode 362738 


SSD-Festplatten bald 
noch günstiger 


Flash-Festplatten sollen eine höhere Datendichte bekommen. Samsung 


hat ein Verfahren entwickelt, das die Speicherbausteine effektiver 


macht. Gleichzeitig sollen die Produktionskosten mittelfristig sinken. 
Samsung will in der ersten Jahreshälfte 2009 Solid State Drives (SSD) 
in einem neuen Prozess fertigen. Dabei will der Konzern bis zu drei Bits 
pro Ebene in einer Speicherzelle speichern, bisher sind nur zwei Bit pro 
Zelle möglich. Fine erste SSD im Drei-Bit-Verfahren soll laut Samsung 
64 GB an Daten fassen und im 30-Nanometerprozess entstehen anstatt 
im bisherigen 42-Nanometerverfahren. Die neue Fertigungstechnik soll 
eine höhere Kosteneffizienz bei der Produktion erreichen, die Preise 
für die Speicherchips könnten fallen. Samsungs Vizepräsident für Pro- 
duktplanung Tae-Sun Jung warnt jedoch davor, dass die neuen SSDs 
zunächst Probleme mit der Performance und der Zuverlässigkeit haben 
könnten. Apple setzt derzeit eine 64-GB-SSD im Macbook Air ein, das 
Notebook ist in der Flash-Speichervariante jedoch noch deutlich teurer 
als mit herkömmlicher Festplatte. pm 


Webcode 362627 


Devon Think 2.0 


Devon Think organisiert E-Mails 
und erstellt durchsuchbare PDF- 
Dokumente. Das Programm nutzt 
dafür eine eigene Datenbank. 

Der Hersteller hat die öffentliche 
Betaphase der nächsten Version 
gestartet. Die Vorversion 2.0 steht 
kostenlos zum Download. pw 


Webcode 362741 


Lightroom 2.2 


Die Software für Fotografen un- 
terstützt mit dem Update sieben 
neue Kameramodelle: Canon EOS 
5D Mark II, PowerShot G10 sowie 
Panasonic DMC-G1, DMC-FX150, 
DMC-FZ28, DMC-LX3 und die 
Leica D-LUX 4. Das Update ist 
kostenlos. mbi 


Info: Adobe, www.adobe.de 


128 GB unter 300 Euro 


Transcend hat eine neue Flash- 
Festplatte vorgestellt, die bei 
128 Gigabyte Kapazität weni- 
ger als 300 Euro kostet. 
SSD-Festplatten sind entweder 
sehr teuer oder bieten wenig 
Kapazität. Jetzt scheinen sich 
die ersten Modell massentaug- 
lichen Preisregionen zu nä- 
hern. Transcends neues Modell 
mit 128 GB Kapazität kostet 
laut Hersteller 340 Euro, ist im 
Handel jedoch schon ab rund 
250 Euro zu haben. Die Fest- 
platte soll mit etwa 160 MB/s 
lesen und mit 90 MB/s schrei- 
ben. Der Stromverbrauch liegt 
bei 0,1 Watt im Ruhemodus 


und 0,5 Watt beim Schreiben 
oder Lesen. Transcend gibt 
zwei Millionen Stunden durch- 


schnittliche Laufzeit bis zu 
einem Defekt an. Die 128 GB 
SSD hat sowohl einen P-ATA/ 
IDE- als auch einen S-ATA-An- 
schluss. pw 


Webcode 362206 


D Transcend 


2.5" SATA-2 SSD 
TS128GSSD25S-M 


m] 
0476055 7’8 1446 

S/N 123456-0001 
IIINITANAN INNEN IN MIINI 
128GB (LBA 250.445,824) 
HW 6832-52 

MLC 


Arizunza 
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Kino In der Tasche 


Mit dem M109S bietet Dell einen LED-Projektor an, der problemlos 


ins Reisegepäck passt 


ell erweitert sein Angebot um den rund 475 Euro teuren LED- 

Projektor M109S. Dank der kompakten Bauform und des geringen 
Gewichts von 360 Gramm passt das Gerät in jedes Reisegepäck. Die 
maximale Auflösung des M1098 liegt bei 858 x 600 Pixel (SVGA). Dell 
gibt das Kontrastverhältnis mit 800:1 an. Die Leuchtstärke fällt mit 
maximal 50 ANSI Lumen eher gering aus. Gleiches gilt für die Projek- 
tionsdistanz, die von 60 Zentimetern bis 2,40 Metern reicht. Je nach 


Fotos organisieren lassen, gibt 
es bisher aber nur für Windows 


Bald Picasa für 
den Mac? 


Laut Gerüchten soll die Desktop- 
Version von Google Picasa bald 


und Linux. Das könnte sich bald 

ändern: Nach Informationen der 
Internet-Seite Apple Insider soll 

auch für den Mac erscheinen. Google intern bereits eine Vorab- 
Googles Fotoservice Picasa Web version von Picasa for Mac testen, 
ist über den Browser mit jedem die auf Apples Betriebssystem zu 
gängigen Betriebssystem zugäng- einem Konkurrenten für iPhoto 


lich. Die eigentliche Picasa-Soft- werden könnte. fm 


ware, mit der sich auch offline Webcode 362280 


Digitaler Bilderrahmen 


Mit Fernbedienung und eleganter Klavierlackoptik empfiehlt sich Jobos 
neuester digitaler Bilderrahmen Photo Display PDJ077. 

Per Speicherkarte oder über USB kann man den knapp 100 Euro teuren 
Bilderrahmen füttern. Er stellt Fotos als Einzelbilder, Miniatur oder als 
Diashow mit verschiedenen Übergangseffekten dar, alle Einstellungen 
und Funktionen lassen sich über die Fernbedienung steuern. Die Dia- 
gonale misst sieben Zoll (18,8 cm) bei 16:9 . mas 


Webcode 362691 
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Entfernung sind Bildgrößen zwischen rund 40 und 150 Zentime- 

tern möglich. Laut Dell halten die LED-Lampen bis zu 10 000 Stunden 
durch. Trotz der sparsamen Leuchtmittel ist ein Lüfter verbaut, der sich 
je nach Betriebsmodus mit 32 bis 35 dB(A) bemerkbar macht. Ein mit- 
geliefertes Anschlusskabel ermöglicht die Verbindung mit Bildquellen 


per VGA oder Composite. mh 
Webcode 1259446 


Turbo für Bluetooth 


Das Konsortium der Bluetooth Special Interest Group will bis Mitte 
2009 den neuen Standard Bluetooth 2.2 veröffentlichen. Dieser 
soll bis zu 100 Mal schneller sein als reguläres Bluetooth. 

Laut Cnet will die Special Interest Gorup (SIG), die die Standards 
für die Funkschnittstelle Bluetooth entwickelt, Mitte 2009 die 
nächste Stufe vorstellen. Bluetooth 2.2 soll in zwei verschiedenen 
Stufen kommen: Bluetooth 10x und Bluetooth 100x. Die neue 
Version soll wesentlich schneller sein als die bisherigen Stan- 
dards. Cnet vermutet, dass Bluetooth mit dem neuen Standard 
auch Videostreaming und drahtloses Drucken über Bluetooth 


können wird. 


Voraussetzung für Version 2.2 sei eine WLAN- oder USB-Schnitt- 
stelle. Da beide Standards in mobilen Geräten bereits weit ver- 


breitet sind, könnten potenziell viele Endgeräte in Zukunft mit 


dem neuen Standard ausgerüstet werden. Hinter der Bluetooth 


SIG stecken Unternehmen wie Motorola, Intel und Toshiba. pw 


Webcode 362514 


Ragtime kehrt zurück 


Mit dem Update auf Version 6.5 
wird Ragtime, eine Mischung aus 
Office-Paket und Publish-Lösung, 
zum Universal-Binary-Programm. 
Bis zu sechsmal schneller soll die 
Software arbeiten. 

Ragtime, Hersteller der gleichna- 
migen Publishing-Software Rag- 
time, hat nach langer Pause eine 
Demoversion von Ragtime 6.5 
veröffentlicht. Auf Intel-Macs soll 
die neue Version sechsmal schnel- 
ler als die Vorversion laufen, da 
das Programm nun als Universal 
Binary vorliegt. Ragtime soll 
mehr als 150 neue Funktionen in 


den Bereichen „Rechenblatt“ und 
„Fließtext“ bieten. In der Seiten- 
gestaltung ist es jetzt möglich, 
Text entlang beliebig gestalteter 
Kurven laufen zu lassen. Das 
Drucken einschließlich der PDF- 
Ausgabe soll unter Mac-OS X 10.5 
Leopard ebenfalls optimiert wor- 
den sein. Die Demo von Ragtime 
6.5 kann ab sofort nach einer 
Registrierung auf der Website des 
Unternehmens heruntergeladen 
ausprobiert werden. Eine Einzel- 
platzlizenz von Ragtime 6 kostet 
730 Euro. pw 


Webcode 362328 
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TOSHIBA 


NEWS HARD- UND SOFTWARE 


Toshiba hat zwei Beamer vorgestellt, die dem Nutzer gesprochene 
Hinweise zur Bedienung geben sollen 


ie beiden neuen Projektoren X200 und WX200 
D sollen dem Nutzer mit gesprochenen Hinwei- 
sen bei der Bedienung helfen. Beispielsweise wenn 
der Beamer wegen falscher Einstellungen an der 
Bildquelle kein Fingangssignal findet, soll die so 
genannte Voice-Guidance-Funktion helfen, die Situ- 
ation zu bereinigen. Insgesamt 27 solcher Szenarien 
sind in die Geräte einprogrammiert. Die Sprachhilfe 


eine Auflösung von 1024 mal 768 Bildpunkten und 
eine Leuchstärke von 3000 Lumen. Das Schwester- 
modell wx200 bietet mit 1280 mal 800 Punken HD- 
Ready-Auflösung. Er leuchtet mit 2200 Lumen. Die 
Geräte haben eine automatische Trapezentzerrung 
und sollen mit 28 dB im Eco-Modus besonders leise 
sein. Der x200 kostet 1700 Euro, das Breitbildmo- 
dell wx200 ist für 1100 Euro zu haben. pw 


steht in 25 Sprachen zur Verfügung. Der X200 hat 


Entwarnung 
bei Toner 


Laut Untersuchung des Fraunhofer 
Instituts sind die Toner nicht für 
den messbaren Feinstaub bei La- 
serdruckern verantwortlich. 
Bislang wurde meist der Toner für 
die Emissionen der Laserdrucker 
verantwortlich gemacht. Dessen 
Tonerpulver wird von der so 
genannten Fixiereinheit durch 
große Hitze auf dem Druckpapier 
verschmolzen. Nach den neues- 
ten Erkenntnissen handelt es sich 
bei den Feinstaubverursachern 
um verdampfte Paraffin- oder 
Silikonöle, die in die Umgebung 
gelangen. Der Staub des Toners 
sei dennoch gesundheitsschäd- 
lich. Nach den aktuellen Erkennt- 
nissen würden damit jedoch nur 
wenige Berufsgruppen wie die 
Wartungstechniker der Drucker 
in Kontakt kommen. pw 


Webcode 362459 


Webcode 362322 


Apple im Louvre? 


Gerüchten zufolge wird Apple bald einen Apple Store in Paris er- 
öffnen. Der Ort ist prestigeträchtig: Frankreichs erster Retails Store 
entsteht im Carrousel du Louvre. 

Im Carrousel du Louvre, einem Vorbau des weltberühmten Mu- 
seums, soll der Kosmetikshop „Resonances“ sein Ladengeschäft 
räumen. Den Gerüchten zufolge soll Apple der Nachmieter des 
Geschäfts sein. Resonances besetzt derzeit zwei Ladenflächen 
(15 und 33) in dem Einkaufszentrum. Laut Apple Insider könnte 
ein Apple Store im Herbst 2009 seine Eröffnung feiern. Bereits 
vor mehreren Jahren hatte 
Steve Jobs einen Apple Store 
für die Hauptstadt der Grande 
Nation angekündigt. Die 


er [5 
Ankündigung versprach den 3 a EL 
Store allerdings bereits für e 
2007. Der Louvre zieht jedes 
Jahr mehrere Millionen Be- 
sucher an und liegt direkt im 
unmittelbaren Zentrum von 
Paris. pw 


Webcode 362663 


AKTUELL 


Java FX als 
Konkurrent zu Flash 


Sun hat ein Entwicklungskit für 
Java FX auf dem Mac veröffent- 
licht. Damit will das Unternehmen 
bei den so genannten „Rich Inter- 
net Applications“ mitmachen, den 
plattformunabhängigen Weban- 
wendungen. 

Mit Java FX nimmt Sun Adobes 
AIR und Microsofts Silverlight ins 
Visier: Java FX macht es möglich, 
Webanwendungen für verschie- 
dene Plattformen zu entwickeln, 
die den Funktionsumfang von 
Desktop-Anwendungen haben 
können. Möglich wird dies durch 
die von Sun eigens entwickelte 
Skriptsprache. Die offizielle 
Website des Herstellers zeigt in 
einigen Demo-Anwendungen, 
was möglich ist. Das Mac-SDK 
funktioniert auf Intel- und Power- 
PC-Macs ab Mac-OS X 10.4.11. fm 


Webcode 362505 


Safer 
Shopping 


Mit dem Siegel Safer 
Shopping zertifiziert der TÜV Süd 
Unternehmen, deren Webseiten 
gut verständlich und sicher sind. 
Als erste Online-Druckerei hat Die 
Druckerei.de das Siegel erhalten. 
Die Zertifizierung um- 
TUVE fasst die Schwerpunkte 
= Gebrauchstauglichkeit, 
gute Handhabung des Webshops 
sowie Sicherheit von personen- 
bezogenen Informationen und 
überprüft die Prozesse bei der 
Abwicklung eines Online-Ge- 
schäftes. Bislang tragen über- 
wiegend Online-Verkäufer und 
Reiseveranstalter das TÜV-Güte- 
siegel, seit kurzem aber auch die 
Online-Druckerei Die Druckerei. 
Der Kunde kann seine Druckauf- 
träge im Webshop der Druckerei 
kalkulieren und bestellen. Seit 
Sommer 2008 gehören auch Ban- 
ner, Figurenaufsteller,Roll-Ups 
und Fahnen zum Angebot. mbi 
Info: Die Druckerei, 
www.diedruckerei.de 
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Jahr des Büffels 


Nach dem chinesischen 
Tierkreis ist 2009 das 
Jahr des Büffels. Er 
zeichnet sich durch 
Zuverlässigkeit, Willens- 
stärke und Durchset- 
zungskraft aus - nicht 
gerade die schlechtesten 
Vorzeichen für das neue 
(Mac-)Jahr. 
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iPhone und kein Ende: 2008 stand ganz im Zeichen von Apples 
neuer Mobilplattform. Das könnte sich 2009 mit einer neuen 
Generation von Mac-Prozessoren, einem neuen Betriebssystem 
und einer weiter wachsenden Anwenderschaft ändern 


ird 2009 wirklich so schreck- 
lich, wie alle voraussagen? Die 
Prognosen für das neue Jahr sind al- 
les andere als erfreulich, und auch an 
Apple wird die schlechte Stimmung 
nicht spurlos vorübergehen. Gut 
möglich, dass der ein oder andere es 
sich zweimal überlegt, ob 2009 das 
richtige Jahr für einen neuen Com- 
puter oder ein neues Telefon ist. 
Immerhin: Sollte er sich entschei- 
den, dann wird es immer wahr- 
scheinlicher, dass er oder sie sich 
einen Mac kauft. Schon 2008 war 
ein extrem gutes Jahr für Apple: Mit 


iPhone und iPod Touch hat es Apple 
geschafft, den Marktanteil des Mac 
weiter zu steigern, ein Ende des Mac- 
Trends scheint nicht in Sicht. In den 
USA peilt Apple bereits die 10-Pro- 
zent-Marke an, in Deutschland lau- 
fen die Geschäfte dem Vernehmen 
nach bestens. 


Herausforderungen 2009 

So sieht es derzeit nicht so aus, als 
würde sich der Höhenflug Apples in 
diesem Jahr deutlich abschwächen. 
Dabei wird es die Konkurrenz Apple 
auch im neuen Jahr nicht leichter 


machen. Die Invasion der Billig-Lap- 
tops könnte den Macbook-Verkäu- 
fen zusetzen, Nokia, Samsung und 
Co werden erstmals ernsthaft dem 
iPhone Konkurrenz machen und der 
iPod-Markt ist nach einhelliger Mei- 
nung inzwischen weitgehend aus- 
geschöpft. Doch Apple wäre nicht 
Apple, wenn man in Cupertino nicht 
auf die Herausforderungen reagieren 
würde. Und so könnte, trotz der düs- 
teren Prognosen, das Jahr 2009 aus- 
gesprochen spannend werden. Denn 
Kämpfergeist, das beweisen die letz- 
ten Jahre, hat Apple nie gefehlt. 
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Mac Pro 

Derzeit gibt es nur eine Desktop- 
Reihe des Core i7 mit dem Code- 
namen „Bloomfield“ auf dem Markt. 


Neue Macs 


Im neuen Jahr steht bei Intel ein 
Plattformwechsel an. Davon profitie- 
ren auch die Macs, bis zu 16 Prozes- 
sorkerne könnte Apple in Power Macs 
bald verbauen 


Keine Macs mit 
u 12 Prozessorkernen 


Intels Sechskern-Server-Chip Xeon X7460 (Codename Dunning- 
ton) wird seinen Weg wohl nicht in den Mac Pro finden. 


Der Grund: Der Chip taktet nur mit 2,66 Gigahertz. Der 
schnellste Mac Pro arbeitet bereits mit 3,2 Gigahertz. Es ist 


Es ist unwahrscheinlich, dass Apple 
diesen Chip einsetzen wird, denn tra- 
ditionell nutzt Apple Server-CPUs für 
den Mac Pro. Der Grund: Mit Bloom- 


Apples Kauf des CPU-Herstellers PA- 
Semi gab im letzten Jahr noch Anlass 
für allerlei Spekulationen. Doch dass 
Apple Intel als Prozessorlieferanten 
für Macs verlässt, ist kaum zu er- 
warten, zumal Apple mit der neuen 
Prozessorplattform Nehalem deut- 
lich schnellere Macs herausbringen 
kann. 


Intel Core i7 in Macs 

Mit Nehalem bringt Intel eine stark 
überarbeitete Mikroarchitektur in 
seine Prozessoren. Die wirksamste 
Neuerung wird dabei „Turbo-Boost“ 
sein. Damit übertaktet die CPU ge- 
zielt einzelne Kerne, wenn andere 
Kerne nicht benötigt werden. 

Die Taktfrequenz ist bei den Quad- 
Core-Prozessoren der neuen Core- 
i7-Serie, die bereits auf Nehalem 
basiert, nicht mehr länger eine feste 
Größe. So spricht man bei den neuen 
Desktop-CPUs am besten von ei- 
ner Grundtaktfrequenz. Mit diesen 
Taktraten arbeiten die Core-i7-Pro- 
zessoren nur dann, wenn die Turbo- 
Technologie deaktiviert ist. Ist sie 
eingeschaltet, schaltet der Chip - je 
nach Anwendung - einen oder zwei 


field lässt sich kein 8-Kern-Mac-Pro 
entwickeln, da der Chip nicht Multi- 
CPU-fähig ist. 

Ein Mac Pro auf Bloomfield-Basis 
hätte also maximal vier Rechenkerne. 
Alle Mac-Pro-Modelle arbeiten aber 
jetzt schon mit acht Kernen. Apple 
muss also auf die Zwei-Chip-Varian- 
ten der neuen CPUs warten, die be- 
reits unter dem Codenamen Gaines- 
town angekündigt sind. 

Die passende Plattform dazu hat In- 
tel unter dem Codenamen Tylersburg 
angekündigt. Vermutlich Ende des 
ersten Quartals 2009 werden Chips 
und Plattform den Markt erreichen. 
Im April oder Mai 2009 dürfte man 
dann mit neuen Mac-Pro-Modellen 
auf Nehalem-Basis rechnen. Bei der 
Gelegenheit wird Apple auch die Gra- 
fikkarten aktualisieren und schnel- 
lere Modelle anbieten, die zudem mit 
einem Display-Port-Anschluss aus- 
gestattet sind. Dann wird man auch 
das aktuelle LED-Cinema-Display am 
Mac Pro betreiben können. 

Eventuell wird Apple später im Jahr 
den ersten Achtkern-Chip von Intel 
einsetzen (Codename Beckton). Da- 


Gänge hoch. mit wäre ein 16-Kern-Mac im Bereich 
Lastet ein Programm beispiels- des Möglichen. 

weise nur einen Prozessorkern aus, 

erhöht der Turbo-Modus die Taktfre-- 1Mac 


quenz um zwei so genannte „Speed 
Bins“. Ein Speed Bin bringt dabei 133 
zusätzliche Megahertz. Nur wenn alle 
Kerne extrem ausgelastet sind, bleibt 
es bei der Grundtaktfrequenz. 

Eine weitere Neuerung im Core 
i7 ist eigentlich ein alter Bekannter. 
Hyperthreading kommt zurück. Die 
Technologie stammt noch aus alten 
Pentium-Tagen, wurde aber noch 
nicht in die Core-Mikroarchitektur 
übertragen. Hyperthreading gaukelt 
dem Betriebssystem doppelt so viele 
CPU-Kerne vor, wie physikalisch vor- 
handen sind. Dabei werden die tat- 
sächlich vorhandenen Kerne besser 
ausgelastet, was insgesamt zu einer 
Geschwindigkeitssteigerung führen 
soll. In Verbindung mit Mac-OS X 
10.6 dürfte das viel bringen. 


Als klassischer All-in-One-Desktop 
wird auch der iMac 2009 eine Über- 
arbeitung erfahren. Neben dem 17- 
Zoll-Macbook-Pro bietet sich der 
24-Zoll-iMac als Kandidat für den 
mobilen Quad-Core-Chip von Intel 
an. Damit würde die Lücke zwischen 
dem besten iMac und dem preis- 
günstigsten Mac Pro kleiner werden. 
Zeitgleich und ganz auf den Green- 
IT-Trend setzend wird Apple im iMac 
erstmals Displays mit LED-Hinter- 
grundbeleuchtung einführen, nicht 
nur beim 24-Zoll-Modell, sondern 
auch beim 20-Zöller. Zu wünschen 
wäre, dass der Mac-Hersteller dem 
20-Zoll-iMac ein besseres TFT-Panel 
mit IPS- oder PVA-Technologie be- 
schert. Vielleicht hört der Mac-Her- 
steller auf die vielen Beschwerden 


fraglich, ob ein 12-Kern-Mac-Pro mit niedrigerer Taktfrequenz 
in der täglichen Arbeit schneller sein wird als ein Achtkern-Mo- 
dell mit hoher Taktrate. Verwendung hätte Apple für Dunnington 


wohl allenfalls beim Xserve. 


der Kunden. Da Apple sicherlich das 
17-Zoll-Macbook-Pro vorziehen wird, 
muss der iMac etwas später erschei- 
nen. Vermutlich Ende des ersten oder 
Anfang des zweiten Quartals. 


Mac Mini 


Oft wurde er tot gesagt, aber App- 
les kleinster und preisgünstigster 
Mac wird in verbesserter Form das 
Jahr 2009 erleben. Der Mac-Herstel- 
ler kann es sich nicht erlauben, das 
Desktop-Preissegment zwischen 400 


Schon im ersten Quartal 2009 könnte der iMac von Intels aktuellen 


mobilen Core-2-Extrem-Prozessor mit vier Prozessorkernen profitieren. 
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Intel Mobile 
Quadcore 


Mit diesem mobilen 
Vierkern-Chip von Intel 
könnte Apples nächstes 
17-Zoll-Macbook-Pro 
ausgerüstet sein. 


und 1000 Euro komplett zu igno- 
rieren. Ein neuer Mac Mini, flacher 
und mit besserer Grafik ausgestattet 
dürfte noch im ersten Quartal 2009 
das Licht der Welt erblicken. Viel- 
leicht wird ihn Steve Jobs schon im 
Januar auf der Macworld Expo in die 
Kameras halten. 

Auch hier wird Apple auf den 
neuen Nvidia-Chipsatz mit dem in- 
tegrierten Grafikchip Geforce 9400M 
setzen. Das macht den Zwerg zu 
einem flotten Desktop-Gesellen. Per 
Display-Port wird man auch das ak- 
tuelle LED-Cinema-Display anschlie- 
ßen können. 


Mobile Macs 


Überfällig ist bereits jetzt ein neues 
Macbook Pro mit 17-Zoll-Bildschirm. 
Den neuen Unibody-Fertigungspro- 
zess setzt Apple nur beim 13-Zoll- 
Macbook und beim 15-Zoll-Mac- 
book-Pro ein. 


Ein 17-Zoll-Macbook-Pro, 
ausgerüstet mit dem Quad-Core- 
Chip von Intel, wird ein echtes 
Highlight für 2009 


Man kann davon ausgehen, dass 
auch das 17-Zoll-Modell auf das 
neue Gehäusedesign umgestellt 
wird. Vermutlich noch im ersten 
Quartal 2009, damit könnte es schon 
zur Macworld-Expo im Januar soweit 
sein. Das große 17-Zoll-Gehäuse hat 
den Vorteil, mehr Platz für einen leis- 
tungsfähigeren Akku und für eine 
bessere Kühlung zu bieten. Da wird 
es wahrscheinlich, dass Apple den 


DLRLERTELTITERTELTETELTELEELEELERTEREETERTETEEEESTERTELEETERTETEELEITEIETT 


Generationswechsel 


Christian 
Möller, 
leitender 
Redakteur 


2009 wird Intel den umfangreichsten 
CPU-Generationswechsel vollziehen, 
seitdem Apple auf Intel-Chips umgestie- 


gen ist. Erstmals wandert bei Intel der 
Speicher-Controller direkt in den Chip. Das bedeutet aber auch, 
dass Chipsatz und Plattform komplett neu entwickelt werden 
müssen. Und das trifft auf alle Mac-Reihen zu. Apple wird hier 
viel zu tun haben, aber wir dürfen uns damit auf die schnellsten 


Macs aller Zeiten freuen. 
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Trend-Check: Neue Macs 


Erstes Quartal 2009 Macbook Pro 17 Zoll mit Vierkern-Chip, 
Mac Mini mit Penryn-CPU und Nvidia-Chipsatz 

Frühjahr 2009 iMac mit Quad-Core-CPU und LED-Display, 
Mac Pro mit Xeon-Chip auf Nehalem-Basis und schnellerer 


: Grafikkarte mit Display-Port 
; Sommer 2009 Apple 


Xserve mit Nehalem-CPUs, 


etbook (iPhone Extreme?) mit schnellerer 
CPU und höherer Display-Auflösung, 


Grafikkarten übernehmen dank 10.6 Rechenaufgaben, 


neue mobile Macs mit 
Mac Pro mi 


ehalem-CPUs und Calpella-Plattform, 
16 Kernen (zwei Beckton-CPUs) 


Herbst 2009 Macbook Air mit Nehalem-CPU und Calpella-Plattform 
Ende 2009 Mac Pro oder iMac mit Westmere-Chips 


ersten mobilen Mac mit einem Vier- 
kern-Prozessor bringt. Ein passender 
Chip existiert bereits, Intel hat ihn im 
Oktober 2008 gezeigt. Er basiert auf 
dem Penryn-Design, braucht aber 
mit 45 Watt etwa 10 Watt mehr als 
die bisherigen High-End-Notebook- 
CPUs. 

Dennoch wäre ein 17-Zoll-Mac- 
book-Pro, ausgerüstet mit dem Quad- 
Core-Chip von Intel und dem Nvidia- 
Chipsatz, wie man ihn schon vom 
aktuellen Macbook Pro her kennt, ein 
echtes Highlight für 2009. 

Mobile Chips auf Nehalem-Ba- 
sis (Codename Clarksfield und Au- 
burndale) wird es erst später im Jahr 
geben. Nehalem bringt auch eine 
komplette Umstellung bei der Spei- 
cheranbindung mit sich, weil der 
Chip den Speichercontroller gleich 
beinhaltet. Das bedeutete allerdings 
auch eine ganz neue Plattform für 
mobile Macs (Codename Calpella). 
Falls Nvidia keine Plattform für die 
mobilen Nehalem-Chips anbieten 


wird, müsste Apple sich wieder Intel 
zuwenden und die Calpella-Plattform 
einsetzen. 

Vermutlich ab dem zweiten Halb- 
jahr 2009 wird es soweit sein, dass 
Intel die Chips in Stückzahlen liefern 
kann. Bis die mobilen Macs auf Ne- 
halem-Basis fertig entwickelt sind, 
dürfte es aber August oder Septem- 
ber werden. 


Macbook Air 


Apples leichtester Mac, das Macbook 
Air wird erst gegen Herbst 2009 eine 
signifikante Änderung erfahren. Bis 
dahin sind Intels mobile Nehalem- 
Chips auf dem Markt fest etabliert 
und in hohen Stückzahlen verfügbar. 
Etwa im Oktober 2009 wäre ein güns- 
tiger Zeitpunkt, um das Macbook Air 
mit den neuen Chips auszurüsten. 
Gleichzeitig wird es das Multi- 
touch-Glas-Trackpad bekommen, das 
man schon vom aktuellen Macbook 
her kennt. Ob Apple auch beim Mac- 
book Air eine Glasscheibe vor dem 


Das erste Note- 
book mit vier 
Prozessorkernen 
könnte das 
ausstehende 17- 
Zoll-Macbook- 
Pro sein. 


Display einsetzen wird, ist jedoch 


fraglich. Zu fragil und zu leicht ist 
das Gerät - allerdings ist Apple im- 
mer für eine (Design-) Überraschung 
zu haben. 


Apple Netbook? 

Nach wie vor ranken sich Gerüchte 
um ein Netbook von Apple. Das welt- 
weite Netbook-Geschäft entwickelt 
sich besser, als Steve Jobs es vermu- 
tet hat. Inzwischen werden insgesamt 
mehr Netbooks als iPhones verkauft. 
Lange wird sich Apple diese Entwick- 
lung nicht ansehen können ohne da- 
rauf zu reagieren. 

Ein hypothetisches Netbook wird 
aber sicherlich nicht auf der Mac- 
Technologie basieren. Das würde das 
Macbook Air zu sehr in Bedrängnis 
bringen. Vorstellbar wäre hier eine 
Art iPhone Extreme mit etwas größe- 
rem und höher auflösendem Multi- 
touch-Display und schnellem ARM- 
Prozessor. Günstigster Zeitpunkt für 
die Vorstellung eines solchen Gerätes 
wäre die WWDC im Sommer 2009. 


Xserve 


Auch Apples Server wird im Jahre 
2.009 signifikante Verbesserungen er- 
fahren. Mit der Umstellung des Mac 
Pro auf Nehalem-CPUs wird auch der 
Xserve neue Prozessoren bekommen. 
Allerdings wird sich Apple wie üblich 
etwas mehr Zeit für die Entwicklung 
der Server-Reihe nehmen. Der Xserve 
auf Nehalem-Basis kommt daher 
nicht vor Mitte des Jahres. 


32 Nanometer Ende 2009 


Bereits für Ende 2009 hat Intel seine 
nächste CPU-Generation angekün- 
digt. Aufbauend auf Nehalem kommt 
dann wieder ein Schrumpfprozess 
der Strukturbreite zum Einsatz. Die 
Chips sollen dann im 32-Nanome- 
ter-Fertigungsprozess, Codename 
Westmere, von den Bändern laufen. 
Damit einhergehend dürften kleinere 
Verbesserungen in der Mikroar- 
chitektur kommen, sowie höhere 
Takfrequenzen und ein geringerer 
Stromverbrauch. 

Wenn Intel gut im Zeitplan liegt, 
könnten beispielsweise neue Macs 
auf Westmere-Basis noch vor dem 
Weihnachtsgeschäft auf den Markt 
kommen. Der iMac oder der Mac Pro 
wären dafür sicher die am besten ge- 
eigneten Kandidaten. 


Nehalem High End Desktop/Server IMC 


« 3 channels per socket 
« Up to 3 DIMMs/channel 


* DDR3-800, 1066, 1333 
> Future scalability 


« Supports RDIMM and UDIMM 


« Very low latency 


« Very high bandwidth 


« Built-In RAS Features 
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Die neue Serverplattform Tylersburg soll besonders in der Speicherbandbreite er- 
heblich mehr Leistung bringen. Apple wird Tylersburg vermutlich im Mac Pro und 


im Xserve einsetzen. 


SSD statt Festplatte 


Mit dem immer heftiger anlaufenden 
Trend hin zu Flash-Festplatten wird 
Apple 2009 Schritt halten müssen. 
Flash-Festplatten (SSD) kommen 
bereits im Macbook Air und optional 
im Macbook Pro zum Einsatz. Über 
das ganze Jahr hinaus wird Apple die 
Optionsmöglichkeiten auf SSD-Lauf- 
werke ausdehnen. Zunächst werden 
alle mobilen Macs davon profitieren, 
später aber auch der Mac Mini, der 
iMac und nicht zuletzt auch der Mac 
Pro. Damit wird das Ende der magne- 
tischen Festplatten eingeläutet. 2009 
werden sie zwar noch nicht ganz 
verschwinden, aber SSD-Festplatten 
werden in diesem Jahr einen signifi- 
kanten Marktanteil erobern. 


Rechenpower über Grafikchips 
Spätestens mit der Vorstellung von 
Mac-OS X 10.6 Snow Leopard werden 
Grafikchips im Mac immer wichtiger. 
Open CL heißt eine Software-Tech- 
nologie, mit der man Programme 
schreiben kann, die automatisch 
rechenintensive Aufgaben auf alle 
vorhandenen Ressourcen, also CPUs 
und Grafikprozessoren verteilen. 
Open CL wird ein Bestandteil von 
Snow Leopard werden und erst vor 
kurzem hat sich der Grafikchip-Lie- 
ferant Nvidia dazu bekannt, Open CL 
zu unterstützen. Grafikchips werden 
danach mehr als je zuvor Einfluss auf 
die Arbeitsgeschwindigkeit der Macs 
nehmen. Das sind ausgesprochen 
spannende Aussichten. cm 


iPhone & iPod 


Mitte des Jahres ist mit dem nächsten 
iPhone zu rechnen. Vor allem schnel- 
ler wird es werden, über eine bessere 
Grafik verfügen und wohl endlich 
eine vernünftige Kamera bieten 


In Sachen iPhone wird das Jahr 2009 
sicher spannend. Zum einen kom- 
men die ersten Konkurrenzprodukte 
auf den Markt, die dem iPhone wirk- 
lich das Wasser reichen können, zum 
anderen springen immer mehr große 
Software-Hersteller auf den iPhone- 
Zug auf. Diese stellen höhere Anfor- 
derungen, sowohl an die Hardware 
als auch an das Betriebssystem. 


Neues iPhone-Betriebssystem 
Mit dem App Store hat Apple ge- 
zeigt, dass es einen riesigen Markt 
gibt für iPhone-Applikationen. Gute 
Gratis-Applikationen bringen es auf 
mehrere Millionen Downloads, gute 
kostenpflichtige auf mehrere Hun- 
derttausend. Da lässt sich auch bei 
kleinen Preisen Geld verdienen, zu- 
mal sich der Entwicklungsaufwand 
für iPhone Apps in Grenzen hält. 

Der Erfolg des App Store hat aber 
auch einen Preis: Über 10 000 An- 
wendungen waren bis Jahresende 
2008 zu haben. In dieser Masse gute 
Apps zu finden, wird immer schwie- 
riger. Für die Entwickler stellt sich 
das Problem, dass ihre Programme in 
der Flut der Billigst-Apps unterzuge- 
hen drohen. An aufwendige Projekte 
traut sich wegen zweifelhafter Er- 
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folgsaussichten kaum jemand heran. 


Noch ein zweites Problem haben 
Entwickler: Ihnen steht eine wichtige 
Funktion nicht zur Verfügung. Daten 
lassen sich bislang am iPhone weder 
kopieren noch einfügen, nicht einmal 
innerhalb einer Applikation. 

Hier wird Apple sicher nachbes- 
ser müssen, ebenso bei der Kommu- 
nikation zwischen Applikationen 
und zwischen Programmen und 
dem Mac oder PC. Für Büroanwen- 
dungen etwa ist eine Kopierfunktion 
elementar, ebenso die Möglichkeit, 
Dokumente einfach zwischen iPhone 
und Mac oder PC auszutauschen. 


Äußerlich wird Apple 
der derzeitigen Form treu blei- 
ben, im Inneren des iPhone aber 
wird sich bis Sommer sicher 
einiges tun. 


Derzeit muss jede Applikation 
diese Aufgabe selbst übernehmen, 
einen zentralen Dienst für den Da- 
tenaustausch, auf den die Entwick- 
ler Zugriff haben, gibt es nicht. Ob 
schon beim nächsten oder erst dem 
übernächsten Update - spätestens 
mit dem nächsten iPhone im Sommer 
wird Apple diese Funktionen aber als 
System-Update nachliefern. 


Neue Hardware 


Wenn es an die Hardware des iPhone 
geht, dann widersprechen sich die 
Interessen. Einen leistungsfähige- 
ren Prozessor auf ARM-Basis gibt 
es schon, der verbraucht aber mehr 


Neue Macs, iPods & iPhone So könnte Apples Hardware-Fahrpl 
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Snow Leopard - in Wirklichkeit fürs iPhone? 


Sebastian Hirsch, 
Chefredakteur, 
Macwelt 


Mac-OS X 10.6 wird einige technische Ver- 
besserungen bringen - und kaum neue Funk- 
tionen. Dafür will Apple Geld verlangen? Von 


den Verbesserungen profitiert hauptsächlich 


eine andere Zielguppe: iPhone-Anwender. Ein schlankeres Betriebssystem 

- bestens für die Mobilplattform. Der Grafikprozessor als CPU - ideal für mehr 
Rechenpower und Spiele. Quicktime-X-Internet-Streaming - nutzt hauptsäch- 
lich dem iPhone. Zwar helfen die Verbesserungen auch den Mac-Anwendern, 


sie dafür zahlen zu lassen wäre aber kein guter Plan. 


zoroneosenene 


Strom. Auch eine schnellere Grafik 
steht auf der Wunschliste, sie hat 
aber das gleiche Problem. Apple will 
das Problem lösen, indem es Prozes- 
soren selbst entwickelt - dazu haben 
die Verantwortlichen in Cupertino 
unlängst den Chip-Designer PA Semi 
erworben. Ob es allerdings gelingt, 
schon die nächste iPhone-Generation 
mit eigenen Chips zu bestücken, darf 
bezweifelt werden. Wahrscheinlicher 
ist, dass Apple weiter auf Samsung 
oder einen anderen Hersteller setzt, 
der ARM-Chips baut. Immerhin 
schlägt im iPod Touch schon ein et- 
was schnelleres Prozessorherz, im 
nächsten iPhone wird das sicher 
nicht anders sein. Daneben kann man 
auch davon ausgehen, dass Apple die 
Grafik beschleunigt. Das bringt nicht 
nur was für Spiele, auch der Seiten- 
aufbau im Internet und die Fotodar- 
stellung profitieren davon. 


Bessere Kamera 


Möglich ist, dass Apple im neuen 
iPhone auch die Auflösung des Dis- 


Bonsonenenensneennnenen nenn ennne 


.oeonenenense 


plays verbessert. Es gibt bereits erste 
Geräte, die deutlich mehr Bildpunkte 
auf die kleine Fläche bringen, was 
für Text-, Bild- und Filmdarstellung 
durchaus positiv ist. Andererseits 
könnten die Grafik- und die Prozes- 
sorperformance darunter so sehr lei- 
den, dass es Apple lieber vorerst bei 
der Darstellung von 480 mal 320 Pi- 
xeln belässt. Zudem sind alle iPhone- 
Applikationen auf diese Maße hin 
zugeschnitten, Spiele würden sich 
mit einer anderen Auflösung ebenso 
schwer tun wie Filme, die auf dem 
Display deutlich kleiner wären. 

Was aber sicher ansteht, ist die 
Verbesserung der internen Kamera. 
Eine höhere Auflösung mit der Mög- 
lichkeit, per Software zu zoomen, 
ist ebenso Pflicht wie die Aufnahme 
von Video. Das funktioniert schon 
jetzt per Software auf entsperrten 
iPhones, als offizielle Funktion ist es 
aber seitens Apple überfällig. Andere 
Hersteller wie Nokia haben das schon 
lange als Standard in ihren Geräten 
eingebaut. sh 


Macbook Pro Neuer iMac mit Mac Pro mit Netbook 
17 Zoll mit flacherer Quad-Core- Xeon-Chip auf (ähnlich 
Vierkern- Mac Mini mit CPU und Nehalem-Basis iPhone, aber 
Chip Nvidia-Chip- LED-Display (Gainestown), mit schnel- 
satz schnellere Gra- lerer CPU 
fikkarten mit und höherer 
Display Port Display-Auf- 
lösung) 


1. Quartal 2009 


Xserve mit Neue mobile 

Nehalem- Macs mit Ne- 

CPUs halem-CPUs 
und Calpella- 
Plattform 


2. Quartal 2009 


Mac Pro mit 
16 Kernen 
(zwei Beck- 
ton-CPUs) 


: Trendcheck: iPhone 
: und iPod 


Erste Jahreshälfte Neues iPhone- 
0S, eventuell mehr Speicher für 
iPod Shuffle 
Sommer iPhone mit schnellerem 
: Prozessor, schnellerer Grafik und 
Videokamera 
September Überarbeitete iPod- 
Familie (Shuffle, Nano, Classic), 
iPod Touch analog zum iPhone mit 
schnellerem Prozessor/Grafik 


iPods 


Einmal jährlich kommt die große 
Rundumerneuerung bei Apples iPod- 
Familie, passender Weise kurz vor 
dem Weihnachtsgeschäft. Das wird 
sich auch 2009 nicht ändern und 
so muss man nicht in die Kristallku- 
gel blicken, um hier eine Änderung 
vorher zu sagen. Bis dahin wird die 
aktuelle Produktline weitestgehend 
unverändert im Programm bleiben, 
eventuell rüstet Apple hier und da et- 
was Speicherplatz nach. 

Für Herbst 2009 bleibt zu speku- 
lieren, was Apple dann präsentieren 
wird. Als erstes dürfte die iPod-Fa- 
milie spätestens dann mit einem 
doppelt so großen Speicher wie im 
Moment ausgestattet sein. Der iPod 
Touch wird wie im vergangenen Jahr 
kurz nach dem iPhone mit einer ver- 
besserte Hardwareausstattung fol- 
gen. Nachdem Apple den Touch in- 
zwischen als mobile Spieleplattform 
positioniert, wird dies dann auch 
dringend nötig sein. mas 


an 2009 aussehen 


Mac-OS X 10.6 


Mac-Anwender werden von Apples 
neuem Betriebssystem erst einmal 
wenig profitieren - die Softwareher- 
steller müsen nämlich mitziehen 


Das Update von Mac-OS X 10.0 auf 
Version 10.1 war 2001 kostenlos. 
Seitdem kostet jeder Wechsel hierzu- 
lande um die 130 Euro; zuletzt Ende 
Oktober 2007 für Mac-OS X 10.5. 
Spätestens Sommer 2009 wird Ver- 
sion 10.6 in den Handel kommen (in 
Gerüchten ist immer als Termin der 
27. März zu hören) und wir vermu- 
ten, dass dafür erneut 130 Euro zu 
bezahlen sind. 


64 oder 32? 

Die Klage von Adobe war leise, aber 
unüberhörbar: „Wir Softwareher- 
steller müssen warten, bis Apple 
wichtige Teile von Mac-OS X auf die 
Verarbeitung von 64 Bit umgestellt 
hat.“ Das will Apple 2009 mit Mac- 
OS X 10.6 erreicht haben, allerdings 
mit einem Trick: Einige der Soft- 
warebibliotheken, die Hersteller wie 
Adobe in ihrer Software verwenden, 
werden nicht umgestellt. Im Umkehr- 
schluss heißt das, dass Apple 2009 
viel Werbung mit den Vorteilen der 
64-Bit-Verarbeitung (zum Beispiel 
effizienter Umgang mit dem Arbeits- 
speicher, mehr Datendurchsatz pro 
Arbeitstakt des Prozessors) machen 
wird - große Hersteller wie Quark, 
Adobe oder Microsoft aber erst mit 
einiger Verspätung passende Soft- 
ware liefern können. Zwar wird die 
bisher erhältliche Software mit Mac- 


BE 5 
Macbook iPhone mit Neue iPods iMac mit Mac Pro mit 
Air mit Ne- schnellerem Touch mit Westmere- Westmere- 
halem-CPU Prozessor, schnellerem Chips im 32- Chips im 32- 
und Calpella- schnellerer Prozessor, Nanometer- Nanometer- 
Plattform Grafik, schnellerer Verfahren Verfahren 
Videokamera Grafik 


3. Quartal 2009 


4. Quartal 2009 


OS X 10.6 weiter funktionieren; doch 
die Geschwindigkeitsvorteile spürt 


man nur im 64-Bit-Modus. 

Hinzu kommt ein bekanntes Di- 
lemma, für das Apple auch mit Mac- 
OS X 10.6 keine Lösung bietet: Eine 
Software (inklusive aller Plug-ins wie 
Adobe Flash für Safari oder Xtensi- 
ons für Quark Xpress) kann nur als 
32-Bit-Programm starten (wie heute 
üblich; Ausnahme ist heute der ein- 
gebaute Web-Server Apache) oder 
als 64-Bit-Software. 


Grand Central für alle 


Wie die 64-Bit-Technik ist Grand 
Central zweischneidig. Grand Cen- 
tral ist ein Softwaretrick, mit dem 
ein Programm besser Gebrauch von 
mehreren Prozessoren macht - eine 
sinnvolle Neuerung, weil jeder heute 
erhältliche Mac zwei oder mehr Pro- 
zessoren („Multi Core“) enthält. Was 
Apple aber nur sehr klein erwähnt, 
ist, dass eine Software wie Photo- 
shop oder Word an Grand Central 
angepasst werden muss. Word 2008 
profitiert nicht von Grand Central; 
erst wenn Microsoft eine neue Ver- 
sion anbietet, wird man die Vorteile 
dieser Technik sehen. wm 


: Trend-Check: Mac-OS X 


Erstes Halbjahr ‚snow Leopard“ 

: (Mac-OS X 10.6) kommt in den Han- 
del - der Update-Preis ist unklar 

| Zweites Halbjahr Mehr und mehr 
Hersteller liefern 64-Bit-Software 

! für Snow Leopard 


Prognose 


Die von uns gestellte 
Prognose zu Apples 
neuer Hardware beruht 
zu großen Teilen auf dem 
Fahrplan Intels. Ob Apple 
die Geräte auch wirklich 
bringt, ist natürlich nicht 
sicher. 
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Publishing im Jahr 2009 


Marlene Buschbeck- Wird professionelles Publishing in Zeiten 


Idlachemi, 
stellvertretende 


vr“ zi Chefredakteurin 


von Communities, Web 2.0 und Second Life 
überflüssig? Nein! 
Je deutlicher sich herausstellt, dass auch im 


Web-2.0-Zeitalter nur durchdachte Konzepte und einige wenige innovative 
Ideen finanziellen Erfolg bringen, desto mehr steht wieder eines hoch im Kurs, 
was so mancher im beginnenden DTP-Zeitalter leichtfertig für verzichtbar 
hielt: solides Handwerk. Das zeigen nicht zuletzt die aktuellen Versionen von 
Kreativsoftware. Egal ob bei Layouts, digitaler Fotografie, digitalem Film 
oder Websites, Schlamperei und mangelnde Professionalität verzeihen heute 
kein Anwender und kein Kunde mehr. Dem tragen die Weiterentwicklungen 


von Xpress, Aperture, der Creative Suite und anderen Rechnung. Auch wenn 
Wünsche offen bleiben (siehe auch Seite 63) kann man heute in soliden Pro- 


grammen mit durchdachten und vernünftig umgesetzten Funktionen arbeiten 
- und dies meist noch deutlich günstiger als noch vor etwa fünf Jahren. Das 
muss im Rückblick auf die rund 300 Macintosh-Programme, die Macwelt 


2008 getestet und bewertet hat, mal gesagt werden. 

Und dass der traditionell stark Mac-lastige professionelle grafische Bereich 
eine Zukunft hat, wurde ihm unlängst von Medienmacher Peter Turi bestätigt: 
„Der Eilbrief, die Zeitung, das Fax, das Telegramm - alles kaum zu retten 
unter dem Ansturm des Internets. ...Wer aber möchte auf eine gut gemachte 


Wochenzeitung, ein gekonnt bebildertes Magazin verzichten?“ 


Na, hoffentlich niemand. 


Digitale Kameras 


Während bei den digitalen Spiegel- 
reflexkameras Video, teils in HD, 
Einzug hält, verbessern die Hersteller 
bei Kompaktmodellen vor allem die 
Ausstattung 


Schon 2008 kamen die ersten Kame- 
ras mit HD-Videofunktion auf den 
Markt, nun haben es alle Hersteller 
eilig, nachzuziehen. Der Kunde kann 


sich drüber freuen. 


Spiegelreflexkameras 


Einige Merkmale von DSLR-Kameras 
gelten heute auch in der Einstiegs- 
klasse schon als selbstverständlich: 
Live View, Staubschutz durch hoch- 
frequentes Rütteln des Bildsensors 
und ein mechanischer Bildstabilisa- 
tor, oft durch Gegenbewegungen des 
Bildsensors, aber vor allem bei Nikon 
und Canon auch optische Bildstabili- 
satoren bei den Kit-Objektiven. 

Eine neue Funktion wird man 
2009 sicherlich zunehmend in DSLR- 
Kameras verwenden können: Mit 
der für gehobene Amateuransprüche 
gedachten D90 war Nikon der erste 
Hersteller einer DSLR-Kamera mit 
einer Videofunktion, selbstredend 
im HD-Format von 1270 x 760 Pixel. 
Nur kurze Zeit später präsentierte 
auch Canon eine Videofunktion so- 
gar bis Full-HD in der semiprofessio- 
nellen Vollformat-DSLR-Kamera EOS 
5D Mark II. So wird diese Funktion 
wie einst Live View auch in die un- 
teren Preisregionen durchgereicht 
werden. Anfang März findet in Las 


Auch Videos in HD-Auflösung kann 
man mit der Spiegelreflexkamera D90 
von Nikon aufnehmen - eine Funktion, 
die zunehmend in anderen Kameras 
Einzug halten wird. 


Vegas die Messe PMA statt, die für 
Fotohersteller neben der Photokina 


zu den bedeutendsten Messen zählt. 
Hier könnten weitere DSLR-Kameras 
mit Videofunktion folgen. 


Kompaktkameras 

Die Hatz nach immer mehr Pixel 
wird dieses Jahr hoffentlich ge- 
stoppt, denn in einigen Testberichten 
wird gar geraten, wegen der dadurch 
schlechter werdenden Bildqualität 
dann doch lieber zu älteren Kamera- 
modellen zu greifen. So könnten 14 
Megapixel, die bereits von einigen 
Kompaktkameras genutzt werden, 
das Ende dieses technischen Unsinns 
darstellen. 

In der Tat haben die meisten Her- 
steller ihre Pixelboliden auf noch ver- 
tretbare zehn Megapixel zurückge- 
schraubt und setzen zunehmend auf 
die Ausstattung — so wie Weitwinkel 
ab sogar 24 Millimeter Brennweite 
im Vergleich zum Kleinbildformat 
oder diverse Korrekturfunktionen, 
von der Rote-Augen-Retusche bis 
zur nachträglichen Hauttonretusche. 
Auch der Bedienungskomfort findet 
zunehmend Beachtung, beispiels- 
weise durch Touchpads oder Drehrä- 
der. Zudem wird es bunter, denn 
wie beim iPod Nano gibt es auch die 
meisten Kompakten in verschiedenen 
Farben. Die derzeitige Trendfarbe ist 
unter anderem Braun. 

Zur letzten Photokina hat Panaso- 
nic erstmals eine kompakte Kamera 
mit Wechselobjektiv vorgestellt, ba- 
sierend auf dem mit Olympus ent- 
wickelten Micro-Four-Thirds-System. 
Olympus wird Anfang 2009 mit eige- 
nen Modellen folgen und auch Sam- 
sung will entsprechende Modelle 
anbieten. Diese Kameramodelle ver- 
wenden keine optischen Sucher wie 
bei Spiegelreflexkameras sondern 
setzen auf das Display und eventuell 
einen elektronischen Sucher. 


Rahmen und Bücher für Fotos 
Zwei Trends sind weiterhin unge- 
brochen: Fotobücher und digitale 
Bilderrahmen. Der wichtigere Trend 
sind sicherlich Fotobücher, bereits 
jetzt unterstützen alle namhaften In- 
ternet-Dienstleister auch den Mac. 
Interessante Entwicklungen sind 
Sonderformate und die Bildqualität. 
Beispielsweise bietet Cewe Color wie 
auch Fuji Color ein Fotobuch aus 


Trendcheck: Kameras 


DSLR-Kameras Zunehmend Geräte mit Videofunktion, Einsteigermodelle 


mit einfacher Bedienführung, 


Kompaktkameras Höherer Funktionsumfang, HD-Videoauflösung sowie 
HDMI-Anschluss und weiter entwickelte Automatikmodi, Kompaktkameras 
weiterer Hersteller mit Wechselobjektiv 

Zubehör Mehrere Formen und Funktionen bei digitalen Fotorahmen und 


größeres Angebot von Fotobüchern 


Fotoabzügen an, die Bildqualität ist 
so deutlich besser als bei den sonst 
auf Digitaldruckmaschinen ausge- 
gebenen Büchern. 60 Prozent der 
Fotobücher werden in Deutschland 
online in Auftrag gegeben, 90 Pro- 
zent der Fotobücher werden selbst 
im Handel abgeholt. Die Angebote 
der Fotobuchherstellung vor Ort wer- 
den wachsen. Noch vor zwei Jahren 
haben überwiegend kleinere Her- 
steller digitale Bilderrahmen ange- 
boten, mittlerweile sind zahlreiche 
namhafte Hersteller wie Samsung, 
Toshiba, Kodak oder Hama mit an 
Bord. Die Preise sinken, die Leistung 
steigt: Neben der Bildvorschau kön- 
nen die Bilderrahmen oft auch Mu- 
sik wiedergeben und drahtlos Daten 
empfangen. mas 


Drucker 


Während bei Tintenstrahlern die 
Technologie an ihre Grenzen kommt, 
sind es vor allem die Zusatzfunkti- 
onen und Schnittstellen, mit denen 
die Hersteller nachlegen. Laserdru- 
cker in Farbe sind immer noch nicht 
für den Massenmarkt tauglich 


Sowohl bei den Tinten- als auch bei 
den Laserdruckern wird sich der 
Trend zu mehr Funktionalität auch 
im neuen Jahr fortsetzen. Denn Dru- 


cker allein, so die Devise, lassen sich 
nur noch schwer an den Mann brin- 
gen. Einzig im Profi-Bereich bei den 
Farblasern darf der Drucker noch al- 
lein Drucker sein. 


Tintenstrahldrucker 


Die Tintenstrahltechnik ist ausge- 
reizt, wirkliche Qualitätsverbesse- 
rungen ergeben sich überwiegend 
bei der Tinte und dem Papier, hier 
sind aber keine großen Sprünge zu 
erwarten. Auch die Geschwindigkeit 
lässt sich nicht mehr weiter steigern, 
ohne die Wirtschaftlichkeit aus den 
Augen zu verlieren. 


Drucker allein lassen sich kaum 
mehr an den Mann bringen 


Im Gegenteil, Canons neue Pixma- 
Drucker verwenden kleinere Druck- 
düsen bei der Schwarztinte und sind 
deshalb sogar etwas langsamer als 
ihre Vorgänger. So bleibt die Funk- 
tionalität der Geräte als treibender 
Motor. Multifunktionsdrucker sind 
die Regel in den Verkaufsregalen und 
man sieht einen ähnlichen Trend wie 
bei den Kompaktkameras: Die Bild- 
bearbeitungsmöglichkeiten der Ge- 
räte nehmen zu, eine automatische 
Rote-Augen-Korrektur gehört schon 


fast zum guten Ton. Zudem wird 


die Bedienung überarbeitet, selbst 


bei Druckern ziehen zunehmend 
Touchscreens ein. Auch die drahtlose 
Verbindung über Wifi-Schnittstellen 
nimmt zu, beispielsweise bietet Lex- 
mark schon jetzt überwiegend Mul- 
tifunktionsdrucker mit Wifi-Schnitt- 
stelle an. mas 


Laserdrucker 


Monolaserdrucker werden noch am 
meisten gekauft, doch Farblaserdru- 
cker gewinnen an Attraktivität. Die 
Serviceeingriffe gestalten sich zu- 
nehmend leichter, das Tauschen des 
Toners und sogar der Bildtrommel 
und der Heizeinheit kann man schon 
jetzt bei den meisten Geräten pro- 
blemlos selbst vornehmen. Trends 
beim Laserdrucker sind neben einer 
kompakter werdenden Gehäuseform 
erweiterte Schnittstellen (neben 
USB auch Ethernet und Wifi). Hier 
findet man immer öfter USB-Schnitt- 
stellen an der Front, um beispiels- 
weise schnell ein PDF-Dokument 
von einem USB-Stick auszudrucken. 
Multifunktionsdrucker auf Basis 
eines Farblasers werden ebenfalls 
weiterentwickelt, doch anders als bei 
Tintenstrahldruckern verkaufen sich 
hier die Multifunktionsgeräte weit 
schlechter. Bei Farblasern sind, ganz 
puristisch, noch überwiegend reine 
Drucker gefragt. mas 

Redaktion: Sebastian Hirsch 


DI sebastian.hirsch@macwelt.de 


Trendcheck: Drucker 


Ganzjährig Multifunktionsdrucker 
mit immer höherem Funktionsum- 
| fang, sinkende Preise bei Farbla- 

| serdruckern 
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Multifunktionsdrucker mit 
Touchscreen werden im- 
mer häufiger. Ein Vorreiter 
ist Epson mit dem Stylus 
Photo PX800FW. 
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AKTUELL 


MACWELT ONLINE 


Macworld M 
acworld 
FxDO 2009 @rtrnenscne 


Die Macworld Expo in San Francisco ist die wichtigste 
Mac-Messe des Jahres. 2009 wird Apple jedoch letzt- 
mals dort ausstellen. Die Keynote hält Phil Schiller 


m 5. Januar beginnt der Kon- 

ferenzteil der Macworld Con- 
ference & Expo, am Morgen des 6. 
Januar um 9 Uhr Ortszeit (18 Uhr 
MEZ) läutet eine Keynote die Ver- 
anstaltung ein. Nicht völlig uner- 
wartet hat Apple eine Woche vor 
Weihnachten bekannt gegeben, 
dass man im Jahr 2009 das letzte 


25 Jahre 
Mac 


24. Januar 1984: Ein während der 
Halbzeitpause der Super Bowl aus- 
gestrahlter Werbespot verändert 
eine gesamte Industrie. Wir feiern 
25 Jahre Macintosh gebührend. 


In der Woche vom 19. bis 24. Ja- 
nuar nehmen wir Sie mit auf eine 
Reise durch die Apple-Geschichte 
und geben Ihnen Gelegenheit, 
auf www.macwelt.de Ihre eigene 
Mac-Geschichte zu erzählen. 


Umfrage 


Wenn Sie uns sagen, welche 
Themen Sie interessieren und wie 
informativ und nützlich Sie die 
aktuelle Ausgabe der Macwelt 
finden, bedanken wir uns mit 
einem Sonderheft-Download. Bitte 
bewerten Sie die Beiträge dieses 
Heftes online in der Umfrage un- 
er www.macwelt.de/heftumfrage. 


Redaktion: Peter Müller 
DI peter.mueller@macwelt.de 
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Mal unter den Ausstellern sein 
werde. Die Keynote zur Macworld 
Expo wird diesmal auch nicht 
Apple-CEO Steve Jobs halten, 
sondern der Marketing-Chef 
des Unternehmens Phil Schiller. 
Apple begründet seinen Rückzug 
damit, Kunden auf vielerlei an- 
derer Weise zu erreichen, etwa 


Mac-OS X 
optimieren 

Neue Details zu Mac-0SX 10.6 
Snow Leopard sind auf der 
Macworld Expo zu erwarten. 


Der Leopard-Nachfolger soll vor 
allem unter der Haube mit Ver- 
besserungen aufwarten und Pro- 
zesse beschleunigen. In unserer 
Themenwoche vom 26. bis 31. 
Januar zeigen wir, wie Sie schon 
jetzt Ihr Mac-OS X schneller und 
sicherer machen. 


über die Apple Stores und seine 
Website. Macwelt besucht die 
Macworld Expo und berichtet ab 
5. Januar unter der Adresse www. 
macwelt.de/macworldexpo von 
den Geschehnissen in San Fran- 
cisco. Auch die Schiller-Keynote 
im Moscone Center werden wir 
am 6. Januar live begleiten. 


Vom Foto 
zum Druck 


Die Digitaltechnik hat die analoge 
Fotografie in den meisten Fällen 
abgelöst. 


Welche Geräte für die farbver- 
bindliche Ausgabe digitaler Bilder 
am Mac sorgen, zeigen wir in der 
Schwerpunktwoche vom 12. bis 
16. Januar. 


Macwelt 2/2009 


Macwelt.de im Dezember 


Die beliebtesten Artikel auf 
Macwelt.de (17. November bis 
14. Dezember) 


Gut gemischt präsentieren sich 
die Top 10 des Interesses. Ins- 
besondere der erste Apple Store 
in Deutschland begeistert die 
Leser. 


1. Erste Bilder aus dem Apple 
Store 


2. Screenshots vom iPhone 
06522 


3. Menschenmassen stürmen 
den Apple Store 


4. Macbook und Macbook Pro 
im Test 

5. Schädlingsbekämpfung für 
den Mac 


6. Zurück zum Mac-OS X von 
gestern 


Zi 
u 


ackberry Storm gegen das 
iPhone 


8. Datenabgleich auf mehreren 
acs 


9. Umfrage: Macbook-Käufer 
wollen Alternative zum 
Glasdisplay 


10. Snow Leopard womöglich 
Anfang 2009 


Was Macwelt-Leser diskutieren 


In der Regel diskutieren User 
des Macwelt-Forums zeitlose 
Themen, aber auch aktuelle Ge- 
schehnisse werden besprochen. 
Die Top 5 der Bretter: 
Hardware 


1. Petiton gegen Spiegel- 
displays der Macbooks 


2. iBook fährt nicht hoch 
3. Startproblem 
4.HDD 1 TB welche ist besser? 


5. Lacie externe Festplatte 


Software 
1. Wie .avi als DVD brennen? 


2. Browser Darstellungs- 
problem 


3. Leopard auf startfähiger 
FW-Platte installieren 


4. Leopard auf USB-Stick 8 GB 


5. Wie speichern und aus- 
drucken 


AKTUELL 


UPDATES 


Updates des Monats 


Im Fokus stehen in diesem Monat die neuen Macbooks, für die es 
mehrere Firmware-Updates gibt. Darüber hinaus gibt es Verbesserungen 
für iTunes, Safari, Office und Premiere 


DR, Br ine) 


Für alle neuen Macbook; gibt es Firmware-Updates, um aufgetretene Probleme mit den Rechnern zu beheben. 


System 

Trackpad Firmware 1.0 
Update-Empfehlung: Installieren 
Bei den im Herbst erschienenen 
neuen Macbook-Modellen mit 
dem großen Trackpad ohne sepa- 
rate Trackpad-Taste wurde nicht 
immer jeder Klick vom System 


richtig erkannt. Dieses Update be- 
hebt das Problem. 


Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Macbook Firmware 

Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Für die im Herbst 2008 erschie- 
nenen mobilen Macs (Macbook, 


Macbook Pro, Macbook Air) gibt 
es jeweils ein EFI-Firmware-Up- 


® Auf Macwelt.de 


Die direkten Links zu den hier 
genannten Updates gibt es unter 


Webcode Updates02 
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date und ein SMC-Firmware-Up- 
date. Das Update für das Exten- 
sible Firmware Interface (EFI) be- 
hebt laut Apple Probleme mit der 
Systemstabilität der drei Rechner- 
modelle, genauere Angaben sind 
vom Hersteller wie gewohnt aber 
nicht erhältlich. Mit dem Update 
für den System Management Con- 
troller (SMC) wird die Anzeige- 
genauigkeit der Betriebsanzeige 
im Magsafe-Adapterkabel und der 
Ladekontrolllichter des Akkus ver- 
bessert. 

Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Apple TV 2.3 


Das Update, das direkt über Apple 
TV aus dem Internet geladen wird, 
erweitert die Station um die Mög- 
lichkeit, Musik von der Station aus 
über an Airport-Express-Stationen 
angeschlossene Lautsprecher ab- 
zuspielen. Außerdem werden von 
Apple TV nun Wiedergabelisten 
von iTunes erkannt, die Filme, 
Videos und Podcasts enthalten. 
Das Gerät kann jetzt auch fremde 


Fernbedienungen anlernen, und 
die Lautstärke der Musik lässt sich 
endlich mit der mitgelieferten 
Fernbedienung regeln. 


Info: Apple, www.apple.com/ 
appletv/ 


Quicktime 7.5.7 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Dieses nur über die Software-Ak- 
tualisierung erhältliche Update 
lässt sich ausschließlich auf den 
neuen Macbooks mit Mini-Dis- 
play-Port installieren und behebt 


AND __ Small — 


Für Ihrem Computer ist neue Saftware verfügbar. 
() Dun matt arın Eee Lommare harn eraga Dat ın Amer nermen 

an Sr 00 bomarı ment ‚era! matsneren michnen hören be ander 
im Appe Mens 60 Opmen Jatmargabtuni verung' anna 


Image hama wenn Tate 


“ Satarı 321 2,9 


Das Quicktime-Update für die aktu- 
elle Macbook-Reihe gibt es nur über 
die Software-Aktualisierung. 
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das Problem, dass sich einige 
Filme aus dem iTunes-Store mit 
Standardauflösung nicht auf ex- 
ternen Monitoren oder Beamern 
ohne HD-Option abspielen lassen. 
Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Update für Quicktime 
Update-Empfehlung: Installieren 
Das „Compatibility Update for 
QuickTime 7.5.5“ lässt sich nur 
unter Mac-OS X Leopard instal- 
lieren und verbessert die Zusam- 
menarbeit zwischen Quicktime 
und iChat. 


Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Anwendungen 


Update-Empfehlung: Installieren 
Mit dem Update wird die Stabili- 
tät von iTunes verbessert und es 


werden auch einige Fehler beho- 
ben. Dazu zählen ein Problem mit 
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der Qualität von MP3-Titeln, die 
man in iTunes erstellt hat, sowie 
Verbindungsprobleme mit dem 
iTunes-Store. Außerdem wurde 
die Unterstützung von Voice Over 
in iTunes verbessert. 

Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Safari 3.2.1 
Update-Empfehlung: Installieren 


Die neue Version von Safari bringt 
von Apple nicht näher spezifi- 
zierte Verbesserungen für die 
Stabilität des Programms. Es gibt 
jeweils eine Version für Mac-OS X 
Tiger, für Mac-OS X Leopard so- 
wie für Windows. 

Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Pro Applications 2008-04 
Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Update für Apples 
Profi-Programme verbessert die 
Stabilität und Geschwindigkeit 
der Anwendungen. Bestandteil 
des Updates sind Final Cut Pro 
6.0.5, Compressor 3.0.5, Color 
1.0.3 und Shake 4.1.1. Unter an- 
derem hat Apple in Final Cut Pro 
das Rendering verbessert und die 
Unterstützung für einige Video- 
kameras erweitert. Und bei Com- 


Weitere Updates 


- After Effects 9.0.1 

- Annotation Edit 1.5.2 

- Annotation Transcriber 1.4.2 
= Bento 2,093 

- Bias Peak 6.0.4 

- Bias Sound Soap/Pro 1.2 

- Camino 1.6.5 

- CatDV 7.0.5 

Zen lshu.1p24. 98 

- Curio 5.3.1 

- Discus 4.23 

DVD Remaster 4.5 

Firewall Builder 3.0.3 

- Font Agent Pro 4.0.3 

Foto Magico 2.6.2 

- Foxtrot Personal Search 2.0.3 


- Freeway Express/Pro 5.3.1 


pressor gibt es nun keinen Kon- 
flikt mehr zwischen den Quick 
Clusters und der Option „Zugang 
zu meinem Mac“ von Mobile Me. 
Info: Apple, www.apple.com/ 
support/downloads 


Office 2008 12.1.5 
Update-Empfehlung: Installieren 
Das über 100 MB große Update 
verbessert die Stabilität und die 
Geschwindigkeit der Office-Pro- 
gramme und schließt Sicher- 
heitslücken, über die Schad-Code 
in den Arbeitsspeicher hätte ge- 
schrieben werden können. Au- 
ßerdem wurden unter anderem in 
Word der Export im Format „Word 
97-2004“ verbessert und in Excel 
die Berechnung einiger Formeln. 
Das Update umfasst auch alle 
Änderungen, die in den vorherge- 
henden Updates enthalten waren. 
Info: Microsoft, www.microsoft.com/ 
germany/mac/downloads.mspx 


Office 2004 11.5.3 
Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Auch der älteren Office-Version 
hat Microsoft nochmals ein Up- 
date spendiert. Es verbessert die 
Stabilität von Word und Excel 
beim Öffnen und Sichern von Do- 
kumenten und schließt ebenfalls 


- Graphic Converter 6.3 

- iData 3.0.23 

- Ele522 

—jadenl. 33 

- Kerio Mailserver 6.6.1 

- Library Monkey 3.1.1 

- Library Monkey Pro 1.1.1 
= ve 70.12 

- Mail Steward 8.0.8 

- Merlin 2.6.3 


- Microsoft Open XML Converter 
1.0.2 


- Omni Graffle/Pro 5.1 

- Omni Outliner/Pro 3.7.2 
- Omni Plan 1.6.1 

- Overture 4.1.0p19 

- PDF Studio 5.11 


ZSsen 
- Ske 
- Stat 


Sicherheitslücken über die Schad- 
Code in den Arbeitsspeicher hätte 
geschrieben werden können. 

Info: Microsoft, www.microsoft.com 
/germany/mac/downloads.mspx 


Premiere Pro CS4 4.0.1 
Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Update erweitert 
Premiere um die Möglichkeiten, 
Dateien im Format AAF zu impor- 
tieren und zu exportieren, XML- 
Projekte aus Final Cut zu impor- 
tieren sowie Projekte im Format 
OMF zu exportieren. Darüber hin- 
aus verbessert das Update die Sta- 
bilität des Programms. 

Info: Adobe, www.adobe.com/de/ 
downloads/updates/ 


Camera Raw 5.2 
Update-Empfehlung: Nicht getestet 


Das Plug-in setzt Pho- 
toshop CS4 und Photoshop Ele- 
ments 6.0 voraus und erweitert 
die Unterstützung für das RAW- 
Format auf folgende Kameras: 
Canon EOS 5D Mark II, Canon Po- 
wershot G10, Panasonic DMC-G1, 
Panasonic DMC-FX150, Panasonic 
DMC-FZ28, Panasonic DMC-LX3 
und Leica D-LUX 4. 

Info: Adobe, www.adobe.com/de/ 
downloads/updates/ 


PDF Toolbox 4 4.1.013 
PDF Toolbox Server 4.1.013 
Personal Backup X5 10.5.4 
Photo Rescue 3.1.7.11394 
Photomatix Pro 3.1.1 
Pixelmator 1.3.1 

Rapid Weaver 4.2.1 

Real Basic 2008 r5 
Rumpus 6.0.2 

el 

ch 8.5 

Plus Mac 5.2.5 


- Thunderbird 2.0.0.18 
- Tri-Backup 5.1.2 
- Vector Designer 1.4.7 


ZVEG 


or Works 2009sp1 


- Virus Barrier X5 10.5.5 


UPDATES AKTUELL 


Neue Treiber 


Color Burst Xproof 6.0.1 

Equinux The Tube 2.9 

Feisar Sony Ericsson iSync Plugins 
1.8.0 

Gimp Print Gutenprint 5.2.2 
Hamrick Vuescan 8.5 

Mark/Space Missing Sync for 
Windows Mobile 4.0.4 

Nokia Multimedia Transfer 1.4 
Tom Tom Home 2.5.1.34 


Kostenpflichtige 
PEN) Updates 
- Mathematica 7.0 
- Maya 2009 


- Powermail 6 


Stand: 12. Dezember 2008 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


I marlene.buschbeck@macwelt.de 
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TEST TOP-PRODUKTE UND UPDATES Macwelt 2/2009 


Top-Produkte des Monats 


- 
[5] 
. 3 
00 De 17) 
= SS ass u: 
[= 0 = be} yE jet o2 „= U 
S = = [} 265 £5 2 cC u2 
E 5 ie} 5 Be > os “8 
{0} hr [77 20 — 2 vun 
3 Das: ns een 33 
— Merkmale {6) Ss < EZ Su äR <u o“ 
Desktop-Macs/Server 7 Taktfrequenz 
1 iMac Core 2 Duo 20" _ 2,66 GHZ al 1,0 2,4 = al . 1300 € (7/08) 
R 2. iMac Core 2 Duo 24“ 2,8 GHz 2 1,0 23 E 2,4 . 1600 € (7/08) 
Displays 3. Mac Pro Basismodel 8x 2,8 GHz >: m VE - . 2500€ (3/08) 
LCD-Displays mit LED- 4. ' ac Pro Geforce 8800GT j 8x 3,2 GHz j 3) u - - - . 6690 € (8/08) 
Hintergrundbeleuchtung 5. iMac core 2 Duo 20° „2,4 GHz j ‚A - = - = BR 1000 € (7/08) 
£ 6 ac Mini Core 2 Duo 2 GHz 22 - — - - . 700€ (10/07) 
kommen langsam in 
ode. Noch ist die Zahl Mobile Macs Taktfrequenz 
überschaubar, doch die 1. acbook Pro 17° HD-Display 2,5 CHz ‚4 ‚Oo 1,6 2,4 1,9 . 2500€ (1/09) 
auf dem Markt befind.- 2. NEU: Macbook Air 13.3" LED „86 CHz nn Ma 15 Wen 15 Won «u Cs 
lichen Modelle können 3; acbook Pro 15,4“ LED 2,4 GHz ‚8 0 22 2,2 4,0 . 1800 € (12/08) 
ch 5 4. Macbook Pro 15,4" LED 2,53 GHz 18 .10..18 22.40... .2250€ (12/08) 
sich Sehnen [assen. BESON- 5" acbook Pro 15,4" LED 2,8 GHz MM : WE m 
ders das Samsung XL24 6. Macbook Alu 13,3" LED 2,4 GHZ 19 11 23 22 40 _. 1500€ (12/08) 
sticht heraus und liefert 7. Macbook Alu 13,3“ LED 2,0 GHz 2,0 ‚2 2,6 2,2 4,0 . 1200 € (12/08) 
ein erstklassiges Bild für 8. acbook 13°/DVD weiß 2,1 GHz al ‚8 3,6 2,2 2,4 . 950€ (12/08) 
die Druckvorstufe. Ener- = 
Siesbarsrsallteraum DVD- und Bluray-Brenner | Formfaktor 
. . 1. LG GGW-H2OL SATA (Bluray) 5,25 Zoll 1,4 ‚2 ‚A 2,0 29) . 185 € (7/08) 
Eizo EC2411-WH greifen. 3°" BE-06 UsB 20 (Bluray) 5,25 zoll Be i53 Wa 20 Wen 2 ee (7/08) 
3. Plextor PX-B920SA Sata (Bluray) 5,25 Zoll 15 ‚a 5 2,0 1.5) v PS50€ (7/08) 
_— 
Digitalkameras und Camcorder | Auflösung 
1. Canon EOS 40D Gehäuse MP. b6..17...14..20 14 ...x....800€ (3/08) 
2. Nikon D300 Gehäuse 12,3 MP m 17 Wem 20 Wim v Wezvurem (3/08) 
3. Canon EOS 450D Kit j 12,2 MP 1,8 ‚8 ‚8 2,0 = nd 580 € (9/08) 
4. Sony Alpha 350 Kit 14,2 MP le) ‚9 8 1,8 = “. 610 € (9/08) 
5. Sony HDR-SRI2E Full-HD (AVCHD) sl 2,0 22 1,5 ze) x 1090 (12/08) 
6. Canon HG21 Full-HD (AVCHD) 20 2,2 al 1,4 28 v 1140 € (12/08) 
7. NEU: Casio Exilim EX-FH20 9,1MP Bi 22 Won 15 Wer » Mae (6.42 
8. Canon HF100 „Full-HD (AVCHD) 21 .21..20..20..20....”....545€ (8/08) 
9. Canon Digital Ixus 870 IS 10,0 MP PPm 22 wem 21 Wim v WWossem (1/09) 
10. Nikon D60 Kit 10,2 MP 22 1,9 al 2,0 = v 435 € (9/08) 
a 
Drucker u Tintensystem 
Photoshop und Tintenstrahldrucker 
Indesign CS4 1. HP Photosmart D5460 Einzelpatrone Dom 20 Wim 17 Won . 93€ (12/08) 
Die größte Änderung an 2. ae ne ip EA Akku Kombipatrone . 22 = BE = DIR 260 € (8/08) 
3. HP Officejet H470wbt Einzelpatrone 22 - = = = sı10= 8/08 
den Programmen der CS4 ] a p 2 “ero8) 
sieht man sofort: Adobe Multifunktionsdrucker GG 
hat die Oberflächen 1. _Canon Pixma MP970 Einzelpatrone 172 1,9 de; 1,8 1,6 v 258€ (12/07) 
omplett überarbeitet, 2. Epson Stylus Photo RX685 Einzelpatrone 22 2,4 2,4 2,8 1,8 . 145€ (12/07) 
was sie im Fall von —_ 
R N Seitendruck: } 
Photoshop nicht leich- ee ERIK OSEEIRSTERRER rc REN er ones ii ass j DEE 
1. Lexmark E250D Monolaser Dim 22 Bien 20 30 . 115€ (6/08) 
er handhabbar macht. 
x £ IE 
Weiteres Kennzeichen Fernsehempfänger TE Anschluss 
der finalen Versionen: 1. Eye TV für DVB-T USB ‚A 1,0 2,0 1,5 1,8 . 50€ (5/07) 
Wer einen aktuellenMac 2...EveTV250Plus Firewire... En ......... 2... ME r.....170.€ (4/08) 
besitzt, profitiert von 3.  Equinux Tubestick USB 2 3,0 2,0 2,0 15) . 40€ (5/07) 
mehr Tempo, für ale air Grafikkarten 0 Video-RAM 
deren Anwender fällt die 1. ATI Radeon X1900XT ' 512 MB ı We = - = . 400€ (3/07) 
Leistungssteigerung zu 2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 128 MB „A - = - = . 195 (1/06) 
niedrig aus, um allein ein 
Update zu rechtfertigen. Festplatten extern </ Kapazität 
1. Lacie D2 Quadra Hard Disk V2 500 GB 3 1,2 18 1,3 2,0 . 129€ (11/08) 
2.  Drivestation Combo 4 500 GB ‚4 u = - = v dpDEe (6/08) 
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Macwelt 2/2009 


TOP-PRODUKTE UND UPDATES 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich Über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


DO NED UIERED 


Lacie 2big Triple 


j Netgear Ready NAS Pro 


Sonnet Fusion F2 

Digittrade RFID Security 160 
\WD My Book Studio Edition II 
Maxtor Basic _ 

Buffalo Linkstation Mini 


Festplatten intern 


2. 


Samsung Spinpoint M6 
Memoright MR25.2-5128G 


Flachbett- und Filmscanner 


Fujitsu Scan Snap S300M 


Monitore 


Eizo CG301W 

Eizo CG211 

EC Spectraview Reference 21 
Samsung Syncmaster 305T 
Apple Cinema HD (Alu) 


EU: Eizo EV2411-WH 


liyama ProLite B2403WS 


„Eizo SX2761 WH-BK 
EU: Apple LED Cinema Display 


DSL/WLAN-Router 


Media-Player 


NENTOLESHWIDER- 


iPod-Soundsysteme 


ae EN er 


‚Apple Time Capsule SsoocB 


Apple Airport Extreme 


2. Microtek Artixscan F1 mit Ai Studio 


EU: Samsung Syncmaster xL24 


EC Spectraview LCD2690WUXI 


D-Link Horstbox sSDVA-G3342SD 


Apple Airport Express 


App ei Pod Touch 


App e iPhone 36 


Apple iPod Classic 
Sony Playstation 3 
Apple iPod Nano 

Apple TV 


| App e iPod shuffle 


Pioneer VXS LX70 

Harman Kardon Drive & Play 2 
Higoto Hifi Pod TP-SMS 

Teufel iTeufel Box 

Audiovox Bernstein ITR 10 


So bewertet Macwelt 


27 70 


Merkmale 
000 GB 
500 GB 
2x 320 GB 
60 GB 
2x 500 GB 


500 GB 


0008 


Kapazität 
500 GB 
28 GB 


Optische Scanauflösung 
600 ppi 
4800 ppi 


Bilddiagonale 
30 Zo 
21,1 Zoll 
21Zo 
30 Zo 
30 Zo 
24 Zo 
24 Zo 
25,5 Zoll 
24 Zo 


24 Zo 


WLAN-Geschwindigkeit 
270 Mbit/s 
270 Mbit/s 
270 Mbit/s 
270 Mbit/s 


Kapazität 
8 CB 

16 GB 
120 CB 
40 GB 

8 CB 

40 GB 
2GB 


Musikleistung 

180 Watt pro Kanal 
kA. 

2x 50 Watt 

50 Watt 

2x 12 Watt 


Gesamtnote 


Leistung 


Im) 
Oo: 


m, 
[0,2285 


1,0 


2,0 


2,3 


Ausstattung 


Handhabung 


Und 
o© 


iD 
un 


2,5 


„10. 


1,8 


Verbrauch/ 
Ergonomie 


20 


2,0 


12 


Preis im Vergleich 
zum Vormonat 


> 


Straßenpreis ® 


Aktueller 
Getestet in 
Ausgabe 


Nm 
NS 
DS] 
[) 


(5/08) 
1800 € (1/09) 
420€ (6/08) 
77€ (11/08) 


190€ (11/08) 
75€ (7/08) 
340€ (9/08) 
120€ (9/08) 
2040 € (11/08) 
370€ (1/09) 
2358 € (8/08) 


3825 € (4/08) 
1750€ (12/07) 
5495€ (12/07) 
120€ (Von 
1800€ (12/04) 
1650€ (5.52) 

680€ (S.52) 

1040 € (10/08) 
335€ (4/08) 

1500€ (10/08) 


850€ (5.52) 
300€ (5/08) 
170€ (7/07) 
so€e (3/08) 
90€ (6/08) 
220€ (11/08) 
ab1E (9/08) 
210€ (1109) 
460€ (8/08) 
150€ (11/08) 
300€ (4/08) 
65€ (11/08) 


1190 € (9/08) 
340€ (5/08) 
500€ (5/08) 
330€ (2/08) 


500€ (12/07) 


Stand: 12.12.2008 


Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr gut) bis sechs (unge- 
nügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den 
Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. Die genauen Gewich- 
tungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt“ im jeweiligen Vergleichstest. Die Kriterien 
finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


TEST 


47 Produkte 
im Test 


Hardware 
Acer AL2216WL 52 


Apple LED Cinema Displ. 52 
Macbook Air 186 GHz 41 
Belkin Netzwerk USB-Hub44 
Casio Exilim EX-FH20 40 


Color MunkiPhoto 56 
Edifier E3350 47 
Eizo EV2411-WH 52 


Freecom Media Player XS 47 
Gear 4 Hardman Pro 47 
Lenovo L2440x wide 52 
Micro SD Starter Kit 47 
Globesurfer iCon 401 43 
Planon Docupen RCB10 44 
Spyder 3 Studio 56 
Syncmaster XL24_ 52 
Tom Tom Go 630 Traffic 43 
Viewsonic VLED221WM 52 


Software 

Adobe Indesign CS4 64 
Adobe Photoshop CSA j 60 
Boinx TV 42 


Concept Draw Office 45 


Der Dativ ist d. Genitiv... 47 
Der Kontorist 3.1 45 
Kava Movies 1.1 47 
MS Office for Mac 2008 70 
Open Office 3.0 70 
PDF Toolbox 4 46 
Pitstop8 00046 
PD & Shareware 

Aquaria 1.1.0 49 
Backin Time 1.1 28 
Billings 3.0 49 
heads up tunes 0.4 48 
Sequential 2.0.1 49 
Silver Keeper 2.0.1 48 
Simply RAR 1.10 "18 
Task Paper 2.0 48 
Trailrunner 1.8 . 49 
Tune Lyrics 06 . 249 
Video Spec 0.7 49 
WRadio 3.1 48 
iPhone Apps 

Asphalt 4 - Elite Racing 50 
Guitar Rock Tour 50 
Joost 50 
Texxas 50 
Touchgrind 50 
Weather Pro 50 
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TEST 


KOMPAKTKAMERA 


Exilim EX-FH2O 


Die zweite Highspeed-Kamera aus dem Hause Casio gelangt in die Verkaufs- 
regale. Bis zu 40 Bilder pro Sekunde kann man mit ihr aufnehmen 


Funktionsreiche Kamera mit Zeit- 
Iupen-Videofunktion 


Casio 


Preis: € 500, CHF 726 


Note: 2,1 gut 
Leistung (50 %) Doreen A 
NESIERIUNG 20) 5) al ses 


Handhabung (20 % 1,9 
Verbrauch (10% 2,1 -- 


Hoher Funktionsumfang, hoher 
Zoombereich, Weitwinkel, einfache 
Bedienung 


8 Hoher Preis, kein Ladegerät im 
Lieferumfang 


Alternative: Kompaktkamera mit 
HD-Videofunktion 


Bildsensor: CMOS, 1/2,3°, 9,1 MP; 
Objektiv: 20-fach optisch (26 - 520 
mm äquivalent Kleinbildformat), 
4-fach Digital; ISO: 100 bis 1600; 
Verschlusszeiten: 1/2000 bis 1 5; 
LCD-Display: 3°, 230 400 Punkte; 
Auflösung Video: 720p (1280 x 720 
Pixel), Kartenslot für SD(HD) Card, 
32 MB interner Speicher; Stromver- 
sorgung: 4-mal AA-Batterien; Ge- 
wicht: circa 565 Gramm; Ab Mac-OS 
X, USB-Port 


www.casio.de 
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und neun Monate nachdem 

Casio ihre erste Highspeed- 
Kamera Exilim Pro EX-F1 vorge- 
stellt hat (Test in Macwelt 7/08, 
Seite 41), kommt nun mit der 
Exilim EX-FH20 eine kleinere und 
etwas langsamere Schwester auf 
den Markt. Dafür kann sie mit 
höherer Auflösung und einem Ob- 
jektiv punkten, das ein Weitwin- 
kel und einen hohen Zoombereich 
bietet. Die technischen Eckdaten 
der Casio Exilim EX-FH20 beein- 
drucken auch sonst: Zeitlupen- 
aufnahmen bis 1000 Bilder pro 
Sekunde, Fotoaufnahmen von bis 
zu 40 Bildern pro Sekunde und 
Videoaufnahmen in HD-Quali- 
tät (720p). In der Praxis hält die 
Kamera dann auch vieles der ge- 
nannten Versprechen, zudem lässt 
sie sich einfach bedienen. Trotz- 
dem wäre ein gedrucktes und 
ausführliches Handbuch, das nur 
als PDF-Dokument mitgeliefert 
ist, wünschenswerter als die unin- 
formative Schnellstartanleitung. 
Über das zentrale Wahlrad lassen 
sich die Grundfunktionen einstel- 
len: Schnelle Blitzfolge, Serien- 
bild bis 40 Bilder pro Sekunde, 
Normale Aufnahme, Zeitlupen- 
aufnahme bis 1000 Bilder pro 
Sekunde und Videoaufnahme bis 
720p. Die Kamera schafft in einer 
Sekunde drei Blitze in Folge bevor 
sich der Blitz wieder laden muss. 
Bei der Serienbildaufnahme wird 
lediglich eine Bildgröße von acht 
Megapixel unterstützt. 


Zeitlupenvideos 

Videoaufnahmen gelingen der Ka- 
mera bis zur HD-Auflösung 720p 
(1280 x 720 Pixel), die Videos 
lassen sich problemlos am Mac 
weiterverarbeiten. Dennoch ist 
die Exilim EX-FH20 kein Ersatz zu 
einem Camcorder, denn sie bietet 
hier lediglich einen Digitalzoom 


Exsıım 
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Die Bedienelemente der Kamera sind übersichtlich angeordnet. Die Kamera 


lässt sich so leicht verwenden. 


und hat keine Erweiterungsmög- 
lichkeiten für ein externes Mikro- 
fon oder eine Videoleuchte. Die 
Zeitlupenfunktion ist bei 1000 
Bildern pro Sekunde nur bedingt 
brauchbar, die Auflösung beträgt 
hier 224 x 56 Pixel. Nützlicher 
sind die beiden anderen Zeitlu- 
peneinstellungen mit 210 be- 
ziehungsweise 420 Bildern pro 
Sekunde. Hier betragen die Auf- 
lösungen 480 x 360 Pixel bezie- 
hungsweise 224 x 168 Pixel. 


Fotofunktion im Test 

Die Fotofunktionen sind gut, so 
kann man bequem über die Taste 
Bs auf der Rückseite der Kamera 
18 gut erklärte Motivprogramme 
aufrufen. Zudem lässt sich ein 
eigenes Setting speichern. Auch 
RAW-Aufnahmen kann die Ka- 
mera erstellen, Dank des .DNG- 
Formats von Adobe ist sie unab- 
hängig von den unterschiedlichen 
Formaten und wird anstandslos 
von iPhoto erkannt. Leider ist eine 
Serienbildaufnahme im RAW- 
Modus nicht möglich, eine Be- 
lichtungsreihe lässt sich auch im 
JPEG-Format nicht erstellen. Die 
Fotoeinstellungen kann man auch 
komplett manuell vornehmen, das 
geht recht komfortabel. Dennoch 


wäre hier ein Einstellrad eine Er- 
leichterung. 

Die Fotoqualität haben wir nach 
dem DC-Tau-Testverfahren gemes- 
sen. Eine sichtbare Abdunklung 
der Ränder tritt nicht auf. Die 
Auflösungsausbeute ist mit ins- 
gesamt 55,9 Prozent gering, ein 
ausreichender Wert. Dafür ist die 
Dynamik, also die Darstellungslei- 
stung zwischen dem hellsten und 
dunkelsten Bildpunkt, bis ISO 200 
sehr gut (9,3 Blendenstufen) und 
bei ISO 400 gut (8,7 Blendenstu- 
fen). Ab ISO 800 ist die Dynamik 
gut bis befriedigend (8,2 Blenden- 
stufen). Das Farbrauschen der Ka- 
mera ist befriedigend, ab ISO 800 
tritt das Farbrauschen deutlich 
störend auf. Dafür ist die Scharf- 
zeichnung sehr gut und nicht, wie 
bei Kompaktkameras oft gesehen, 
überschärft. 


EMPFEHLUNG Der Einsatzbereich 
der Kamera ist beachtlich und eig- 
net sich vor allem für diejenigen, 
die öfter schnelle Motive fotogra- 
fieren oder filmen wollen. Wegen 
ihres breiten Spektrums muss die 
Kamera allerdings kleinere Einbu- 
ßen bei der Darstellungsqualität 
hinnehmen. Markus Schelhorn 

DI markus.schelhorn@macwelt.de 
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Macbook Alr 


MOBILER RECHNER 


TEST 


Später als geplant liefert Apple das neue Macbook Air aus. Kurz vor Redak- 
tionsschluss erreicht uns das 1,86-Gigahertz-Modell mit Flash-Festplatte 


ir bekommen zum Test das 

1,86-Gigahertz schnelle 
Exemplar, das mit einer 128 Gi- 
gabyte fassenden Flash-Festplatte 
ausgestattet ist. Äußerlich unver- 
ändert, hat Apple das Innenleben 
komplett erneuert. Statt eines 
verkleinerten Intel Core 2 Duo 
aus der Merom-Baureihe, werkelt 
nun ein aktueller Penryn-Prozes- 
sor im Macbook Air. Der Chipsatz 
ist nicht mehr von Intel, sondern 
kommt von Nvidia. Als Grafik- 
prozessor findet der im Chip- 
satz integrierte Geforce 9400M 
Anwendung. Der Mini-DVI-An- 
schluss muss beim neuen Modell 
dem Mini-Display-Port weichen. 
Herkömmliche DVI- oder VGA- 
Monitore kann man nur per Adap- 
ter betreiben. Dafür arbeitet nun 
Apples brandneues 24 Zoll LED- 
Cinema-Display am Macbook Air. 


Flash-Laufwerk 

Mit 128 Gigabyte verdoppelt 
Apple die Festplattenkapazität 
des Flash-Modells. Das 1,8-Zoll- 
Laufwerk meldet sich im System- 
profiler unter der Bezeichnung 
„Apple SSD SM128“. Das ist un- 
gewöhnlich, denn normalerweise 


setzt Apple Flash-Festplatten von 
Drittherstellern ein. Wir schrau- 
ben das Macbook Air auf und 
sehen nach. In der Tat stammt die 
Platte von Samsung. Apple hat 
hier bei der Firmware-Entwick- 
lung offensichtlich mitgeholfen 
und so meldet sich das Laufwerk 
als Apple-Festplatte. 

Die Platte liest Daten mit knapp 
100 Megabyte pro Sekunde und 
schreibt etwa 60 Megabyte pro 
Sekunde. Die kurze Zugriffszeit 
von 0,7 Millisekunden sorgt für 
eine hohe „gefühlte“ Arbeitsge- 
schwindigkeit. 


Im Testcenter 
Zwar erreicht der Nvidia-Grafik- 
chip nicht dieselbe Geschwindig- 
keit wie im Macbook (er läuft im 
Macbook Air mit geringerer Takt- 
frequenz), aber er liefert immer 
noch eine drei- bis fünfmal höhere 
Leistung im Vergleich zum Intel- 
Chip des alten Air-Modells. Damit 
kann man nun anspruchsvolle 
3D-Spiele zocken. Doom 3 liefert 
in unserem Test eine Bildrate von 
über 30 Bilder pro Sekunde. 

Ein ordentlicher u 
Wert. 


Macbook Air Leistungsvergleich 


Mac Leistung 
gesamt ! 

Einheit Prozent 

Macbook Air 1,86 GHz +65 

Nvidia Geforce 9400M 

Macbook Air 1,8 GHz 176 

Intel GMA X3100 ° 

Macbook 2,0 GHZ 345 

Nvidia Geforce 9400M 

Referenz-Mac ? 100 


iTunes MP3 SNIEKUME. 
. Video für iPod 
kodieren A 
konvertieren 
Sekunden Min:Sek 
20, 7/ 1238 
AR 2 ZB 
derz 5:20 
38,6 15509 


Auch die CPU-Rechenleistung 
ist spürbar höher. Bei CPU-inten- 
siven Anwendungen messen wir 
zwischen 10 und 20 Prozent mehr 
Geschwindigkeit. Hier wirkt sich 
der höhere Speichertakt und vor 
allem der sechs Megabyte große 
Prozessor-Cache aus. 

Es gibt aber Schattenseiten: Da 
der Nvidia-Chipsatz mehr Strom 
braucht, verringert sich die Akku- 
Laufzeit gegenüber dem Vorgän- 
ger um etwa 15 Prozent. Im Test 
ist das eine halbe Stunde. 


EMPFEHLUNG Das Macbook 
Air mausert sich. Dank der 
schnelleren CPU und des 
flotten Grafikchips braucht 
man in puncto Leistung keine 
Kompromisse mehr einzuge- 
hen. Wer viel unterwegs ist 
und einen flotten und leich- 
ten Mac braucht, für den ist 
das Gerät eine Empfehlung 
wert. Die SSD-Variante kostet 
allerdings eine Stange Geld. 
Christian Möller 

DZ christian.moeller@macwelt.de 


Daam > Cinebench R10 
Timedemo 

Rendern 
Demo1 
Bilder pro CB-Punkte 
Sekunde 
32,6 3345 
92 2744 
47,0 4342 
14,7 730 


Extrem flaches und leichtes Note- 
book für Vielreisende 


Apple 

Preis: € 2300, CHF 3300 
Note: 1,6 gut 

Leistung (60%) ill) ame A 
Ausstattung (10%) 3,8 


Handhabung (10%) 1,8 --- 
ION &= 


Ergonomie/ (20%) 
Verbrauch 


Sehr leise, schnelle Zugriffszeiten 
dank Flash-Festplatte, hohe Gra- 
ikleistung 


© Hoher Preis, kein Firewire, op- 
isches Laufwerk nur extern und 
gegen Aufpreis, Ethernet nur per 
Adapter gegen Aufpreis 


Technische Angaben: CPU-Takt: 
‚86 GHz, Cache: 6 MB, 

Speicher: 2 GB DDR3/1066 MHz, 
Grafikchip: Nvidia Geforce 9400M, 
Festplatte: 128 GB, SSD. 

Drahtlos: Airport 802.11n, 
Bluetooth 2.1 + EDR, 

Anschlüsse: 1x Mini-Display-Port, 
1x USB 2.0, Kopfhörerausgang, 
Batterie: 37 Wh, Gewicht: 1,36 kg 


Photoshop, 
Core Image, 
Imaginator Macwelt: 
Benchmark 
Min:Sek Min:Sek 
0:16 0:23 
4:20 0:22 
0:13 0:18 
1:30 1:00 


Anmerkungen: ! im Vergleich zum Referenzsystem, inklusive Grafikbenchmarks ? Das Referenzsystem besteht aus einem Powerbook G4 1,25 GHz 15 Zoll 
mit ATI Radeon 9600 Mobility 3 Vormodell 
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TEST 


BOINX 


Ähnlich einem richtigen Regieraum kann man mit Boinx TV Live-Bilder 


VIDEOSCHNITT 


IV 


mit Videodateien mischen, Bilder, Grafiken und Text hinzufügen und 
seine eigene TV-Sendung oder einen Podcast gestalten 


Edition (mit fünfsekündiger Boinx 
TV-Werbung): € 189, CHF 275 
Note: 1,6 gut — nu 
Geschwindigkeit (25%) 1,1 
Funktionsumfang (20%) 1,5 -- 
Qualität (30%) 1,8 
Handhabung (25%) 2. 


Viele On- und Offline-Quellen und 
unterstützte Formate, umfangreiche 
Bibliothek für Grafik- und Textein- 
blendungen, übersichtliches Medien- 
management, erweiterbar um eigene 
Grafik- und Texteinblendungen, 
ausgezeichnete Unterstützung von 
Quartz Compositings 


8 Komplex und arbeitsintensiv bei 
den ersten Anwendungen, instabil 
bei höherwertigen Videoformaten 
(Uncompressed, Prores, HD), Grafi- 
ken und Texteinblendungen mitunter 


Alternative: iMovie oder andere 
Videoschnittprogramme (keine Live- 
Zuspielung) 


Ab Mac-OS X 105° 


www.boinx.com 
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er eine gute Sendung pro- 

duzieren möchte, braucht 
zunächst eines: Jede Menge Mate- 
rial. Boinx TV unterstützt sowohl 
bereits vorhandene Video- und 
Bilddateien wie Quicktime-Filme 
in unterschiedlichen Formaten 
oder Fotos aus der iPhoto-Biblio- 
thek, als auch Live-Quellen, zum 
Beispiel eine über Firewire ange- 
schlossene Videokamera (optio- 
nal sogar mit einem Live-Keying) 
oder die eingebaute iSight eines 
Macbook. Des Weiteren können 
auch Audioquellen wie der in- 
terne Mikrofoneingang, ein USB- 
Soundinterface oder bereits getä- 
tigte Sprachaufnahmen für Kom- 
mentare angesteuert werden. Als 
Grafikeinblendungen finden sich 
in Boinx TV allerlei vorgefertigte 
Elemente wie Bauchbinden, Er- 
gebnistafeln, Uhren, unterschied- 
liche Textvorlagen, RSS-Feeds als 
Lauftext oder ein Einzähler. Auch 
kann der Anwender seine Sen- 
dung mit Effekten, zum Beispiel 
Überblendungen oder Bild-in-Bild 
Darstellungen, anreichern. 


Sendeablauf 

Die Konfektionierung einer Sen- 
dung erfolgt über das Ein- und 
Ausschalten einzelner Layer, die 
man zunächst im Ablauffenster 
anlegt. Möchte man ein Live-Vi- 
deo einspielen, so zieht man den 
„Single-Video Layer“ aus der Bi- 
bliothek in den Ablaufbereich 
und fügt per Drag-and-drop eine 
Kameraquelle hinzu. Nach dem 
selben Schema lassen sich auch 
Quicktime-Filme als Video-Ein- 
spieler, Grafiken oder Texte im 
Ablauffenster platzieren und bear- 
beiten, um etwa Namen in Bauch- 
binden, Ergebnisse in Tafeln oder 
Informationen im Lauftext zu edi- 
tieren. Die Reihenfolge der Layer 


von oben nach unten bestimmt, 
welches Element welche Ebene 
überlagert. 

Die Integration der Quartz-En- 
gine ist herausragend. Grafiken, 
Bilder und Videos lassen sich in 
Echtzeit zusammenmischen. Die 
Ablaufsteuerung erfolgt über 
einen Live-Button, der sich auf 
der rechten Seite jedes Layers 
befindet: Über die Aktivierung 
„Live“ wird das enthaltene Ele- 
ment eingeblendet, ein erneuter 
Klick schaltet die Ebene wieder 
aus. Boinx TV reagiert schnell, 
bestehende Videoclips oder ein 
Live-Bild ist in weniger als einer 
Sekunde „On Air“. Wem das zeitge- 
naue Klicken auf die Live-Buttons 
zu stressig wird, kann die Einblen- 
dung der Ebenen auch „triggern“, 
so dass ein Film oder eine Grafik 
automatisch starten, sobald die 
Show live oder das vorangegan- 
gene Video zu Ende geht. 


Aufzeichnung 

Die Aufzeichnung einer Sendung 
erfolgt über den Record Button. 
Boinx TV schreibt das Programm 
in Echtzeit mit und wandelt es 
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am Schluss in einen Quicktime- 
H.264-Film oder in andere, frei 
wählbare Formate um. Je nach 
Dauer des Programms sollte man 
ausreichend Festplattenspeicher 
vorrätig haben, eine Minute in 
25 fps (Bilder pro Sekunde) ent- 
sprechen in etwa 100 MB. Parallel 
zur Aufzeichnung steht auch eine 
Fullscreen-Ansicht der Sendung 
zur Verfügung, die sich auf Grund 
der sehr hohen Qualität auch zum 
Live-Screening eignet. 


EMPFEHLUNG Mit der umfang- 
reichen Unterstützung von Video-, 
Audio- und Live-Formaten sowie 
der großen (wenn auch teils kit- 
schigen) Grafik- und Textbibli- 
othek eignet sich Boinx TV sehr 
gut zum Konfektionieren von Sen- 
dungen und Podcasts. Hat man 
den komplexen Ablauf verinner- 
licht und entsprechende Vorarbeit 
in puncto Schnitt-, Grafik- und 
Textgestaltung geleistet, lassen 
sich im Handumdrehen komplette 
Sendungen gestalten. Der hohe 
Preis wird aber viele Hobby-Pod- 
caster abschrecken. Andreas Zerr 

NZ markus.schelhorn@macwelt.de 


CHE WECAAEL urLTm: 


Zu Anfang verwirrt Boinx TV mit seiner Komplexität. Doch hat man sich ein- 
gearbeitet, lassen sich sehr effektiv Videobeiträge produzieren. 
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Globesurfer iICon 401 


it dem Globesurfer iCon401 
M stellt Option seinen ersten 
USB-Stick für den UMTS-Upload- 
Turbo HSUPA vor. Ein Anten- 
nenanschluss und ein Steckplatz 
für Micro-SD-Karten setzen den 
Stick von Konkurrenzprodukten 
ab, die deutsche Netzbetreiber 
meist vom taiwanesischen Anbie- 
ter Huawei beziehen und unter 
Eigennamen vertreiben. Der sinn- 
volle, schwenkbare Steckerschutz 
schabt leider am Testgerät die De- 
korfolie vom Stick. 

Der deutsche Vertrieb Nova 
Media legt eine Lizenz von 
Launch2Net bei: Mac-Anwender 
profitieren von einer detaillier- 
ten Dokumentation und mehr 
Komfort bei der Einrichtung und 
Verbindungsaufnahme zum Netz. 
Aber auch ohne Lizenz - an einem 
fremden Rechner - funktioniert 
das Modem, denn Software für 
Macs und PCs befindet sich auch 


Tomtom Go 630 Traffic 


it dem Go 630 Traffic bringt 

Tomtom ein günstiges Voll- 
wert-Navi auf den Markt. Die 
recht übersichtliche Mac-Software 
ermöglicht ein einfaches Verwal- 
ten des Gerätes. Das Navigations- 
gerät selbst glänzt im Betrieb mit 
zwei größeren Neuerungen: Der 
Fahrspurassistent blendet sich 
selbstständig vor Autobahnkreu- 
zen ein und markiert die geplante 
Route der empfohlenen Spuren 
deutlich. Dazu wird bildschirm- 
füllend die Symbolgrafik einer 
entsprechenden Autobahnkreu- 
zung angezeigt, auf der Pfeile die 
richtigen Fahrbahnen grün blin- 
kend ausweisen. Eine feine Sache, 
allerdings manchmal ein wenig zu 
knapp vor dem Kreuz angezeigt. 
Eine Verbesserung wäre auch eine 
Vorabsimulation komplexerer 
Abbiegeszenarien an Autobahn- 
kreuzen, bevorzugt schon einige 
Kilometer vorab. 


auf dem Stick selbst. Allerdings 
hinterlässt die Herstellersoftware 
einen zwiespältigen Eindruck: 
Sie fordert nicht zum notwen- 
digen Neustart auf, die Mac- und 
PC-Treiber bieten noch nicht 
volle Geschwindigkeit. Im Netz 
von O2 Germany ermitteln wir 
im Test immerhin einen Spitzen- 
durchsatz von 2,4 bis 2,7 MBit/s 
im Download, hinauf mit dem 
Original-Treiber im Schnitt 400 
KB/s, den Spitzenwert von 754 
KB/s schafft allein Launch2Net 
am Mac. Die Netze von T-Mobile 
und Vodafone sind besser ausge- 


Abseits der Autobahnen spie- 
len die sogenannten IQ Routes 
ihre Stärken aus: Abhängig von 
Tageszeit und Wochentag werden 
ideale Fahrstrecken berechnet, 
um üblichen Verkehrsströmen 
aus dem Weg zu gehen. Dies be- 
deutet, dass das Navigationsgerät 
auf ruhigere Strecken umleitet, 
wo die Verkehrsdichte weniger 
hoch ist. Fährt man zum Beispiel 
vormittags in die Stadt, wird man 


Hure 
17:7.=211:01 


0:25" 11:26 


Marchstraße 
Tomtom 


UMTS STICK / NAVIGATIONSGERÄT 


baut und der iCon 401 unterstützt 
deren technische Maxima von 7,2 
Mbps (HSDPA) ab- und 2 Mbps 
(HSUPA) aufwärts. E-Plus startet 
erst den HSDPA-Ausbau und bie- 
tet den schnellen Upload nicht 
an. Wo UMTS gar nicht verfügbar 
ist, vermittelt das iCon401 Daten 
auch durch GSM-, GPRS- und 
EDGE-Netze. 


EMPFEHLUNG Wer das Handy als 
Funkmodem nicht nutzen kann, 
bekommt mit dem Globesurfer 
iCon401 ein UMTS-Modem 
mit guter Ausstattung. 
Eine Micro-SD-Karte 
macht ihn zum 
Speicherstick 
und eine Zusatz- 
antenne zum 
Grenzgänger am 
Versorgungsrand der Netze. 
Das können die meist günstigeren 
Mitbewerber nicht. olm 


eher über Nebenstraßen geleitet, 
nachmittags aber über die großen 
Ausfallstraßen. Die sind erfah- 
rungsgemäß zu dieser Uhrzeit nur 
auswärts verstopft. 


EMPFEHLUNG Das Tomtom Go 
630 Traffic ist ein günstiges, 
flaches und leicht zu bedienendes 
Allround-Navi. Seine Fülle von 
Ausstattungsmerkmalen machen 
ihn rundum zufriedenstellend. jr 


Das Tomtom Go 
630 Traffic passt 
bequem in jede 
Brusttasche, ist 
aber groß genug, 
um ordentliche 
Navigation zu 
erlauben. 


TEST 


Handliches EDGE/UMTS/HSUPA- 
Funkmodem für den USB-Port 


Option 
Preis: € 200, CHF 280 (ohne Vertrag) 


Note: 1,6 gut 
Leistung (40%) ee 
Ausstattung (30%) een, 


Handhabung (20% 2,1... 
Dokumentation (10%) 2,0... 


Sehr gute Mac-Unterstützung, 
klein, Speicherstickfunktion und An- 
tennenanschluss, neueste Standards 
für 2G- und 3G-Netze 


8 Defizite der Originaltreiber, teuer, 
Steckerschutz beschädigt Dekor 


Alternative: Huawei E172 / 180v, 
HSUPA-Handys 


Ab Mac-OS X 10.4.3 / Windows 
2000 (SP4), freier USB-Anschluss, 
Netzversorgung und geeignete SIM- 
Karte des Mobilfunkanbieters 


www.novamedia.de 


Funktionsreiches Navigationsgerät 
mit Mac-Kompatibilität 


Tomtom 

Preis: € 270, CHF 415 
Note: 2,1 gut 
Leistung (30%) 15 h 
Ausstattung (30%) 2,0 


Handhabung (30%) 2,5 » 


Verbrauch/ 3,0 Sue 4 
Ergonomie (10%) 


IQ Routes, Fahrspurassistent, gute 
Bedienbarkeit, mit Mac-Software 


8 Teils inkonsequente Menüführung, 
Kartenfehlereingabe umständlich, 
Datum & Uhrzeit nicht per Software 
synchronisierbar, keine automa- 
tische Umstellung auf Sommer- oder 
Winterzeit, kein GPS-Logging 


Alternative: Garmin Nüvi 760TFM 


Ab Mac-OS X 10.4, ab G3-Prozessor 
(500 GHz), Internet-Verbindung 


www.tomtom.com 
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TEST 


Docupen RC81O 


Handscanner mit mangelhafter 
Software 


Planon 
Preis: € 320, CHF 458 
Note: 5,1 mangelhaft 


Leistung (30%) a0 
Ausstattung (40%) 6,0 + 
Handhabung (20%) 4,5 ++ 
Lokalisierung (10%) 6,0 + 


Scannen ohne Rechner 


8 Schlechte Scanqualität, veraltete 
Software mit wenigen Funktionen, 
Fehler unter Mac-OS X 10.5 


Alternative: Scansnap S300M 


Scanauflösung 100 ppi und 200 ppi, 
Farbmodi: Schwarz-Weiß, Graustu- 
fen, Farbe, ab Mac-OS X 10.3 


www.planon.com 


er Docupen ist kein Lesestift, 
der zeilenweise scannt, son- 
dern eine mobile Scanzeile, die 
man in voller Breite über den Text 
zieht. Das Gerät verfügt über 8 MB 
Speicher, der sich mit einer Micro- 
SD-Karte erweitern lässt. Alle 
Scans werden in diesem Speicher 
abgelegt, so dass sich das Gerät 
unabhängig von einem Rechner 
einsetzen lässt. Für die Übertra- 
gung auf den Rechner verfügt das 
Gerät über einen USB-Anschluss. 
Was sich als interessante Idee 
anhört, ist in der praktischen 
Umsetzung aber wenig brauch- 
bar. Zum einen hängt die Scan- 
qualität sehr stark von der Ge- 


HANDSCANNER / USB-HUB MIT NETZANSCHLUSS 


schwindigkeit ab, mit der man 
über die Texte fährt. Die Schrift 
wird deshalb auch durch kleinste 
Abweichungen in der Bewegungs- 
geschwindigkeit gestaucht oder 
vertikal skaliert und teilweise ver- 
zerrt. Zum anderen ist die mitge- 
lieferte und nicht lokalisierte Mac- 
Software nur mit rudimentären 
Optionen ausgestattet. Mehr als 
die Daten auf den Rechner über- 
tragen und sie speichern kann 
man damit nicht, während die PC- 
Version über die Datenverwaltung 
Paperport und eine OCR-Software 
zur automatischen Texterkennung 
verfügt. Zudem handelt es sich bei 
dem Programm um eine knapp 
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drei Jahre alte PPC-Version, die 
nur unter Rosetta funktioniert. 
Mit Mac-OS X Leopard verträgt 
sie sich nicht, denn die auf den 
Rechner übertragenen Scans las- 
sen sich nicht aus dem Programm 
exportieren und landen stattdes- 
sen automatisch im Papierkorb. 


EMPFEHLUNG Wegen der schlech- 
ten Qualität der Scans und der 
mangelhaften Software sollte man 
als Mac-Anwender einen großen 
Bogen um dieses Gerät machen. 
Fast zum selben Straßenpreis be- 
kommt man den Einzugsscanner 
Scansnap S300M von Fujitsu, ge- 
testet in der Macwelt 1/09. th 


a oocuren 


Belkin USB-Hub 


Netzfähiger USB-Hub mit Zugriffs- 
einschränkungen 


Belkin 
Preis: € 77, CHF 111 
Note: 2,9 befriedigend 


Leistung (30%) 0) 
Ausstattung (20%) 1,9 we 
Handhabung (40% 2,8 « 


Dokumentation (10%)5,0 + 


Unterstützt Multifunktionsgeräte 
und Scanner 


© Jedes Gerät kann jeweils nur mit 
einem Rechner verbunden sein 


Ab Mac-OS X 10.3, Router mit Ether- 
net-Anschluss 


www.belkin.de 
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er netzfähige USB-Hub von 

Belkin wird per Ethernet-Ka- 
bel mit einem Router verbunden 
(auch WLAN-Router werden un- 
terstützt) und bietet fünf USB-An- 
schlüsse für Festplatten, Drucker 
und Scanner. Außerdem muss die 
Software für den Hub auf jedem 
Rechner installiert werden. Diese 
gibt es auch für das Mac-OS, lag 
dem Testgerät jedoch nicht bei, 
genausowenig wie eine Dokumen- 
tation für den Mac. Die an den 
Hub angeschlossenen Geräte akti- 
viert man über das Belkin Control 
Center, das immer gestartet sein 
muss. Eine fundamentale Ein- 
schränkung besteht jedoch: Jedes 
Gerät kann jeweils nur mit einem 
Rechner verbunden sein. Um es 
von einem anderen Mac aus zu 
benutzen, muss man es zuerst ab- 
melden und dann auf dem ande- 
ren Rechner aktivieren. Für nor- 
male Drucker und Festplatten ist 


dies unpraktisch. Verfügt der Rou- 
ter über eigene USB-Anschlüsse 
(zum Test verwenden wir Time 
Capsule), sind diese USB-Geräte 
dort besser aufgehoben, da sie 
sich dann von allen Rechnern aus 
gleichzeitig benutzen lassen. Für 
Scanner und Multifunktionsdru- 
cker sieht die Sache jedoch anders 
aus. Die Scan- und Kopieroptionen 
des im Test benutzten Multifunk- 
tionsdruckers lassen sich über das 


Netz nur verwenden, wenn wir 
das Belkin-Hub verwenden, nicht 
jedoch, wenn das Gerät direkt mit 
Time Capsule verbunden ist. 


EMPFEHLUNG Das netzfähige 
USB-Hub zu kaufen lohnt sich 
nur dann, wenn der Router keine 
eigenen USB-Anschlüsse besitzt 
oder wenn man Scanner und Mul- 
tifunktionsgeräte im Netz einset- 
zen möchte. th 


Macwelt 2/2009 


BUCHFÜHRUNGSPROGRAMM / PROJEKTMANAGEMENT 


Der Kontorist 3.1 


er Kontorist ist ein ein- 

fach zu bedienendes, aber 
teures Buchhaltungsprogramm 
mit einem überschaubaren Leis- 
tungsumfang. Funktionen wie 
Anlageverwaltung oder Abschrei- 
bungsautomatik fehlen. Das Pro- 
gramm erlaubt für jede Buchung 


die Angabe zweier Konten. Der 
Kontorist unterscheidet zwischen 
Ausgabekonten, Einnahmekon- 
ten, Finanzkonten, Neutral-/ 
Standardkonten, Umsatzsteu- 
erkonten und Vorsteuerkonten. 
Jedem Einnahme-, Ausgabe- und 
Neutral-/Standardkonto wird ein 


ne Buchung 


Datum 15.012.2008 


Beleg-Nr. 7 


Art | Einnahme Kal 


Buchungsbeschreibung 


Geld-Kto. 1100 Postgiro 


Einnahmen-kKto. 


Brutto 1.666,67 
Newo 1.400,56 


MwSt. 266,1 


Einnahme zum vollen Steuersatz 


8400 Erlöse z. vollen Steuersatz 


MwSt-Satz | 19% Umsatzsteuer ] 


Notiz 


() Felder nicht löschen 


Concept Draw Office 


ie drei Produkte Concept 
Draw Pro, Concept Draw 
Mindmap und Concept Draw Pro- 
ject sind in dem Programmpaket 
Concept Draw Office gebündelt, 
allerdings recht lieblos. Ziel ist es, 


die Verwaltung von Ideen, Pro- 


jekten und Kommunikationsket- 
ten aus ein und demselben Pro- 
gramm heraus zu organisieren. 
Die In-Gyre-Technologie soll dabei 
unterstützen, mit Projektinforma- 
tionen in allen drei Programmen 
zu arbeiten. Concept Draw Office 


Steuersatz zugeordnet, der beim 
Buchen vorgeschlagen wird. Da- 
rüber hinaus ist jedes Konto einer 
Kontengruppe zugeordnet, um 
die Auswertungen übersichtlicher 
zu gestalten. Für Einsteiger sind 
Kontenpläne an Bord, die man in- 
dividuell anpassen kann. 

Der Kontorist ist einfach zu 
bedienen. Alle benötigten Aus- 
wertungen wie Umsatzsteuervor- 
anmeldung oder Saldenliste sind 
vorhanden. Allerdings verfügt 
das Programm weder über auto- 
matische Anlage- und Abschrei- 
bungsfunktionen noch über eine 
umfassende ELSTER-Anbindung. 


EMPFEHLUNG Der Kontorist ist 
eine Einnahmen-Überschuss- 
Rechnung und eignet sich für 
Selbstständige, Gewerbetreibende 
oder private Anwender, die keine 
doppelte Buchführung mit Bilanz 
und GuV führen müssen. rw 


begleitet hierbei den Anwender 
über den gesamten Lebenszyklus 
eines Projekts hinweg. Dies fängt 
bei der Ideensammlung mit Con- 
cept Draw Mindmap an, um diese 
nach der Mindmapping-Methode 
zu generieren, visualisieren, 
strukturieren und klassifizieren. 
Nach der Erstellung eines Mind- 
maps kann man dieses in Concept 
Draw Project importieren, um 
einen Projektplan zu erstellen. 
Concept Draw Pro rundet das 
Programmpaket ab und erstellt 
etwa aus den Projektdaten einen 
Projektstrukturplan. Nur Concept 
Draw Mindmap verfügt über eine 
deutsche Bedienführung. 


EMPFEHLUNG Concept Draw Of- 
fice ist leistungsfähig und teuer 
und somit nur für Profis geeignet, 
die diese Funktionen oft nutzen. 
Projekte und Ideen lassen sich gut 
organisieren und verwalten. rw 


TEST 


Einnahmen-Überschuss-Rechnung 
mit solidem Leistungsumfang 


Bernd Gründling Systemberatung 
Softwaredesign 


Preis: € 100, CHF 160 
Note: 2,8 befriedigend 
Leistung (30%) 3,8 . 
Ausstattung (30% 3,8 2 


Handhabung (30% 1,2 
Lokalisierung (10%) 1,4 


Einfach zu bedienen, schnell er- 
Iernbar, integrierte Buchungsunter- 
stützung, gutes Handbuch 


8 Teuer, kein Anlagespiegel, keine 
Abschreibungsautomatik, keine ELS- 
TER-Anbindung 


Alternative: Mac-Habu, Monkey 
Bilanz 


Ab Mac-OS X 10.3.9 


www.kontorist.de 


Leistungsfähiges Programmpaket für 
das betriebliche Projektmanagement 


CS Odessa 
Preis: € 415, CHF 664. 


Note: 2,4 gut 


Leistung (50%) Do A 
Handhabung (20%) 2,4 . 

Dokumentation (20%) 2,5 

Lokalisierung (10% 4,5 


Einfach zu bedienen, leistungs- 
fahige Einzelprogramme, guter 
Datenaustausch zwischen den 
Programmen 


© Hoher Preis, mangelhafte Loka- 
lisierung, keine integrierte Gesamt- 
oberfläche 


Alternative: keine 


Ab Mac-OS X 10.4.10, ab G4-Pro- 
zessor 


www.conceptdraw.com 
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TEST 


ACROBAT-PLUG-IN 
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Pitstop, PDF Toolbox 


Wenn es um leistungsfähige Werkzeuge für den PDF-Workflow geht, kommt 
man um Pitstop Professional 8 und/oder PDF Toolbox 4 nicht herum. Beide Tools 
bieten Prüf- und Korrektur-Werkzeuge, unterscheiden sich aber in einigen Punkten 


Pitstop 
Professional 8 


Acrobat-Plug-in zur Bearbeitung, 
Prüfung und Korrektur von PDFs 


Enfocus 


Preis: € 715, CHF 1022; Update 
€ 310, CHF 443 


Note: 1,5 gut 


Bedienung (20%) 2,0 
Funktionsumfang (50%) 1,0 
Geschwindigkeit (20%) 2,0 
Dokumentation (10% 1,5 +. 


Viele Funktionen, Änderungsver- 
folgung 

8 Etwas unübersichtlich 
Alternative: PDF Toolbox 4 


Ab Mac-OS X 10.4.11, ab Acrobat 
Pro 7 


www.impressed.de 


PDF Toolbox 4 


Acrobat-Plug-in zur Prüfung und 
Korrektur von PDFs 


Callas Software 


Preis: € 595, CHF 851; Update 
€ 237, CHF 339 (von PDF Toolbox 3 
kostenlos) 


Note: 1,9 gut 

Bedienung (20%) 1 
Funktionsumfang (50%) 2,0 
Geschwindigkeit (20%) 2,0 - 2 
Dokumentation (10% 2,0 - . 


Schneller Zugriff auf wichtige 
Funktionen, Unterstützung von 
Device-Link-Profilen über Add-on 


@ Eigene Profile nicht in den Ar- 
beitsplatz üÜbernehmbar 


Alternative: Pitstop 8 


Ab Mac-OS X 10.2.8, ab Acrobat 
Pro 8 


www.callassoftware.com 
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it Pitstop Professional 8 

lassen sich manuell Korrek- 
turen an einzelnen oder mehre- 
ren Objekten gleichzeitig und am 
Text vornehmen. Dies reicht vom 
Austauschen einer Farbe oder 
eines Bildes bis hin zum Ersetzen 
einer Textpassage. Über Akti- 
onslisten stellt man sich mehrere 
Korrekturschritte zu einer Einheit 
zusammen, die sich mit einem 
Mausklick abarbeiten lassen. 
Darüber hinaus überprüft Pitstop 
ein PDF anhand eines PDF-Pro- 
fils und zeigt die Abweichungen 
in einem Report an, oder nimmt 
gleich nötige Korrekturen vor, 
wenn das Prüfprofil mit einer 
Aktionsliste kombiniert ist. Neu 
sind außer der Unterstützung von 
Acrobat Pro 9 die kommentierten 
Berichte sowie die Möglichkeit, 
die Produktion nicht beeinträchti- 
gender Fehler zu übergehen, ohne 
dass die Prüfung ungültig wird. 
Zudem ist neben Kontextmenüs 
und Einstelloptionen für Ebenen 
eine Funktion neu, die aus den 
Schnittmarken den Seitenrahmen 
berechnet, wenn dieser im Doku- 
ment nicht definiert ist. Prüfer- 
gebnisse lassen sich als Kommen- 
tare in das PDF einfügen und als 
Report speichern, damit man die 
Datei mit dem Prüfergebnis öffnen 
kann, ohne dass Pitstop installiert 
ist. Auch das Inspector-Fenster ist 
nun übersichtlicher. 

Einer der großen Stärken von 
Pitstop ist „Certified PDF“. Mit 
dieser Option wird ein PDF nicht 
nur anhand eines zertifizierten 
PDF-Profils auf Übereinstimmung 
mit dem Profil geprüft, sondern 
Pitstop dokumentiert auch sämt- 
liche an der Datei nach der ersten 
Prüfung vorgenommenen Ände- 
rungen. Da Pitstop jede Arbeitssit- 
zung als eigenen Vorgang festhält, 


— 
<> 
m 


Pr 


co 


Dokument 


& 


Bilder 


—_— 
Arbeitsplatz 


Über das Switchboard von PDF 
Toolbox kann man schnell auf wich- 
tige Funktionen zugreifen. 


Name OF /%-3.2003 v5.0 very 
Verfasser Infocus Customer Support 
Datum Oktober 24, 2008 


Naher den Cartfied POF-refls 


Das Certified POF-Proßil stimmt min diese PDF- 
Profile: MOR/X-3:2003 vS,0 Werify und FOR) 
X-3:2003 w5.0 überein. 


SHatısı den Carkfied POF-Dohumments 


Für das Dokument wurde ein Preflighe mit dem 
Certified POF-Profil ohne Fehler durchgeführt. 


(Bericht anzeigen ) 


a) 


Pitstop prüft PDF-Dateien anhand 
zertifizierter Profile und protokol- 
liert alle danach vorgenommenen 
Änderungen. 


kann man zu einem vorherge- 
henden Zustand zurückkehren. 
Pitstop überwacht auf Wunsch 
auch PDF-basierende Dateien und 
meldet Änderungen an ihnen. 


PDF Toolbox 

Die PDF Toolbox 4 bietet viele 
Prüfoptionen und Korrekturfunk- 
tionen, die sich entweder einzeln 
anwenden oder zu Profilen zu- 
sammenstellen lassen, die meh- 


rere Arbeitsschritte erledigen. 
Ein Großteil der Optionen ist mit 
der in Acrobat 9 integrierten Pre- 
flight-Funktion identisch, da diese 
wie die PDF Toolbox von Callas 
stammt. Die Toolbox umfasst aber 
mehr Optionen, beispielsweise bei 
der Farbkonvertierung, und ist in 
der Lage, Ebenen anzulegen, zu- 
sammenzufassen und zu löschen, 
Seiten oder den Seiteninhalt zu 
skalieren, ein PDF als Broschüre 
zu montieren, auszuschießen 
oder mehrfach auf einer Seite zu 
platzieren und ein Dokument für 
eine Präsentation vorzubereiten. 
Mit einem Zusatzmodul lässt 
sich die Farbkonvertierung von 
CMYK zu CMYK über Device-Link- 
Profile erledigen, das ist auch mit 
Pitstop möglich. Das 213 Euro 
teure Add-on ist mit Profilen für 
die gängigsten Druckverfahren 
ausgestattet, arbeitet aber auch 
mit anderen Device-Link-Profi- 
len zusammen. Bedient wird die 
Toolbox über ein Fenster, das der 
Preflight-Funktion von Acrobat 9 
entspricht, oder über die Switch- 
box. Häufig verwendete Optionen 
lassen sich in den Arbeitsplatz 
aufnehmen, selbst definierte Pro- 
file kann man nicht übernehmen. 


EMPFEHLUNG Möchte man zur 
Korrektur manuell in PDF-Doku- 
mente eingreifen oder benötigt 
eine dokumentierte Änderungs- 
verfolgung, führt kein Weg an Pit- 
stop 8 vorbei. Für die Prüfung und 
Korrektur von globalen Einstel- 
lungen ist man bei beiden Plug-ins 
gut aufgehoben, wobei die PDF 
Toolbox einfacher zu bedienen 
ist und gegenüber Pitstop einige 
Extras bietet wie das Ausschie- 
ßen und die Ebenenfunktionen. 
Thomas Armbrüster 

DI markus.schelhorn@macwelt.de 
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D. Dativ ist dem G. sein Tod 


Spannendes und witziges Lernspiel 
United Soft Media 

Preis: € 20, CHF 35 

Note: 1,7 gut 

Hoher Lerneffekt, vier Spielvarianten 
8 Einfache Grafik 

Alternative: keine bekannt 


www.usm.de 


as unterhaltsame Spiel eignet sich zum 
Bee Lernen. Es bietet mit 
einem Strategie-, Logik-, Konzentrations- und 
Koordinationsspiel vier Spielvarianten an. So 
muss sich der Spieler den Beat der Hip Hop- 
per merken oder dem Bücherwurm helfen, 
den Weg durch die Logik-Wüste zu finden. 
Nebenher gilt es rund 800 knifflige Fragen aus 
verschiedenen Bereichen zu beantworten. Die 
Grafik ist sehr einfach umgesetzt. rw 


Media Player XS 


Hosentaschen-Mediaplayer für SD-Video-Format 
Freecom 
Preis: € 70, CHF 102 

Note: 2,6 befriedigend 

Unkompliziert, gute Bildqualität 

@ Nur Composite, kein HD-Video, Ton dumpf 
Alternative: Lacie La Cinema Rugged 


www.freecom.de 


er kleine Media Player XS macht aus ei- 
D ner normalen USB-Festplatte oder einem 
USB-Stick einen Mediaplayer. Anschluss an 
den Fernseher findet er nur über Composite- 
Video. Bilder und Videos zeigt er dafür mit 
geringen Artefakten. Das Spulen von Videos ist 
genauso möglich, wie die Anzeige von Datei- 
informationen, die aktuelle Zeitangabe fehlt 
indes. Bei der Musikwiedergabe werden die 
ID3-Tags angezeigt. tb 


E3350 


Schickes 2.1-Soundsystem mit gutem Klang 
Edifier 

Preis: € 70, CHF 102 

Note: 2,3 gut 

Guter Bass, hochwertige Verarbeitung, günstig 
8 Einschalter am Subwoofer, unsaubere Mitten 
Alternative: Edifier S330D 


www.jet-computer.de 


ür ein Kunststoffgehäuse sind die Satel- 

liten erstaunlich schwer und stehen dank 
rutschhemmender Unterseite sicher auf dem 
Schreibtisch. Zum hochwertigen Eindruck 
passt auch der über ein langes Kabel verbun- 
dene Lautstärkenregler. Der Einschalter ist lei- 
der am regelbaren Subwoofer angebracht. Zu 
einem sehr günstigen Preis bietet das Lautspre- 
cher-Set einen tollen Bass, nur leichte Verfär- 
bungen der Mitten muss man hinnehmen. tb 


Hardman Pro 


Schutz für das iPhone 3G mit Soft-Feel-Oberfläche 
Gear 4 

Preis: € 30, CHF 44 

Note: 2,0 gut 

Robust und guter Schutz, integrierter Ständer 

8 Die zwei Hälften passen nicht perfekt 
Alternative: Diverse iPhone-Hüllen 


www.macland.de 


ie Hardman Pro ist eine robuste Hülle, 

die dem iPhone 3G einen Rundumschutz 
bietet. Der Kunststoff ist angeraut und fühlt 
sich weich an. Auf der Rückseite bietet die 
Hülle einen ausklappbaren Ständer, mit dem 
man das iPhone im Querformat aufstellt. Alle 
Anschlüsse sind frei zugänglich. Unschön ist 
die schlechte Passform der zwei Hälften. Zum 
Schutz des Touchscreens wird eine Folie mit- 
geliefert, ein Reinigungstuch liegt bei. tb 


KURZTESTS TEST 


Micro SD/Transf. Starter Kit 


Nützliches Set für Mobiltelefone und Kameras 

Cn Memory 

Preis: € 10, CHF 15 

Note: 1,6 gut 

Günstig, variabel einsetzbar, schnell 

8 Ohne Aufbewahrungsbox, Cardreader fummelig 
Alternative: SD- und Micro SD Card . u 


www.cnmemory.de 


ariabel ist man mit dem äußerst günstigen 

Set von CN Memory, das aus einer 2 GB 
großen Micro-SD-Card, einem Adapter auf SD 
Card und einem winzigen USB-Stick besteht, 
der die Micro-SD-Card aufnehmen kann. Der 
Betrieb in diversen getesteten Kompaktkame- 
ras ist problemlos, die Karte per mitgeliefertem 
USB-Adapter am Mac angeschlossen zudem 
sehr flott. Wir messen 15,3 MB/s beim Lesen, 
8,6 MB/s beim Schreiben. mas 


BsR®.-BER: 


= kekanen 
Kava Movies 1.1 


Flexibler Filmbrowser und Videoverwalter 
Kavasoft 

Preis: € 21, CHF 31 

Note: 23 gut 

Komfortabel, guter Funktionsumfang 

@ Informationen mager und nur in Englisch 
Alternative: DVDpedia 


www.kavasoft.com 


ava Movies zeigt Kinofilme und Videos al- 

ler Art mit zahlreichen Details an. Notizen 
lassen sich hinzufügen. Viele Filteroptionen 
und Querverweise zu anderen Filmen oder 
Schauspielern machen das Navigieren zum 
Vergnügen. Kava Movies zeigt auch die Kino- 
charts an und stellt Verbindungen zu Amazon, 
Wikipedia oder IMDb her, allerdings nur zu 
deren US-Ausgaben. Das direkte Abspielen ei- 
ner importierten DVD klappte nicht. tha 
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TEST 


Task Paper 2.0 


Simples Sharewareprogramm für Aufgabenlisten 
Hog Bay Software 

Preis: US$ 30 

Note: 2,4 gut 

Einfache Handhabung, Erweiterungen 

B@ Nicht für umfangreiche Projekte geeignet 

Ab Mac-0S X 10.5 


www.hogbaysoftware.com 


ask Paper wirkt auf den ersten Blick recht 

karg. Es verwaltet Aufgaben und Listen in 
einem simplen Fenster mit äußerst effizienter 
Bedienung. So ist das Anlegen neuer Projekte, 
Aufgaben und Notizen sehr einfach. Tippt man 
etwa „Macwelt“ und gibt einen Doppelpunkt 
ein, wird der Begriff automatisch als Projekt- 
titel formatiert. Fast alle Funktionen funktio- 
nieren per Tastenkombination, auch Tags und 
eine Suchfunktion sind verwendbar. sw 


Silver Keeper 2.0.1 


Einfaches Backup-Programm von Lacie 

Lacie 

Preis: Freeware 

Note: 2,9 befriedigend 

Einfache Bedienung, Funktionsumfang 

@ Keine Synchronisierung, keine Brennfunktion 
Ab Mac-0S X 10.3 


www.lacie.com 


ilver Keeper ist kostenlos, man kann es 
Sn einer Registrierung herunterladen. 
Neben externen Festplatten unterstützt es auch 
Netzwerkspeicher und sichert Daten zeitge- 
steuert oder manuell. Das als Universal Binary 
verfügbare Programm ist englischsprachig, ein 
Assistent hilft nach dem ersten Programmstart 
bei der Einrichtung. Auf Wunsch führt es bei 
jedem Anmeldevorgang ein Backup durch und 
erstellt auch bootfähige Backups. sw 
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Simply RAR 1.10 


Komfortabler Komprimierer für RAR-Archive 
Reflections Visual Multimedia 

Preis: Freeware 

Note: 2,2 gut 

Komfortable Oberfläche 

© RAR-Lizenz nötig, keine weiteren Archivformate 
Ab Mac-OS X 10.5 


www.reflectionsvm.co.uk 


AR-Archive sind vor allem in der Windows- 

Welt verbreitet. Simply RAR kann diese 
sowohl erzeugen als auch entpacken. PAR-Da- 
teien zu erstellen, mit denen man RAR-Archive 
reparieren kann, bietet das Tool ebenfalls. 
Simply RAR liefert aber nur die Oberfläche für 
die Kommandozeilenprogramme rar und un- 
rar, kommerzielle Tools der Firma Rarlab. Für 
kommerzielle Nutzung muss man das Kom- 
mandozeilenprogramm lizenzieren. sw 


Tower Of Song 
Leonard Cohen: I'm Y. 
U2 & Leonard Cohen 


Ale Alert 
F Slue Aları 
. Anjani Thomas 


Finger Weg Von Meine. 
Mittelpunkt Der Weh 
Element Of Crime 


Heads up 'tunes 0.4 


Schlichte iTunes-Erweiterung mit Songinfos 
Mark Aufflick . 
Preis: Freeware 

Note: 2,6 befriedigend 

Gute Anzeigeoptionen, wenig Behinderung 
© Keine Steuerfunktion, kaum Optionen 

Ab Mac-OS X 10.5 


www.mark.aufflick.com 


äuft iTunes im Hintergrund, zeigt Heads 
Be “tunes den aktuellen und die zwei fol- 
genden Titel. Man hat also immer im Blick, 
welche Musik einen erwartet. Das Fenster 
schwebt über allen anderen offenen Fenstern 
und präsentiert Cover und Songtitel. Stoppt 
man iTunes, blendet es sich aus. Auch Spaces 
wird unterstützt. Mit dem Shuffle-Modus ist 
das Tool allerdings nicht kompatibel, da es hier 
die kommenden Titel nicht ermitteln kann. sw 
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Wradio 3.1 

Dashboard-Radio mit viel Auswahl 

Wradio 

Preis; € 5 

Note: 1,7 gut 

Viele Sender, einfache Bedienung 

B Neue Sender kann nur der Hersteller ergänzen 
Ab Mac-OS X 10.4 


www.wradio.eu 


as Widget Wradio bietet eine beeindru- 
De Sammlung an Radiostationen. 
Ganze 1755 Sender kennt die aktuelle Version, 
darunter über 180 deutsche Stationen. Die 
Einträge sind nach Ländern sortiert, man kann 
zudem eigene Favoritenlisten erstellen. Die 
Software zeigt Coverart und Informationen. 
Man kann eine Sendung anhalten und später 
weiter hören. Das Tool sucht die Titel bei Ama- 
zon, Musicload und dem iTunes Store. sw 


Backin Time 1.1 


Teure Erweiterung für Time Machine 

Tri Edre 

Preis: € 29 

Note: 3,3 befriedigend 

Mehr Optionen für Time-Machine-Daten 

© Zum Teil umständliche Bedienung, hoher Preis 
Ab Mac-OS X 10.5 


www.tri-edre.fr 


ackin Time bietet mehr Optionen beim 

Zugriff auf Time-Machine-Backups. Die 
Software wertet beliebige Time-Machine-Si- 
cherungen aus und zeigt eine Übersicht der 
wichtigsten Büro- und iLife-Daten. Gezielt 
kann man etwa alle jemals in iTunes gesicher- 
ten Daten kopieren. Oder man sucht mit einem 
Dateibrowser nach einzelnen Daten und Ord- 
nern. Man erfährt die Anzahl der Versionen 
einer Datei und sieht gelöschte Dateien. sw 
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Tune Lyrics 0.6 

Songtextsuche mit nur einer Quelle \ 

Water Drops Software 

Preis: Freeware 

Note: 3,1 befriedigend 

Einfache Bedienung, viele Ergebnisse . 

8 Wenig Optionen, ein Online-Dienst als Quelle 
Ab Mac-0S X 10.4 


www.waterdrop.tk 


une Lyrics kann den passenden Songtext 

für Lieder in iTunes finden. Das kostenlose 
Programm nutzt dazu einen Online-Dienst 
während der Wiedergabe. Kann das Tool kei- 
nen Text finden, startet es auf Wunsch eine 
Google-Suche nach dem Text. Mit einem Maus- 
klick kann man den gefundenen Text auch 
gleich in den iTunes-Titel einsetzen. Ärgerlich: 
bei der Übernahme des Textes wird das Musik- 
stück einen kurzen Moment gestoppt. sw 


Trailrunner 1.8 

Praktischer Routenplaner und Trainingshelfer . 
Bere 1 . 
Preis: Freeware 

Note: 1,9 gut 

Geräteunterstützung, Auswertungsfunktionen 
[-] Wenige Exportformate, beschränkte Laufzeit 
Ab Mac-OS X 10.5 


www.trailrunnerx.com 


railrunner richtet sich an Langstrecken- 
ie und Biker. Man kann damit Rou- 
ten planen und Trainingsdaten auswerten. Ge- 
räte von Garmin, ein iPod oder iPhone dienen 
als Routenplaner. Auch Sportuhren und das 
iPod-Kit von Nike werden unterstützt. Mit der 
Desktop-Software organisiert man Lauf- oder 
Bike-Routen, legt Wegmarken und Zeiten fest. 
Das Programm berechnet Routen, führt ein Ta- 
gebuch, und zeigt Routen in Google Earth. sw 


PD & SHAREWARE TEST 


Video Spec 0.7 
Informative Analyse von Mediendateien 
Laurent Ettouati 
Preis: Freeware 
Note: 3,0 befriedigend 
Gute Formaterkennung, zeigt kompatible Player 
@ Unübersichtliche Oberfläche 
Ab Mac-OS X 10.4 
www.laurent.ettouati.free.fr 
ei Problemen mit Video- und Audiodateien 
kann die Freeware Video Spec weiter hel- 
fen. Man erfährt von ihm Eigenschaften wie 
Encoder, Bitrate oder Auflösung. Zusätzlich 
schlägt das Programm ein Abspielprogramm 
vor. Die gesammelten Daten exportiert es auf 
Wunsch als Textdatei. Auch mehrere Dateien 
gleichzeitig kann die Software analysieren. 


Das Tool liefert deutlich mehr Informationen 
als beispielsweise der VLC-Player. sw 


Billings 3.0 

Umfassendes Tool für die Abrechnung 

Marketcircle 

Preis: US$ 40 

Note: 2,6 befriedigend 

BE Anpassungsmöglichkeiten, Funktionsumfang 

B Anpassungen für deutsche Rechnungen nötig 

Ab Mac-OS X 10.5 

www.billingsapp.com 

M uss man seine Arbeitszeit abrechnen, 
ist Billings einen Blick wert. Das Pro- 

gramm ist zwar englischsprachig, bietet aber 

umfassende Anpassungmöglichkeiten. Das 

Programm übernimmt Adressen aus dem 

Adressbuch. iCal, Merlin und Daylite werden 

ebenso unterstützt. Für das Versenden von an- 

sprechenden Rechnungen ist ein eigener Brief- 


Editor integriert, an säumige Auftraggeber 
versendet das Tool sogar Erinnerungen. sw 


Aquaria 1.1.0 


Märchenhaftes Abenteuerspiel 
Ambrosia Software 

Preis: € 30 

Note: 2,6 befriedigend 

Gut gestaltete Grafiken 

© Rein englischsprachig 

Ab Mac-OS x 1039 


www.ambrosiasw.com 


quaria ist ein Action-Adventure der 2D- 
Be In dem schön gezeichneten Spiel 
mit aufwendigem Soundtrack übernimmt 
der Spieler die Rolle des Unterwasserwesens 
Naija. Im Spiel erforscht sie die Unterwasser- 
welt Aquaria, um mehr über ihre Identität und 
Herkunft zu erfahren. Mit einem Editor kann 
man sich eigene Level erstellen. Das Spiel er- 
hielt 2007 den Entwicklerpreis IGF, die Mac- 
Version weist einige Extras auf. sw 


Sequential 2.0.1 

Kostenloser Bildbetrachter mit vielen Funktionen 

Segential 

Preis: Freeware 

Note: 2,1 gut 

Einfache Bedienung, unterstützt Archive 

© Keine Sortier- oder Bearbeitungsfunktionen 

Ab Mac-OS X 10.4 

www.sequentialx.com 

D“ deutschsprachige, kostenlose Bildbe- 
trachter Sequential bietet viele Funkti- 

onen. Das Tool öffnet in Ordnern liegende, 

aber auch in Zip- und RAR-Archiven gesicherte 

Fotos als Diashow. Bilder im Web zeigt es nach 

Eingabe der URL. Eine ansprechende Oberflä- 

che, die zuverlässige Anzeige von EXIF-Daten 

und viele nützliche Zusatzfunktionen machen 


die Freeware besonders für Profis interessant. 
Tastenkombinationen helfen zusätzlich. sw 
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TEST 


Guitar Rock Tour 

Spaßiges Musikspiel im Stile von Guitar Hero 
Gameloft 

Preis: € 6, CHF 8,80 

Note: 1,6 gut 

E Hoher Spielspaß, schön umgesetzt 

8 Wenig Lieder zur Auswahl 

Alternative: Tap Tap Revenge 


www.gameloft.de, macwelt.de/362460 


it Guitar Rock Tour leben Kindheits- 
M träume wieder auf. In dem Guitar-Hero- 
Klon muss man seine Geschicklichkeit und 
Musikalität beweisen. Auf einem virtuellen 
Griffbrett spielt man 17 Rockklassiker nach. 
Im Karrieremodus gilt es, sich von der Garage 
bis zu den großen Konzerthallen hoch zu spie- 
len. Die Umsetzung ist prima und eignet sich 
für Anfänger und Fortgeschrittene. Weniger 
spaßig: der integrierte Schlagzeugmodus. pw 


Touchgrind 


Schön umgesetzte Fingerboard-Simulation 
Illusion Labs 
Preis: € 4, CHF 5,50 
Note: 2,6 befriedigend 
Gut umgesetzt 
8 Schlechte Übersicht 
Alternative: keine bekannt 
www.illusionlabs.com 
ouchgrind ist eine Skateboard-Simulation. 
Anders als bei anderen Spielen dieses Gen- 
res steuert man hier jedoch ein so genanntes 
Fingerboard. Dies sind Mini-Skateboards, die 
mit zwei Fingern gespielt werden. Dieses Prin- 
zip lässt sich auf dem iPhone eins zu eins um- 
setzen. Es gilt, Stunts in einem Skatepark zu 
schaffen. Hohe Punktergebnisse schalten neue 


Boards frei. Leider geht die Übersicht bei der 
extrem nahen Perspektive gegen Null. pw 
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iPHONE-SOFTWARE 


Joost 

Videostreaming-Plattform mit Schwächen 
Joost 

Preis: kostenlos 

Note: 3,5 ausreichend 

viele Videos 

© Nur über WLAN, magere Qualität 
Alternative: Youtube 


www.joost.com 


oost ist ein Videodienst, der das traditio- 
J nelle Fernsehen ablösen will. Nutzer kön- 
nen TV-Sendungen oder Filme jederzeit ohne 
Kosten am Rechner über das Internet strea- 
men. Jetzt gibt es die Version für das iPhone. 
Da der Dienst jedoch nur über WLAN funkti- 
oniert, kaum bekannte Inhalte zu finden sind 
und die Bildqualität nicht überragend ist, sind 
Nutzer mit dem Youtube-Player des iPhone 
mindestens ebenso gut bedient. pw 


Weather Pro 


Umfangreiches Wettervorhersage-Tool 
Meteo Group 2 . 
Preis: € 3, CHF 4,40 

Note: 1,9 gut 

Viele Darstellungsoptionen 

1-] Etwas unübersichtlich 

Alternative: Apple Wetter, Regenradar 
www.meteogroupcom 


eather Pro richtet sich an die Nutzer, de- 
Wa die mitgelieferte Wetter-App nicht 
umfangreich genug ist. Hier erhält man eine 
Woche Wettervorschau, Satellitenansicht der 
Wolken und ein Regenradar. Zudem kann das 
Programm auch die Standortsuche des iPhone 
nutzen, um den aktuellen Ort zu finden. So 
gibt es deutlich mehr Daten zu betrachten als 
mit Apples Tool. Weather Pro zeigt Details im 
Drei-Stunden-Abstand an. pw 
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Texxas 

Praktische Programmübersicht für TV und Kino 
Metaspinner net 

Preis: kostenlos 

Note: 2,1 gut 

Informativ, Offline-Speicher 

8 Unübersichtliche Veranstaltungsliste 
Alternative: keine bekannt 


www.texxas.de 


exxas ist ein Informationsprogramm, das 

Fernsehzeitschrift und Kinoprogramm in 
einem ist. Das Tool zeigt Übersichten der wich- 
tigsten TV-Sender, das aktuell laufende Pro- 
gramm oder die Sendungen der Prime-Time. 
Programmdaten werden auf Wunsch für meh- 
rere Tage gespeichert. Zudem kann man sich 
das Kinoprogramm einer Stadt, nach Filmen 
oder Kinos sortiert, anzeigen lassen. Bewer- 
tungen helfen bei der Auswahl. pw 


Asphalt 4 - Elite Racing 
Aufwendiges Autorennen am iPhone 
Gm... 
Preis: € 5, CHF 6,60 
Note: 2,1 gut 
Hoch- und Querformat, Grafik 
8 Schwierige Steuerung 
Alternative: Raging Thunder 
www.gameloft.de 
sphalt 4 ist ein klassisches Rennspiel. Die 
Fahrzeugauswahl reicht vom Mini über 
Motorräder bis hin zum Bugatti Veyron. Wer 
genug Geld verdient hat, kann schnellere 
Fahrzeuge kaufen oder vorhandene verbes- 
sern. Wer Rennen gewinnt, bekommt Geld 
und erreicht das nächste Spiel-Level. Dadurch 
werden weitere Strecken wie Paris oder San 


Francisco freigeschaltet, ebenso wie die obli- 
gatorischen Mädchen in der Boxengasse. tb 


Geräte im Test 


Energiesparende Kon- 
zepte setzen sich in 
der Informationstech- 


nologie i 
durch. G 


mmer mehr 
reen-IT heißt 


das Schlagwort. Nach 
dem Computer sind die 
Monitore Stromfresser 


Numme 
LED-Hin 
tung sol 


Testteiln 
- Acer A 


eins. Geräte mit 
tergrundbeleuch- 
en hier abhelfen. 


ehmer: 
L2216WL 


- Apple 


LED Cinema 


Display 


- Eizo EV2411-WH 
- Lenovo L2440x wide 


- Samsu 
XL24 


ng Syncmaster 


- Viewsonic 


VLED2 
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Licht aus Silizium 


LCD-Displays mit LED-Hintergrundbeleuchtung sollen besonders 
energiesparend sein und dennoch eine bessere Bildqualität liefern. 
Mit dem LED Cinema Display stößt nun auch Apple in diesen Bereich 
vor. Wir lassen das Display gegen fünf Konkurrenten antreten 


EDs sind gut, Kaltlichtröhren 
Bw böse! Ganz so einfach ist es 
leider nicht. Auch in diesem Bereich 
kommt es immer auf die Anwendung 
an. NEC hat mit dem Spectraview Re- 
ference schon vor Jahren den ersten 
Monitor mit LED-Hintergrundbe- 
leuchtung auf den Markt gebracht, 
und dieses Gerät hat tatsächlich 
Maßstäbe gesetzt - jedoch weniger 
beim Energieverbrauch als vielmehr 
bei der Bildqualität und besonders 
im Farbumfang. Daraus zu schließen, 
dass alle Displays mit LED-Hinter- 
grundbeleuchtung besser seien als 
solche mit der herkömmlichen Kalt- 
lichttechnologie, wäre verkehrt. Hier 
spielen andere Faktoren eine Rolle. 


LEDs als Farbwunder 

Bei den LED-Hintergrundbeleuch- 
tungen muss man grundsätzlich zwei 
Verfahren unterscheiden. Das weiße 
Licht für die Hintergrundbeleuch- 
tung kann entweder durch reinweiße 


LEDs erzeugt werden oder man ver- 
wendet drei verschiedene LEDs in 
den Farben Rot, Grün und Blau und 
mischt daraus den Weißpunkt zu- 
sammen. Letzteres Verfahren ist tech- 
nisch wesentlich aufwendiger, liefert 
aber deutlich bessere Ergebnisse, be- 
sonders beim Farbumfang. 

Die derzeit auf dem Markt befind- 
lichen LED-Displays arbeiten fast alle 
mit den preisgünstigen weißen LEDs. 
Der Weißpunkt ist hier genauso fest- 
gelegt, wie bei herkömmlichen Mo- 
nitoren. Will man den Weißpunkt 
ändern, geht das nur über die Look- 
Up-Table der Grafikkarte, was einen 
Dynamikverlust also einen geringe- 
ren Farbumfang zur Folge hat. 

In unserem Test verfügt lediglich 
Samsungs XL24 über dreifarbige 
LEDs. Er ist auch der einzige, der sich 
per Hardware kalibrieren lässt. Der 
Weißpunkt des Monitors wird durch 
das Mischverhältnis der drei LED- 
Farben eingestellt. Das Ergebniss 


kann sich sehen lassen: In puncto 
Farbumfang erreicht der Samsung- 
Monitor erstmals die Klasse des 
schon erwähnten NEC Spectraview 
Reference. 


Einen klar sichtbaren und 
messbaren Vorteil bringen LEDs 
bei der Homogenität 


Erstaunlicherweise liegen die beiden 
preisgünstigen 22-Zoll-Modelle von 
Acer und Viewsonic in dieser Dis- 
ziplin direkt hinter dem Samsung. 
Durch die hier verbauten TN-Panels 
können sie ihren großen Farbumfang 
in der Praxis aber nicht ausspielen, da 
man deutliche Farbverschiebungen 
mit dem Blickwinkel erkennt. Auch 
die Modelle von Eizo und Lenovo 
sind von diesem Problem betroffen. 
Besser macht es Apples LED Cinema 
Display. Hier kommt ein Panel mit 
aufwendigerer Technologie zum Ein- 
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Ein pfiffiges Detail spendiert Eizo sei- 
nem Monitor. Die Helligkeit der LED- 
Hintergrundbeleuchtung lässt sich auto- 
matisch über einen Sensor regeln. 


satz und Blickwinkel-Farbverschie- 
bungen halten sich in Grenzen. Der 
gemessene Farbraum allerdings liegt 
auch beim Apple-Display weit hinter 
dem des Samsung zurück. Im Ver- 
gleich zum direkten Vorgänger, dem 
23-Zoll Cinema Display, stellen wir 
keinen nennenswerten Unterschied 
fest. 


Homogenität 

Einen klar sichtbaren und messbaren 
Vorteil bringen LEDs bei der Homo- 
genität, also der möglichst gleichmä- 
ßigen Ausleuchtung des gesamten 
Bildschirms. Alle getesteten Modelle 
liegen hier teilweise erheblich bes- 
ser als das Referenzgerät. Am bes- 
ten schneidet Apples LED Cinema 
Display ab. Mit einer Standardab- 
weichung von lediglich 6,6 Candela 


Display-Port 
KEN 


Zwei der hier getesteten Moni- 
tore sind bereits mit dem neuen 
Anschlussstandard Display-Port 
ausgerüstet. 


Display-Port soll vor allem höhere 
Auflösungen und längere Kabel- 
wege ermöglichen. Die Signale sind 
aber nicht rückwärtskompatibel zu 
DVI oder HDMI. Das bedeutet, dass 
die Grafikkarte erkennen muss, 

wie der Monitor angeschlossen ist 
und dementsprechende Signale 
liefert. Apple verzichtet beim LED 
Cinema Display komplett auf VGA-, 
DVI- oder HDMI-Eingänge und setzt 
ausschließlich auf Display-Port. 

Das hat den unangenehmen Neben- 
effekt, dass man derzeit nur die 
neuen Macbook- und Macbook-Pro- 
Modelle an das Display anschließen 
kann. Einen Signalkonverter für 

DVI oder VGA gibt es noch nicht. 


pro Quadratmeter liegt der Monitor 
in der absoluten Spitzenklasse und 
sogar noch knapp vor dem Druckvor- 
stufenspezialisten von Samsung. 


Schneller schalten 

Besonders passionierte Spieler sind 
der Meinung, dass LCD-Monitore für 
flotte 3D-Spiele nicht schnell genug 
sind. Technisch bedingt benötigen 
LCD-Zellen einige Zeit, um von einer 
Graustufe oder Farbe auf eine andere 
umzuschalten. Die Folge sind Schlie- 
renbildung, flimmernde Animati- 
onen oder Geisterbilder. 

Mit cleveren Tricks hat die Indus- 
trie die Schaltzeiten jedoch immer 
weiter verringern können. Vorteile 
verbuchen hier besonders die TN-Pa- 
nels. Beim Umschalten von Hell auf 
Dunkel oder umgekehrt reagieren 
diese meist schneller als ihre Kolle- 
gen aus dem IPS- oder PVA-Lager. 

Was die Reaktionszeiten angehen, 
sind die Herstellerangaben aller- 
dings verwirrend und entsprechen 
so gut wie nie den Tatsachen aus der 
Praxis. Man liest hier von Zeiten zwi- 
schen acht und einer Millisekunde. 
Wir messen diese Zeit nach einem 
ISO-zertifizierten Verfahren, das die 
Schwarz-Weiß-Schwarz-Umschalt- 
zeiten ermittelt. Hierbei schaltet das 
Display von Schwarz auf Weiß und 
wieder zurück. Gemessen wird dabei 
nur die Zeit, ab der der Schwarzwert 
zehn Prozent über der Nulllinie liegt, 
bis zu einem Weißwert, der zehn 
Prozent unter dem Maximalwert 
liegt und wieder zurück. Durch die- 
sen messtechnischen Trick will man 
das Einschwingverhalten der Schalt- 
kreise ausblenden. Allerdings liegt 
die Zeit allein durch diesen rechne- 
rischen Kniff schon unterhalb der 
realen Umschaltzeit. 

Was die Reaktionszeit angeht, 
liegen die Modelle mit TN-Panels 
erwartungsgemäß vorne. Am besten 
schneidet hier der 22-Zoll-Monitor 
von Acer ab. Die gemessene Schalt- 
zeit liegt unter zehn Millisekunden, 
was man auch in der Praxis durch 
saubere und schlierenfreie Bewe- 
gungen erkennt. Dicht darauf folgt 
der Viewsonic mit knapp über zehn 
Millisekunden. Erstaunlicherweise 
reiht sich Apples LED Display mit 
gemessenen 17 Millisekunden im 
Mittelfeld ein. Videos und Spiele lau- 
fen auf dem Display ordentlich ab. 


LCD-DISPLAYS MIT LED 


TEST 
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Kaufempfehlung & Fazit 


Eine LED-Hintergrundbeleuchtung allein ist noch 

kein Garant für bessere Bildqualität und niedrigen 
Stromverbrauch. Letztlich zählen nach wie vor die technische 
Umsetzung und der subjektive optische Eindruck. Sichtbare 
Vorteile bringen die LED-Modelle nur in der Homogenität. 


Allgemein verbesserte Homogenität gegenüber herkömmli- 
chen LCD-Displays. Niedrigerer Stromverbrauch bei vielen, aber 


nicht bei allen Modellen 


8 Defizite beim Sichtwinkel, vor allem bei den mit TN-Panels 


ausgestatteten Modellen 


EINSTEIGER Wenn 22 Zoll Bilddiagonale ausreichen, bekommt 
man mit dem Acer AL2216WL einen echten Preisbrecher. Für 
Büroanwendungen und zu Hause liefert der Monitor eine gute 
Leistung. Wer mehr will, sollte sich den Eizo EV2411WH an- 
schauen. Er spielt seine Vorteile besonders im niedrigen Strom- 


verbrauch aus. 


S 


PROFI Samsungs XL24 ist in fast allen Bereichen eine Klasse für 
ch. Besonders Anwendern aus der Druckvorstufe sei dieser 


Monitor ans Herz gelegt. Wen die spiegelnde Glasfront und der 
hohe Stromverbrauch nicht stören, für den wäre auch Apples 
LED Cinema Display eine Alternative. Im Augenblick braucht 
man zum Betrieb allerdings zwingend ein aktuelles Macbook 


oder Macbook Pro. 


Weniger zu empfehlen ist in diesem 
Bereich der Samsung, der mit 23 
Millisekunden Schaltzeit abgeschla- 
gen am Ende der Liste landet. Daran 
merkt man die Ausrichtung des Mo- 
nitors auf den Druckvorstufen-Markt. 
Im Videoschnittbereich wird der Mo- 
nitor nicht viele Kunden finden. 


Helligkeit und Kontrast 

Für kräftigen Bildeindruck sind Pa- 
rameter wie Helligkeit und Kontrast 
entscheidend. Beide Werte korrelie- 
ren in gewisser Weise miteinander: 
Je heller das Display, desto höher 


Den Farbraumvergleich Samsung XL24 
(transparenter Körper) gegen Apple 
LED Cinema Display (farbiger Körper) 
entscheidet Samsung eindeutig für sich. 


Christian Möller 
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TEST 


LCD-DISPLAYS MIT LED 


Wie beim iMac strahlen die integrierten Lautsprecher des Apple-Dis- 
plays nach unten ab. Der Klang wird von der Schreibtischoberfläche 
zum Benutzer hin reflektiert. 


® Auf Macwelt.de 
© Auf Macwelt-CD 


Diesmal finden Sie auf 
der Heft-CD die ICC-Pro- 
file aller im Test betei- 
ligten Monitore für den 
Weißpunkt D50, Gamma 
1,8 und D65, Gamma 
2,2. Im Internet finden 
Sie darüber hinaus die 
3D-Grafiken aus den Hel- 
ligkeitsmessungen und 
die Messdiagramme der 
Reaktionszeiten. 


LCD-Displays mit LED-Beleuchtung Leistungsvergleich 


wird der Kontrast. Allerdings nur 
dann, wenn Schwarz auch Schwarz 
bleibt, und der Schwarzwert nicht 
mit der Helligkeit ansteigt. Genau 
hier liegt das Hauptproblem. Da die 
Hintergrundbeleuchtung ständig 
das volle Licht abstrahlt, müssen die 
LCD-Zellen möglichst viel davon ver- 
schlucken. Das ist in der Praxis nur 
sehr schwer zu erreichen. 

Das hellste Bild im Test liefert App- 
les LED Cinema Display. Er bringt mit 
314 Candela pro Quadratmeter eine 
hohe Lichtausbeute liegt aber etwas 
hinter dem 23-Zoll-Vorgängermo- 
dell. Damit eignet sich das Display 
für Präsentationen in hellen Räumen. 
Im Büroalltag, bei grafischen Anwen- 
dungen oder daheim sollte man die 
Helligkeit auf 200 Candela pro Qua- 
dratmeter zurückdrehen. Das spart 
Energie und sorgt bei blendempfind- 
lichen Anwendern für weniger Kopf- 
schmerzen. Beim Kontrast siegt wie- 
der Samsung. Mit über 1300:1 setzt 
das Gerät Maßstäbe. Und das ohne 
technische Tricks wie etwa eine dy- 


namische Kontrastregelung zu benut- 
zen. Auch das Apple-Display schnei- 
det hier gut ab. Die Glasscheibe vor 
dem eigentlichen Panel kann Vorteile 
für sich verbuchen, denn sie wirkt 
kontrastverstärkend. 


Stromverbrauch 

Die Paradedisziplin für Green-IT-Ge- 
räte ist der Stromverbrauch. Strom- 
fresser Nummer Eins ist die Hinter- 
grundbeleuchtung. LED-Modelle 
sollten hier mit wesentlich weniger 
Strom auskommen, doch das Er- 
gebnis ist uneinheitlich. Vorbildlich 
verhält sich etwa der Eizo-Monitor, 
der speziell für den Strom sparenden 
Betrieb entwickelt wurde. Selbst bei 
voll aufgedrehter Helligkeit benötigt 
der Monitor nur 35 Watt. Ein Rekord- 
wert in der 24-Zoll-Klasse. Zudem 
hat Eizo das Display mit einem Hel- 
ligkeitssensor ausgestattet. Wird das 
Umgebungslicht dunkler, reduziert 
der Monitor die Lichtleistung auto- 
matisch und braucht weniger Strom. 
Ein Balkendiagramm gibt in der rech- 
ten unteren Ecke Auskunft über den 
momentanen Stromverbrauch. 


Selbst ohne angeschlossenes 
Macbook verbraucht Apples 
LED-Monitor noch 85 Watt 


Ein ganz ähnliches Verfahren kennt 
man schon von Apples mobilen Macs. 
Auch hier kommt ein Helligkeitssen- 
sor zum Einsatz. Beim LED Cinema 
Display verzichtet Apple jedoch auf 
diesen technischen Kniff. Überhaupt 
landet das Apple-Display im Strom- 
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Blickwinkel per 
== Auge kontrollieren 


Ein einfacher Test, den jeder selbst 
ausführen kann, entlarvt den ein- 
geschränkten Sichtwinkel von TN- 
Panels sofort. 


Kippen Sie den Bildschirm in der 
Vertikalen oder schauen Sie steil 
von oben oder von unten auf das 
Bild. Meist erkennt man sofort 
deutliche Farbverschiebungen in 
den Gelbbereich hinein oder einen 
dunklen horizontalen Balken, der 
mit der Kippbewegung über den 
Bildschirm wandert. Dieses Phäno- 
men zeigen Panels, die im aufwen- 
digeren IPS- oder PVA-Verfahren 
hergestellt sind, nicht oder nur in 
stark abgeschwächter Form. 


verbrauch weit abgeschlagen am 
Ende des Testfeldes. Selbst wenn 
kein Macbook zum Aufladen ange- 
schlossen ist, verbraucht der Monitor 
noch volle 85 Watt. Deutlich mehr 
als die Konkurrenz. Green-IT ist das 
jedenfalls nicht. 

Zudem kommen noch starke Re- 
flexionen der Glasscheibe hinzu. Ins- 
gesamt führt das zu einer Abwertung 
in der Ergonomie/Verbrauchs-Note. 
Auch wenn Reflexionen einer Glas- 
scheibe bei einem stationären Moni- 
tor nicht so sehr ins Gewicht fallen, 
beim Stromverbrauch sollte Apple 
dringend nachbessern. 

Christian Möller 
NZ christian.moeller@macwelt.de 


Acer AL2216WL 


Apple LED Cinema Display : 


Referenzgerät ? 


Anmerkungen: ! im Vergleich zum Referenzgerät ? das Referenzgerät besteht aus einem Apple Cinema HD Display 23 Zoll 
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; Leistung 


! Prozent 


: 100 


: Maximale 
: Gesamt ! : Helligkeit 


: Maximaler 
: Kontrast 


: Strom- 
: verbrauch 


Standard- 
abweichung 
der Helligkeit 


cm/m? 


; im Betrieb 


: Strom- 
: verbrauch 


Standby aus 


Macwelt 2/2009 LCD-DISPLAYS MIT LED TEST 


LCD-Displays mit LED-Beleuchtung Ausstattung und Bewertung 


Produkt 


Preis 
Gesamtwertung 


Einzelwertungen 


Leistung (50 %) 
Ausstattung (20 %) 
Handhabung (10 %) 


Ergonomie/Verbrauch (20 %) 


Testurteil 


Technische Angaben 


Funktionen 


Pivot-Funktion / drehbar 


Höhenverstellbar 


Lautsprecher integriert 


Mikrofon integriert 
Webcam integriert 


Anschlüsse 


HDMI / DVI 


USB-Ports 


Samsung 
Syncmaster XL24 


Testsieger 


€ 1650, CHF 2395 


1,8 gut 
1,8 ne h 
BIO . 
il ass « 
Po 4 


Sehr großer 


Farbraum, hoher 
ontrast, gute Ho- 
mogenität, guter 
Sichtwinkel, Kali- 
briersoftware und 
Haube dabei 


E@ Hoher Preis, 
angsame Reakti- 
onszeit, ungeeignet 
für professionellen 


24 Zoll 


1920 x 1200 


ja/ja 


Eizo 
EV2411-WH 


Green-IT-Sieger 


1 


€ 680, CHF 990 


1,9 gut 

2,3 Ammann N 
DB2 En n 
1,3 “sen eo 
(0) en 


Sehr niedriger 


Stromverbrauch, 
Software für Mac 
im Lieferumfang, 
ICC Profile auf CD, 
Sensor für Umge- 
bunsgslicht 


@ Starke Farbver- 
schiebungen mit 
dem Blickwinkel 


Videoschnitt 


24 Zoll 


ja/ja 


1920 x 1200 


nein / nein 


Viewsonic 
VLED221WM 


Großer Farbraum, 
niedriger Stromver- 
brauch 


8 Starke Farbver- 
schiebungen mit 
dem Blickwinkel 


22 Zoll 
1680 x 1050 
nein 


24 Zoll 


ja/ja 


Lenovo 
L2440x wide 


2,1 gut 
Dome. N 

1,9 -- “ 
sem . 
1,2 user . 


Viele Anschluss- 


möglichkeiten 
inklusive Display- 
Port 


8 Schlechter 
Blickwinkel, kein 
gedruckter Quick- 
start-Guide 


1920 x 1200 


nein / nein 


Acer 
AL2216WL 


Preistipp 


Günstiger Preis, 


niedriger Strom- 
verbrauch, großer 
Farbraum, kurze 
Schaltzeiten 


8 Starke Farbver- 
schiebungen mit 
dem Blickwinkel, 
dürftiges Handbuch 


22 Zoll 


1680 x 1050 


nein 


nein 


nein 


nein 


-/1 


-/1 


Apple 
LED Cinema Display 


€ 850, CHF 1235 
2,5 befriedigend 


Bildschärfe, hohe 
Helligkeit, sehr 
gute Homogenität, 
Ladegerät für ak- 
tuelle Macbooks 
eingebaut 


@ Betrieb nur an 
aktuellen Mac- 
books, starke 
Reflexionen, hoher 


Stromverbrauch 


24 Zoll 


1920 x 1200 


nein / ja 


nein 
ja 
ja 


ja 


Info: Acer www.acer.de, Apple www.apple.de, Eizo www.eizo.de, Lenovo www.lenovo.de, Samsung www.samsung.de, Viewsonic www.viewsonic.de 
Anmerkungen ! Abwertung wegen starker Reflexionen und hohem Stromverbrauch 


So testet Macwelt 


Testumgebung Für den Test schließen wir alle Monitore (Ausnahme: Apple LED Cinema Display, hier: 
Geforce 6800 Ultra an. Wir verwenden Mac-OS X 10.5.5 Leopard. Sämtliche Farb-, Kontrast- und 
raum durch. Dazu benutzen wir ein Spektrometer der Firma X-Rite. Zum Ka 


ibrieren auf den Weißpun 


acbook Alu) an einen Power Mac G5 mit Nvidia 
Helligkeitsmessungen führen wir in einem Dunkel- 
t D65 mit Gamma 2,2 und D50 mit Gamma 1,8 


benutzen wir die Software Basiccolor 4. Zum Ermitteln der Helligkeitsverteilung, der maximalen Helligkeit und des Kontrastverhältnisses verwenden 
wir die selbst entwickelte Software Howfast Display. Für die Reaktionszeitmessungen benutzen wir 
einen Helligkeitssensor und ein Speicheroszilloskop der Firma HP. 


Praxistests Zusätzlich zu den messtechnischen Ergebnissen beurteilen wir die Monitore auch sub- 
jektiv. Dazu verwenden wir ein spezielles Monitortestprogramm, eine Test-DVD mit verschiedenen 
Film- und Animationsbeispielen sowie aktuelle 3D-Spiele. Die Gesamtnote setzt sich dabei aus vier 
Einzelnoten zusammen: ® Leistung, also die Bildqualität allgemein (50 %), # Ausstattung (20 %), 
EI Handhabung (10 %) und FI Ergonomie/Verbrauch (20 %). 


DR ee ee ee ee ee ee ee ee 
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Bei den Testgeräten 
stehen sich zwei ähn- 
liche Messverfahren 

- spektralphotometrisch 
von Pantone X-Rite und 
colorimetrisch von Da- 
tacolor gegenüber. Beide 
Komplettlösungen sind 
für unter 500 Euro im 
Handel. 


Testteilnehmer: 
-Datacolor Spyder 3 
Studio (bestehend aus 
Spyder 3 Elite und 
Spyder 3 Print) 
-Pantone X-Rite Color 
Munki Photo 
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Gleiche Farben von 
Display DIS Druck 


Farbmanagement-Lösungen für Monitor und Druck waren bisher den 
Profis überlassen. Zwei Profilierungspakete mit Messgeräten zielen 
nun auf Grafiker und Bildbearbeiter mit kleinerem Budget 


arbmanagement wird zuneh- 
mend demystifiziert. Ermöglicht 
wird dies durch einfacher anzuwen- 
dende Software und Hardware für 
die nötige Kalibrierung und Profi- 
lierung von Farbdarstellungs- und 
Ausgabegeräten. Mittlerweile finden 
sich im Einsteigersegment auch zwei 
Komplettlösungen für Monitor und 
Druckausgabe. Gäbe es die Firma Da- 
tacolor mit ihrer Spyder-3-Produkt- 
linie nicht, würde X-Rite hier alleine 
das Feld besetzen: Nach der Einglie- 
derung von Gretag McBeth und von 
Pantone dominiert X-Rite den Farb- 
management-Markt. 
Im Test stehen sich Spyder 3 Studio 
und das völlig neu entwickelte Color 


Munki Photo gegenüber. Spyder 3 
Studio besteht aus den zwei verschie- 
denen Geräten Spyder 3 Elite zur Mo- 
nitorkalibrierung und Spyder 3 Print 
zur Druckerprofilierung, während die 
Color-Munki-Lösung beide Aufgaben 
mit nur einem Spektralphotometer- 
Gerät löst. Beide Lösungen werden 
mit Software ausgeliefert, die den 
Anwender durch die Kalibrierungs- 
und Profilierungsprozesse führen. 
Color Munki benötigt zur Installation 
aktueller Software einen Internet-An- 
schluss. Für Grafiker gibt es die De- 
sign-Version in weißer Gehäusefarbe 
und angepasster Software, während 
die hier getestete Photo-Version sich 
an Bildbearbeiter wendet. 


Monitorkalibrierung 

Die Kalibrierung des Monitors und 
die anschließende Erstellung des 
Monitorprofils gestalten sich bei bei- 
den Lösungen ähnlich einfach. Nach 
Platzierung des Messkopfs vor dem 
Monitor leitet der jeweilige Software- 
Wizard durch den Vorgang. Datacolor 
verwendet dazu das dezidierte Colo- 
rimeter Spyder 3 Elite, während man 
beim Color Munki ein Einstellrad in 
die Position zur Monitormessung 
dreht. Bei den Optionen zur Monitor- 
kalibrierung zeigt sich Color Munki 
Photo etwas limitiert. CRT-Monitore 
lassen sich nicht kalibrieren, und als 
Weißpunkt stehen nur das native 
Monitorweiß sowie die Lichtarten 
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Kaufempfehlung und Fazit 


MONITOR- UND DRUCKERPROFILIERUNG 


Mit den getesteten Komplettlösungen ist die Farbprofilierung von 
Betrachtungs- und RGB-Ausgabegeräten möglich, ohne sich in die 


N 


Farbmanagement-Wissenschaft zu vertiefen. Angesprochen sind 


Grafiker und Fotografen, die verbindliche Farbdarstellungen auf 
Monitoren und RGB-(Tintenstrahl)druckern erzielen wollen. 


Die Bedienung ist einfach, beide Lösungen führen Schritt-für-Schritt durch 


© Gegenüber teureren Profi-Lösungen 
in der Prepress-Anwendung, namentlic 
nicht für den Proofdruc 


EINSTEIGER Unkompliziert, aber auch 


unki Photo ein Überzeugendes Produ 


PROFIS Höhere Ansprüche erfüllt das Spyde 
genen Arbeitsumgebung mit RGB-Druckausgabe. 


umfassend editierbar, etwa auf Galerie 


Design ein gutes Mittel zur Farbkommunikation. 


die Profilierung von Monitor und Drucker. 


bestehen vor allem Einschränkungen 
h sind die hier getesteten Lösungen 


einer CMYK-Ausgabe gedacht. 


imitiert ist das Color Munki Photo. Es 


erledigt seine Aufgaben dennoch gut und liefert Farbprofilierung für Moni- 
or und Drucker fast auf Knopfdruck. A 


uch Profi-Fotografen finden in Color 
t und für Grafiker ist das Color Munki 


3 Studio, aber nur in der ei- 
Die erzeugten Profile sind 
lichtbedingungen. Dienstleister und 


Druckvorstufenprofis werden weiter zu Alternativen wie dem Spektralphoto- 


meter i1 (Eye One) Pro greifen. 


D65 als Standard und D50 zur Wahl. 
Das Gamma wird ab Werk auf 2.2 
geregelt, seit Version 1.0.5 (die uns 
erst nach Testende erreichte) ist auch 
Gamma 1,8 wählbar. Im erweiterten 
Modus sind außerdem eine Kontrast- 
und Helligkeitsoptimierung und eine 
Berücksichtigung des Umgebungs- 
lichts möglich. 

Beim Spyder 3 Elite ist der Mo- 
nitorkalibrierungsvorgang etwas 
umfassender. Das Colorimeter lässt 
sich auch an CRT-Monitoren einset- 
zen und vor der Messung können 
Bedienelemente des Monitors zur 


Mike Schelhorn 


Anpassung berücksichtigt (im Soft- 
ware-Assistent aktiviert) werden. 
Wie beim Color Munki Photo gibt es 
einen einfachen Kalibrierungspro- 
zess, der ohne weitere Kenntnisse 
durchführbar ist. Für die erweiterten 
Optionen des Spyder 3 Elite sollte 
man sich jedoch etwas in der Mate- 
rie auskennen; hier stehen eine freie 
Gamma- und Weißpunktwahl bereit 
und unter anderen wird auch die 
lizensierte L-Stern-Methode ange- 
boten. Auch mit dem Spyder 3 Elite 
kann das Umgebungslicht gemessen 
werden. Im Anschluss errechnen die 


Programme das Monitorprofil, legen 
es im Profile-Ordner des Systems ab 
und aktivieren es in den Systemein- 
stellungen. Sowohl Color Munki 
Photo wie auch Spyder 3 Studio sind 
in der Lage, auch Projektoren (deng- 
lisch „Beamer“) zu vermessen. 


Druckerprofilierung 


Bei der Druckerprofilierung geht 
Color Munki Photo einen pfiffigen 
neuen Weg. Es erfolgt eine iterative 
Messung in zwei Schritten: Nach Aus- 
druck eines Farbtargets mit 50 Farb- 
feldern in fünf Streifen und dessen 
Ausmessung analysiert die Software 
das Druckergebnis mit den Sollwer- 
ten und erzeugt für kritische Farb- 
orte ein zweites Farbtarget zum Aus- 
druck. Ist auch dieses vermessen, er- 
folgt die Profilerstellung. Der einzige 
(Anwender)fehleranfällige Punkt ist, 
dass man ein Farbmanagement im 
Druckertreiber selbst deaktivieren 
muss, was auch für die Datacolor-Lö- 
sung gilt. Um dem Ausdruck genug 
Zeit zum Abtrocknen zu geben, ist 
in dem Software-Assistent ein Timer 
von zehn Minuten Dauer eingebaut. 
Empfehlenswert ist eine längere 
Trocknungszeit, gerade bei Glossy- 
Papieren. Darüber hinaus kann auch 
dieses Ergebnis anhand individueller 
JPEG-Bilddateien weiter verfeinert 
werden. Hier werden Schlüsselfar- 
ben aus der Bilddatei ausgelesen und 
als Farbtarget ausgedruckt. Derart er- 
zeugte individuelle Profile werden als 
„Rezept“ an das unveränderte Haupt- 
profil angehängt. Das Ausmessen ist 
dank großer Farbfelder ohne Hilfs- 


Spyder 3 Studio be- 
steht aus dem Moni- 
tormessgerät Spyder 
3 Elite und dem 
Spektralcolorimeter 
Spyder 3 Print zur 
Druckerprofilierung. 


TEST 


Messgerät 

Color Munki von Pantone 
X-Rite ist ein integriertes 
Messgerät für die Kali- 
brierung und Profilierung 
von Ansichts- und Aus- 
gabegeräten. Zwischen 
Licht- und Reflexions- 
farbenmessung schaltet 
man über ein Einstellrad 
um. Die Design-Version 
oben unterscheidet sich 
nur durch andere Vorein- 
stellungen und Farbe von 
der Photo-Version. 
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Glossar Farbprofile 


AUSGABE-GERÄTEPROFILE beschreiben die Farbwiedergabeeigen- 
schaften von Ansichtsgeräten wie Monitoren, Projektoren oder Druck- 
ausgabegeräten wie Tintenstrahldrucker oder kommerziellen Druck- 
verfahren. Bei Druckerprofilen sind immer Kombinationen mit einer 
verwendeten Papiersorte notwendig, da das Papierweiß einen Teil der 
Farbwiedergabeeigenschaften darstellt. 


CMYK-PROFILE Die Umwandlung beziehungsweise Separation von RGB- 
zu CMYK-Daten für den kommerziellen Druck erfolgt heutzutage fast 
ausschließlich Über CMYK-Profile. Diese Ausgabeprofile sorgen nicht nur 
für eine Farbortanpassung, sondern auch für einen Farbraumwandel der 
Datei. Sie sollten erst zum Schluss eingesetzt werden. 


QUELL- UND ZIELPROFILE Beim Farbmanagement geht es immer um 
die Anpassung verschiedener Farbwiedergaben von Geräten. Es gibt 
also immer zumindest einen Quellfarbraum und einen Zielfarbraum. Für 
die Bildbearbeitung beispielsweise ist der Arbeitsfarbraum das Quell- 
profil und das Monitorprofil das Zielprofil. 


EINGABE-GERÄTEPROFILE beschreiben die Farberfassungseigen- 
schaften von Eingabegeräten wie Scanner oder Digitalkameras. Um 
Eingabeprofile richtig anzuwenden, ist eine stabile und reproduzierbare 
Beleuchtung nötig. Bei einem geschlossenen System wie bei Scannern 
ist dies unproblematisch. Will man Eingabeprofile für Digitalkameras 
einsetzen, muss das Umgebunsslicht für Aufnahmen gleich bleiben, 
deshalb eignen sich meist nur Studioaufnahmen mit konstanter Licht- 
temperatur. 


HERSTELLERPROFIL Von Herstellerprofilen, auch generische Profi 
genannt, wird meist im Zusammenhang mit speziellen Papieren für den 
Tintenstrahldruck gesprochen. Die Druckerhersteller bieten für eigene 


e 


ARBEITSFARBRAUM-PROFILE sind für die Bildbearbei 
Sie beschreiben einen größeren Farbraum als Geräteprofile, damit der 
Farbumfang von Bilddateien nicht unnötig auf den Darstellungsspiel- 
aum von Ansichts-Ausgabegeräten begrenzt wird. Zudem wird oft eine 
mehrfache Ausgabe angestrebt, etwa Druck und Webdarstellung. Zu den 
wichtigsten Arbeitsfarbräumen zählen sRGB (immer empfehlenswert, 
wenn Betrachter der Bilder kein Farbmanagement betreiben oder ein 
Betrachtungsprogramm nicht diese Fähigkeit hat), Adobe RGB oder Pro- 
ECI-RGB, welcher sich für Farbmanage- 


PhotoRGB für Fotografen oder 
ment-Workflows und hochwertigerere Druckausgabe eignet. 


Schritt-Assistenten führen durch den Kalibrierungs- und Profilie- 
rungsprozess. Hier gezeigt ist die Platzierungsanweisung für das 
Messgerät Spyder 3 Elite. 
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mittel möglich, man führt das Color 
Munki mit gedrückter Messtaste über 
die einzelnen Farbstreifen. 

Wie bei der Monitorprofilierung 
unterscheidet Spyder 3 Studio zwi- 
schen einem einfachen und kom- 
plexeren Druckerprofilierungen. Es 
bietet dazu Targets mit 150, 255 oder 
729 Farbfeldern an - man hat hier 
die Wahl zwischen schneller zu ver- 
messenden oder genaueren Drucker- 


tung notwendig. 


Bedruckmedien je nach Druckermodell derartige Profile an. Die Qualität 


sendes Umgebunsgslicht voraus. 


profilen. Da man das Spyder 3 Print 
Messgerät auf jedem einzelnen Farb- 
feld platzieren und die Messung aus- 
lösen muss, mag man verleitet sein, 
das Target mit 150 Messfeldern zu 
verwenden. Das Ausmessen dauert 
selbst mit grobem Target länger als 
beim Color Munki; die neu mitgelie- 
ferte Führungsschiene sorgt immer- 
hin für eine schnellere Platzierung. 
Im Test erweist sich aber erst das 255- 
Felder-Target als hinreichend. Mit 
729 Farbfeldern steigert sich die Qua- 
lität der Druckerprofile kaum noch. 
Wir stellen im Test keinen visuellen 
Unterschied fest. Zu den erweiterten 
Optionen der Spyder-3-Druckerprofi- 
lierung zählt auch die Anpassung an 
Helligkeit und Farbtemperatur der 
Betrachtungsumgebung. Das mag für 
Fotografen interessant sein, die ihre 
Ausdrucke unter Galerielicht präsen- 
tieren. Zur Betrachtungsanpassung 
ist kein neues Target nötig, es reicht 
ein bereits erstelltes Profil. Weiterhin 
kann man bei der Profilerstellung ein 
Referenzweiß und Referenzschwarz 
berücksichtigen. Sind im Papier op- 
tische Aufheller enthalten, greift ein 


der Herstellerprofile ist zumindest bei besseren Foto-Tintenstrahldru- 
ckern mittlerweile ausreichend. Auch Fremdhersteller, also Papieran- 
bieter, halten für bestimmte Druckermodelle Ausgabeprofile für ihre 

Papiersorten bereit - allerdings in sehr unterschiedlicher Qualität. 


SOFTPROOF Die meisten farbkritischen Arbeiten werden nicht anhand 
eines Prüfdrucks (Proofs) beurteilt, sondern am Monitor. Wird dabei 

die Darstellung im Druck am Monitor simuliert, sprich 
Softproof. Ein Softproof setzt einen gut kalibrierten Monitor und pas- 


man von einem 


optionaler Software-UV-Filter ein. 
Freunde des Schwarz-Weiß-Drucks 
können zudem ein Grauskala-Target 
verwenden. 


Testeindruck 


Im Bereich der Monitorkalibrierung 
schenken sich die Lösungen von Da- 
tacolor und Pantone X-Rite nichts 
- eine normale Arbeitsplatzumge- 
bung vorausgesetzt, bei der wir eine 
Kalibrierung mit D65 und Gamma 
2,2 empfehlen. Viel mehr bietet das 
Color Munki nicht, während sich 
das Spyder 3 Elite mehr ausreizen 
lässt und zu den professionelleren 
Monitorkalibrierungslösungen zählt. 
Nur Besitzer von speziellen Proofmo- 
nitoren werden von Spyder 3 Elite 
nicht bedacht, da es eine Hardware- 
Ansteuerung nicht beherrscht. 

Die Qualität der Ausgabeprofile 
ist bei einfacher Anwendung eben- 
falls vergleichbar. Jedoch sollte man 
beim Spyder 3 Print auf Zeitgewinn 
verzichten und eines der umfang- 
reicheren Targets ausmessen. Insge- 
samt schlägt sich das Spyder 3 Studio 
etwas besser, gerade bei der Differen- 
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MONITOR- UND DRUCKERPROFILIERUNG TEST 


Monitor- /Druckerprofilierung Ausstattung und Bewertung 


Produkt 


Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
Einzelwertungen 
Leistung (40 %) 
Ausstattung (40 %) 
Handhabung (15 %) 


Verbrauch/Ergonomie (5 %) 


Technische Angaben 


Messgerät/-technik Monitor 
Messtechnik Drucker 


Umgebunsslichtmessung 
Graustufenkalibrierung 
Spotfarbenmessung 
Computeranschluss 
Stromversorgung 


Lieferumfang 


Spyder 3 Studio 


Testsieger 


Datacolor 
ERSEEHF 653 


Gute Monitorkalibrierung, Profilan- 
passungen, erweiterte Optionen 


& Umständliche Drucktarget-Messung 


2,3 gut 

RG REEL en a h 
2,4 . 
2,8 «- . 
ee en n 


Colorvison Datacolor Spyder 3 Elite 
Colorimeter 


Colorvision Datacolor Spyder 3 Print 
Spectrocolorimeter 1005 (RGB-Bänder) 


ja 
ja 
ja 
USB 2.0 

Über USB-Anschluss 


Monitormessgerät (Spyder 3 Elite), 
Druckmessgerät (Spyder 3 Print), Mess- 
ührungsschiene, Halter mit Weißrefe- 
renz, Koffer, Software 


Info: Datacolor www.datacolor.com, X-Rite www.xrite.com 


So testet Macwelt 


Pantone X-Rite 


€ 430, CHF 624 


Einfache und integrierte Lösung, 
einfache Anwendung 


& Limitierte Kalibrierungs- und Profilie- 
rungsoptionen 


2,4 gut 

2,5 nun a 

25 > . 

18 = . 
SON ee ee en : 


® Auf Macwelt.de 


Online finden Sie weitere 
Informationen sowie 
Links zu diesem Thema. 


Webcode 362469 


Color Munki Photo Spektralphotometer 
Transmission 


Color Munki Photo Spektralphotometer 
Remission 


ja 
ja 
ja 
USB 2.0 

Über USB-Anschluss 


Messgerät, Transporttasche, 

Tragelasche (gleichzeitig Gegengewicht), 
nitialisierungssoftware (Internet-Zugang 
notwendig) 


Testumgebung Wir testen Color Munki Photo und Spyder 3 Studio im Monitorbereich mit einem NEC Multisync LC- 
D2090UXi und einem 17'-Macbook unter Mac-OS X 10.5.5 und 10.4.11. Als Drucker kommen die Pigmenttintenstrahl- 
drucker Epson Stylus Photo R2880 und HP B9180 zum Einsatz. Neben Hersteller-Bedruckmedien von Epson und HP 
erstellen wir auch Profile für Papiere von Hahnemühle, Tecco und Arches, und zwar sowohl für Glossy- wie Mattpapier. 


El Ergonomie (5 %) 


Bewertung Die erzeugten Monitor- und Ausgabeprofile vergleichen 
wir mit solchen eines X- 


Rite i 1 Photo. 


Die Gesamtnote setzt sich aus vier Einzelnoten zusammen: 
Leistung (40 %), DW Ausstattung (40 %), 


Handhabung (15 %), 


zierung von Bildtiefen. Hier profitiert 


die Spyder-Lösung von der höheren 
Genauigkeit der Schwarzpunkterken- 
nung der spektralcolorimetrischen 
Messung. Dies zeigt sich auf Glanz- 
papieren, während die Profilqua- 
lität bei matten Fine-Art-Papieren 
sich kaum unterscheidet. Auffällige 


Verfälschungen durch UV-Aufheller 
im Papier stellen wir nicht fest. Das 
Color Munki hat einen eingebauten 
UV-Beschneidungsfilter, während 
die Spyder-Lösung den UV-Spektral- 
bereich auf Wunsch per Software 
beschneidet. Die Grauachsenneu- 
tralität fällt bei beiden Lösungen auf 


den Testdruckern sehr gut aus, Grau- 
töne in Farbdrucken werden visuell 
farbstichfrei wiedergegeben, fallen 
messtechnisch (gemessen mit il Pro) 
beim Color Munki Photo auf Glossy- 
Papieren jedoch etwas kühler aus. 
Mike Schelhorn 

DI markus.schelhorn@macwelt.de 
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TEST 


Platzhirsch 


Ob Bildnachbearbei- 
tung, Digitalfotografie, 
Layoutkreation oder 
Webdesign: An Photo- 
shop kommt kaum ein 
Profi-Anwender vorbei. 
Obwohl das Marktseg- 
ment groß ist, konnten 
sich gleichwertige An- 
wendungen bislang nicht 
etablieren. Diese Konti- 
nuität, anhaltend nun- 
mehr fast zwanzig Jahre, 
ist bereits eine Leistung 
für sich. 
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BILDBEARBEITUNG 
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Photoshop CS4 


Der Bildbearbeitungs-Klassiker Photoshop geht in die 
elfte Runde. Seit Ende November ist Version CS4 verfügbar. Nach 
dem Betatest in Macwelt 09/08 hier der Test der finalen Version 


W Photoshop Datei Bearbeiten Bid Ebene Auswahl Filter Analyse 3D Ansicht Fenster Hilfe 
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Die Arbeitsoberfläche von Photoshop CS4. Der Modus „Anwendungsfenster“ fasst Paletten und Dokumentfenster kompakt zu- 
sammen. Unter der Menüleiste steht die neue Anwendunsgsleiste; rechts die neue Palette „Korrektur“. 


eit November 2008 ist Photoshop 

CS4 auf dem Markt - nach der 
offiziellen Zählweise nunmehr in 
Version 11. Und wie zu jedem Update 
stellt sich der Anwender zwei Fragen: 
Welche neuen Funktionen hat die 
Bildbearbeitung und wie schnell ist 
sie. Beide soll der Test beantworten. 


Mehr Geschwindigkeit - aber 
nicht für alle 

Da RAM, Prozessoren und Festplat- 
tenplatz bei der Bildbearbeitung sehr 
beansprucht werden, sind als ers- 
tes die nackten Zahlen interessant. 
Photoshop CS4 läuft dem Hersteller 
zufolge ab Mac-OS X 10.4.11. In Sa- 


chen Geschwindigkeit haben Intel 
basierende Rechner bereits seit der 
Vorversion die Nase eindeutig vorn. 
Ihnen bringt die CS4-Version noch- 
mal einen deutlichen Geschwindig- 
keitszuwachs. Für Benutzer älterer 
Macs mit Power-PC rentiert sich CS4 
lediglich im Hinblick auf die neuen 
Funktionen. Verglichen mit der Vor- 
version CS3 läuft die aktuelle Version 
nicht schneller (siehe auch nächste 
Doppelseite). Keine wesentlichen Un- 
terschiede bringt Photoshop CS4 in 
Bezug auf den veranschlagten RAM 
und den Platz, den das Programm auf 
der Festplatte in Beschlag nimmt. Die 
Rohinstallation belegt etwas mehr 


als 500 MB; mindestens das Doppelte 
benötigt Photoshop nochmals als vir- 
tueller Festplattenspeicher. Als Mini- 
malwert für den Arbeitspeicher gibt 
Adobe 500 MB an. Erfahrungsgemäß 
sollte man für professionelle Bildbe- 
arbeitung allerdings ein Minimum 
von einem Gigabyte veranschlagen; 
besser sind zwei oder mehr. 

In Sachen Stabilität liefert Photo- 
shop Nummer 11 kaum Ausreißer. 
Gefühlt verhält sich das Programm 
einen Tick leichtfüßiger und flüssiger 
als sein Vorgänger, allerdings ist das 
ein subjektiver Eindruck. Einen sta- 
bilen und produktionstauglichen Ein- 
druck macht auch der im Lieferum- 
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fang enthaltene Adobe Bridge. Der 
Bilddatenbrowser hat sich spätestens 
seit der Vorversion zu einem stabilen, 
verlässlichen Photoshop-Partner ent- 
wickelt - ein Eindruck, den die Kom- 
bination Photoshop CS4/Bridge CS4 
vertieft. Fazit: In Sachen Stabilität 
und Geschwindigkeit gibt es kaum 
etwas zu beanstanden. 


Eine neue Optik mit zahllosen 
Konfigurationsmöglichkeiten 
Die Funktionen für das anwender- 
definierte Einrichten der Programm- 
oberfläche sind nicht nur in Photo- 
shop CS4 generalüberholt, sondern 
in der gesamten Creative Suite 4. 
Dass das Interface mehr Komponen- 
ten zum Anklicken und zum Verrü- 
cken als bislang bereitstellt, zeigt 
sich direkt nach dem Programmstart. 
Zentral ist ein neues Steuerungse- 
lement namens Anwendungsleiste. 
Direkt unter der Menüleiste dient 
es vor allem dem schnellen Ein- und 
Ausschalten von Anzeigeelementen 
wie Hilfslinien sowie dem Ansteuern 
von Anordnenbefehlen, Darstellungs- 
modi und Arbeitslayouts. Eng mit den 
hier aufrufbaren Darstellungsfunkti- 
onen verbunden ist ein zusätzlicher 
Darstellungsmodus namens Anwen- 
dungsrahmen. Mit ihm fasst Photo- 
shop geöffnete Dokumentfenster und 
Bedienfelder in einem einheitlichen 
Rahmen zusammen. 

Ebenfalls programmübergreifend 
präsent ist ein neuer Register-Mo- 
dus für geöffnete Bilder. Ob Bilder, 
Grafiken oder Indesign-Layouts: Ge- 
öffnete Dokumente lassen sich wie 
Tabs in einem einheitlichen Fenster 
anordnen. Wer oft mehrere Bilder 
gleichzeitig bearbeitet, spart mit die- 
ser Methode Platz und hat alle Bilder 
auf einen Mausklick im Zugriff. 

Flexibler als bislang anordnen las- 
sen sich Bedienfelder - der bereits 
in Indesign CS3 neu eingeführte Be- 
griff für Paletten. Die Möglichkeit, 
Bedienfelder auf aufklappbare Mi- 
niaturen zusammenzuschrumpfen, 
ist jetzt nicht mehr nur im Rahmen 
der Andockbereiche links und rechts 
möglich. In Photoshop CS4 lassen sie 
sich überall auf der Arbeitsoberfläche 
anordnen. Derzeit noch in der Beta- 
phase ist ein Zusatz-Tool zu Photo- 
shop CS4. Der unter der Webadresse 
„http://labs.adobe.com/technolog 
ies/configurator“ ladbare Adobe 


Dynamik: 
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Dynamik 


— 


Dok: 36,0 MB/36,| 


Sättigung: 0 


& 


sion 4. Er ermöglicht eine weitaus 


Sättigung dynamisch 
mit dem neuen Korrek- 
turbefehl „Dynamik“. 


Configurator wartet derzeit mit einer 
englischsprachigen Benutzeroberflä- 
che auf. Das Programm ermöglicht 
das Anlegen anwenderdefinierter 
Bedienfelder mit selbst angelegten 
Befehlskombinationen. So ist es etwa 
möglich, Automatisierungsbefehle 
oder oft benötigte Bildbearbeitungs- 
befehle auf eine eigene Photoshop- 
Palette auszulagern. Menübefehle 
und ähnliches lassen sich zwar nur in 
englischer Sprache implementieren, 
meist dürfte aber klar sein, welcher 
Befehl jeweils gemeint ist. Einziger 
Nachteil: Vorerst ist der Configurator 
nur für Photoshop vorgesehen. 

Fazit: In der Summe sind die neuen 
Möglichkeiten, die Arbeitsoberfläche 
einzurichten, beeindruckend. Da ei- 
nige davon eng mit einigen Vorein- 
stellungen kooperieren und auch die 
Einstellungen für anwenderdefinierte 
Arbeitsbereiche noch differenzierter 
ausfallen als in der Vorversion, erfor- 
dert die neue Arbeitsoberfläche von 
Photoshop CS4 Gewöhnung und Ein- 
arbeitung. 


Bildbearbeitung mit neuen 
Highlights 

Auch bei den Namensbezeichnungen 
müssen sich Photoshop-Anwender 
umgewöhnen. Das Menü „Anpas- 
sungen“ (in Photoshop CS2 noch: 
Anpassen) heißt nun „Korrekturen“. 
Hinzugekommen ist ein neuer Farb- 
bearbeitungsbefehl mit dem Namen 
„Dynamik“. Seine Funktionsweise 
entspricht weitgehend dem Dyna- 
mikbefehl in Camera Raw seit Ver- 


& Abbrechen 


M Vorschau 


filigranere Steuerung der Farbsätti- 
gung als der Standardbefehl „Farb- 
ton/Sättigung“. Die Highlights der 
Bildbearbeitung sind die beiden 
neuen Bedienfelder „Korrekturen“ 
und „Masken“. „Korrekturen“ stellt 
eine einheitliche Oberfläche für die 
Arbeit mit Einstellungs- und Fülle- 
benen zur Verfügung. Ein Funktions- 
bereich dient der Verwaltung, sprich 
dem Ansteuern einzelner Korrektur- 
typen. Ein zweiter ermöglicht das 
Einrichten der entsprechenden Kor- 
rektur direkt im Bedienfeld. „Mas- 
ken“ erlaubt das reglergesteuerte 
Modifizieren von Auswahlen und 
Ebenenmasken. Beide Bedienfelder 
stellen zwar keine Innovation in Sa- 
chen Bildbearbeitung dar, steigern 
aber wie die bereits beschriebenen 


Neue Oberfläche 


Günter Schuler, Dass die neue Ar- 
o) Autor beitsoberfläche 
© ein zentrales Element bei den CS4- 

5 Programmversionen ist, merkt man 
bereits beim Starten. Insgesamt sind die neuen 
Funktionen zwar gelungen. Das Einrichten eines 
passenden Arbeitsflusses und das produktive 
Ausschöpfen aller Neuerungen erfordern jedoch 
Eingewöhnung und ein Sich-Beschäftigen mit den 
neuen Funktionen. Insgesamt stellt sich die Frage, 
ob der Weg, hier immer mehr Ausdifferenzierung 
zu bieten, auch zukünftig so gangbar ist, oder ob 
hier eine Schwelle erreicht ist. 
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(Bild speichern... ) 


Adabs RGB (199R): 16 Bit: 3072 x 2048 (G.AMP:A00 ppl (Bildöffnen ) (_ Abbrechen ) (CFenig") 


1122 11305 
so 100 100 mm 


ONeu @ Hinzufügen Ü) Radieren 


Belichtung 


Helligkeit 


UT) Automatisch maskieren [ \Maske anzeigen | | 


MA Pins anzeigen Ü Alle Wöschen ) 


Endlich mit auswahlbezogenen Korrekturen: Camera Raw in Version 5 


Hilfestellung 


Den Testrechner Dual 
2,5 Ghz stellte freundli- 
cherweise die Firma ORG 
Team in Frankfurt/Rödel- 
heim zur Verfügung. 


Das ist neu 


- neue Werkzeuge zur 
Bildbearbeitung 

- neue Oberfläche und 
Paletten 

- Farb-Tool Kuler 

- Befehl Skalieren 

- Verbesserungen bei 
Panoramen 
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Interface-Komponenten den Komfort 
bei der Arbeit enorm. 

Finetuning betrieben haben die 
Adobe-Entwickler auch bei den Be- 
fehls-Details. Speicherbare Einstel- 
lungssets sind in den Korrekturenbe- 
fehlen noch stärker präsent als in der 
Vorversion. Zwei weitere Schwer- 
punkte im Bereich Bildbearbeitung 
sind die Funktionen zum Erstellen 
von Panoramen und Fotomontagen 
und ein neuer Befehl zum verlust- 
freien Skalieren von Bildern. Wäh- 
rend der Feinschliff bei Photomerge 
sowie den korrespondierenden Be- 
fehlen im Menü „Bearbeiten“ einen 
soliden Mehrwert bringt, überzeugt 
der Transformationsbefehl „Skalieren 
(Inhalt bewahren)“ nicht so recht. Im 
Vorfeld angekündigt als Methode für 
das verlustarme Hochskalieren von 
Bildinhalten, entpuppt er sich als ein 
recht eigenwilliger Verzerrungsfilter, 
der konturarme Flächenbereiche un- 


verhältnismäßig aufbläht. Komplet- 
tiert wird die neue Photoshop-Version 
durch eine Reihe unspektakulärer 
Veränderungen. Im Menü „Ansicht“ 
finden sich zwei Proof-Einstellungen 
für Farbenblinde. 

Die Oberfläche der Dateiinforma- 
tionen präsentiert sich in CS4 richtig 
anwenderfreundlich. Der Befehl zum 
Auswählen von Farbbereichen wurde 
ebenfalls verfeinert; zudem enthält 
das Menü einen Befehl zum Schnell- 
ansteuern des Maskierungsmodus. 
Auch an Werkzeugen hat Adobe ge- 
schraubt. Das Stempel-Werkzeug 
etwa trägt die aufgenommene Re- 
ferenzstelle nunmehr beim Bewe- 
gen mit. Eine neue, über das Menü 
„Fenster > Erweiterungen“ ansteu- 
erbare Erweiterung, wird vor allem 
Kreativen Freude bereiten. Kuler ist 
ein Tool zum intuitiven Zusammen- 
stellen harmonischer Farbkombi- 
nationen. Die Grundtechnologie ist 


Leistungsvergleich Photoshop 
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Photoshop-Version 
: Core 


Einheit 
C53 


: Mac Pro 2x 2,8 GHz Quad 


i Dual 2,5 GHz Power 
: PCG5 
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Photoshop 
O2 Leistungsvergleich 


Getestet haben wir die Versionen 
CcS3 und CS4. Als Testrechner 
dienen ein neuer Mac Pro und 

ein Power Mac G5 mit Power-PC. 
Getestet wurden ein Aktionsskript 
mit einer Panoramamontage plus 
einigen anschließenden Bildop- 
timierungsschritten und Filtern, 
sowie das Öffnen und Abspeichern 
der A4-großen und sechs Ebenen 
enthaltenden Ausgangsdatei. 


bereits in Illustrator CS3 zu finden. 
Mit Online-Funktionen zum Aufru- 
fen von Farbkombinationen anderer 
Anwender ausgestattet, ist das Ku- 
ler-Bedienfeld nunmehr in alle CS4- 
Kernprogramme implementiert. 


Neues in Photoshop Extended 
Wendet sich die normale Programm- 
variante an Grafiker, Publisher sowie 
die übliche Kernanwenderschaft in 
Druckvorstufe und Digitalfotogra- 
fie, zielt die Extended-Variante auf 
Multimedia- und Film-Profis, Ver- 
packungs- und Webdesigner sowie 
professionelle Anwender im Bereich 
Medizin. Verglichen mit der Exten- 
ded-Version CS3, hat sich vor allem 
im Bereich 3D-Gestaltung und Verpa- 
ckungsdesign Grundlegendes getan. 
Die 3D-Funktionen, die in CS3 noch 
improvisiert wirkten, sind in einem 
separaten Menü zusammengefasst. 
Für mehr Arbeitskomfort sorgen drei 
zusätzliche 3D-Werkzeuge in der 
Werkzeugleiste. Dazu kommen zwei 
neue Spezialbefehle für das Auswer- 
ten von medizinischen Bilddaten im 
Format DICOM. Nichts Neues liefert 
Photoshop CS4 Extended hingegen 
bei der Bearbeitung von HDR-Bildern 
mit 32 Bit Farbtiefe. Fazit hier: HDR- 
Bearbeiter und Fine Art Printer fah- 
ren wohl weiter zweigleisig - HDR- 
Generierung und Tone Mapping in 
einer Spezialapplikation wie etwa 
Photomatix Pro, die Bildveredelung 
in Photoshop. 


Gutes Zusammenspiel mit 
Camera Raw 5 und Bridge CS4 
Was wäre Photoshop ohne seine Zu- 
satz-Tools? Das Rohdaten-Importmo- 
dul Camera Raw gehört bereits seit 
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mehreren Versionen zum unverzicht- 
baren Inventar. In Bezug auf RAW- 
Daten bringt Version 5 des Photo- 
shop-Importmoduls eine echte Novi- 
tät. Ließen sich Rohdaten bislang nur 
in ihrer Gesamtheit (vor)optimieren, 
offeriert Camera Raw 5 zwei neue 
Werkzeuge, mit denen sich lokale, 
von den Gesamteinstellungen abwei- 
chende Korrekturen aufpinseln oder 
via Verlauf ins Bild hineinziehen las- 
sen. Zum Auswählen liefert Camera 
Raw lange noch nicht den Komfort 
des Mutterprogramms. Doch darum 
geht es auch nicht. Sinn eines Rohda- 
tenkonvertierers ist es, RAW-Daten 
gezielt so aufzubereiten, dass später 
möglichst wenig Bildbearbeitung 
anfällt. In Sachen Bildoptimierung 
lieferten sich Camera Raw und Pho- 
toshop bereits in der Vergangenheit 
einen kreativen Wettkampf um die 
besseren Funktionen. Aktuell punk- 
tet Photoshop mit dynamischen Sät- 
tigungskorrekturen, Camera Raw 
ermöglicht erstmals auswahlbezo- 
gene Korrekturen. Fazit: Man darf 
gespannt sein, wie sich die Zukunft 
zweier Bildbearbeitungssektoren in 
einem Programm weiter entwickelt. 
Die Frage „Was kann überhaupt 
noch besser werden?“ stellt sich auch 
bei Photoshops externem Bilddaten- 
browser Bridge. Die Adobe-Ingeni- 
eure haben stark an der Oberfläche 


Photoshop CS4 


Preis: € 1010, Upgrade € 297, PS Exten- 
ded € 1485, Upgrade Exended € 475 


Note: 1,9 gut 
Bedienung (30%): 1,5 Bee 
Funktionsumfang (30%): 1,5 
Arbeitsgeschwindigkeit (30%): 2 
Dokumentation (10%): 4 


„Korrekturen“ und „Masken“; Dynamik- 
Bildbearbeitungsbefehl 


@ Befehl „Skalieren (Inhalt bewahren)“; 
Funktionen größtenteils nur über Online- 
Hilfe dokumentiert 


Ab Mac-OS X 10.4.11 


www.adobe.de 


Cm SS 30. 
CRWSEIe.caW 


Ein Highlight der neuen Bridge-Version ist der neue praktische Reiter „Kollektionen“. 


geschraubt. Wie die anderen CS4- 
Programme verfügt jetzt auch Bridge 
über eine Anwendungsleiste. Hier 
finden sich Navigationselemente wie 
die Arbeitsbereiche. Analog zu Pho- 
toshop ist in Bridge das Schalt- und 
Navigationsinstrumentarium weiter 
ausdifferenziert. Neu ist eine recht 
praktische Ordnungsfunktion: ein 
neues Fenster namens Kollektionen. 
Es ermöglicht das Zusammenfassen 
ausgewählter Bilder zu Beständen, 
die sich ähnlich verwalten lassen wie 
Ordner. Ebenfalls möglich ist das An- 
legen intelligenter Kollektionen. Fa- 
zit: Bridge ist schnittiger geworden. 
Die Einarbeitung in die neue Version 
nimmt man hierfür gerne in Kauf. 


EMPFEHLUNG In der Summe ist das 
CS4-Upgrade von Photoshop inte- 
ressant. Die neuen Interface-Kompo- 
nenten sind gewöhnungsbedürftig. 
Für Anwender, die mit vielen Bildern 
arbeiten, und solche, die nur einen 
Monitor haben, bieten sie einen soli- 
den Produktivitätsgewinn. Der neue 
Befehl „Dynamik“ ist schon fast den 
halben Upgrade-Preis wert. Hinzu 
kommen Verfeinerungen, zwei neue 
Bedienfelder für die Arbeit mit Ein- 
stellungsebenen und Masken, eine 
Reihe Detailveränderungen und 
Kuler. Kritikpunkt ist die fehlende 
fundierte Dokumentation. Auch 
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Adobe lagert diese komplett auf die 


Online-Hilfe aus. Sonst 
Photoshop-Version zu 


ist die neue 
empfehlen 


- auch wegen des vergleichsweise 


moderaten Upgrade-Preises. Ausnah- 


men bilden Anwender, die mit dem 


Komplettpaket Creative Suite oder in 


einem Workflow eingebunden arbei- 


ten und neue Programmfunktionen 


generell eher zögerlich adaptieren. 


Günter Schuler 


DZ marlene.buschbeck@macwelt.de 


Intel zieht 


Exorbitante Geschwindigkeitszuwächse auf aktuellen Mac-Pro- 
Rechnern, so gut wie keine auf älteren Power Macs. 


Im Geschwindigkeitstest 


erweist sich Photoshop CS4 als zwie- 


spältig. Auf dem aktuellen Modell mit 2 mal 2,8 Gigahertz Quad- 


Core 


bewältigt Photoshop CS4 eine ausführliche Testak 


ion mit 


Ebenenmontage, Bildbearbeitung, Auswahlen und Filtern in 70 
Sekunden (siehe Benchmark). Die Vorversion braucht hier fast 


die doppelte Zeit: 116 S 


ekunden. Auch beim Abspeichern von 


Bildern, einem sehr alltäglichen Vorgang, ist CSA rund doppelt 


so schnell wie die Vorgängerversion. Lediglich beim Öff! 
Dateien ist CS3 leich 
Testrechner, sondern auch auf dem Vergleichsmodell, ei 


von 


nen 
vorn - nicht nur auf dem aktuellen 
nem 


älteren Power Mac G5 Dual 2,5. Hier liegen die Unterschiede 


zwischen CS3 und CS4 i 
digkeit profitieren vor a 
Vorversion profitierten. 


FAZIT Nur auf Intel-basi 


m Minimalbereich. In Sachen Geschwin- 
lem Anwender, die bereits von der 


erten Macs geht Photoshop richtig zur 


Sache. Alle anderen pro 


fitieren nur mäßig. 


TEST 


Indesign CS4 


Der ewige Wettstreit um 
den Preis für das beste 
Layoutprogramm geht in 
eine neue Runde. 
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Indesign CS4 


Die Liste der Neuerungen in Indesign CSA ist nicht 
besonders lang und beinhaltet wenig Spektakuläres. In der 
täglichen Arbeit macht sich das Update aber schnell bezahlt 


em n EM; ee 
= .= 4? 7 ta 97 Boa A - 
Ms ei %u° B: .P Pr r re WeIzisüle u.a 
shaltım nd EU wu Tarimaag on =} - z = 
ia ww m Lee Sa 


BIS zen ERRTEOHE/NAs dr 


jedier zum Mitsplelen bringt ab Seite 84 


ramme,, 
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sion von ITunes hat nicht nur optisch etwas zu bieten, sondern sorgt selbst in großen Media- 
ung und Übersicht. Wir verraten, was darüber hinaus noch möglich ist, und wie man einen un- 
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Layouts und Paletten lassen sich im Stil von Windows auch in einem gemeinsamen Fenster unterbringen. 


erglichen mit der Vorgängerver- 
Ve. verhält sich Indesign CS4 
genauso unauffällig wie das neue 
Golf-Modell: Verbesserungen im De- 
tail, sehr behutsame Neuerungen an 
der Karosserie. Wobei uns nicht alle 
Änderungen am Erscheinungsbild 
von Indesign CS4 gefallen. So sind 
die Paletten zwar wieder besser an 
die Mac-Oberfläche angepasst, der 
an die Stelle des Schließkreuzes ge- 
tretene Knopf ist aber zu klein gera- 
ten, so dass man sehr genau zielen 
muss. Wenn sich eine Palette im Dock 
befindet, ist der Schließknopf nicht 
sichtbar und man muss sie jetzt über 
das Kontextmenü schließen. 


Fensteroptionen - nicht nach 
jedermanns Geschmack 

Gut gefällt, dass man mehrere Lay- 
outs analog zu einem Browser in 
Tabs öffnen kann, was den Wechsel 


zwischen den geöffneten Dokumen- 
ten vereinfacht. Beachten muss man 
dabei jedoch, dass sich mit dem 
Arbeitsfenster alle Layouts schlie- 
ßen. Um ein einzelnes Dokument zu 
schließen, schließt man den jewei- 
ligen Tab. Über das Menü „Fenster“ 
hat man die Möglichkeit, alternativ 
für jedes Dokument ein eigenes Fens- 
ter zu öffnen. Das funktioniert auch, 
falls man die Option „Anwendungs- 
rahmen“ verwendet, bei der Indesign 
Paletten, Steuerung und die Anwen- 
dungsleiste in einem Fenster zusam- 
menfasst. Da die Anwendungsleiste 
nur wenige Elemente wie beispiels- 
weise für Skalierung oder Darstel- 
lungsoptionen umfasst, trotzdem 
jedoch fast so viel Platz wie die Steu- 
erung beansprucht, bewährt sie sich 
nicht im Test. Während die Leiste im 
Anwendungsrahmen immer aktiv ist, 
lässt sie sich im normalen Darstel- 


lungsmodus auch ausschalten oder 
zu einem separaten Fenster machen, 
das man beliebig platzieren kann. 
Die Neugestaltung der Verknüp- 
fungspalette erweist sich in der Pra- 
xis als spürbare Arbeitserleichterung, 
da man für die ausführlichen Infor- 
mationen zu einer Abbildung nicht 
wie bisher ein separates Fenster öff- 
nen muss, sondern diese im unteren 
Teil der Palette per Doppelklick auf 
einen Eintrag schnell ein- und aus- 
blenden kann. Über die Vorgaben der 
Palette kann man genau festlegen, 
welche Angaben im Listenbereich 
und welche im unteren Informations- 
bereich erscheinen sollen und so die 
Anzeige auf die für den jeweiligen 
Job erforderlichen Informationen 
beschränken. Außerdem beherrscht 
Indesign nun endlich, bei der Aktua- 
lisierung von Verknüpfungen oder 
dem erneuten Verknüpfen mehrerer 
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Farben und Bilder 


4 
Um die Farbausgabe von Indesign CS4 
Testbilder mit eindeutig definierten Fa 


zu testen, verwenden wir dieselben 
rbfeldern, wie wir sie auch für den 


Test von Xpress 8 verwendet haben (siehe Macwelt 11/2008). 


Ausgabeeinstellungen zum 


Sonderfarben. Bei der Kon 


und 


Die Layouts exportieren wir dann als PDF, wobei drei unterschiedliche 
Einsatz kommen: ohne Farbumwandlung, alle 
Farben in CMYK umwandeln und Umwandlung in CMYK ausgenommen die 
rolle mit Pitstop 8 
feststellen, alle Farben im PDF haben die erwarteten Werte. Geringe Abwei- 
chungen ergeben sich zwischen den Dateiformaten JPEG und PDF einerseits 
TIFF, PSD und EPS andererseits, wobei wi 
Komprimierung bei JPEG und PDF zurückführen. Auch bei den Bildformaten 


önnen wir keine Probleme 


dies auf die verlustbehaftete 


verarbeitet Indesign CS4 alle platzierten Abbildungen problemlos und wan- 


del 
Sonderfarben bei der Ausgabe erlaubt 


auch die Sonderfarben in einem Duplex entsprechend um, wenn keine 


sind. Bei Photoshop-Bildern mit meh- 


reren Ebenen gibt Indesign nur diejenigen Ebenen aus, die man unter „Objekt 


> Objektebenenoptionen“ eingeschalte 
Dateien muss man beachten, dass man 
Op 


einen Hinweistext. Wie bisher lassen si 


ion „PDF-kompatible Datei erstellen“ sicher 


hat. Beim Platzieren von Illustrator- 
die Dokumente in Illustrator mit der 
sonst gibt es in Indesign nur 
te in Illustrator kopieren, in 


ch Obje 


Indesign einsetzen und dort dann weiter bearbeiten. Handlungsbedarf be- 


steht noch bei Bildern (PSD und TIFF), 
mit einer weichen Auswahlkante erstel 
als Xpress nicht. Einziger Umweg ist, Ü 


für die man in Photoshop eine Maske 
It hat. Indesign erkennt diese anders 


ber „Objekt > Beschneidungspfad“" aus 


der Maske einen Freistellungspfad machen. Die weiche Auswahlkante geht 


dabei aber natürlich verloren. 


Abbildungen automatisch, sämtliche 
Bilder auf den neuesten Stand zu 
bringen, wozu man mit gedrückter 
Wahltaste auf das jeweilige Symbol 
in der Verknüpfungspalette klickt. 


Intelligente Platzierungshilfen 

Einiges an Arbeitszeit lässt sich durch 
die intelligenten Platzierungshilfen 
einsparen. Dazu gehört zum einen, 
dass Indesign beim Aufziehen der im- 
portierten Abbildungen automatisch 
für eine proportionale Skalierung 
und die Anpassung des Bildrahmens 
sorgt. Das nachträgliche Einpassen 
der Bilder und die Anpassung der 
Rahmen an den Inhalt entfällt. Im- 
portiert man sehr viele Bilder, sum- 
miert sich das schon auf etliche Minu- 
ten pro Tag. Zum anderen unterstützt 
das Programm mit eingeblendeten 
Hilfslinien, Abstandsinformationen 
und Koordinaten beim Aufziehen von 
Rahmen und beim Ausrichten und 
Drehen von Objekten. So kann man 
schnell mehrere Rahmen mit der- 
selben Größe, dem identischem Ab- 
stand und identischem Drehwinkel 
erzeugen beziehungsweise Objekte 
ausgerichtet an vorhandenen Ele- 
menten platzieren, ohne zuvor Hilfs- 


linien anlegen zu müssen oder mit 
Kopien zu arbeiten, deren Inhalt man 
erst noch ersetzen muss. Wer sich mit 
diesen automatischen Helfern nicht 
anfreunden kann, hat die Möglich- 
keit, sie in den Vorgaben auszuschal- 
ten, ausgenommen die proportionale 
Skalierung beim Bildimport. 


Überarbeitete Fehlerkontrolle 

Zum Testen der neuen Preflight- 
Funktion legen wir eigene Profile an, 
anhand derer Indesign die Layouts 
überprüft. Für die Konfiguration der 
Profile gibt es ein übersichtliches 
Dialogfenster, über das man Profile 
auch exportieren und importieren 
kann. So muss man die Arbeit nicht 
mehrfach machen, sondern kann 
einmal erstellte Profile auf mehre- 
ren Arbeitsplätzen importieren. Zu- 
dem lässt sich ein Prüfprofil in ein 
Dokument einbetten, das Indesign 
dann für die Kontrolle verwendet. 
Die Prüfung geschieht schnell und 
zuverlässig im Hintergrund, und so 
finden wir auch den einen oder an- 
deren Fehler in älteren Layouts, der 
uns früher nicht aufgefallen war. 
Dazu zählen etwa nicht proportional 
skalierte Abbildungen, bei denen die 
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Werte in geringem Maß voneinander 
abweichen. Über die Preflight-Pa- 
lette gelangt man per Doppelklick 
auf einen Eintrag direkt an die ent- 
sprechende Stelle im Layout, um 
die Korrektur vorzunehmen. Nicht 
verständlich ist jedoch, warum beim 
Verpacken von Layouts noch die alte 
Preflight-Option der früheren Inde- 
sign-Versionen verwendet wird. So 
zeigt Indesign wie bisher RGB-Bilder 
als Fehler an. Zumindest diese An- 
zeige sollte Adobe deaktivieren, da 
sie im Zeitalter von RGB-Workflows 
nicht sinnvoll ist. 


Verweise und Bedingungen 

An jeder Stelle in einem Text lässt 
sich ein Querverweis einfügen, der 
entweder auf einen an anderer Stelle 


Beim genauen Platzieren von Bildern 
und Objekten helfen die dynamischen 
Hilfslinien. 


TEST 


# [I] scc-ruuct un Ban 
Abmeschungen sh Ührnent«‘ Love) 


» D) Mandusik 


Wasrahtee Humarae 


» [Ü) Prutshema heim Amshnin Zunchnin 


7 wenn 


» [D) Apute- und Zuichendsrmatsmeichungen 


| CEB 


Empesetter Grm Pati umgeben 


TU Sadırmar han 


( Speichern 


Abbrechen \ (06) 


Welche Objekte und Einstellungen Indesign überprüfen soll, legt man 


in einem Preflight-Profil fest. 
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TEST 


Arbei 


gu ve: 
Unte: 


Note: 


Funk 
Arbei 


gveı 


Funktionsumfang (30%) 1,5 


Dokumentation (10%) 2,5 


Flash-Layout, Designraster, Objektstile 


Bedienung (30%) 2,7 


Dokumentation (10%) 2,5 


Unterstützung für asiatische Texte, 
Flashulaunut, Aesienraster Nhiektstile 
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weils bedeuten). Wer umf; 


Quark Xpress 8 
Se a Kal Bearbeitungsmöglichkeite 
ERERNENER FESHADEREINUN atischen Schriften benötig 
Quark die Plus-Version von Xpres 
Preis: € 1605\ Upgrade € 475 ;Xpresss Dan jon L; 
Pluk € 1760; Upgrade € 630 = fe 
Note: 2,5 gut = f nv 
ande 
Bedienung (30%) 2,7 acksı 


itsgeschwindigkeit (30%) 3,2 


gen für den optischen Raı 
vorzunehmen. Diese Vo1 


reinfachte Werkzeugbedienung, 


rstützung für asiatische Texte, man jeweils auf spezifisc! 


ben und Satzzeichen be: 
e— Bir: 


weils bedeuten). Wer umf; 


Quark Xpress 8 
Ss Bearbeitungsmöglichkeite 
OERCHIERIER FESORTERRENONN atischen Schriften benötig 


die Plus-Version von Xpres 


D4; Upgrade CHF 675; 
CHF 2515; Upgrade HF 


. 2,5 gut 


tionsumfang (30%) 1,5 


itsgeschwindigkeit (30%) 3,2 


gen für den optischen Raı 
vorzunehmen. Diese Vo1 


reinfachte Werkzeugbedienung, man jeweils auf spezifisc! 


ben und Satzzeichen be: 
ea TE 


Nach der jeweiligen gewählten Bedingung blendet Indesign den dazu- 


gehörigen Text e 


in. 


im Layout definierten Textanker oder 
auf einen Absatz verweist und sich 
automatisch anpasst, wenn sich die 
Seitenzahl oder der Text ändern, auf 
die verwiesen wird. Ein Absatz (das 
kann beispielsweise eine Überschrift 
oder eine Bildunterschrift sein) muss 
mit einem Absatzstil formatiert sein. 
Sonst erscheint er nicht im Dialog- 
fenster, in dem man das Ziel für den 
Verweis festlegt. Ein Querverweis 
kann zum Beispiel nur die Seiten- 
zahl, nur den Text des Absatzes oder 
Letzteren zusammen mit der Seiten- 
zahl anzeigen. Es lassen sich beliebig 
viele Formate für einen Querverweis 


erstellen, die man zudem exportieren 
und importieren kann. In langen Do- 
kumenten entfällt dann die Zusatz- 
arbeit, die Verweise manuell aktuali- 
sieren zu müssen, wenn sich die Zahl 
der Seiten oder die Texte ändern, auf 
die verwiesen wird. Im Test funktio- 
niert dies fehlerfrei. 

Mit Hilfe der Funktion „Bedingter 
Text“ lassen sich Teile eines Textes 
so kennzeichnen, dass sie nur dann 
im Layout erscheinen, wenn man 
die jeweilige Bedingung aktiviert. 
Dazu legt man zuerst in der Palette 
„Bedingter Text“ Einträge an, die aus 
einem Namen und Vorgaben beste- 
hen, ob und wie der Text im Layout 
gekennzeichnet werden soll. Die 
Kennzeichnung wird standardmäßig 
nicht gedruckt. Die Texte, die je nach 
Bedingung im Layout erscheinen sol- 
len, schreibt man dann nahtlos anei- 
nander, markiert jeweils den entspre- 
chenden Teil und weist diesem seine 
Bedingung zu. Nun muss man in 
der Palette eine Bedingung über das 
Augensymbol ein- und alle anderen 
ausschalten, damit Indesign nur die 
entsprechenden Textstellen einblen- 
det. Das eignet sich beispielsweise 
gut dazu, unterschiedliche Preisan- 
gaben innerhalb eines einzigen Do- 
kuments zu machen. Alle Texte, die 
keine eigene Bedingung haben, sind 
automatisch mit „Ohne Bedingung“ 
gekennzeichnet und erscheinen stan- 
dardmäßig immer im Layout. 


Gute Noten für Indesign im 
Geschwindigkeitstest 

Um die Leistungsfähigkeit von In- 
design CS4 mit CS3 und Xpress 8 
zu vergleichen, erstellen wir einen 
Ausstellungskatalog mit 128 Seiten, 
in dem rund 2 GB Bilddaten plat- 
ziert sind. Der Katalog ist ein Mal in 
Xpress 8 und ein Mal in Indesign CS4 
aufgebaut und für den Test mit Inde- 


Layoutprogramme Leistungsvergleich 


Programm 
Einheit 
Indesign CS4 
Indesign CS3 
Xpress 8.0.1 
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1. Programm- Weitere : Text laden Stilvorlage dem : Stilvorlage 
start Programmstarts : (430 000 Zeichen): Text zuweisen : ändern 
Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden : Sekunden 
4,8 za 40 IB 
25,3 An 31 37 8 
32,1 7 6.0 


ehs) 
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Dateigrößen 


I | 
Die Testlayouts unterscheiden sich 
deutlich in der Größe 


Unser Testdokument belegt bei 
Xpress 118 Megabyte auf der Fest- 
platte, bei Indesign CS3 79 Mega- 
byte, und Indesign CS4 bescheidet 
sich mit weniger als 46 Megabyte. 
Für die Ausgabe als PDF verwen- 
den wir in allen drei Programmen 
die Standardvorgabe für PDF/X3. 
Die resultierenden PDF-Dateien 
weichen bei der Dateigröße stark 
voneinander ab (Xpres: 257 Mega- 
byte, Indesign CS3: 172 Megabyte, 
Indesign CS4: 134 Megabyte). 
Grund dafür ist, dass Indesign die 
Bilder stärker komprimiert als 
Xpress 8 und Indesign CS4 noch- 
mals stärker als Indesign CS3. Dies 
lässt sich bei der Analyse mit Pit- 
stop 8 gut nachvollziehen. 


sign CS3 dann im Austauschformat 
gesichert worden. Dabei zeigen sich 
nach dem Öffnen des Austauschdo- 
kuments in Indesign CS3 kleine Ab- 
weichungen. Als Testgerät dient uns 
ein Mac Mini mit zwei Gigabyte Ar- 
beitsspeicher, standardmäßiger 120- 
GB-Festplatte und ein 22-Zoll-Eizo- 
Monitor. Wenn man von der deut- 
lich schnelleren Ausgabe des PDFs 
absieht, ergeben sich nur geringe 
Unterschiede zwischen den beiden 
Indesign-Varianten (siehe Tabelle). 
Mit beiden Programmversionen lässt 
sich auf diesem nicht gerade zu den 
Rennmaschinen gehörendem Mac 
flott arbeiten, und auch das Einschal- 
ten der hochauflösenden Voransicht 
bringt Indesign nicht aus der Ruhe. 
Das Programm berechnet nämlich 
nur dann die hochauflösenden Da- 
ten, wenn sie für die Bildschirmdar- 


Katalog Katalog als PDF/ 
: scrollen :X3 exportieren 
Sekunden Sekunden 
: = : i ; 
= . 
148. 
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Posten 


Initialen 
Teilen Zeichen 


0 0 


Linke Kante ausrichten 


Verschachtelte Formate 


Formatname: Verschachtelt 


Initialen und verschachtelte Formate 


Teichenkormat 


| [Ohne] Ir] 


T Skalierung für Unterlängen 


Klicken Sie auf "Newes verschächteltes Farmat”, um ein verschacMeltes Farmat zu erstellen 


( Neues verschachteltes Format )) « NE. 


Verschachtelte Zeilenformate 


110 Margin He... für 1 Zellen 


( Neues Zeilenformat ) 


(Löschen ) ı v 


T) Vorschau 


irn) 


In einem verschachtelten Format lässt sich die erste Zeile gesondert formatieren. 


stellung benötigt werden. Das führt 
bei sehr großen Bildern und komple- 
xen EPS-Dateien zu kurzen Warte- 
zeiten, wenn man in die Abbildung 
hineinzoomt (wie bisher liegt die 
Obergrenze bei 4000 Prozent). Im 
Gegensatz dazu erstellt Xpress von 
jedem Bild, für das man die hochauf- 
lösende Darstellung aktiviert (dies 
geht nur bildweise und nicht generell 
wie bei Indesign), zwei Cache-Da- 
teien für die Bildschirmansicht, die 
dann mindestens so viel Speicher- 
platz auf der Festplatte belegen wie 
die Originalbilder. Außerdem benö- 
tigt das Programm deutlich mehr Ar- 
beitsspeicher als Indesign und lagert 
Daten bei Platzmangel im RAM auf 
die Festplatte aus, was zu entspre- 
chenden Verzögerungen durch lang- 
samere Schreib- und Lesevorgänge 
führt. Ohne hochauflösende Voran- 
sichten kann man auch mit Xpress 
auf einem Mac Mini arbeiten, wenn 
auch bei manchen Aktionen etwas 
langsamer als mit Indesign. 


runane 


Für den Flash-Export lassen sich Buttons und Seitenübergänge defi- 
nieren sowie in Flash die Seiten manuell umblättern. 
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Interaktive Dokumente 


Um aus einem Indesign-Dokument 
ein interaktives Flash-Dokument zu 
machen, hat man zwei Optionen: 
Man kann ein Layout mit Schalt- 
flächen, Hyperlinks und Seiten- 
übergängen ausstatten und es als 
ausführbare Flash-Datei (SWF) ex- 
portieren, oder man exportiert das 
Layout in einem Übergabeformat für 
Flash (XFL), öffnet es dort und fügt 
dann in Flash interaktive Elemente 
ein und animiert Objekte. Schaltflä- 
chen für den Export als ausführbare 
Flash-Animation lassen sich entwe- 
der aus der mitgelieferten Bibliothek 
übernehmen, oder man macht ein 
beliebiges Objekt zu einer Schaltflä- 
che. Eine Schaltfläche kann eine be- 
stimmte Seite aktivieren, zu einem im 
Dokument definierten Anker sprin- 
gen, eine URL aufrufen, im Layout 
platzierte Filme oder Audiodateien 
abspielen, eine Datei öffnen oder das 
Dokument schließen. Die Seitenüber- 
gänge wählt man aus zwölf Optionen 
aus und weist sie entweder einer 
Seite individuell oder allen Seiten zu. 
Mehr Aktionen stehen, anders als in 
Xpress 8, für eine SWF-Datei nicht 
zur Verfügung. Das Angebot reicht 
aber, um einfache Präsentationen zu 
erstellen. Fast alle interaktiven Akti- 
onen lassen sich auch beim Export 
als PDF-Datei beibehalten. 


Hilfe und Dokumentation 

Ruft man die Hilfe in Indesign auf, 
landet man automatisch bei den 
Hilfedateien im Internet auf Adobes 
Webserver. Die auf dem Rechner im 
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HTML-Format gespeicherten Hilfe- 
dateien kann man nur öffnen, wenn 
man die Offline-Option über „Fenster 
> Erweiterungen > Verbindungen“ 
aktiviert. Diese bieten allerdings 
weniger Informationen als die Do- 
kumentation im Internet. Auf der 
Webseite kann man außerdem in den 
Forumsbeiträgen anderer Benutzer 
und von Adobe-Spezialisten suchen 
(Adobe Community Help). Darü- 
ber hinaus bietet Adobe im Internet 
mehrere Trainingsvideos zu Indesign 
an. Einige davon sind auch auf der 
Lern-DVD der Creative Suite zu fin- 
den. Nicht zu finden ist dagegen ein 
Handbuch. Ein gedrucktes hätten wir 
zwar nicht erwartet, jedoch eines als 
PDF-Datei. Erst wenn man die Hilfe 
aufruft wird oben im Browserfenster 
ein Link auf das PDF eingeblendet, 
das man sich dann auf den Rechner 
laden kann. 


EMPFEHLUNG Die 300 Euro für das 
Update erscheinen uns eine sinnvolle 
Investition, denn etliche der Verbes- 
serungen und Neuerungen in Inde- 
sign CS4 helfen dabei, Zeit einzu- 
sparen und fehlerfreier zu arbeiten. 
Und wer das Update für eine Creative 
Suite anschafft, kommt sogar mit 
weniger Geld pro Programm-Update 
aus, muss insgesamt aber natürlich 
mehr Geld auf den Tisch legen. 
Thomas Armbrüster 

DI thomas-armbruester@t-online.de 


Indesign CSA 

Professionelles Layoutprogramm 
Adobe 2 

Preis: € 1010, CHF 1300; Update € 300, 
CHF 345 

Note: 1,6 gut 


Bedienung (30%) 1,8 
Funktionsumfang (30%) 1,5 +... 4 
Geschwindigkeit (30% 1,2 + . 
Dokumentation (10%) 2,5 . 


Leistungsfähiges Preflight, intelli- 
gente Platzierungshilfen, erweiterte 
Verknüpfungspalette 


8 Sehr viele Paletten, wenige interak- 
tive Elemente für Flash, keine Alpha- 
maske aus Photoshop 


Alternative: Xpress 8 
Ab Mac-OS X 10.4.11 


www.adobe.de 


© Maik Blume 


Platzhirsch Microsoft 
bekommt gegen seine 
native Intel-Version von 
Office mit Open Office 
3 einen echten Konkur- 
renten aus dem Open- 
Source-Lager. 


Programme im Test 

- Microsoft Office for 
Mac 2008 

- Open Office 3.0 


OFFICE-PAKETE 


Thronsturz 
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Was die CSU in Bayern, ist Microsoft Office an Mac und PC. Doch 
hier wie da ist 2008 das Jahr des Umdenkens. Denn Open Office 
kann in seiner dritten Inkarnation der Bürosuite aus Redmond 

durchaus das Wasser reichen 


icrosoft Office gilt als die Bü- 
M rosoftware schlechthin. Unter 
Windows funktioniert das sowieso, 
aber auch am Mac unter Mac-OS X. 
Selbst iWork konnte bislang - obwohl 
es als echtes Kind aus dem Hause 
Apple zweifelsfrei die besseren 
Chancen in der Fan-Gemeinde hat 
— keinen nennenswerten Anteil vom 
Office-Kuchen ergattern. Gleiches 
galt für Open Office bis zur zweiten 
Version, lief doch die Software nur 
als X11-Anwendung mit wenig Mac- 
typischer Oberfläche. 

Seit der dritten Ausgabe ist Open 
Office eine native Mac-Anwendung 
und speziell als Power-PC- und Intel- 
Version verfügbar. Das merkt man 


Mit Open Office 3 erreicht erstmals eine ernst zu nehmende Office-Alter- 
native den Mac-Markt. Zwar kann die kostenlose Open-Source-Software 

den Platzhirschen von Microsoft nicht in allen Bereichen ersetzen, für die 
meisten Alltagssituationen im Büro oder zu Hause muss man allerdings nicht 
mehr zwingend zum teuren Microsoft-Produkt greifen. 


Open Office 3: kostenlos, ausrei 


chende Kompatibilität mit Microsoft-Of- 


fice-Dokumenten, unterstützt Visual Basic for Applications, hohe Arbeitsge- 


sc 


S Office 2008: komplettes Of 


Dokumente 


S Office 2008: behäbige Arbei 


tsgeschwindigkei 


hwindigkeit, stetige Weiterentwicklung dank Open Source 

ice-Paket, gute Integration in die Mac-OS- 
Umgebung, unterstützt die Fernbedienung Apple Remote 

@ Open Office 3: altbackenes Design, mäßige Integration in Mac-OS X, Prä- 


sentator Impress kann Powerpoint als Alternative nicht ersetzen 


t, erzeugt aufgeblähte 


sowohl in der Bedienung, als auch 


Schon aus Kostengründen empfiehlt sich hier klar Open Office. 
Stabilität und Geschwindigkeit. 5 P . 


Die einfache Installation erleichtert den Start. 


Erstkontakt 


Der erste Kontakt zu Open Office 
ist leicht. Nach dem 175 Megabyte 
großen Download wird die Anwen- 


Wer ständig mit Kollegen Daten im MS-Office-Format tauschen muss, 
kommt um Office für Mac nicht herum, da Open Office Fremdformate zwar 
öffnet aber nicht schreibt. 


Andre Personne 
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dung Mac-like in den Programme- 
Ordner verschoben. Fertig ist die 
Installation. Office hingegen kommt 
auf einer CD. Die erste Windows-ar- 
tige Installation dauert bereits knapp 
15 Minuten. Dabei werden auch Kon- 
figurationsdateien in den geschützten 
Systembereich übertragen. Das Mac- 
typische „Löschen und sauber ist das 
System“ ist bei MS Office also nicht 
möglich. Danach werden in mehre- 
ren Schritten noch weitere knapp 
350 Megabyte - teilweise sicherheits- 
relevante - Updates aus dem Internet 
nachgeladen. Insgesamt dauert der 
gesamte Installationsvorgang bis zum 
ersten Start der Software annähernd 
40 Minuten. 


Büroarbeit 

Die Microsoft Suite beinhaltet für den 
Mac die Programme Word (Text), Ex- 
cel (Tabelle) und Powerpoint (Prä- 
sentation). Dazu kommt noch En- 
tourage, das Mac-OS-X-Pendant zum 
Mail-Manager Outlook, den es nur 
für Windows gibt. 

Für die drei Kernbereiche bietet 
auch Open Office die entsprechenden 
Module Write, Calc und Impress. 
Mail, Adressen und Termine werden 
dabei nicht abgedeckt. Für diese drei 
Bereiche gibt es unter Mac-OS X so- 
wieso die passenden Anwendungen 
frei Haus. Deren Integration hat 
Microsoft selbst in der aktuellen Ver- 
sion von Entourage nicht realisiert. 

Darüber hinaus enthält Open Of- 
fice zusätzlich noch ein Datenbank- 
Tool und sowie eine Grafikanwen- 
dung. 

Microsoft scheint die Mac-Ge- 
meinde nicht mit dem unter Win- 
dows verfügbaren Access belasten 
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Optionen - OpenOffice.org - Farben 


” OpenOffice.org 
Benutzerdaten 
Allgemein 
Arbeitsspeicher 
Ansicht 
Drucken 
Pfade 
Farben 
Schriftarten 
Sicherheit 
Darstellung 
Zugänglichkeit 
Java 

Laden/Speichern 

Spracheinstellungen 

OpenOffice.org Writer 

OpenOffice.org Writer /Web 

OpenOffice.org Base 

Diagramme 

Internet 


Eigenschaften 


Name Blau 6 
Farbe 


Farbtabelle 


vwrrrvrv 


sis E1 


(Hinzufügen ) 


(_ Anden ) 


( Bearbeiten... ) 


Teac) (_ töschen... ) 
r 153 Q 
c |) 


s 2 R 


) ( Abbrechen )( Hilfe )( Zurück ) 


Open Office erinnert wie hier bei den Einstellungen stark an frühere Windows-Of- 


fice-Versionen. 


— 
— a Ne u 
Op e 9 © © 
Nase are OpenOffice zu are 2 eier 
Extensions 
v By Application Operöffice.org 
© Operofce.org Denon 0 
@ Weiter Zu 
Pu) [51 
Cr re 
Osenom, yBe 
“on 
© Dram Li 
u Impress 
[0,773 
© Maik JenDfNen cry Chart aoglcat 
© By Operating System .— 
0 Meper runs E 
© Most Popular Impress 
© Most Ancent RenDfir arg Lrarem anaucaicr 


Auf Openoffice.org gibt es hunderte von Erweiterungen und Templates für Text, 


Tabellen und Präsentationen. 


zu wollen. Und auch eine Grafikan- 
wendung bleibt außen vor. Was den 
Funktionsumfang der Anwendungen 
in den Bereichen Text und Tabelle 
angeht, sind die Bestandteile, die bis 
zu 98 Prozent der Anwender nutzen, 
in beiden Paketen vorhanden. An 
Powerpoint reicht der Open Office 
Präsentator Impress hingegen nicht 


Office- Pakete Geschwindigkeitsvergleich 


Konsnesenennenenenenenenennennn nenne 


.ononosonenee 


Konsnoseneneenenenennennenne nenn nenne 


heran. Das beginnt beim Umfang und 
geht hin bis zur Unterstützung der 
Mac-Fernbedienung, die nur Power- 
point bietet. 


Konzeptfrage 

Microsoft Office kommt nach wie 
vor in mehreren eigenständigen An- 
wendungen. Open Office hingegen 


Konsnosenennunesenenen nen een nennen nun ne 


Body : Start : 300 Seiten : Größe des nativen Installationszeit des 
| Textverarbeitung Dokument laden:  Textdokuments Komplettpakets 
Einheit | Min:Sek i Min: ‚Sek : MB . Min:Sek 
Open Office Intel 0:03 
Open Office PPC 0:30 ' 0:44 
Office 2008 Mac Intel 0:05 0:38 4,6 MB 35:00 
Office 2008 Mac PPC 014 104 4,6 MB : 35:00 
Office 2004 Mac Intel 2:0: 04 020° 5.4 MB nicht getestet 


ner ineeh 1 kammlesse Baker mit Layauteieienten.: 5,5 MB, 


2 unter Rosetta- 


Emulation 


DR a ee ee ee ee ee er 


TEST 


Office-Tipps 
Wer von einer Vo 
sion auf Microsof 


2008 wechselt, hat 


mitunter Kompati 
tätsprobleme. Die 
ten Tipps für Wec 


ver- 
Office 


bili- 
bes- 
hsler 


verraten wir in Macwelt 


1/2009, ab Seite 


04. 
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TEST 


Open Office 3 


Die Vollversion Open 
Office 3 findet sich auf 
der Heft-CD zu Macwelt 
12/2008 oder zum 
Download unter http:// 
download.openoffice. 
org/index.html 
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OFFICE-PAKETE 


Projekikatalog 


Neu Zuletzt verwendet 


Prujektcente Einstellungen | 


Kategorie 
Leere Dokumente 
kigene Vorlagen 
Abgestimmte Formulare 
Briefpapier 
Broschuren 
CD-Etiketten 
Li reignisse 
Eriketten 
Finanzmanagement 
Hugblätter 
Grundausstattung 
Kalender 
Lebensläufe 
Marketing 5 
Angebote 
Kataloge 
Menüs ri 
Schilder 


klare Angebot 


Lero Angebot 


Inmeumenenguel, 


Klassısch Angebot Knıos Angebot 
— 

E 

Struktur Angebot 


Anzeigen: ' Alle Office-Dokumente 


Öffnen 


Abbrechen 


Im Projektkatalog von Office 2008 finden sich viele gut gestylte Vorlagen. 


rer 


Symbole 

setoaeRhREäiN%'>= 
BRZOZIHENDi 
Every HEHlo 
RE)IEPEDSH= 
vHBRERBSVS®EB 
vESEEMNAD'Y 


Hinweis: 


=d+MU 
bs: 
vawR 
yraylh 
ByvkUr 
RA HE 


Für bestmögliche Qualität sollte die Größe eines Symbols 16x16 
Pixel betragen. Symbole anderer Größe werden automatisch skalie... 


( OK) 


( Abbrechen ) ( Hilfe ) 


Mit ein wenig Mühe lässt sich das dröge Layout von Open Office anpassen. 


wählt den lösungsorientierten Weg 
und bietet in einer integrierten Um- 
gebung die Auswahl nach Aufgaben 
und startet daraufhin die zugehörige 
Anwendung. Beim Öffnen der Doku- 
mente im Finder wird hingegen in 
beiden Office-Paketen automatisch 
das passende Modul gestartet. 

Die Oberfläche der neuen MS-Of- 
fice-Version ist deutlich konformer 
zu Apples Richtlinien als das bei 
Open Office der Fall ist. Letzteres er- 
scheint relativ spröde und wirkt von 
den Schaltflächen her gesehen eher 
altbacken. Allerdings entwickelt es 
dadurch eine größere Ähnlichkeit zu 
früheren Office-Versionen aus dem 
Hause Microsoft. Auf diese Weise 
lassen sich Anwender, die von der 
von Windows-Seite her kommen, 
schneller von Mac-OS X und der al- 
ternativen Office-Suite überzeugen. 
Und wer dann auf den Geschmack 


kommt, kann seine Büroumgebung 
mit erweiterten Icon-Sets ein wenig 


aufpeppen. 


Formatfrage 

Open Office verwendet bereits seit 
der zweiten Version ein mittlerweile 
ISO-zertifiziertes XML-orientiertes 
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Dokumentenformat. Dieses fasst 
die einzelnen Elemente eines Doku- 
ments, wie Bilder, Tabellen und Text 
in einem komprimierten Archiv zu- 
sammen. Microsoft führt erst mit der 
2007er Office-Suite unter Windows 
ein alternatives Dokumentenformat 
ein, das ebenfalls auf dem Prinzip 
eines XML-Archivs basiert, aber nicht 
kompatibel ist. 

Während jedoch Open Office die 
Microsoft-Formate problemlos öff- 
net, erkennt MS Office die zertifi- 
zierten Formate des Mitbewerbers 
nicht. Schreiben kann Open Office 
die neuen Microsoft-Formate nicht. 
Die Verbindung der beiden Systeme 
funktioniert allerdings über die Da- 
teivarianten der Vorgängerversion, 
also .doc, .xls und .ppt. 


Open Office öffnet im Gegensatz 
zu MS Office die Microsoft- 
Formate problemlos 


Eine praxisorientierte Besonderheit 
hat Open Office auch bei den Datei- 
formaten zu bieten. So lassen sich 
Texte beispielsweise als Aportis-Doc 
für Palm Handhelds ablegen oder di- 
rekt und ohne den Umweg über den 
Druckertreiber als PDF speichern. 
Die Office Suite von Microsoft ist hier 
engstirnig und bietet wenig. 


Klar Intel-orientiert 

Im Praxistest öffnen wir ein 300- 
seitiges Buch mit Layoutelementen, 
das im DOC-Format vorliegt und 
speichern es anschließend in die 
jeweils nativen XML-Dokumenten- 
formate. Während das Open-Office- 
Dokument 30 Prozent Speicherplatz 
spart, kommt die Microsoft-Variante 
gerade einmal auf 15 Prozent. Beim 


Über Bord geworfen - VBA 


Makrosprache VBA wird von MS-Office-Version 2008 nicht mehr unterstützt. 


Wer mit lösungsorientierten Excel-Tabellen zur neuen MS-Office-Version 
wechselt, wird ein blaues Wunder erleben, denn sang- und klanglos hat 
Microsoft die Makrosprache VBA in der 2008er Version verabschiedet. Ex- 
cel-Mappen, die eigene Funktionen oder ganze Programme verwenden, kann 
man nicht mehr benutzen. Anders bei Open Office, da dieses nach wie vor 
VBA unterstützt. Da Open Office die Skriptsprache jedoch nur nachgebaut 
verwendet und nicht vollständig implementiert hat, sollte man notfalls bei 
Office 2004 bleiben, wenn man wichtige Excel-Lösungen benötigt. 
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OFFICE-PAKETE 


Office-Pakete Ausstattung und Bewertung 


Produkt Open Office 3 
Testsieger 

Hersteller Openoffice.org 

Preis kostenlos 

Testurteil Hohe Geschwindigkeit, kostenlos, 
integrierte VBA-Makro-Unterstützung, stetige 
Weiterentwicklung 
8 Altmodisches Design, mäßige Integration 
in Mac-OS X 

Gesamtwertung 1,8 gut 


Einzelwertungen 

Leistung/Geschwindigkeit (50% 1,5 
Funktionsumfang (30 %) 22 
Handhabung/Stabilität (10 %) 
Lokalisierung (10 %) 1,4 


Technische Angaben 


Zusätzliche Vorlagen 


Funktionserweiterung 
Mac-OS-X-Integration 
Autowiederherstellung 


Spotlight-Unterstützung ja 


maximale Tabellenzeilen / 


-spalten 
Solver ja 
Makros (VBA) ja 


Makros (sonstige) 
Systemanforderungen 


Sonstiges 


Apple-Remote-Steuerung nein 


per Download im Internet 
über Plug-ins 
teilweise 


ja, Im Minutentakt 


65 536 / 1024 


Javascript, Python, Java 
Mac-OS X 10.4.9 oder neuer 


Datenbankanwendung, Grafikanwendung 


für Pixel- und Vektorgrafik, Formeleditor 


Office 2008 für Mac 


Microsoft 
€ 370, CHF 537! 


Hohe Kompatibilität, Quasi-Büro- 
standard, viele Dokumentenvorlagen 


& Hohe Systemanforderungen, keine 
VBA-Makro-Unterstützung 


2,3 gut 


per Download im Internet 
stringent 

ja, im Minutentakt 

ja 
ja 


1048 576 / 16 384 


ja 


nein 
Applescript 
Mac-OS X 10.4.9 oder neuer 


Formeleditor 


Anmerkungen: ! Home and Student Edition: € 100, Media Edition: € 500 Info: Microsoft www.microsoft.de/mac, 


Open Office http://de.openoffice.org 


Öffnen des Buchdokuments sind die 
Vorteile von Open Office noch kla- 
rer. Auf einem Mac Pro mit Intel CPU 
und zwei Gigabyte Hauptspeicher 
öffnet Open Office das Dokument in 
12 Sekunden. Word braucht mit 38 
Sekunden mehr als dreimal länger. 
Selbst Word aus der Office-2004- 
Suite schafft das Ganze in der Hälfte 
der Zeit. Und das, obwohl es in der 
Rosetta-Emulation läuft und nicht 
wie die 2008er Edition eine native 
Aqua-Anwendung ist. 


Die Preisfrage 


Microsoft Office ist in der Home Edi- 
tion bereits ab 125 Euro erhältlich. 
Wer auf die Unterstützung für Ex- 
change Server angewiesen ist, wird 
mit 500 Euro zur Kasse gebeten. Die 
Luxusvariante, die zusätzlich zur 
Standardversion noch den Mac-OS 
X Automater unterstützt und mit 
Expression Media mediale Inhalte 
verwaltet, ist mit 590 Euro allerdings 
nicht wirklich ein Schnäppchen und 
geht völlig an einer Zielgruppe vor- 


bei, die mit Lightroom, Aperture 
oder auch nur iPhoto bereits bestens 
bedient ist. 

Open Office gestaltet sich in der 
Preisfrage einfacher. Es ist kosten- 
los und bietet neben den Pendants 
der Microsoft-Office-Anwendungen 
auch noch Datenbanken und Grafik. 
In puncto Personal Information Ma- 
nagement ist man unter Mac-OS X 
mit Mail, Adressen und iCal bereits 
bestens bedient. Andre Personne 
DI christian.moeller@macwelt.de 


TEST 


Alternative 


Eine weitere Alternative 
ist natürlich iWork von 
Apple. Da der Daten- 
tausch mit MS-Office 
noch immer hakt, eignet 
es sich jedoch überwie- 
gend für Einzelkämpfer. 
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PRAXIS 


Datenmüll 


Egal ob man manuell 
vorgeht, oder sich von 
Software helfen lässt: In 
regelmäßigen Abständen 


sollte man Daten aufräu- 


men und entsorgen. 


© Sandra Cunningham 
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Mac-OS X richtig 
abspecken 


Zu viele Pfunde? Wenn Mac-OS X nicht mehr so recht will und der 
einst schnelle Mac lahmt, dann ist es Zeit, überflüssigen Ballast 
abzuwerfen. Vorteile der Abspeckaktion: ein schnellerer Rechner 
und mehr Platz auf der Platte 


inen Mac muss man sich vorstel- 

len wie eine Wohnung, in der 
man wohnt. Beim Einzug riecht noch 
alles neu und es ist Platz ohne Ende. 
Mit der Zeit sammelt sich so das ein 
oder andere an, man fängt an, sich 
beengt zu fühlen und spätestens, 
wenn man ständig irgendwo aneckt, 
kommt einem der Gedanke, es sei an 
der Zeit, in eine größere Wohnung zu 
ziehen. 


Großreinemachen 
Doch gleich einen neuen Mac kau- 
fen? Das muss nicht sein, zumal man 
den Effekt bei jedem Mac nach einer 
Weile hat. Da ist es sinnvoller, dem 
Rechner wieder etwas Luft zu ver- 
schaffen, altes zu entsorgen und das 
System gleich mit zu entrümpeln. 
Denn es ist nicht nur die Festplatte, 
die unter immer mehr Daten ächzt, 


auch die Dateisuche dauert immer 
länger, je mehr Daten sich angesam- 
melt haben. Und auch das System 
selbst leidet, wenn es immer mehr 
Daten in den diversen Library-, Ex- 
tensions- und anderen Ordnern lie- 
gen hat. 


Abspeck-Tipps 

Im Folgenden haben wir die Orte 
zusammengestellt, an denen sich ty- 
pischerweise der Ballast ansammelt. 
Zudem geben wir Tipps, wo im Sys- 


tem sich die überflüssigen Dateien 
befinden und wie man sie los wird. 
Für diese Aufgaben gibt es auch 
verschiedene Programme, die diese 
Arbeit erledigen. Spring Claning bei- 
spielsweise bietet eine ganze Reihe 
an Werkzeugen, mit denen man 
seinen Mac aufräumen kann. Doch 
häufig geht es auch „von Hand“, eine 
Methode, die wir generell bevorzu- 
gen. An der Stelle, an der man Tools 


benötigt, weisen wir auf die entspre- 
chende Software hin. 
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EI iDisk 


\ Art 


#) ist (Andere 


I Macintosh HD 


TORTE 
BI schreibtisch 
@& shirsch 
u sh 09/01 
Ü] Heft 09702 
Ü] Redaktion_mw 
Ol Layout mw 
u 1.mwP 
A Programme 
|} Dokumente 
JA musik 
EI Fıime 
a Bilder 
u] VMP-Kurven 


TSUCHE 
() Heute 
(>) Gestern 
() Letzte Woche 
(3 Alle Bilder 

Alle Filme 


Name 
| BE SpringCleaning9 
__B SpringCieaning10.dmg 
A designer 20.dm 


Bi Tıler.dmg 


[ BE Merlin2 ‚dmg 
& StraightCalendar_L36_1.Iimage 


£ 1 StraightCalendar_L20, 
& StraightCalendar L21_1 


1.1.1.dmg 


Image 


Im 
Toast 
Toast 


BE StraightCalendar_L33_1.Image 
& StraightCalendar_L29_1.image 


"Straightt alendar. 
StraightCalendar_L28 
StraightCalendar_L24_1.image 
StraightCalendar_L25_1.image 


Image F 


UName & Surf 


Toast Image F 
Toast Image F 
Toast Image F 


e File 
ile Mittwoch, 


L 218 Objekte 


Wallgemein: 
Art: 218 Dokumente 
Große! 5,67 GB (6.091.907.954 Byte) 


Eiken: x) WELEHE 


Ü) Formularblock 
I-) Ceschützt 


öffnen mit: 


—— 


Alle Dokumente dieser Art mit diesem 
Programm öffnen. 


Alle ändern 


WSharing & Zugriffsrechte: 
Sie dürfen lesen und schreiben 


November 200 
November 200 


Mittwoch, 


Reichlich Platz auf der Platte belegen Disk-Images, die meist komplett überflüssig sind. Mit einer einfachen Spotlight-Suche 
lassen sie sich aufspüren. 


Disk-Images entfernen 


Disk-Images sind Dateiverpackungen, 
die man nach Gebrauch oft vergisst 

u) Disk-Images, also virtuelle 
Laufwerke, sind die am wei- 
testen verbreitete Art, Mac-Software 
zu übertragen. Die Vorteile liegen 
darin, dass der Unix-Unterbau von 
Mac-OS X bei einem Disk-Image im- 
mer den richtigen Pfad zu den Da- 
teien findet — weshalb Entwickler 
diese Art der Softwaredistribution 
gern verwenden. Der Nachteil: Vom 
Disk-Image aus installiert man die 
Software, das Image selbst ist danach 
ziemlich sinnlos. Ordentliche Men- 
schen löschen es nach der Installa- 
tion der Software, alle anderen las- 


sen es irgendwo auf der Festplatte 
herumliegen. Vielleicht könnte man 


es janoch einmal brauchen. 

Um die überflüssigen Images los- 
zuwerden gibt es zwar diverse Tools, 
es genügt aber auch eine einfache 
Suchabfrage. Entweder man gibt 
als Dateiname „.dmg“ ein, oder man 
stellt in der Suche „Art“ ein und gibt 
im Suchfeld „Image“ an. In beiden 
Fällen findet die Suche alle Images 
und listet sie auf. Die Suche nach 
„Art“ findet zudem Toast-Images, 
allerdings auch alle Dateien, in de- 
ren „Art“ das Wort Image vorkommt, 


also beispielsweise auch Dateien von 
Image Ready. 

Meist genügt es, nach „.dmg“ zu 
suchen, um die Kandidaten zu finden. 
Möchte man sehen, wie viel Spei- 
cherplatz die Images zusammen be- 
legen, aktiviert man alle gefundenen 
Dateien und drückt Befehlstaste-l. 
Im Info-Dialog wird nun die Größe 
aller Images zusammen angezeigt. 
Meist machen die Images mehrere 
Gigabyte aus, und die meisten davon 
kann man problemlos löschen. 


Überflüssige Archive 


Wie Disk-Images sind Archive Verpa- 
ckungen, die man möglichst entfernt 


ka) 


zuerst zu einem Archiv zusammen- 


Eine beliebte Art, Dateien zu 
übertragen, besteht darin, sie 


zupacken. In den meisten Fällen sind 
dies Zip-Archive, es gibt aber darüber 
hinaus noch eine Fülle an anderen 
Formaten. Auch für das Entfernen 
von Archiven gibt es Tools, auch hier 
hilft die Suchfunktion des Mac wei- 
ter. Archivdateien sind in den meis- 
ten Fällen überflüssig, da man sie 
entweder entpackt hat oder ohnehin 
nicht benötigt (und man sie deshalb 
verpackt gelassen hat). Mac-OS X 
entpackt zwar Zip-Archive, löscht di- 


ese danach aber nicht automatisch — 
was dazu führen kann, dass man Un- 
mengen davon auf der Festplatte lie- 
gen hat. Eine Suchabfrage nach Da- 
teinamen „.zip“ fördert Zip-Archive 
zu Tage, die meisten kann man unbe- 
denklich löschen. Es lohnt sich auch 
noch, nach „Art“ ist „Andere“ zu su- 
chen und hier „Archiv“ einzugeben. 


Archive entsorgen 
as 


Man kann Mac-OS X auch dazu 
bringen, Archive gleich beim Aus- 
packen in den Müll zu werfen. 


Dazu öffnet man die Applikation 
Archivierungsprogramm im Ordner 
„System/Library/CoreServices‘. 
Man startet das Programm und 
wählt im Programmmenü die 
Option „Einstellungen...“ Unter 
„Nach dem Entpacken“ kann man 
auswählen, ob Archive an ihrem 
Ort verbleiben, im Papierkorb lan- 
den oder gleich gelöscht werden. 
Letzteres stellt man ein, wenn man 
Zip-Archive gleich nach dem Entpa- 
cken los sein möchte. Möchte man 
mal ein Archiv behalten, legt man 
vor dem Auspacken einfach eine 
Kopie an. 


PRAXIS 


© Auf Macwelt-CD 


Neben Spring Cleaning 
gibt es noch verschie- 
dene andere Programme, 
mit denen sich auf der 
Festplatte aufräumen 
lässt - einige davon sind 
sogar gratis. Wir haben 
die Programme auf un- 
sere Heft-CD gepackt, 
eine deutsche Beschrei- 
bung der Funktionen 
finden Sie im Inhaltsver- 
zeichnis der Heft-CD. 
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PRAXIS 


Backup ist Pflicht 


Bevor man sich ans 
Aufräumen macht, sollte 


man ein Backup anlegen. 


Denn schnell hat man 
etwas gelöscht, was 
man eigentlich noch 
haben wollte. Auch das 
System nimmt es übel, 
wenn man versehentlich 
wichtige Komponenten 
entfernt. 
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Diese Abfrage findet auch andere Ar- 
chiv-Formate, beispielsweise von 
Stuffit oder die in Unix-Kreisen be- 
liebten HOQX-Archive. 


Vorsicht: Podcast-Flut 


Die Abo-Funktion von iTunes kann 
schnell die ganze Festplatte füllen 


Wer sich wundert, dass prak- 
tisch „über Nacht“ der Spei- 
cherplatz auf der eigenen Festplatte 


immer weniger wird, der sollte mal 
einen Blick in iTunes werfen. Das 
Apple-Musikprogramm hat nämlich 
eine im Prinzip nette Funktion, die 
allerdings schnell dazu führen kann, 
dass man sich die Festplatte ganz 
ohne eigenes Zutun mit Daten zu- 
müllt. Gemeint ist die Möglichkeit, 
mit iTunes Podcasts und, gravie- 
render noch, Videocasts zu abonnie- 
ren. In der Regel sind diese gratis und 
man denkt sich wenig dabei, wenn 
man mal ein Abo bei der Sendung 
mit der Maus oder Macwelt-TV 
anklickt. Allerdings sollte man diese 
Abonnements ernst nehmen. Denn 
iTunes lädt dann unerbittlich Folge 
um Folge herunter. Auch wenn jede 
davon nur einige Megabyte auf die 
Waagschale wirft, es summiert sich. 


Radio 
& Klingeltone 
- 
STORE Ile 
12 Tunes store “ 
Einkäufe 


TWIEDERGABELISTEN | 

I Party-Jukebox . 
R Genius 
X Radio Song 


de Cn-Ouslirär 
[} Au ähltes Objekt 


Wissen macht Ahl 

”, Wissen macht Ahl: 01.11.2008, Shary 
M Wissen macht Ahl! 25.10.2008, Über ... 
M Wissen macht Ahl! 18.10.2008, Schar... [) 
& Wissen macht Ahl: 11.10.2008, 'Weltf... [I 
M Wissen macht Ahl: 04.10.2008, R.U.N... U) 
& Wissen macht Ahl: 21.06.2008, Ab in... I) 
& wissen macht Ahl: 14.06.2008, Erdb... I 
8 wissen macht Ahl' 07.06.2008, Too TI) 
8 wissen macht Ahl! 31.05.2008, Von um! 
u wissen machr Ahl' 74.05.2008, Lufrs 
u wissen macht Ahl' 09.07.2008, Risd 
& wissen macht Ahl: 07.02.2008, Feier 
& Wissen macht Ahl. 26.01.2008, Extr 
& Wissen macht Ahıl. 19.01.2008, Unte. 
# Wissen macht Ahl: 05.01.2008, Shar 
8 Wissen macht Ahl: 29.12.2007, Auf d. 
# Wissen macht Ah! 
& Wissen macht Ahl: 08.12.2007, ?Ja?.... 
& Wissen macht Ahl: 01.12.2007, Rund 
BZ Wissen macht Ahl: 24.11.2007, Knoc... 
& Wissen macht Ahl: 17.11.2007, Ein A.. 
& Wissen macht Ahl: 10.11.2007, Zusa... 
& Wissen macht Ahl: 03.11.2007, Wun.. 
& Wissen macht Ahl: 27.10.2007, In de.. 
& Wissen macht Ahl: 20.10.2007, Allzei. 
8 Wissen macht Ahl: 13.10.2007, Gesc... 
8 Wissen macht Ahl: 06.10.2007, Spiel 


[_A2> eensen BI onszeisogen | 


Hat man größere Sendungen, etwa 
„Wissen macht Ah“ vom WDR, fallen 
jedes Mal rund 50 MB an, macht bei 
50 Folgen knapp 3 Gigabyte. Die 
kommen auf den Mac, ohne dass man 
groß etwas davon merkt, und es ist 
sinnvoll, sich die Podcast-Abos ab 
und an mal kritisch anzusehen, ob 
man sie wirklich braucht. Dies kann 
man in iTunes tun, wer lieber im Fin- 
der arbeitet und dabei sehen möchte, 
wie viel Speicherplatz die Dateien 
belegen, findet die Podcasts im eige- 
nen Benutzerordner unter „Musik/ 
iTunes/iTunes Music/Podcasts“. 


Mail-Anhänge dreifach 


Mal an verschiedenen Stellen ab 


Das Mail-Programm von Apple 


® verwenden viele als ewiges 


Archiv für ihre Korrespondenz - und 
im Prinzip ist es, dank Spotlight, da- 
für auch durchaus geeignet. Zwei 
Dinge sollte man aber bedenken. 
Zum einen wird Mail nicht gerade 
schneller, wenn es erst einmal meh- 
rere tausend Mails zu verwalten hat. 
Zum anderen wird Mail immer mehr 
dafür verwendet, Daten auszutau- 
schen. Mail hat ein ganz eigenes Ab- 
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25:00 11.10.08 
24:59 04.10.08 
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24:48 20.10.07 
24:49 13.10.07 
24:46 06.10.07 
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Achtung bei unseren 
@=2 Lösch-Tipps! 


Wer später die gelöschten Funkti- 
onen des Betriebssystems zurück 
haben will, muss tricksen: 


Entweder spielt man mit Hilfe von 
Time Machine eine Datensicherung 
dieser Ordner zurück (vor dem 
Löschen prüfen, ob diese Ordner 
wirklich im Backup sind!) oder man 
installiert Mac-OS X auf einer ex- 
ternen Festplatte (oder auf einem 
Zweit-Mac) und kopiert die Ordner 
zurück an ihren ursprünglichen 
Speicherort. Nach Möglichkeit 
sollte man bei der zweiten Me- 
thode keine Daten aus unterschied- 
lichen Versionen des Betriebssys- 
tems mischen (Mac-OS X 10.5.3 
und 10.5.5 zum Beispiel). 


lagesystem für Anhänge, das etwas 
verwirrend ist. Anhänge werden zu- 
sammen mit der Mail in einer Datei 
gespeichert (im Benutzerordner un- 
ter „Library/Mail/Mailboxes“ im ent- 
sprechenden Mailbox-Ordner). Öff- 
net man einen Anhang, legt Mail eine 
Kopie der Datei in einen zweiten Ord- 


Beschreibu 

Wissen macht ah! versorgt Klugscheißer - und alle, die: 
Das Ahi-Team erlaubt sich heute einen Ausflug in die 
Shary und Ralph fliegen heute von "Wissen" bis nach ", 
Shary und Ralph verraten, bei weicher Gelegenheit ser) 
Shary und Ralph verraten heute ihr Rezept für den Welt 
Heute mit Moderatoren In XXXL. Die kugelige Shary un. 
Im "Ahl"-Studio herrscht brütende Hitze. Ein Schwimm! 
Bei Shary und Ralph wackeln die Wände: Sie zeigen, w: 
"TonoAhl” drehr sich um die wichtigste Nebensache de 
Die Weir ist rosaror Zwischen Shary und Ralph sprüheı 
Shary und Ralph machen heute heiße Luft, spielen Munl 
kässr sich ein Regenwurm als Haustier halten? | wie kle 


Shary und Ralph feiern ein Fesı und lassen es heute ric 
Warum fällt ein Bagger mit voller Schaufel nicht um? | 
Was ist Schrmutz? | Was ist Wasserhärte? | Warum heiß 
Einsteigen und anschnallen! Shary und Ralph starten 
Wie machen Frösche Geräusche? Wann ist etwas astelr 
Warum sagt man "ÄAh* und "Ähm? | Warum zeigt man 
Shary und Ralph geben sich heute romantisch und prı 
Shary und Ralph feiern heute ganz groß den kleinen 
Shary und Ralph zeigen, warum Babys rund 100 Knoch 
"Wissen macht Ahl* ist jetzt auch in Russland zu schen 
Diesmal stecken Shary und Ralph in Wissen macht Ah! 
Warum sprudelt Brause im Wasser? - Wie wird Blaukrai 
Shary und Ralph sind ganz besonders kreativ und wid | 
Warum ist Freitag der 13. ein Unglückstag? - Was pass 
Shary und Ralph schaufeln tiefe Gräben in ihr Studio: D& 
Wie kann uns "die Puste ausgehen? - haben man 


Abos von Podcasts, wie hier die Serie „Wissen macht Ah“, füllen ganz automatisch die Festplatte. Auf die Dauer kommt hier 


eine Menge Daten zusammen. 
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Warten Ausschließen 


Bitte wählen Sie ein Säuberungstool aus: 


Spring Cleaning® 


Datenspeicher 


u 


0 


Wiederherstellen Planen 


Access Monitor Archive Finder Auswählen Dashboard Widget Finder Disk Image Finder 
\ 3 x’ 12 1 
Document Finder Duplicates Finder Empty Folder Finder Font Füe Finder help Finder 
[ei & & ne X 
Image Finder Internet File Finder Language File Finder Logs & Temporary hems MacUninstaller 
Finder 
e n& R 
Bi A a‘ = 
Maillleaner Musik Finder SizeManayer Spesalsuche Universal Application 
Finder 
® 


Eine Fülle an Aufräum-Werkzeugen bietet das Tool Spring Cleaning. Viele davon, 
etwa das Löschen von Archiven, kann man aber auch von Hand erledigen. 


ner (im eigenen Benutzerordner un- 
ter „Library/Geladene Mail-Ob- 
jekte“). Auch wenn man einen An- 
hang abspeichert, bleiben die beiden 
anderen Kopien erhalten. Das heißt, 
am Ende verstopfen drei Kopien eines 
Anhangs die Festplatte. 

Mails, insbesondere mit Anhän- 
gen, sollte man deshalb löschen, 
wenn man sie nicht mehr benötigt. 
Zudem empfiehlt sich ab und an ein 
Blick in den Ordner „Geladene Mail- 
Objekte“, den man beizeiten entrüm- 
peln sollte. Nicht ganz so einfach 
gestaltet sich die Suche nach großen 
Mails. Über die Suchfunktion findet 
Spotlight keine Mails, man muss über 
das Spotlight-Menü gehen. Dazu 
tippt man Befehl-Leertaste ein und 
gibt im Suchmenü „.emlx“ ein. Dann 
klickt man auf „Alle einblenden“ und 
erhält eine Liste der Mails. Rechts 
oben im Fenster klickt man auf das 
kleine Pluszeichen und gibt als wei- 
teres Suchkriterium „Größe“ an. Hier 
kann man nun bestimmen, welche 
Mails Spotlight anzeigen soll. Zum 
Start kann man es mal mit „Größer“ 
als „20 MB“ versuchen und sich dann 
weiter nach unten bewegen. 

Die Suche mit Spotlight hat den 
Vorteil, dass alle Postfächer durch- 
sucht werden. Alternativ kann man 
große Mails auch in Mail ausfindig 
machen. Dazu klickt man in der Lis- 
tenansicht von Mail mit der rechten 
Maustaste (oder gedrückter Control- 
Taste) auf die Sortierkriterien ober- 
halb der Mail-Liste. Im Kontextmenü 


wählt man den Eintrag „Größe“, der 
nun als weiteres Sortierkriterium er- 
scheint. Nun kann man Mails nach 
Größe sortieren lassen und hat die 
Speicherfresser schnell gefunden. 
Diese Aktion muss man allerdings für 
jede Mailbox separat durchführen. 


„Tote“ Cache-Dateien 


Cache-Dateien sind nützlich, solange 
ein Programm hinterher aufräumt 


7 


gen Daten, die sie aus dem Internet 


Die Idee ist gut, solange sie 
funktioniert: Programme le- 


beziehen, in einer temporären Datei 
ab für den Fall, dass sie sie noch ein- 


Sprachvielfalt mit Falltür 


De 
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mal brauchen sollten. Dadurch müs- 
sen sie sie nicht erneut aus dem Netz 
laden. Diese so genannten Cache-Da- 
teien löschen die Programme spätes- 
tens, wenn man das Programm been- 
det. Der letzte Punkt ist der Haken 
dabei: Stürzt ein Programm oder gar 
das ganze System ab, kann es die Ca- 
che-Daten nicht mehr löschen. Erst 
wenn man das Programm erneut 
startet, kann es im Cache aufräumen. 
Manche Programme tun aber auch 
das nicht, so dass sich im Cache-Ord- 
ner eine ganze Menge Datenmüll an- 
sammelt. 

Um ihn zu entsorgen, ist Handar- 
beit gefragt: Man begibt sich in den 
Ordner „Caches“ im eigenen Be- 
nutzerordner unter „Library“. Dort 
finden sich zahlreiche Dateien und 
Ordner, die es nun auszumisten gilt. 
Immerhin tragen die meisten davon 
eindeutige Namen, so dass eine Zu- 
ordnung meist nicht schwer fällt. 
Sinnvoll ist hier die Listenansicht 
für den Ordner einzuschalten und 
den Inhalt nach Größe zu sortieren. 
Zudem sollte man unter den Darstel- 
lungsoptionen (Befehlstaste-J) die 
Option „Alle Größen berechnen“ an- 
kreuzen, damit auch die Größe von 
Ordnern angezeigt wird. 

Cache-Dateien kann man grund- 
sätzlich löschen, das zugehörige 
Programm legt beim nächsten Start 
einfach eine neue an. Bei Program- 
men, die man häufig benutzt und de- 
ren Cache nicht übermäßig groß ist, 
sollte man die Cache-Datei aber eher 
belassen, wo sie ist. 


PRAXIS 


Vorsicht beim Löschen von Lokalisationen, die Software kann unbrauchbar werden 


Mac-OS X verwendet einen relativ einfachen 
in einer Software in verschiedenen Sprachen vorrätig zu ha 
für jede Sprache; manchmal mit Kurznamen wie „en.Iproj“ und manch 
ber die Zahl der Unterordner und de 
in ihrer Software in verschiedene 


Unterordner 


„Englisch.iproj“ (= englische Sprachversion). Ü 
Hersteller einer Software; er kann die Texte 
und in die entsprechenden Unterordner packen. 


de 


T 


In der Regel entwickelt man eine Software imme 
Fälle Englisch. Ausgehend davon e 


lich in 99,9 Prozent alle 


in einer Basissprache; für den 


echanismus, um die Menübefehle und alle anderen Texte 
ten: Innerhalb des „So 


ftware-Pakets“ gibt es 
mal ausgeschrieben 

en Inhalt entscheidet 
Sprachen Übersetzen 


ac ist das wahrschein- 


zeugt der Hersteller d 


ann weitere Sprachva- 


rianten, die aber nur die geänderten Texte enthalten - in den zusätzlichen Unterordnern fehlt fast immer 
die Definition der Oberfläche. Sie ist lediglich in der Basissprache enthalten. 


Deshalb kann das Löschen von Sprachvarianten ins Auge gehen: Wer die Basissprachvariante löscht, 
macht die Software unbrauchbar. In der Regel bleibt dann nur, die Software neu zu installieren oder von 


einem Backup mit Time 


achine wieder zurückzukopieren. 
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System-Backup 


Wenn man Systemda- 
teien löscht, sollte man 
zuvor sicher stellen, dass 
man die Original-DVD 
noch besitzt. Mac-OS X 
kann es sehr übel neh- 
men, wenn man die 
falschen Dateien löscht. 
Eine Neuinstallation ist 
dann unumgänglich. 
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/) Universelle Platzverschwender 


I] 


Mac-Programme enthalten Code für Intel- und Power- 
PC-Prozessoren. Mit entsprechenden Tools lassen sie 


sich für eine Plattform abspecken 


Seit Apple Macs auf Intel-Prozessoren umgestellt hat, 
enthalten Mac-Programme doppelten Code: einerseits 
für Power-PC-, andererseits für Intel-Prozessoren. Mit 


Anwendungen enthalten ausführta 


Programm 
Mogramm 
rogramm 
Programm 
Programm 
Programm 
Programm 
Programm 
Programm 
Programm 
Programm 
Programm 


D) Macintosn HD 
Du Programme 
me 


® Lof 250 selected, for 346.6 08 


se für PowerPC- und Intel-Prozesioren 


Macwelt 2/2009 


entsprechenden Tools lassen sich die jeweils nicht be- 
nötigten Programmkomponenten entfernen. Spring Clea- 


ning etwa findet solche Programme und schrumpft sie 
für die eigene Plattform zusammen. Bei großen Appli- 


kationen lässt sich hier einiges an Platz sparen. Einziger 
Nachteil: Die Programme laufen danach nur noch auf 
der Plattform, für die sie entschlackt wurden. 


r 7 
Do, 9, Okt 2008, 0946 

Do, 3, IM 2008, 10:42 
Di, 22. Apr 2008, 10.18 
Do, 3. IM 2008, 10:53 
Do, 7, Feb 2008, 11.00 
1. 6. Jun 2007, 11:06 
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26.11.08. 1:11 
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10.03.08. 10:19 
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EP Keynote- Intel 


y\ © Caragelang-Imtel 
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Lu 


Ä Diese Anwendungen enthalten ausführbaren Code für PowerfC- und Intel-Prozessoren 


ö 
Do, 9. Okt 2008, 09.48 
Do, 3. Jul 2008, 1042 

DI, 22. Apr 2008. 14:18 
Do, 2, Jul 2000, 10:52 
Do. 7, Feb 2008. 11:00 
Mi, 6. Jun 2007, 11:06 
2202.07. 1048 
21.12.06, 18.10 
26.11.06, 11:11 
26.11.08, 1111 
10.03.08, 10:19 

Mi, 7. feb 2007, 12:39 5 


1el 250 selected, for 332.3 MB 


Vorher, nachher: Manche Programme, beispielsweise Lotus Notes, schrumpfen um knapp die Hälfte ihrer Größe zusam- 
men, wenn man überflüssigen Power-PC- oder Intel-Code entfernt. Andere wie iWeb, deren Größe durch viele Vorlagen 
entsteht, lassen sich kaum entschlacken. 


Druckertreiber entfernen 
Nach der Installation sollte man sich . 
von Druckertreibern trennen 

: Wer bei der Einrichtung von 
Mac-OS X nicht ausdrücklich 
darauf verzichtet, bekommt rund 2,6 
GB Druckertreiber und eine lustige 
Sprachvielfalt für alle Apple-Pro- 
gramme. Wer will, kann deshalb im 
Finder japanische Menüs aktivieren 
(in den Systemeinstellungen über 
„Landeseinstellungen > Sprachen“). 
Die Sprachvielfalt nachträglich zu 
entfernen, ist nicht trivial (siehe Kas- 
ten). Doch die überflüssige Drucker- 
software ist schnell entfernt: Sie 
steckt im Ordner „/Library/Printers“ 
(im Finder „Befehl-Hochstelltaste-G“ 
drücken und diesen Pfad eingeben). 
Dort steht für jeden Hersteller ein 
Unterordner, in dem sich die Soft- 
ware für jedes Druckermodell dieses 


Herstellers befindet. Im Prinzip kann 
man alle diese Unterordner löschen; 


ausgenommen die Ordner „PPDs“ 
und „PPD-Plugins“ (soweit vorhan- 
den). Damit verliert man allerdings 
den Komfort, einen beliebigen Dru- 
cker anschließen und sofort benut- 
zen zu können. Wer darauf wert legt, 
sollte diese Unterordner erhalten. 
Oder zur Vorgehensweise unter Win- 
dows zurückkehren: Im Internet auf 
den Seiten des Druckerherstellers 
nach einem Mac-Treiber suchen, 
diese Software laden und installieren 
und dann den Drucker anschließen. 


Löscharbeiten in der 
Bibliothek 

Im System selbst lassen sich noch ei- 
nige Megabyte sparen 


kann man ausmisten; bewährter Ein- 
stiegspunkt ist der Ordner „/Library“; 
sprich: man drückt im Finder die Tas- 


Selbst nach einer Standard- 
installation von Mac-OS X 


tenkombination Befehl-Hochstell- 
taste-C und öffnet mit einem Doppel- 
klick zuerst die Festplatte und mit 
einem weiteren den Ordner „Lib- 
rary“. 

Ist Mac-OS X neu installiert, findet 
sich im Ordner „/Library“ nur ein Un- 
terordner, der einen Besuch lohnt: In 
„/Library/Dictionaries“ gibt es meh- 
rere Unterordner, deren Name mit 
„Shogakukan“ beginnt. Sie enthalten 
japanische Wörterbücher mit einigen 
Hundert MB Daten. Wer auf seinem 
Mac auf diese Lexika zur japanischen 
Sprache verzichten kann, wählt die 
drei Einträge aus und löscht sie mit 
der Tastenkombination Befehl-Lösch- 
taste. Da Mac-OS X Wörterbücher 
unter besonderen Schutz stellt, muss 
man diese Aktion mit Benutzername 
und Kennwort eines Administrators 
bestätigen. 

Wer zusätzlich auf die Sprachaus- 
gabe von Mac-OS X verzichten kann, 
sollte lediglich „Alex“ löschen und 
damit 700 MB mehr Freiraum auf 
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der Festplatte schaffen. Die Stimme 
versteckt sich im Ordner „/System/ 
Library/Speech/Voices“; der ent- 
sprechende Unterordner heißt „Alex. 
SpeechVoice“. 


Updates des Betriebs- 
systems 


Apple stiftet bei automatischen Up- 
dates Verwirrung 


Die Update-Automatik („Soft- 

ware-Aktualisierung“) von 
Mac-OS X hat seit Version 10.5 ge- 
wisse Schwächen und eine neu ge- 
wonnene Stärke. Die Stärke ist 
schnell erklärt: Vor Mac-OS X 10.5 
war es erlaubt, weiter zu arbeiten, 
während im Hintergrund wichtige 
Updates installiert werden (= Up- 
dates, für die ein Neustart nötig ist). 
Da dabei regelmäßig Probleme ent- 
stehen, wird man vom aktuellen Be- 
triebssystem gezwungen, sich abzu- 
melden - erst dann startet die Instal- 
lation des Updates. 

Bei dieser Umstellung ist aber eine 
andere Funktion entfallen: Es ist mit 
Software-Aktualisierung - ohne ei- 
nen kleinen Trick - nicht mehr mög- 
lich, ein Update auf einem Mac zu 
laden und es dann später auf einen 
anderen Mac zu kopieren, um es dort 
zu installieren. Der Befehl „Paket ins- 


tallieren und behalten“ ist sinnlos. 
Hinter den Kulissen lädt Mac-OS X 
10.5 anstehende Updates in den Ord- 
ner „/Library/Updates“ (und erstellt 
bei jedem Ladevorgang eine Liste die- 
ser Updates, die in der Datei „index. 
plist“ gespeichert wird). Am Ende 
der Installation werden die Updates 
aber aus diesem Ordner gelöscht; un- 
abhängig davon, ob man den Befehl 
„Installieren“ oder „Paket installieren 
und behalten“ gewählt hat. Wer also 
ein Update für mehrere Macs laden 
will, muss den Befehl „Nur laden“ 
wählen, dann eine Kopie des Updates 
in einem anderen Ordner speichern. 

Im Ordner „/Library/Receipts“ 
hat Apple dann richtigen Unsinn ge- 
baut: Dort landen „hohle“ Updates 
(Namensendung „.pkg“), die noch 
die Beschreibung sowie einige Hilfs- 
dateien enthalten; die eigentliche 
Update-Dateien aber fehlen. Parallel 
dazu erzeugt das Installationspro- 
gramm bei jedem Update im Unter- 
ordner „boms“ eine Textliste der ge- 
änderten Dateien („bill of material“, 
kurz „bom“). Sie lassen sich mit dem 
Unix-Programm „Isbom“ durchsu- 
chen, enthalten aber im wesentlichen 
dieselben Informationen wie die hoh- 
len Updates im Ordner darüber. 

Wer auf diese Informationen ver- 
zichten kann, zieht diese Dateien 
ohne Bedenken in den Papierkorb 
- sie sind für den Betrieb von Mac- 
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Infopalette 


So schafft man sich eine Größenanzeige bei Suchergebnissen 


Ein großer Nachteil der Fundstellenanzeige von Spotlight ist, 
dass in der Liste die Größe der Dateien nicht angezeigt wird. 
So ist es natürlich schwierig, die Dickschiffe unter den über- 
flüssigen Dateien zu finden. Behelfen kann man sich mit dem 
Infofenster. Das zeigt die Größe jeder Datei an, aktiviert man 
mehrere Dateien, zeigt es die Gesamtgröße. Öffnet man das 


Infofenster als Palette mit der Tastenkombination Befehl-Wahl- 
taste-I, kann man jede Datei im Suchergebnisfenster anklicken, 


die Größe wird gleichzeitig in der Infopalette angezeigt. 


OS X nicht notwendig. Mit Mac-OS 
X 10.5 hat Apple den Mechanismus 
für die Reparatur von Zugriffs- 
rechten geändert (repariert wer- 
den nur die Ordner „/System“ und 
„/Library“ und „/Programme“ und 
deren Unterordner). Ein Hilfspro- 
gramm erzeugt vor der Reparatur 
eine Datenbank mit allen bekannten 
Dateien und deren Zugriffsrechten 
und speichert sie anschließend in 
der Datenbankdatei „a.receiptdb“ 
im Ordner „/Library/Receipts/db“. 
Diese Datei sollte man auf keinen 
Fall löschen. Wer es dennoch tut, 
wird beim nächsten Versuch, die Zu- 
griffsrechte zu reparieren, mit einer 
ziemlich langen Wartezeit bestraft. 
Redaktion: Sebastian Hirsch 


sebastian.hirsch@macwelt.de 


Wer sich nicht händisch ans Aufräumen machen will oder dies gar regelmä- 
Big automatisiert ablaufen lassen möchte, für den gibt es diverse Mac-Tools, 


die diese Aufgabe erledigen. 


Das „Schweizer Taschenmesser“ ist das Programm Spring Cleaning, das 
nicht nur überflüssige Dateien findet, den Cache sauber hält und diverse 
Prüfroutinen laufen lässt, sondern individuell einstellbar verschiedene 
Aktionen regelmäßig durchführt. Wir haben eine Demoversion, mit der 
man einmal seinen Mac komplett aufräumen kann, auf unserer Heft-CD. 
Diese Version gab es bis Redaktionsschluss lediglich in englisch, sobald eine 
deutsche Demoversion verfügbar ist, werden wir diese ebenfalls auf unsere 


Heft-CD packen. 


TIPP Neu-Abonnenten unserer Premium-Dienste im Internet erhalten als 


Dankeschön die deutsche Version von Spring Cleaning 9 gratis! Mehr Infor- 


mationen erhalten Sie unter www.macwelt.de/premium. 
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MAC-OS X AUF EINEM USB-STICK 


© Thomas Näher, Montage: Macwelt 


ur Macs mit Intel- 
ozessor (zum Beispiel 
sichtbar mit dem Befehl 
„Über diesen Mac...“ im 
Apfel-Menü) können von 
nem USB-Gerät starten 
- sei es eine Festplatte 
oder ein USB-Speicher- 
Stick. 


U 


®, 
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Not-Mac fur die 
Hosentasche 


Ein USB-Stick kann einen ganzen Mac ersetzen. Voraussetzung Ist ge- 
nügend Speicherplatz auf dem Stick und etwas Geduld bei der Einrichtung 


r ist kleiner als ein Finger, wiegt 
Er wenige Gramm - und kann 
doch im Fall der Fälle einen ganzen 
Mac ersetzen: ein USB-Stick mit Mac- 
OS X. Wer mit seinem mobilen Mac 
viel unterwegs ist, sollte sich einen 
solchen Stick für Notfälle einrichten. 
Denn nichts ist ärgerlicher, als im 
Hotel im Ausland beim Auspacken 
festzustellen, dass die Festplatte die 
Reise nicht überlebt hat. Ein startfä- 
higer USB-Stick mit den wichtigsten 
Programmen und Daten kann als 
Rettungsanker in solchen Notsitua- 
tionen Wunder wirken: einstecken, 
Mac vom Stick starten und schon ist 
alles in bester Ordnung. 

Um es gleich am Anfang zu sagen: 
Mac-OS X auf einem USB-Stick ist 
ein Kompromiss, ein Notnagel für 
schwere Momente. Denn damit ge- 
lingt zwar der Start eines Mac, doch 
die Einrichtung und auch jeder Start- 
vorgang dauern erheblich länger als 


von einer Festplatte. Unser erster 
Versuch zum Beispiel mit einem 8 GB 
fassenden Stick scheitert komplett 
- es ist schlicht zu wenig Platz. Erst 
der zweite Anlauf mit einem 16-GB- 
Stick funktioniert. Selbst auf diesen 
„großen“ USB-Stick passen nur ein 
Zehntel der Daten, die auf der inter- 
nen Festplatte des Macbook Platz fin- 
den. Doch 16 GB reichen zumindest 
für das Betriebssystem, einige Daten 
und vielleicht ein oder zwei wichtige 
Programme. Bei 8 GB dagegen ist 
schon das erste Update des Betriebs- 
systems eine Übung, die sich nur mit 
einigen Tricks bewältigen lässt. 


Keine Vorsicht beim Kauf 

Im einschlägigen Handel finden wir 
(fast) ausnahmslos USB-Sticks, die 
laut Packungsaufschrift am Mac 
funktionieren. Ausnahme ist ein 
Gerät, das verspricht, die Daten mit 
einer speziellen Hardware zu ver- 


schlüsseln. Die nötige Software zum 
Entschlüsseln funktioniert nur unter 
Windows. Auf einigen USB-Sticks 
ist Windows-Software vorinstalliert. 
Diese soll unter Windows einen ge- 
wissen Schutz der gespeicherten Da- 
ten bieten, ist aber unter Mac-OSX 
nicht nutzbar. Da für unseren Einsatz 


@&O_\_.Infos zu: MOSXusb 


MOSXusb 
——) Geändert: 01.12.2008 17:24 


» Spotlight-Kommentare: 
W Allgemein: 


Art: Volume 
Erstellt: Montag, 1. Dezember 2008 
14:36 


Geändert: Montag, 1. Dezember 2008 
17:24 


Format: Mac OS Extended (Journaled) 
Kapazität: 7,51 GB 


Frei: 1,18 GB 
Benutzt: 6,32 GB (6.787.510.272 Byte) 
Etikett: x !@ 8 e„ 


Mac-OS X passt auf 6,32 GB - Updates 
sind aber unmöglich. 
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als Notfall-Stick diese Software über- 
flüssig ist, verzichten wir auf eine 
Sicherung der Software und löschen 
den Stick bei der notwendigen Neu- 
formatierung komplett. 


Auspacken und anschließen 
Nach Öffnen der Verpackung, sollte 
man kurz einen Test machen: USB- 
Stick am Mac anschließen und war- 
ten, ob ein kleines Symbol im Finder 
auf dem Schreibtisch sichtbar wird. 
Der Name der Sticks überrascht im- 
mer wieder: Von „Untitled“ über „No 
Name“ bis zu „Store N Go“. 


Bei der Angabe der Speicher- 
kapazität schummeln die 
Hersteller zu ihren Gunsten 


Wer das Symbol im Finder auswählt 
und das Info-Fenster öffnet (Befehls- 
taste-I), sieht dort unter dem Punkt 
„Allgemeines“ eine kurze Beschrei- 
bung und die echte Kapazität des 
Speichermediums: Meistens schum- 
meln die Hersteller und berechnen 
die 16 GB als 16 Milliarden Bytes (= 
16 * 10 hoch 9). Finder rechnet aber 
(korrekterweise) mit der Basis 1024, 
so dass von den versprochenen 16 GB 
nur 14,9 GB übrig bleiben - manch- 
mal sogar weniger, weil einige dieser 
Sticks bestimmte Speicherbereiche 
reservieren, um sie bei einem Defekt 
als Ersatz zu verwenden. Mit diesem 
Mechanismus lassen sich zwar nur 
kleinere Defekte (wenige MB groß) 
reparieren, trotzdem gilt das in Ex- 
pertenkreisen als sinnvoll. 

Ist der USB-Stick im Finder nicht 
sichtbar, sollte man noch nicht ver- 
zweifeln: Zweite Prüfinstanz ist das 
Festplatten-Dienstprogramm. Dort 
sollte links in der Spalte ein Eintrag 
mit einem weißen Symbol sichtbar 
sein. Der Name beginnt mit einer 
Größenangabe: „14,9 GB“ oder ähn- 
lich für einen Stick mit 16 GB bezie- 
hungsweise „7,8 GB“ für einen 8-GB- 
Stick. Wenn ein solcher Eintrag vor- 
handen ist, sollte der nächste Schritt 
(und alle folgenden) machbar sein. 
Wenn nicht, sollte man sich über ei- 
nen Umtausch Gedanken machen. 


Neu formatieren ist Pflicht 

Die von uns getesteten USB-Sticks 
sind alle vorformatiert für Windows 
(für Techniker: mit dem Partitionsfor- 


mat „Master Boot Record“ und einer 
FAT-32-Partition). So formatiert lässt 
sich der Stick als Speichermedium 
für Mac-Dateien nutzen, zum Start 
des Mac ist er unbrauchbar. Deshalb 
steht in der Regel eine Neuformatie- 
rung an, bei der alle Daten auf dem 
USB-Stick gelöscht werden. Wer be- 
reits Daten auf dem Stick gespeichert 
hat, muss diese vorher sichern, zum 
Beispiel auf die eingebaute Festplatte 
des Mac oder auf CD/DVD. 

Um den Stick zu formatieren, star- 
tet man das Festplatten-Dienstpro- 
gramm und wählt dort in der linken 
Spalte den Eintrag mit dem weißen 
Symbol aus (siehe Bild rechts). Sind 
dort mehrere solcher Einträge, orien- 
tiert man sich an der Kapazität: 14,9 
GB für einen Stick mit 16 GB Kapazi- 
tät; 7,8 GB für einen mit 8 GB Spei- 
cherplatz. Ist das nicht eindeutig, 
sollte man vorsichtig weiterarbeiten 
und sich an unseren Bildern orien- 
tieren - probehalber kann man eines 
der Symbole auswählen und den 
Knopf „Auswerfen“ klicken. Handelt 
es sich um den Stick, wird das Sym- 
bol klaglos im Festplatten-Dienstpro- 
gramm und im Finder ausgeblendet 
und der Stick lässt sich ohne Fehler- 
meldung vom Mac abziehen. 

Wer sich sicher ist, den USB-Stick 
ausgewählt zu haben, sollte rechts 
daneben ein mehrteiliges Fenster se- 
hen; die weiteren Befehle stehen im 
Bereich „Partitionieren“. Dort wählt 
man das Schema „1 Partition“ und 
trägt rechts daneben einen Namen 
für den USB-Stick ein (keine Sonder- 
zeichen, keine Umlaute und keine 
Leerzeichen). Das Festplatten-Dienst- 
programm sollte bereits automatisch 
das Format „Mac OS Extended (Jour- 
naled)“ ausgewählt haben - wenn 
nicht, wählt man das im Aufklapp- 
menü unter dem Namen aus. 


TIPP Wichtig ist der Klick auf den 
Knopf „Optionen“ - dort muss man 
das Partitionsformat „GUID-Partiti- 
onstabelle“ auswählen. Ohne diese 
Änderung kann man den Mac nicht 
mit Mac-OS X vom USB-Stick starten 

Letzte Aktion ist deshalb ein Klick 
auf den Knopf „Anwenden“ (siehe 
Bild rechts, Punkt 5). Nach einer Si- 
cherheitsrückfrage startet die Neu- 
formatierung des Sticks, die in der 
Regel nach wenigen Minuten fertig 
sein sollte. 


MAC-OS X AUF EINEM USB-STICK 


& 149,1 GB FUJITSU MHW2160BH... 
EI Minuspol 
& disk0s3 

_.,7,8GBMeda @ 
[NO NAME 

% MATSHITA DVD-R UJ-857E 


Schritt @ 

Zuerst wählt man im Festplatten- 
Dienstprogramm links den Stick aus 
(hier ein Modell mit 8 GB; bei einem 
16-GB-Stick müsste der Name mit „14,9 
GB“ beginnen). 


Schritt @ 
Dann wechselt man rechts in den Be- 
reich „Partitionieren“. 


Schritt ® 

Der Name ist frei wählbar, sollte aber 
weder Leerzeichen, Sonderzeichen 
noch Umlaute enthalten. 


Schritt @ 
Das Schema besteht aus 1 Partition. 


Schritt® 

Vorletzte Aufgabe ist ein Klick auf den 
Knopf „Optionen“ - dort legt man eine 
„GUID-Partitionstabelle“ fest. 


Schritt @ 

Nach dem Klick auf den Knopf „Anwen- 
den“ kommt noch eine Sicherheitsrück- 
frage und dann werden alle Daten auf 
dem Stick gelöscht. 


PRAXIS 


| Erste Hilfe Löschen |-Partitionieren(@JAID Wiederherstellen } 


2) 


Volume-Schema aus. Legen Sie Name, Format und Größe für jedes 


Schema: Informationen 
(rraniion E) Name: MosXub ©) 
Format: | Mac 05 Extended Yournaled) 
Größe £ cs 
Um die ausgewählte Festplatte zu partitionieren, wählen Sie ein 
Volume fast und klieken Sie anschließend auf „Anwenden“ 
Ein neues Volume wird erstellt 
Größe: 7,8 GB 
MOSXusb 
+ - ( Optionen ® 


(Letzte version ) ( Anwenden © 
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Paketname 
>|) Druckertreiber 
Ü) Zusätzliche Schriften 
vi] Sprachpakete 
") Japanisch 


U Französisch 


") Spanisch 

) hallenisch 

_ Niederländisch 
7) Danisch 

OD Finnisch 

") Koreanisch 

U) Norwegisch 
Russisch 
Schwedisch 


einfachtes Chinesis 
Frforderlicher Pinz 3,3 GR 


Aktion 
Akqalisi. 


Brasilianisches Portugiesisch 


Verbleibend 


5,368 


Hiermit Installieren sie alle notwendigen Dateien, um Mac US X in Deutsch zu 


verwenden, 


( Standardinstallation ) 


Anpassen 


® Auf Macwelt.de 


Auf Macwelt Online 
veröffentlichen wir eine 
kurze Liste von Program- 
men und nennen die 
Ordner, die auf den Stick 
kopiert werden müssen, 
damit man alle Vorein- 
stellungen und Daten auf 
dem Stick nutzen kann. 


Webcode MOSX-Stick 
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Zurück Fkortfahren 


Die Installation von Mac-OS X auf dem 
Stick muss man anpassen - sonst lan- 
den viel zu viele Daten auf dem Stick. 


Die Installation von Mac-OS X 


Im Test verwenden wir zwei ver- 
schiedene DVDs, um Mac-OS X zu 
installieren (eine DVD, die mit einem 
Macbook Pro ausgeliefert wird und 
eine handelsübliche DVD mit Mac- 
OS X 10.5). Von einer Installation 
mit Hilfe einer Software wie Carbon 
Copy Cloner oder Super Duper raten 
wir ab, weil im Test beide keine zu- 
verlässige Kopie auf dem Stick erzeu- 
gen konnten. 

Bei der Installation von DVD ar- 
beitet man wie gewohnt: Zuerst 
„Deutsch“ als Sprache für die Instal- 
lation wählen, dann die einführen- 
den Hinweise und die Lizenzbedin- 
gungen lesen. Danach wählt man den 
USB-Stick als Ziel für die Installation 
aus (der Name des Volumes wurde 


Zu übertragende Benutzer-Accounts 


bei der Neuformatierung vergeben) 
und klickt danach auf den Knopf „An- 
passen“ (siehe Bild auf dieser Seite). 
Da wir eine möglichst platzsparende 
Version von Mac-OS X auf dem Stick 
erreichen wollen ist dieser Schritt 
unbedingt notwendig - die Differenz 
sind satte 7 GB (oder mehr). 

In der Liste der Installationspakete 
deaktiviert man alle Ankreuzfelder; 
bei „Sprachen“ steht danach ein 
Minuszeichen, weil „Deutsch“ und 
„Englisch“ immer installiert werden 
müssen. Wer für die Installation auf 
dem Stick die DVDs verwendet, die 
Apple mit dem Mac ausliefert, sollte 
sicherstellen, dass in den Optionen 
auch der Punkt „Mitgelieferte Appli- 
kationen“ (oder ähnlich) zu deakti- 
vieren ist. Denn unter diesem Begriff 
fasst Apple alle Zusatzprogramme 
wie Testversionen von iWork oder 
Microsoft Office zusammen, die 
schnell 10 GB (oder mehr) auf dem 
Stick belegen. 

Damit reduziert man die Grund- 
installation von Mac-OS X auf eine 
Datenmenge zwischen 6 und 7 GB. 
Mit der Prüfung der Installations-DVD 
dauert der folgende Installationspro- 
zess rund zwei Stunden, ohne diese 
Prüfung sollte man nach etwa einer 
Stunde das große grüne Symbol für 
den erfolgreichen Abschluss sehen. 
Jetzt ist ein Neustart des Rechners 
fällig - und der Mac startet zum ersten 
Mal vom USB-Stick. 


Erste Schritte im Betrieb des 
USB-Sticks 


Beim Start darf man sich nicht wun- 
dern. Unsere Stoppuhr kommt auf 
allen getesteten Rechnern (iMac 24 
Zoll, Mac Mini und Macbook Pro) 
ungefähr nach der zwei- bis dreifa- 
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Schreibtisch 
Dokumente 
Downloads 
Filme 

Musik 
Bilder 
Öffentlich 
Websites 


[ 


verbleibender Platz: 5,2 CH 


Alle übrigen Datelen 
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chen Dauer zum stehen, die sonst 
für den Neustart des Mac üblich ist. 
Wer zum ersten Mal vom USB-Stick 
startet, wird vom Einrichtungs-As- 
sistenten begrüßt. Dort empfehlen 
wir, nicht alle Daten erneut einzuge- 
ben, sondern bei der Frage nach der 
„Apple-ID“ (dem Benutzernamen für 
den kostenpflichtigen Dienst „Mobile 
Me“; früher „.Mac“) die Einrichtung 
mit „Befehlstaste-Q“ abzubrechen. 

Bei der Einrichtung des ersten 
Benutzers auf dem USB-Stick raten 
wir, andere Daten einzutragen als auf 
dem Mac und der Standardfestplatte. 
Denn für die spätere Übertragung 
der Daten empfehlen wir das Dienst- 
programm „Migrations-Assistent“, 
das aber nur funktioniert, wenn die 
Benutzerdaten auf dem Stick nicht 
identisch sind mit jenen auf der 
Startfestplatte. 

Hat man die Einrichtung geschafft, 
steht sofort ein Besuch in den System- 
einstellungen an - andernfalls darf 
man den Mac erst mal mehrere Stun- 
den in Ruhe lassen, weil Spotlight 
alle Dateien auf dem Stick liest und 
den Suchindex erzeugt. Parallel dazu 
lädt das Programm Software-Aktua- 
lisierung alle Updates für das gerade 
installierte Mac-OS X aus dem Inter- 
net. Beide Aufgaben bremsen enorm, 
weil bei beiden Daten auf dem Stick 
gespeichert werden müssen, was un- 
gefähr zehnmal länger dauert als auf 
einer Festplatte. 

Wir empfehlen deshalb in den Sys- 
temeinstellungen unter „Spotlight > 
Privatsphäre“ den USB-Stick von der 
Suche mit Spotlight auszuschließen. 
Dazu klickt man unterhalb der Liste 
auf das Symbol „+“ und wählt den 
USB-Stick aus. Danach wechselt man 
in den Systemeinstellungen zurück in 


Zu übertragende Objekte 
Ü)Programme 0,0 K8 
0.0x8 Die Objekte im Ordner „Programme” Ihres alten Mac 
x |} I werden auf diesen Mac übertragen. Befindet sich eim 
00KB Programm auf beiden Computern, wird die neueste Version 
0,0 KR überragen 
0,0KB 
ook Wa [] Dateien und Ordner 18,3 MB 
Y 1 Dateien und Ordner auf der obersten Ebene Ihres alten 
40 KB \ 1 Mac werden auf die oberste Ebene dieses Mar 
0,0KB N übertragen. 
40,0 KB R = 
1,008 We "Ubrary 3,8 MB 
. MG Die Dateien im Ordner „Ubrary‘ Ihres alten Mac werden 
auf diesen Mar übertragen 
E | 


Ausgewänlte Obyekte: 1.1C8 


Der Migrations-Assistent erlaubt die Auswahl der Unterord- 
ner nur, wenn die Benutzernamen identisch sind. 


Verbleibender Platz: 5.208 Ausgewänlte Objekte: 1,008 


(Zurück ) ( Fortfahren ) 


(Zurück _) (_Fortfahren ) 


Auf die Software anderer Hersteller („Programme“) und de- 
ren Hilfsprogramme muss man bei der Migration verzichten. 
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Neustart scheitert 


Im Test funktioniert der USB-Stick 
- einmal eingerichtet - problemlos 
an anderen Macs. 


Der Neustart läuft langsam, aber 
problemlos ab. Ausnahme sind 

die brandaktuellen Notebooks 

von Apple: Macbook, Macbook 

Pro und Macbook Air. Auslöser für 
den Crash beim Systemstart ist 
fehlende Treibersoftware. Oder 
anders ausgedrückt: Auf den aktu- 
ellen Notebooks verwendet Apple 
eine spezielle Version von Mac-OS 
X („9F2088“) mit, die zusätzliche 
Software für die neue Hardware 
dieser Notebooks enthält. Auf dem 
USB-Stick ist aber die handelsüb- 
liche Version von Mac-OS X 10.5.5 
(„3F33“) installiert - ohne die nöti- 
gen Treiber im Ordner „/System/Li- 
brary/Extensions“. Da Apple diese 
kleineren Versionsunterschiede in 
der Regel mit dem nächsten Update 
behebt, sollte das Problem mit dem 
Erscheinen von Mac-OS X 10.5.6 
aus der Welt sein. 


die Übersicht („Befehlstaste-L“) und 
öffnet dann die Einstellungen für die 
Software-Aktualisierung. Dort de- 
aktiviert man das Ankreuzfeld bei 
„Nach Updates suchen“. 


Übertragung der wichtigsten 
Einstellungen 

Im Prinzip genügt der Migrations- 
Assistent, um Einstellungen und Do- 
kumente von der internen Festplatte 
auf den Stick zu kopieren. Allerdings 
scheitert man dort oft an den Daten- 
mengen: Benutzerordner mit 30 GB 


(oder mehr) sind keine Seltenheit. 
Deshalb ist meistens doch Handar- 
beit bei der Übertragung der wich- 
tigen Dateien nötig. Für Mail braucht 
man den kompletten Ordner „Li- 
brary/Mail“ im Benutzerordner plus 
die Voreinstellungsdatei „com.apple. 
mail.plist“ aus dem Ordner „Library/ 
Preferences“. Da die Kennwörter im 
Schlüsselbund gespeichert werden, 
sollte man entweder die Datei „login. 
keychain“ auf dem Ordner „Library/ 
Keychains“ mitkopieren (sie öffnet 
sich mit dem Benutzerkennwort des 
Accounts auf der Festplatte) oder die 
Kennwörter für die E-Mail-Server he- 
raussuchen und neu eintippen, wenn 
man Mail vom USB-Stick startet. Bei 
uns im Test aber funktioniert Mail 
damit auf allen Macs im Test. 

Für das Adressbuch auf dem Stick 
ist es der komplette Ordner „Library/ 
Application Support/AddressBook“ 
plus die Dateien mit den Voreinstel- 
lungen „com.apple.AddressBook. 
plist“ (siehe Absatz vorher). 

Weitere Einstellungen hängen da- 
von ab, was man mit dem USB-Stick 
erreichen will. Mit etwas Zurückhal- 
tung ist dort sogar die Installation 
von Microsoft Office möglich. Wir 
empfehlen aber, eine solche Installa- 
tion mit den Original-CDs zu erledi- 
gen statt das Programm von der Fest- 
platte auf den Stick zu kopieren. 


TIPP Nicht vergessen sollte man am 
Schluss zwei Dinge: Wer wirklich mit 
dem Stick arbeiten will, sollte wenigs- 
tens 1 oder 2 GB freien Platz lassen, 
damit das Betriebssystem einwand- 
frei arbeiten kann. Notwendige Do- 
kumente (Texte, Präsentationen oder 
Bilder) speichert man im Ordner 
„Dokumente“ auf dem Stick. Und ab 


Mail 
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U) Netzwerkeinstellungen 


Zeitzone 
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Verbleibender Plarzı 5.268 


Einstellungen zur Internetverbindung übertragen. 


Einstellungen zur Zeitzone übertragen. 


Einstellungen zu Sharing 


Einstellungen zu Personal-File-Sharing, Personal-Web-Sharing, 
Printer-Sharing und Remote Access übertragen 


Ausgewählte Objekte: 1,0 CB 


Wir verzichten auf die Übertragung von 
Einstellungen, weil der Stick nur als 
Notnagel unterwegs dienen soll. 


dann gilt: Nicht verlieren! Da die Da- 
teien und Programme auf dem Stick 
nicht geschützt sind, kann jeder der 
einen solchen Notfall-Stick findet, 
die Daten an einem beliebigen ande- 
ren Mac lesen und kopieren. 


Fazit 


Mac-OS X auf einem USB-Stick ist ein 
Stück Arbeit, das sich dann auszahlt, 
wenn man zum Beispiel von einem 
Festplattendefekt erwischt wird. 
Nach dem Neustart von Stick kann 
man mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm den Versuch machen, die in- 
terne Festplatte zu prüfen und zu re- 
parieren. Unterwegs auf Reisen taugt 
ein solcher Stick leider nur bedingt 
als Ersatz für ein Mac-Notebook - im 
Prinzip kann man damit zwar jeden 
Mac starten, doch im Ausland kann 
es mitunter schwer fallen, einen Mac- 
Besitzer zu finden, der einem seinen 
Mac zum Arbeiten überlässt. 

Walter Mehl 

walter.mehl@macwelt.de 
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Zur Verdeutlichung: Wer mit dem Programm „Mail“ arbeitet, speichert beim Empfang von E-Mails alle Daten im Ordner 
„/Benutzer/[benutzername]/Library/Mail“. 
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Macwelt 9/07 
Folge 2 

Guter Textsatz 
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Opentype 
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Sprechen Sie 
Unicode? 


Die Technologie für digitale Schriften hat sich in den letzten 
Jahren rasant verändert. Grundlage der Entwicklung: Unicode - ein neuer 
Standard, der alle Zeichensysteme dieser Erde einbezieht. Die wichtigsten 
Fragen zu Unicode beantwortet diese Folge der Typo Basics 


echnische Spezifikationen sind 

meist öde. Ihr Fachchinesisch 
schreckt ab und die Anwender inte- 
ressieren sich in der Regel mehr für 
praktische Ergebnisse als für die The- 
orie dahinter. Gelegentlich lohnt es 
sich aber, die Motorhaube zu öffnen 
und einen Blick ins Innenleben einer 
Technologie zu wagen. Bestes Bei- 
spiel dafür ist das Mac-OS. Eher un- 
bekannt ist eine andere Technologie 
auf jedem Mac, deren Auswirkungen 
für den Arbeitsalltag allerdings weit 
reichen. Ihr Name lautet: Unicode. 


Warum Unicode? 

Bereits in der Classic-Ära sorgten 
Fonts immer wieder für Trouble. 
Hauptgründe: die beiden unter- 
schiedlichen Formate Postscript und 
Truetype sowie die Inkompatibili- 


tät von Mac-Schriften auf PCs und 
umgekehrt. Für professionelle DTP- 
Anwender sowie Anwender, die viel 
mit fremden Sprachen zu tun hatten, 
gab es schließlich noch ein drittes 
Ärgernis: die strikte Beschränkung 
von Zeichensatzdateien auf maximal 
255 Zeichen. Dank der voranschrei- 
tenden Computertechnologie sind 
diese Ärgernisse mittlerweile weitge- 
hend Vergangenheit. Mehr und mehr 
Schriftfonts liegen im Format Open- 
type vor, und viele moderne Schrift- 
varianten haben eine Zeichenfülle, 
die diejenige herkömmlicher Post- 
script- und Truetype-Schriften um 
ein Mehrfaches übertrifft. Beispiele 
dafür sind die Systemschrift Lucida 
Grande oder die Opentype-Pro-Fonts 
in der Creative Suite von Adobe. 
Sicher ist es richtig, dass verbrei- 


terte Datentiefen die Entwicklung 
begünstigt haben. Richtig ist auch, 
dass sich das plattformübergreifende 
Format Opentype-Format zuneh- 
mend durchsetzt. Ohne eine weitere 
Grundlage, nämlich einen zeitge- 
mäßen Standard für die Zeichenbele- 
gung digitaler Schriftfonts, wären die 
Fortschritte bei Bits, Bytes, Taktraten 
und Formaten allerdings nicht viel 
mehr als Stückwerk. Genau an der 
Stelle setzt Unicode an. Anders als 
die lange Jahre als Standard verwen- 
dete Zeichenbelegungsspezifikation 
ASCII (American Standard Code for 
Information Interchange) offeriert 
Unicode ein einheitliches Kenn- 
nummer-Korsett für alle Sprachen, 
Zeichen- und Schriftsysteme dieser 
Welt - angefangen von unserem la- 
teinischen Alphabet über diverse 
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Erweiterungen bis hin zu den Schrift- 
systemen des ostasiatischen Raums, 
Standardinfogrammen und Specials 
wie beispielsweise der Braille-Blin- 
denschrift. 


Was steckt hinter dem Unicode- 
Bauplan? 

Das System von Unicode ist ebenso 
einfach wie effektiv: Vom latei- 
nischen Großbuchstaben A bis hin 
zum chinesischen Ideogramm für 
„Perle“ wird jedem Zeichen, das in 
die Unicode-Belegung aufgenommen 
wird, eine eindeutige Kennnummer 
zugeordnet - der so genannte Code- 
point. Die Aufnahmebedingungen 
sind streng. Über die Stringenz der 
seit 1991 stetig ausgebauten Spezi- 
fikation wacht eine internationale 
Non-Profit-Organisation. Vertreten 
sind in ihr so gut wie alle Software- 
Branchengrößen - von Apple und 
Adobe bis hin zu Google und Micro- 
soft. 

Die aktuelle Unicode-Version 5.1.0, 
gültig seit April 2008, bietet Plan- 
platz für rund 1,2 Millionen Zeichen. 
Allerdings: Neun Zehntel davon sind 
derzeit reine Planmasse. Wichtig bei 
der Aufteilung ist zunächst die strikte 


Unicode und Opentype 


DPRIBEBE 


TYPO BASICS 


Unicode und Opentype offerieren zwar ähnliche Vorteile, sind allerdings 


zwei unterschiedliche Baustellen. 


Unicode ist ein Zeichenbelegungsstandard, Opentype ein Schriftformat, das 
Unicode als Grundlage verwendet. Der Unterschied zeigt sich beispielsweise 


darin, dass Opentype-Schriften unterschiedliche Glyphenvarianten von 


Zeichen beinhalten können. Glyphenvarianten sind allerdings eine spezielle 
Eigenheit der Opentype-Technologie, die mit Unicode selbst wenig zu tun 
hat. Für die Codierung von Unicode-Zeichen gibt es spezielle Transformati- 
onsformate; bekannt sind hier vor allem die beiden Spezifizierungen UTF-8 
und UTF-16. UTF-8 ist derzeit am weitesten verbreitet, vor allem bei der 


Codierung von Zeichen für das Internet. 


Orientierung an echten Zeichen. Gly- 
phen etwa gelten nicht als eigenstän- 
dige Zeichen, sondern lediglich als 
unterschiedliche Ausprägungen ein- 
und desselben Zeichens. Der Klein- 
buchstabe a etwa kann entweder als 
normales Buchstaben-a erscheinen 
oder aber als Kapitälchen sowie 
hochgestellter Buchstabe. Ähnlich 
sieht es bei den Ziffern aus. 

Echtes Zeichen oder nur Glyphe? 
Zum Zankapfel kann diese Frage 
etwa bei historischen Vorformen 
bestimmter Alphabete werden. Um- 
stritten im Unicode-Konsortium war 


Blöcke und Sprachen 
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vor einigen Jahren etwa die Frage, 
ob die im Altertum verwendete phö- 
nizische Schrift eine Vorform des he- 
bräischen Alphabets sei (= Glyphe) 
oder aber ein eigenständiges Alpha- 
bet (= Zeichen). Das Konsortium 
erkannte schließlich auf Letzteres. 
Anlass dieser Streitfrage waren neue 
Unicode-Sektoren, in die nunmehr 
auch Zeichen toter, rein historischer 
Schriftsysteme einsortiert werden 
sollten. Strukturell untergliedert sich 
die Unicode-Gesamtbelegung derzeit 
in 16 Hauptebenen. Jede dieser Ebe- 
nen enthält bis zu 65 000 Zeichen. 
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Die unterste Unicode-Ebene O beinhaltet Zeichenblöcke für alle aktuell 
wichtigen Schrift- und Zeichensysteme. 


Die ersten vier Blöcke enthalten alle nötigen Zeichen für west- sowie 
zentraleuropäische Sprachen. Daran an schließen sich drei Blöcke 
für das Internationale Phonetische Alphabet (IPA), diakritische Zei- 
chen mit und solche ohne eigenen Platzbedarf (Akzente). Die drei 
folgenden Blöcke beinhalten Zeichen für die beiden restlichen euro- 
päischen Alphabete - das griechische und das kyrillische Alphabet. 


00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 0A OB 0C 0D ODE OF 


Lateinische Schriften und Symbole 
Lautschriften 

Andere europäische Schriften 
Nahöstliche Schriften 

Afrikanische Schriften 
Südasiatische Schriften 
Ostasiatische Schriften 
Südostasiatische Schriften 
CJK-Ideogramme 

Kanadische Schriften 


f 


UTF-16-Surrogate / privater Bereich 
Verschiedene Zeichen 
Nicht belegte Bereiche 


I uaua u 0 | | 


Blöcke der Basic Multilingual Plane von Unicode. 


Schriftsysteme aus Nahost 

Weiter geht es in Plane O mit den nahöstlichen Schriftsystemen. Rei- 
henfolge: Armenisch, Hebräisch, Arabisch und Syrisch. In konventi- 
onelle Blöcke mit 255 Zeichen oder weniger aufgeteilt ist auch der 
daran anschließende Sektor. Hier finden sich einerseits die diversen 
Alphabete und Schriftsysteme Süd- und Südostasiens wie etwa die in- 
dischen Schriftsysteme Devanagari, Tamilisch und Bengali sowie die 
südostasiatischen Schriftzeichen für Thailändisch oder Singhalesisch. 
Andererseits sind im vorderen Sektor auch kleinere Schriftsysteme 
untergebracht wie etwa die westafrikanische N‘Ko-Schrift, die äthio- 
pische Schrift oder die Schrift der US-amerikanischen Cherokee. 


Der ostasiatische Block 

Rund zwei Drittel der Basic Multilingual Plane benötigen die Blöcke 
für die ostasiatischen Schriftsysteme. Mit Abstand größter Block ist 
der für die vereinheitlichten CJK-Ideogramme; zusätzliche Blöcke ent- 
halten Ergänzungen sowie Zeichen für die japanischen Silbenschriften 
Hiragana und Katakana sowie für das Koreanische. Der vordere Be- 
reich der Unicode-Basisebene ist zudem stark fragmentiert. Neben 
Schriftsystemen enthält er auch eine Reihe von Blöcken für Symbole 
oder spezielle Zeichensysteme. Die hinteren Code-Bereiche sind nicht 
mit Schriftzeichen belegt; sie dienen internen Zwecken. 
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PRAXIS 


Superschriften 


Welches Potenzial in 
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systeme in der Uni- 
code-Plane O ab. Noch 


ark ausgebauten 
chriften steckt, zeig 
wa die Arial Unicode 
S. Mit einem Zeichen- 

mfang von über 50 000 
eichen deckt sie fas 
le wichtigen Schrift- 


ärker ausgebaut ist die 
harewareschrift Code 
000 - ein Open-Source- 
ojekt, das eigens für 

e Darstellung möglichst 
eler Unicode-Blöcke 
eschaffen wurde. 
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TYPO BASICS 


U+0061 U+0106 
U+2638 U+2708 


U+0416 U+0915 
le] 
FT —mu ln 
U+4EB5 U+10201 


Jedes Zeichen hat bei Unicode eine eindeutige ID. Hier als Beispiel eine kleine 
Auswahl (zwei Reihen von links nach rechts): kleines lateinisches „a“, Großbuch- 
stabe „C“ mit Akut, kyrillischer Buchstabe „Sche“, Buchstabe „Ka“ in der indischen 
Offizialschrift Devanagari, „Wheel-of-Darma“-Zeichen, Dingbats-Zeichen „Flugzeug“, 
chinesisches Ideogramm und phönizischer Buchstabe „tet“. 


Die Aufgliederung folgt dem in der 
Computertechnologie üblichen Bit- 
und-Byte-Schema, die Nummerie- 
rung dem Hexadezimalschema von 0 
bis F. Die aufgeführten Ebenen (,„Pla- 
nes“) untergliedern sich wiederum in 
einzelne Blöcke: jeweils 256 Blöcke 
mit 256 Zeichen. 


Was betrifft nun normale 
Anwender? 

Nicht alle Ebenen sind für Schriftan- 
wender interessant; die Ebenen 4 bis 
13 sind derzeit reine Planbereiche. 
Für Anwender unterschiedlich rele- 
vant sind auch die einzelnen Blöcke 
innerhalb dieser Ebenen. Die leben- 
den Sprachen und Schriftsysteme 
konzentrieren sich allesamt in der 
ersten Ebene, in Plane 0, der „Basic 
Multilingual Plane“. Eine Ausnahme 
bilden einige Erweiterungsblöcke 
für die drei fernöstlichen Schrift- 
systeme Chinesisch, Japanisch und 
Koreanisch. Plane O beginnt mit den 
vertrauten ASCII-Zeichen des latei- 
nischen Alphabets. An die Zeichen- 
gruppe „Latin 1 Basic“ schließen 
sich die drei Gruppen „Latin 1 (Er- 
gänzung)“, „Latin Extended-A“ und 
„Latin Extended-B“ an. Enthalten 
sind in den drei zusätzlichen Grup- 
pen die erweiterte ASCII-Belegung, 
Akzent-Buchstaben für den Satz mit- 
teleuropäischer Sprachen sowie eine 
Reihe unterschiedlichster Spezialzei- 
chen. Direkt daran schließen die Zei- 
chengruppen für das Internationale 


Phonetische Alphabet an, für diakri- 
tische Zeichen mit eigenem Platzbe- 
darf (nötig beispielsweise beim Satz 
nahöstlicher Sprachen) sowie für 
Akzentzeichen, die lediglich andere 
Buchstaben modifizieren (wie etwa 
das Akut-Zeichen in Cafe). 

Die bisher aufgeführten sieben 
Blöcke nehmen nicht einmal tausend 
Zeichen in Beschlag. Ein weiteres 
Merkmal der Unicode-Zeichenbele- 
gung: Um unnötige Irritationen zu 
vermeiden, wurden herkömmliche 
Alphabetgruppen so weit wie mög- 
lich belassen. Daher sind die einzel- 


Weiterführende Infos 


Macwelt 2/2009 


nen Blöcke in Plane O unterschied- 
lich groß. Trotzdem hat die Grobrei- 
henfolge Stringenz. Auf die Blöcke 
für das lateinische Alphabet, die IPA- 
Extension sowie die diakritischen 
Zeichen folgen Zug um Zug die Zei- 
chenblöcke für das griechische, ky- 
rillische, hebräische und arabische 
Alphabet. Ebenfalls weit vorne in der 
Basic Multilingual Plane liegen die 
diversen Schriftsysteme für die süd- 
asiatischen Sprachen. Da bereits auf 
dem indischen Subkontinent allein 
ein rundes Dutzend unterschied- 
licher Schriftsysteme nebeneinander 
koexistiert, ergibt sich im vorde- 
ren Bereich von Plane 0 eine relativ 
starke Blockfragmentierung. 
Untergebracht sind im vorderen 
Teil einige weitere, kleinere Schrift- 
systeme - beispielsweise die geor- 
gische Schrift, die armenische sowie 
die koptische. Fast zwei Drittel der 
Unicode-Basisebene wird allerdings 
von den unterschiedlichen Zeichen 
und Schriftsystemen der fernöst- 
lichen Sprachen in Beschlag genom- 
men. Das Gros entfällt dabei auf die 
Zeichen des traditionellen Chine- 
sisch. Da auch die japanische und ko- 
reanische Schrift auf diesen Zeichen 
basieren, firmiert dieser Block unter 
der Bezeichnung CJK-Ideogramme. 
Zusätzliche Blöcke enthalten die 
Zeichen für die ergänzenden japa- 
nischen Silbenschriften Hiragana 
und Katakana sowie die koreanische 
Schrift. Auf diversen Partitionen in 


Zum Thema Unicode generell, zu einzelnen Unicode-Blöcken und Zeichen 
finden sich im Netz hilfreiche Informationen. Hilfreich sind hier vor allem 
Zeichentabellen, die mit Zusatzinfos angereichert sind. 


www.decodeunicode.org 


Das von Design-Studenten der Mainzer Fachhochschule initiierte Wiki 
erschließt die Welt der einzelnen Unicode-Blöcke auf interaktive Weise. 


http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Unicode-Blöcke 


Die Wi 


ipedia-Seite zu den einzelnen Unicode-Blöcken lohnt sich für alle, die 


zu speziellen Zeichen Informationen suchen. Ist eine entsprechende Schrift 
aktiviert, lässt sich ein bestimmtes Zeichen auch via Copy-and-paste in eine 


Textverarbeitung Übertragen. 
www.unicode.org/charts 
Auf de 


offiziellen Webseite des Unicode-Konsortiums finden sich einerseits 


Überblicktabellen zum aktuellen Ausbau von Unicode. Zusätzlich aufrufbar 
sind hier auch PDF-Dokumente zu den einzelnen Blockbelegungen. Sämtliche 
Infos sind aber nur in englischer Sprache. 
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Plane O untergebracht sind schließ- 
lich noch unterschiedliche Symbol- 
schriften, Piktogramm-Standards 
und Specials. Das komplette Volu- 
men - entsprechend den Zeichen- 
Basics, mit denen mal weltweit grob 
über die Runden kommen dürfte: 
rund 65 000. 


Wer profitiert von den Spezi- 
fikationen? 

Wie macht sich nun die Unicode-Spe- 
zifikation in der Praxis bemerkbar? 
Schriften für fremde Sprachen gab 
es bereits früher. Mit ihren eigenen 
Belegungssystemen hantierten in 
der Vergangenheit zudem auch die 
Anwender in anderen Ländern. Was 
bringt Unicode, was schriftsystem- 
gebundene Belegungssysteme a la 
ASCII nicht können? Die Antwort 
lautet: potenziell mehrere Schrift- 
systeme innerhalb einer Schrift. 
Schriften, die Zeichen für mehrere 
Schriftsysteme beinhalten, vereinfa- 
chen die Texteingabe selbst zwar nur 
temporär. Die Handhabung schon 
gesetzter Dokumente lässt sich durch 
entsprechend ausgestattete Fonts in- 
des erheblich erleichtern. Enthält ein 
Text etwa Zeichen für lateinische und 
arabische Sprachen, kann der ge- 
samte Text mit dem entsprechenden 
Font formatiert werden. Um die 
Richtigkeit der Zeichen muss man 
sich (zumindest technisch gesehen) 
keine Sorgen machen: Die Unicode- 
Belegung der entsprechenden Schrift 
sorgt dafür, dass jedes Zeichen kor- 
rekt umgesetzt wird. Das Gleiche gilt 
beim Umformatieren mit einer ande- 
ren Schrift. Basiert diese auf Unicode 
und unterstützt sie die im Dokument 
vorkommenden Schriftsysteme, lässt 
sich eine Umformatierung ähnlich 
einfach bewerkstelligen wie im Satz 
mit einer Schrift. 

Zugegeben: In der Praxis sind 
„Universalschrift“-Fonts derzeit noch 
Zukunftsmusik. Das beginnt bereits 
beim Design: 30 000 oder gar 60 000 
Zeichen mit einem einheitlichen Aus- 
sehen zu versehen, möglicherweise 
noch in mehreren Fettungsgraden 
und Schnitten, übersteigt die Kapazi- 
täten einzelner Schriftentwerfer bei 
weitem. Fonts, die mehr als nur ein 
Schriftsystem bedienen, liegen aber 
im Trend. Die von Adobe initiierte 
High-End-Spezifikation Opentype 
Pro etwa gewährleistet Sprachun- 


terstützung zumindest für die mit- 
teleuropäischen Sprachen. Fonts, 
die zusätzliche Unterstützung für 
Griechisch, Kyrillisch oder Türkisch 
bieten, gelten im Bereich gut aus- 
gebauter Textschriften mittlerweile 
fast als neue Eichmarke. Mittelfristig 
lässt sich also prognostizieren, dass 
Textschriftstandards der Zukunft Un- 
terstützung für alle vier europäischen 
Schriftsysteme liefern werden: das 
lateinische, die erweiterte Belegung 
für Mittel- und Osteuropa, das grie- 
chische Alphabet und das kyrillische. 


Fazit 


Internationalisierung liegt im Trend. 
Gerecht werden diesem Trend auch 
die Systemschrift-Ausstattungen 
moderner Mac-Rechner. Die Lucida 
Grande etwa liefert mehr als 2800 
Zeichen, die Genova immerhin noch 
fast 1900. Praktisch sind internatio- 
nalisierte Schriftfonts jedoch nicht 
nur für die professionelle Medien- 
produktion, sondern auch beim ganz 
normalen Surfen. Nur wenn die ent- 
sprechenden Schriften aktiviert sind, 
zeigt Safari Websites in Arabisch, 
Chinesisch oder der indischen Schrift 
Devanagari an. Welche Potenziale 
stark internationalisierte Schriften 
beinhalten, zeigen entsprechend 
ausgebaute Superschriften wie etwa 
der Microsoft-Zeichensatz Arial Uni- 
code MS oder die Sharewareschrift 
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PRAXIS 


TYPO BASICS 
Darstellung: | Gym [7] 
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7 informationen 
Annliche Zeichen 
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Name: ARABKC LETTER SEEN WITH THREE DOTS BELOW AND THAEE DOTS ABOVE 
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Ss 38 
Ev 8 


Nat Schrit emsetzen 


Die Sharewareschrift Code 2000 deckt zeichentechnisch fast die kom- 


plette Plane O ab. 


Code 2000. Zwar werden normale 
Schriften wohl auch längerfristig 
kaum die Zeichendimensionen die- 
ser Superschriften erreichen. Das 
Zusammenrücken der unterschied- 
lichen Regionen der Welt macht sich 
auch schrifttechnologisch immer 
stärker bemerkbar. 

Günter Schuler 


DI marlene.buschbeck@macwelt.de 
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Damit Safari die indische Ausgabe von Wikipedia anzeigt, muss eine Schrift instal- 
liert sein, die die Zeichen der indischen Devanagari-Schrift beinhaltet. 
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Gute Retusche 


Wie die aktuelle Mode- 
fotografie zeigt, ist eine 
Bildretusche dann gelun- 
gen, wenn man sie als 
solche nicht erkennt. Wir 
zeigen die besten Tricks 
dazu in Photoshop CSA. 
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RETUSCHE IN PHOTOSHOP 
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Portraitretusche 


Die besten Portraits entstehen oft nicht im Fotostudio sondern 
im digitalen Photoshop-Labor. Es bietet die nötigen Werkzeuge, um ge- 
schlossene Augen zu korrigieren oder das Hautbild aufzufrischen 


ei Photoshop gibt es unzählige 

Möglichkeiten, stilvolle Optimie- 
rungen durchzuführen. Eine Korrek- 
tur ist aber erst dann als gelungen 
zu bezeichnen, wenn man sie im ab- 
schließenden Werk nicht sieht. 
In den schönsten Portraitaufnahmen 
gibt es zuweilen geschlossene Augen, 
insbesondere wenn man Kleinkinder 
oder eine Gruppe fotografiert. Unter 
Umständen verfügt man zwar über 
mehrere hochwertige Aufnahmen, 
aber keine ist perfekt. Da liegt es 
nahe, aus zwei oder drei der am bes- 
ten gelungenen Schnappschüssen ein 
optimales Portrait zu komponieren. 


TIPP Wenn man mehrere Bilder in 
Photoshop CS4 öffnet, werden diese 
in einem einzigen Fensterrahmen 
in der Registerkartenansicht ange- 
zeigt. Möchte man Drag-and-drop 
zwischen Dokumenten nutzen, muss 
man die Fenster erst voneinander 
trennen. Hierzu zieht man einfach an 
der betreffenden Registerkarte, bis 
sich diese vom Rahmen löst. 

Anna Kobylinska, Filipe P. Martins 

DI marlene.buschbeck@macwelt.de 


1. Vorbereitung 


Zuerst muss man beide Ausgangs- 
bilder als separate Ebenen in einem 
Dokument erfassen. 

Hierzu ruft man den Befehl „Ebene > 
Ebene Duplizieren...“ aus dem Menü 
der Ebenenpalette auf. Im folgenden 
Dialog wählt man das Zieldokument 
aus und benennt die Ebenenkopie. 
Die neue Ebene wird in das gewählte 

Photos! File Edit Select Filter 
[7 D+ Kr M* 


Bye] | jamsenre [Come IE] (ame Frame Gm | Töne 


© Alena Üterows | Dreamatime.cı 
= 


UnF 


Duplcate: Background 


As: geschlossene Augen 


Destination 


SABZFASrSHSSPNt Nail] 


Dokument hineinkopiert. Alternativ 
kann man die Ebenenminiatur aus 
der Ebenenpalette eines der beiden 
Bilder greifen und diese mit der Maus 
auf das Dokumentfenster des ande- 
ren Portraits ziehen (In Photoshop 
CS4 muss man die Dokumentfenster 
der beiden Bilder durch das Ziehen 
an der Registerkarte trennen). 


3D View Winden 


© Alyna Özerowa | Draamatime.com-v2.jog 


16.78. 1RCa 0 * 


Documen # © Alena Özerova | Dreamstime.com-ri jog 


© Alena Ozerova | Dreamstime com-v2 jp 
Na Aew 


© Alena Ozerova 
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2. Ebenenreihenfolge 
anpassen 


Das zu korrigierende Portrait (im Bei- 
spiel das Foto mit geschlossenen Au- 
gen) sollte im Vordergrund der ande- 
ren Ebene liegen. 

Um die Ebenenreihenfolge anzu- 
passen, muss man zuerst die Hinter- 
grundebene doppelklicken und in 
eine gewöhnliche Ebene konvertie- 
ren. Danach lassen sich die Ebenen 
in der Ebenenpalette mit der Maus 
anordnen. 


TIPP Sind die beiden Ausgangsbilder 
hinreichend ähnlich, kann man sich 
auf die eingebaute Funktion zur au- 
tomatischen Ausrichtung von Ebe- 
nen verlassen. Hierzu wählt man 
beide Ebenen in der Ebenenpalette 


mit gedrückter Umschalttaste an und 
verwendet den Befehl „Bearbeiten > 
Ebenen automatisch ausrichten...“ 
mit der Option „Projektion Auto“. 
Im abgebildeten Beispiel führt dieser 


3. Referenzpunkte und Ebenen ausrichten 


Um die Position der Bilder manuell zu 
korrigieren, benötigt man zwei oder 
drei Referenzpunkte, an denen man 
die Ebenen manuell ausrichtet. 

Hierzu aktiviert man die Anzeige der 
Lineale („Ansicht > Lineale“) und 
löst davon vertikale und horizontale 
Hilfslinien. An den Schnittpunkten 
der Hilfslinien in den Augenwin- 
keln und Lippenkanten des ersten 
Portraits kann man die betreffende 
Ebene ausrichten. Jetzt muss man 
die Opazität der oberen Ebene in 
der Ebenenpalette vorübergehend 


so reduzieren, dass die darunter lie- 
gende Ebene sichtbar wird. Danach 
wählt man die untere Ebene an und 
verwendet die Funktion „Frei Trans- 
formieren“ (Befehlstaste-T). Durch 
das Ziehen an Kontrollpunkten der 
Auswahl kann man sie skalieren und 
drehen. Bei gedrückter Befehlstaste 
lässt sich die Auswahl verzerren. 
Sind die beiden Ebenen ausgerichtet, 
setzt man die Opazität der oberen 
Ebene wieder auf 100 Prozent und 
löscht die Hilfslinien („Ansicht > 
Hilfslinien löschen“). 
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RETUSCHE IN PHOTOSHOP PRAXIS 


® Alena Ozerova | Dreamstime.com-v2.jpg @ 32% (Background, RCB/8) * 


Use Previous Layer to Create Clipping Mask 


Color: | L_|None +4] 
Mode: | Normal I] Opacity: [100 |] % 


( Cancel ) 


Befehl leider nur teilweise ans Ziel, 
weil das Model nicht nur die Augen 
geschlossen hat sondern auch die 
Hand bewegte. In diesem Fall ist eine 
manuelle Korrektur nötig. 


4. Neue Ebenenmaske erstellen und Augen auf 


Jetzt wählt man die obere Ebene an 
und erstellt eine neue leere Ebenen- 
maske mit einem Klick auf die Schalt- 
fläche „Ebenenmaske hinzufügen“ in 
der unteren Leiste der Ebenenpalette. 
Im nächsten Schritt setzt man die 
Vordergrundfarbe auf Schwarz, 
wählt eine Pinselspitze, stellt die 
Pinselgröße ein und malt auf der 


Ebenenmaske über die zu korrigie- 
renden Bereiche des Bildes. Wird 
mit Schwarz gemalt, wird die untere 
Ebene sichtbar gemacht. Mit Weiß 
wird die Ebenenmaske wiederherge- 
stellt. 

Für weitere Korrekturen an dem Bild 
empfiehlt es sich, die beiden Ebenen 
auf eine zu reduzieren. 
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PRAXIS 


RETUSCHE IN PHOTOSHOP 


Hautbild und Zahne optimieren 


1. Tonwert anpassen 


Die Farbkorrektur von Portraits stellt 
eine Herausforderung dar, da Fehler 
bei Hauttönen schnell ins Auge fallen. 
In Photoshop CS4 öffnet man „An- 
passungen“ (Menü „Fenster“) und 
aktiviert die Schaltfläche „Tonwert- 
korrektur“. Als Ausgangspunkt kann 
man eine der Voreinstellungen nut- 
zen (hier „Mitteltöne dunkler“). 
Photoshop erzeugt eine Einstel- 
lungsebene, in der es die Parameter 
dieser nicht-destruktiven Korrektur 
speichert. In älteren Versionen kann 
man mit einer Einstellungsebene 
ein vergleichbares Resultat erzielen. 
Hier aktiviert man die Schaltfläche 
„Neue Füll- und Einstellungsebene“ 
und wählt aus dem Menü den Befehl 
„Tonwertkorrektur“. Im Dialogfens- 
ter kann man die Regler anpassen. 
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3. Fältchen entfernen 


Zum Glätten von Fältchen in den Au- 
genwinkeln malt man über die be- 
troffenen Bereiche der Haut mit dem 
Reparaturpinsel-Werkzeug im Modus 
„Normal“ oder „Ersetzen“. 

Als Quelle des Stempels (Klick bei 
gedrückter Wahltaste) muss man 
einen geeigneten Hautbereich an- 
geben. Nach dem Einsatz dieses 
Pinsels aktivieret man das Stempel- 
Werkzeug, reduziert die Opazität des 
Stempels auf unter 50 Prozent, passt 
den Durchmesser des Pinsels an und 
stempelt ganz vorsichtig im Modus 
„Normal“, um jegliche Spuren der 
„Gesichtsoperation“ zu entfernen. 


_ Filter 
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2. Farbbalance: strahlender Teint, weiße Zähne 


Teint verbessern, Zähne aufhellen und 
das Hautbild verfeinern. 
Um den Hautton weiter zu verbessern, 


aktiviert man die Ebene mit dem Por- 
trait (nicht die Einstellungsebene), 
klickt auf das Symbol „Farbbalance“ in 
der Palette „Anpassungen“ und stellt 
die Parameter ein. Zum Weißen der 
Zähne malt man mit dem Werkzeug 
„Abwedler“ über das Zahnweiß. 

Zum Korrigieren von Hautunreinhei- 
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ten aktiviert man das Werkzeug Be- 
reichsreparaturpinsel und markiert 
den betroffenen Bereich in einem 
Arbeitsschritt. Sobald man die Maus- 
taste loslässt, wendet Photoshop die 
Korrektur an. Sehr gute Resultate 
erzielt man mit dem Werkzeug beim 
Korrigieren von Stirnfalten. Alternativ 
kann man mit dem Stempel unter Ver- 
wendung einer weichen Pinselspitze 
einen anderen Hautbereich klonen. 
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4. Spurlos operieren 


Wenn man einen größeren Eingriff 
wagen möchte, etwa die Augen ver- 
größern, kann man in Photoshop CS4 
den Filter „Verflüssigen“ aufrufen. 
Hier ist allerdings größte Vorsicht ge- 
boten, solch ein Eingriff kann schnell 
zu einem künstlich wirkenden Ergeb- 
nis führen. 

Nach der Korrektur der Fältchen er- 
scheinen die Augen etwas zu klein. 
Ein sanfter Klick in die Iris mit dem 
Werkzeug „Aufblasen“ (in der eng- 
lischen Version „Bloat Tool“) im Di- 
alogfenster des Filters „Verflüssigen“ 
vergrößert das Auge. Die Werkzeug- 
spitze sollte deutlich größer sein als 
die Iris. 


TIPP In Photoshop CS4 findet man 
die wichtigsten Funktionen für die 
nicht-destruktive Farbkorrektur im 
Bedienfeld „Anpassungen“ aus dem 
Menü „Fenster“. Benutzer älterer 
Versionen von Photoshop können 
Einstellungsebenen benutzen, um ein 
vergleichbares Resultat einer nicht- 
destruktiven Korrektur zu erzielen. 


File Edit 1 
EB u 0- smr 


RETUSCHE IN PHOTOSHOP 


(__toad Mesh )( Save Mesh ) 


PRAXIS 


Ok 
( Cancel ) 


Tool Options — 
Brush size: 331 @) 
Brush Density. 65 1) 


| Brush Pressure: 100 
Brush Rate: 30 * 
Turbulent Jitter 5 
Reconstruct Mode. Revert 
M Stylus Pressure 


Mask Options 


Loslodlc 3 HoE 


IC none )( MWaskalı )( inveran ) 


— View Options - 
IM snow Image 


Mesh Size 


|_} Show Mesh 
I Med 


Mesh Color: | Gray 


IM show Mask 
Mask Color: | Red 
T) Show Backdrop 


I Use: | Alltavers 
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Die besten Tipps, um Arbeitspfade zu zeichnen 


Ein geschlossener Pfad bietet eine geeignete Vorlage, um daraus eine Auswahl zu erstellen, nachdem man erst einmal 
die Form optimiert hat. Dies bietet sich beispielsweise für Korrekturen an Lippen und Augen an. 


TIPP 1 Der erste Klick mit dem Zeichenstift-Werkzeug erstellt den ersten Punkt des Pfades. J 
dem Pfad ein Segment hinzu. Hält man nach einem Klick die Maustaste gedrückt und bewegt 


die 


eder weitere Klick fügt 


Maus auf der Lein- 


wand, zieht man aus dem letzten Kontrollpunkt der Bez 


Bezier-Kurve verbi 


TIPP 2 Um die volle Kontrolle über die Krümmung des Segmentes zu erhalten, muss man die 
punkte bedienen. Ist die Grifflinie wunschgemäß positioniert, kann man das Zeichnen ohne U 
ein weiterer Klick auf die Zeichenfläche setzt den Pfad 
it dem Zeichenstift auf den ersten Pu 


genügt ein Klick m 


egt. Mit dieser Grifflinie wird die For 


ier-Kurve eine Grifflinie heraus, die d 
m des letzten Segmentes gesteuert. 


as letzte Segment der 


Grifflinien beider Anker- 
nterbrechung fortsetzen: 


fort und erstell 
nkt des Pfades. 


ein neues Segment. Um den Pfad zu schließen 


TIPP 3 Alle Segmente eines B£zier-Pfades sind editierbar und können gekrümmt, gebogen, verschoben und gelöscht 


werden. Dem Anwender stehen hierfür zusätzliche Wer! 
-Werkzeug anfassen und verschieben. 


dem Direktauswah 


TIPP 4 


hinausziehen. Diese Aufgabe erfüllt das Werkzeug Ankerpunkt-Konver 


chenstift arbeiten, 


zeuge zur Ver 


Zum Steuern des Verlaufs eines Pfadsegmentes muss man aus dem benachbarten Kontrol 


ieren. Alternativ kann 


indem man beim Anklicken eines Kontrollpunktes die Wahltaste gedrückt 


TIPP 5 Mit dem Zei 


den. Ei 


fügung. Einzelne Kontrollpunkte lassen sich mit 


punkt die Grifflinien 
man auch mit dem Zei- 
hält. 


chenstift kann man schließlich Kontrollpunkte hinzufügen oder löschen. Positioniert man den Zei- 
chenstift Über dem angewählten Pfad, können je nach Form des Mauszeigers verschiedene Aktionen ausgeführt wer- 


Entfernen eines Kontrollpunktes. Zum Anfassen der Grifflinien verwendet man das Direktauswahl-Werkzeug. 


Fortsetzung folgt 


Die Autoren haben unser 
Modell noch weiter ver- 
schönert und dabei rich- 
tig in die Farbpalette ge- 
griffen. Wie ein Make-up 
in Photoshop aufgelegt 
wird, zeigen sie in einer 
nächsten Ausgabe. 


n Pluszeichen signalisiert, dass man einen neuen Kontrollpunkt einfügen kann. Ein Minuszeichen warnt vor dem 
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(Einstellungen Zugriff | 
Name: 


Art! Kennwort der AirPort-Basisstation 


Kennwort im Schlüsselbund 
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Hilfe von Mac-OS X, wenn das Gedächtnis schwächelt 


Wer ein Kennwort einmal im Schlüsselbund gespeichert hat, 


kann es dort einsehen. Üblicherweise landet es im Schlüsselbund 


„Anmeldung“ und dieser ist immer dann zugänglich, wenn man sich 


Account: 


00:1e:52:f6:10:26 


Ort: | AirPort-Basisstation 


Kommentare: 


M Kennwort einblenden: 


Änderungen sichern 


Wer das Kennwort für die Airport-Basisstation oder für den E-Mail-Server 
vergessen hat, sollte probehalber mal in der Schlüsselbundverwaltung nach- 
sehen - meistens findet sich dort das Gesuchte. 


Tipps in dieser Ausgabe 


Ordner außerhalb des Be- 
nutzerordners schützen 


Mac-OS X 
Sicherheit, Boot Camp 92 Durch Zugriffsrechte andere Be- 
Forum  nutzer aussperren 
CPU, Word, iCal, Mail, Netz 94 Wer seinen Mac mit ande- 
Fotografie X ren teilt, sollte Dokumente, 
Glamour in PS Elements 98 die vor den Augen anderer verbor- 
Suchen 8. Finden gen bleiben sollen, in die Unter- 
Artikelsuche im Jahresindex 00 ordner des Benutzerordners spei- 
chern. Dort sind sie relativ gut ge- 
Video/ AV schützt; lediglich der Administra- 
Besserer Klanz TUFIMPS 02 tor kann sie sehen (zugänglich 
Xpress 8 sind sie auch beim Zugriff über 
9 Tipps für Umsteiger 04 Filesharing von einem Windows- 
Troubleshooting PC). Wer einen ähnlichen Schutz 
Funknetz, Macbook, Mail 06 für Ordner außerhalb des Benut- 


beim Start des Mac mit Benutzername und Kennwort angemeldet hat 
(für Techniker: Das Kennwort für den Schlüsselbund „Anmeldung“ ist 
identisch mit dem Kennwort für den Benutzer). Um etwa das verges- 
sene DSL-Kennwort (für PPPoE) zu sehen, öffnet man das Programm 
Schlüsselbundverwaltung. Links oben im Fenster stehen die „Schlüssel- 
bunde“ - dort sollte „Anmeldung“ bereits ausgewählt sein. Nun kann 
man rechts in der Liste den gewünschten Eintrag suchen (für PPPoE oft 
unter dem Namen des Anbieters, zum Beispiel „Arcor“ oder „Telekom“). 
Ein Doppelklick auf den Eintrag zeigt ein Fenster, in dem unten das An- 
kreuzfeld „Kennwort einblenden“ sichtbar ist. Aktiviert man dieses Feld, 
muss man noch einmal das Anmeldekennwort (wie beim Start von Mac- 
OS) eingeben und sieht dann das gesuchte Kennwort. wm 


selt erneut in den Bereich „Sha- 


eo OÜlnfos zu: UNTERICH 


UNTERICH O KR 
Geändert: Heute, 15:05 


vSpotliaht-Kommentare 


ring & Zugriffsrechte“. Dort weist 
man „everyone“ keine Rechte zu 
und löscht die Zugriffsrechte für 
die Gruppe „staff“. Steht dort 
ehagi 
yreern Gruppe „unbekannt ‚Beziehäues- 
P Weitere Informationen: weise lassen sich die Gruppen- 
P Name & Suffix rechte nicht löschen, muss man 
> Vorschau 


mit dem Dienstprogramm Termi- 
v Sharing & Zugriffsrechte: 


nal arbeiten: 
chmod 700: [Ordnername] 


Sie dürfen lesen und schreiben 


Name Rechte 
2 dau (Ich) * Lesen &...hreiben (Den Ordnernamen erzeugt man 
Ib everyone TUROING.BACHER am schnellsten, wenn man den 
Ordner im Finder auswählt und 
mit der Maus auf das Fenster 
G1-Wfe-1 & von Terminal zieht.) Nach einem 


Druck auf die Eingabetaste er- 


zerordners (beispielsweise auf ei- 
ner zweiten Festplatte) haben 
will, muss einige Dinge beachten: 
Wichtig ist, dass die Zugriffs- 
rechte auf dieser Festplatte nicht 
deaktiviert sind. Um das zu kon- 
trollieren, wählt man das Symbol 
für die Festplatte im Finder aus, 
öffnet das Info-Fenster und deak- 
tiviert unter „Sharing & Zugriffs- 
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Zugriffsrechte auf einen Ordner wer- 
den in Finder von Mac-OS X 10.5 

so eingeschränkt, dass nur dessen 
Eigentümer darauf zugreifen darf. 


rechte“ das Ankreuzfeld „Eigentü- 
mer auf diesem Volume ignorie- 
ren“. Danach erzeugt man den ge- 
wünschten Ordner, wählt dessen 
Symbol im Finder aus und wech- 


reicht man im Terminal das Glei- 
che wie zuvor mit dem Löschbe- 
fehl im Info-Fenster im Finder. 
Auf einen so geschützten Ordner 
hat nur noch der Erzeuger freien 
Zugriff; alle anderen Benutzer des 
Mac sind ausgesperrt. Vorsicht: 
Eine solche Änderung sollte man 
niemals an Ordnern vornehmen, 
die vom Betriebssystem angelegt 
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wurden. Es besteht die Gefahr, 
dass Mac-OS X durch eine solche 
Änderung unbrauchbar wird. wn 


Tastenkombination für 
Mail-Adressen 

Wechsel zwischen verschiedenen 
Absenderadressen auf Knopfdruck 


sen sich Tastenkombinationen ak- 


Unter „Tastatur & Maus > 
Tastaturkurzbefehle“ las- 


tivieren oder deaktivieren. Inte- 
ressant ist, dass man dort spezielle 
Kombis speziell für eine Software 
und deren Menübefehle definie- 
ren kann. Bisher unbekannt war, 
dass das sogar für Menübefehle in 
einem Fenster funktioniert; etwa 
in der E-Mail-Software Mail. 
Schreibt man dort eine neue E- 
Mail, kann man lediglich in einem 
Aufklappmenü entscheiden, wel- 
che der eigenen Adressen als Ab- 
senderadresse eingetragen wird 
(vorausgesetzt man hat mehrere 
E-Mail-Adressen). Doch für dieses 
Aufklappmenü kann man Tasten- 
kombinationen vergeben. Dazu 
klickt man unterhalb der Liste der 
definierten Tastaturbefehle auf 
das Symbol „+“ und fügt für das 
Programm „Mail“ den Menübefehl 
ein; hier die exakte Schreibweise 
der Absenderadresse aus diesem 


Ausklappmenü, zum Beispiel 
„Walter Mehl <walter.mehl@ 
macwelt.de>“ (ohne Anführungs- 
zeichen). Darunter definiert man 
eine frei wählbare Tastenkombi- 
nation, in unserem Fall mit der 
Control-Taste „”““ und „A“ für Ar- 
beit und „P“ für Privat. Wichtig ist 
nur, dass man dabei keine der Tas- 
tenkombinationen überschreibt, 
die bereits in Mail definiert sind. 
Mit einem Klick auf den Knopf 
„Hinzufügen“ schließt man die 
Aktion in den Systemeinstel- 
lungen ab. Hat alles funktioniert, 
ist die neue Tastenkombination 
sofort in Mail sichtbar. wn 


Mit Boot Camp starten 


Software anderer Hersteller er- 
schwert den Start von Windows 


Ö Wer Mac-OS X 10.5 und 
Windows (Boot Camp) auf 
einem Mac mit Intel-Prozessor ins- 
talliert, kennt den Trick mit der 
Wahltaste: Hält man diese beim 
Start des Rechners gedrückt, kann 
man kurz darauf entscheiden, ob 
der Mac mit Windows oder mit 
Mac-OS X starten soll. Ist Mac-OS 
X aktiv, kann man eigentlich in 
den Systemeinstellungen unter 
„Startvolume“ die gleiche Ent- 
scheidung treffen. Das geht aber 
nicht, wenn man Zusatzsoftware 


installiert hat (Macfuse oder die 
NTFS-Tools von Paragon). Denn 
diese Software erlaubt, die Da- 
teien und Ordner der Windows- 
Partition zu lesen und zu verän- 
dern. Damit aber kommen die Sys- 
temeinstellungen nicht zurecht, 
so dass dort das Startvolume nicht 
mehr wählbar ist. wm 


Symbole im Finder 
einblenden 


Einstellungen in Finder entschei- 
den über sichtbare Symbole 


7 Seit Mac-OSX 10.5 werden 

€ die Symbole von Festplat- 
ten, CDs und anderen Volumes im 
Finder anders gehandhabt: Das 
Programm Finder speichert die 
Position der Symbole, deshalb 
sollte eine Festplatte oder ein 
USB-Stick immer an derselben 
Stelle sichtbar sein. Diese nicht 
abschaltbare Funktion hat aber 
Nebenwirkungen: Manchmal lie- 
gen deshalb Symbole übereinan- 
der. Während sich dieses Malheur 
kaum vermeiden lässt, sollte man 
einen Ausflug in die Einstellungen 
von Finder machen, wenn ein 
Symbol fehlt: Unter „Finder > 
Einstellungen“ kann man etwa 
einstellen, ob interne oder externe 
Festplatten mit einem Symbol auf 


Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Helligkeitsregelung 


Expos& 


Dashboard ITunes/Player- 
| Steuerung 


Lautstärkeregelung 


Auswurftaste 


MAC-0SX TIPPS & TRICKS 

e0® 
SGR : BEJIDIEE 
GERÄTE 2 

E iDisk 

EI] mosx 

3 Shakespeare 

3 pose 

 mosxı0411 


Ei Backup f 


EI] TimeMachine & 
——_ 


7 FREIGABEN 
nseries2 — 
@® Alle... 


Ob zusätzliche Festplatten und Ser- 
vervolumes im Finder sichtbar sind, 
entscheidet man ab Mac-OS X 10.5 

in den Voreinstellungen von Finder. 


dem Schreibtisch sichtbar sind - 
und wichtiger: ob Server auf dem 
Schreibtisch sichtbar sind. Vor 
allem letzteres scheint eine flüch- 
tige Einstellung zu sein, die man 
prüfen sollte, wenn man sich an 
einem Server im Firmennetz zwar 
anmelden kann, aber der Server 
im Finder nicht sichtbar ist. Fehlt 
eine Festplatte oder ein Servervo- 
lume in der Seitenleiste im Finder, 
zieht man das Symbol vom 
Schreibtisch an die gewünschte 
Stelle in die Seitenleiste. Diese 
Einstellung sollte Finder dann 
dauerhaft speichern. wm 
Redaktion: Walter Mehl 

DI walter.mehl@macwelt.de 


Entfernentaste 


fn-Taste 


#0I0) 


Escape- 
Taste 


Tabulatortaste 


Feststell- 
aste 


Umschalttaste 


Control-Taste 


OEM EREr —- ER ErIErER 


zaEn 


uejar Kuren ur er) 


Rückschritttaste 


Pfeiltasten 


Separater 
Zahlenblock 
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TIPPS & TRICKS FORUM 


Tipps & Tricks 


Forum 


CPU-Kern manuell abschalten 


Mit abgeschalteten Prozessorkernen Strom sparen 


men. Die modernen Core-2-CPUs takten sich zwar automatisch bei Be- 


Seit es Intel-Macs gibt, hat Apple die Möglichkeit abgeschafft, 
Einfluss auf die Stromspareinstellungen des Prozessors zu neh- 


darf herunter, manuelle Eingriffsmöglichkeiten gibt es jedoch nicht. Ein 
kleines Menü-Objekt schafft hier Abhilfe. Mittels des System-Tools CPU. 
menu kann man auf vielen Macs manuell einen oder mehrere Kerne ab- 
schalten, indem man in Single-Betrieb geht. 

Dies kann dabei helfen, Strom zu sparen oder weniger Lüfterlärm zu 
produzieren. Die Leistung des Rechners lässt dabei deutlich nach, bei 
normalem Gebrauch fällt die Zwangsdrosselung jedoch kaum auf. CPU. 
menu ist eine Menü-Erweiterung, die ein Bestandteil von Mac-OS X ist. 
Der Nutzer muss keine Software von Drittanbietern installieren, das 
Tool stammt direkt von Apple. 

Um das Tool zu starten, muss man es zunächst finden, es steckt im Sys- 
temordner. Spotlight hilft hier nicht, der Systemordner ist nicht indi- 
ziert. CPU.menu findet sich unter „System / Library / Coreservices / 
Menu Extras“. Ein Doppelklick startet das Tool. Ein neuer Punkt in der 


v Single CPU 
Dual CPU 


° 
Show Processor Palette \ N t c 


Open Processor Prefs... 
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Nicht auf jedem Intel-Mac ist das Programm CPU.menu installiert. Ist es je- 
doch vorhanden, erlaubt es, einzelne Kerne zu deaktivieren, indem man auf 
den Modus „Single CPU“ umschaltet. 


Menü-Leiste erlaubt es jetzt, einzelne Kerne auf Multicore-Macs zu de- 
aktivieren. Aber nicht jeder Mac unterstützt dieses Tool, auf manchen 
Modellen ist es nicht installiert und funktioniert auch nicht, wenn man 
es nachträglich manuell auf den Rechner kopiert. pw 


e00 Objektpalerre [+] 
Word EN Ne 
Eurozeichen für Windows [a 0 Bo) 
| Alle symbole | 


Eurozeichen in Texten kompatibel 
zu Windows machen 

Wer Texte mit Word 2008 

bearbeitet, darin Eurozei- 
chen verwendet und diese Texte 
an Kollegen weitergibt, die mit 
Office unter Windows arbeiten, 
macht sich wenig Freunde. Die 
Mac-Version verwendet nämlich 
einen Eurofont, der in der Win- 
dows-Variante von Office 2008 
fehlt. Um sich die Kollegen doch 
wieder gewogen zu machen, führt 
derzeit der einzige Ausweg über 
die „Objektpalette“ (zugänglich 
über das Menü „Ansicht“). Dort 
klickt man auf das kleine Copy- 
right-Symbol im dritten Reiter der 
zweiten Symbolreihe, markiert im 
zugehörigen Fenster das Eurozei- 
chen und kopiert es in den Word- 
Text. Dort markiert und kopiert 
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Wer seine Windows-Kollegen 
schätzt, kopiert für sie über die Ob- 
jektpalette ein lesbares Eurozeichen 
in seine Word-2008-Texte. 


man das neu eingefügte Eurozei- BE? 
. . [3 
chen erneut und ersetzt alle bis- ee 
. . Lronst-Ferungen-Strale 
herigen Eurozeichen durch das 80807 München 


neue Symbol. Das ist zwar um- 
ständlich, aber nun sollten die 
Windows-Kollegen beim Öffnen 
alles in der richtigen Formatie- 
rung vorfinden. mbi 


Adressbuch 


Kontakt auf der Karte 


Adressen aus dem Adressbuch in 
Google Maps anzeigen 

Das Adressbuch von Mac- 
B OS X 10.5 hat eine Anbin- 
dung an den Geo-Dienst Google 
Maps. So kann man sich den ex- 
akten Standort von Freunden, Ge- 
schäftpartnern oder Unternehmen 
anzeigen lassen. Um sich zur Posi- 
tion eines Kontaktes navigieren zu 


lassen, klickt man mit der rechten 
Maustaste oder mit gedrückter 


“ VCard enportieren 
Umgebungskarte anzeigen 
Adressetikett kopieren 
URL der Karte kopieren 


Der direkte Link vom Adressbuch zu 
Google Maps erlaubt es, die Adresse 
eines Kontakts zu lokalisieren und 
die Umgebung zu erkunden. 


Control-Taste auf die Adresse der 
Person. Aus dem Kontextmenü 
wählt man nun „Umgebungskarte 
anzeigen“. Jetzt öffnet sich Safari, 
lädt Google Maps und markiert 
die Position der Adresse auf der 
Karte. Nun kann man sich entwe- 
der den Weg dorthin berechnen 
lassen oder die umliegende Um- 
gebung studieren. pw 
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iPhone-Kontakte 


Firma mit mehreren Ansprechpart- 
nern im Adressbuch des iPhone 


eines Kontakteintrags. Bei Per- 


Das iPhone sucht immer 
nur im ersten Datenfeld 


sonen sind das Vor- und Nachna- 
men, bei Firmen ist das nur der 
Firmenname. Das ist eine Ein- 
schränkung in der Kontakt-App 
des iPhone, da man sich bei meh- 
reren Ansprechpartnern zu einer 
Firma immer mühsam von Name 
zu Name arbeiten muss. Das Pro- 
blem kann nur Apple beheben. 
Man kann sich jedoch behelfen, 
indem man im Adressbuch des 
Mac bei Firmen das Häkchen bei 
„Firma“ ausschaltet. Dann werden 
auch die Firmenkontake wie Ein- 
zelpersonen behandelt. cm 


iCal 


Heute frei 
Ferien und Feiertage in iCal 
anzeigen lassen 


iCal bietet die sehr nütz- 


liche Funktion, Kalender 
zu abonnieren. Auf diese Artkann 
man auch Kalender mit Schulfe- 
rien und Feiertagen beziehen. 
Eine sehr gute Auswahl solcher 
Kalender bietet die Internet-Seite 
www.icals.de, hier findet man die 
Termine der Schulferien für alle 
Bundesländer sowie für Öster- 
reich und die Schweiz. Zum Abon- 
nieren muss man lediglich den 
entsprechenden Link anklicken. 
iCal öffnet sich dann und fragt, ob 
man den Kalender abonnieren 


r.. 500 Tipps 


Macwelt-Sonderheft 


Mit über 500 Tipps zu Mac-OS X 
10.5 und einem zweiten Sonder- 
heft auf CD ist unser Tipp-Special 
randvoll mit versteckten Funk- 
tionen, geheimen Befehlen und 
nützlichen Kniffen zu Mac-OS X 
10.5. Am Kiosk oder unter 
www.macwelt.de/shop 


möchte. Auch Apple bietet fertige 
iCal-Kalender an, von Mondpha- 
sen bis zu chinesischen Schulfe- 
rien, unter anderem auch zu den 
deutschen Feiertagen (Feiertage 
Deutschland 1.0). mas 


Mail 


Zweiter Versuch 


Eine nicht zustellbare Mail erneut 
versenden 


s vor, dass man sich vertippt. 
Ärgerlich ist das bei der E-Mail- 


Adresse des Empfängers einer 


Es kommt immer wieder 


Mail. Bemerkt man das zu spät 
und Mail versucht nun vergeblich 
die Nachricht zu verschicken, 
kann man den Fehler auch nach- 
träglich noch korrigieren. Dazu 
zieht man die Mail aus dem Ord- 
ner „Ausgang“ einfach wieder in 
den Ordner „Entwürfe“ und kann 
nun die Mail überarbeiten und 
neu versenden. mas 


iTunes 


Film aus Diashow 
Über iTunes aus einer Diashow ei- 
nen Film für iPod & Co erstellen 


“ 
en show angelegt hat, sie mit 
Effekten und Musik ausgestattet 
hat, kann sie als Film exportieren, 


Wer in iPhoto eine Dia- 


so dass sie sich überall abspielen 
lässt, wo Quicktime installiert ist. 
Dazu aktiviert man die Diashow 
und wählt im Menü „Ablage“ die 
Option „Exportieren“. Je nach 


SONDERHEFT 
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Eine als Film exportierte Diashow aus iPhoto lässt sich auf jedem Rechner 
mit Quicktime abspielen. iPod-kompatibel wird das Movie durch eine Um- 
wandlung für das entsprechende Ausgabeformat in iTunes. 


Ausgangsmaterial stehen ver- 
schiedene Auflösungen zur Wahl. 
iPhoto speichert die Datei im Vi- 
deoformat .mov mit der optima- 
len Auflösung. Zur Nutzung dieses 
Films an iPod, iPhone oder Apple 
TV sollte der Film, für das Gerät 
optimiert, neu berechnet werden. 
Dazu zieht man die mov-Datei in 
die Mediathek von iTunes. Nach 
dem Import findet man den Dia- 
showfilm unter „Filme“, wo man 
ihn aktiviert und im Menü „Erwei- 
tert“ entweder die Optionen „Aus- 
wahl für iPod/iPhone konvertie- 
ren“ oder die Option für Apple TV 
wählt. Nach der Konvertierung 
kann man die .mov-Datei aus 
iTunes löschen und den Film syn- 
chronisieren. vr 


iPhone 


iPhone als Radio 
Internet-Radio mit iPhone ver- 
wenden 

Been 


für die Stereoanlage kann man 


Unterwegs oder auch zu 
Hause via Docking-Station 


das iPhone auch als Webradio ver- 
wenden. Im App-Store gibt es 
dazu schon einige Programme, 
die man mit dem Stichwort „Ra- 
dio“ findet. Diese Programme kos- 
ten allerdings alle ein paar Euro. 
Kostenlos dagegen ist der Client 
des Musiknetzes last.fm, im App- 


Store zu finden unter dem Stich- 
wort „lastfm“. Wer zunächst aus- 
probieren will, ob sich Webradio 
für einen selbst bewährt, kann 
probehalber einige Radiostati- 
onen testen, die auch per Safari 
funktionieren. Beispielsweise 
www.somafm.com, einen Sender, 
der vorwiegend Ambient-Sound, 
Indy-Rock und Groove spielt. Un- 
ter „WiFi/3G“ findet man dort alle 
Stationen des Senders vorbildlich 
aufgelistet. mas 


Netzwerk 


Gastzugang sperren 


Zugang in einem lokalen Netzwerk 
nur nach Log-in frei geben 


Wer den im Normalfall frei 
gegebenen Gastzugang auf 
einen Mac über das Netzwerk un- 
terbinden will, muss nur eine Vor- 
einstellungsdatei modifizieren. 
Sie heißt „com.apple.AppleFile- 
Server.plist“ und liegt im Ordner 
„Library/Preferences“. Aus Sicher- 
heitsgründen kopiert man das 
Original zunächst auf die lokale 
Festplatte in einen neuen Ordner, 
den man zum Beispiel „Backup- 
Einstellungen“ nennt, und dann 
nochmals auf die Schreibtisch- 
oberfläche. Mit einem Doppel- 
klick auf die Datei wird diese im 
Property List Editor geöffnet. Die 
Daten liegen in einem speziellen 
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TIPPS & TRICKS FORUM 


( NewSibling ) ( Delete ) 


errorLogTime 


(__Dump ) 


Property List Class Value 
TIeNISIBBH TIME Nnumnar —, 24 ma 
enforce_unix_access Boolean » No ‚ 
errorLogPath String + ALibrary/Logs/AppleFileServioe/ApploFi 
errorl. ogSize Number „ 1000 
‚ 
© ‘ 


questäccess 


» IdieDisconnectFlag Dictionary 
idleDisconnectMsa String GN j 
idleDisconnectOnOff Boolean + No ‚ 
idieDisconnectTime Number + 10 yı 
kerberosPrincipal String * afpserver/LKDC:SHA1.6C6A52465BA! , 


. 


Normalerweise ist der Gastzugang auf einem Mac auch übers Netz frei zu- 
gänglich. Wem das zu gefährlich ist, der kann einen Riegel vorschieben. 


XML-Format vor und lassen sich 
mit dem Editor einfach bearbei- 
ten. Nach einem Klick auf das 
kleine Dreieck mit dem Eintrag 
„Root“ listet der Editor die wei- 
teren Einstellungszeilen auf. Nun 
scrollt man in der Datei nach un- 


ten bis zum Eintrag „guestAccess“. 
Der Wert zu „guestAccess“ ist auf 
„Yes“ gesetzt, daher klickt man 
mit der Maus auf „Yes“, und wählt 
im Aufklappmenü „No“. Man spei- 
chert die Änderung der Datei im 
Property List Editor, kopiert die 


geänderte Datei zurück in das Ver- 
zeichnis „Library/Preferences“, 
und ersetzt das Original. Nach 
einem Neustart ist der Gastzugang 
gesperrt. Falls man die alte Ein- 
stellung wiederherstellen will, ko- 
piert man das Original aus dem 
Ordner „Backup-Einstellungen“ in 
das Verzeichnis und führt wieder 
einen Neustart aus. vr 


Creative Suite 


Druckprobleme 


auf Mac-OS X 10.5.5 umgehen 


Wer das Update auf Mac- 
OS X 10.5.5 auf seinem 
Rechner installiert hat und mit 
Creative-Suite-Applikationen wie 
Indesign, Illustrator oder auch In- 
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© Auf Macwelt-CD 


Das Profil zur Verwendung alpha- 
numerischer Codes am iPhone 
(siehe Kasten unten) findet sich 
auf der Heft-CD im Ordner Tipps. 


copy arbeitet, kann mit seltsamen 
Druckergebnissen konfrontiert 
werden. Ist das der Fall, muss er 
sich entweder damit behelfen, 
dass er bei jedem einzelnen 
Druckauftrag im Druckendialog 
die Auflösung manuell zurück auf 
600 dpi setzt. Eine Alternative 
wäre, die Druckdateien erstmal in 
ein PDF umzuwandeln, und dann 
auf den Drucker zu schicken. 
Sonst bleibt nur die Hoffnung auf 
einen Bugfix. mbi 

Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 
DZ walter.mehl@macwelt.de 


Die normalerweise vierstellige Zahl der Code-Sperre des iPhone lässt 
sich zur Sicherheit erhöhen 


kid“ hat herausgefunden, dass Apple seit Firmware 2 ein nettes Fea- 


Die Code-Sperre hält Fremde davon ab, die Daten des iPhone 


einzusehen und es zu nutzen. HackintOsh-Mitglied „thecomp- 


ture eingebaut, aber gut versteckt hat. Normalerweise muss der Be- 
nutzer eine vierstellige Zahl als Code verwenden. Apple erlaubt aber 
auch die Verwendung beliebig vieler alphanumerischer Zeichen. 

Die Funktion steht nicht nur gehackten iPhones, sondern auch „nor- 
mal“ mit Vertrag betriebenen zur Verfügung. Mithilfe des iPhone- 
Konfigurationsprogramms lassen sich so genannte Profile erstellen, 
die das Einrichten bestimmter Zugangsdaten für Firmenkunden 
erleichtern. Einmal eingerichtet, wird das Profil einfach per E-Mail 
an die iPhone-Benutzer geschickt, die es dann laden und die vorge- 
gebenen Einstellungen übernehmen. Der Programmierer hat nun 
ein solches Profil für die Verwendung alphanumerischer Zeichen er- 
stellt, Sie finden es auf der Heft-CD. Das iPhone-Konfigurationspro- 


02-7 22:20 
1 von 50 v Abbrechen Profil installieren 


Eingang {1} 


von \ Volker Riebartsch > Details RB Alphanumeric Pass... 
Profil Code-Sperre alphanumerisch o Unsigniert 
% alphanumericpasscode.... Beschreibung This profile enabler ine une of 
— 1ax8 alphanumenc passcodes and 
eliminates Ihe length restriction. 
To tum off Ihe passcode, Salate 
ine profie ın Sanings > General 
> Protie, 
Emptangen 25.10.2008 


Enthält Kennwortrichiiinie 


Installieren 


user || 


Mehr Details > 


gramm finden Sie übrigens bei Apple unter der Adresse www.apple. 
com/support/iphone/enterprise/ für Mac-OS X und Windows. 
Schicken Sie das Profil von der Heft-CD per Mail-Anhang an den ei- 
genen Mail-Account, der natürlich auch am iPhone eingerichtet sein 
muss. Nach dem Empfang klicken Sie auf den Anhang. Mit einem 
Klick auf „Installieren“ wird das Profil geladen. Das iPhone infor- 
miert, dass die „Authentizität“ nicht überprüft werden kann. Das ist 
logisch, da wir es ohne diese Prüfmöglichkeit erstellt haben. Klicken 
Sie nochmals „Installieren“. Sie können jetzt eine oder mehr Ziffern 
und Zeichen für die Code-Sperre nutzen und zudem festlegen, nach 
welchem Zeitraum die Code-Sperre automatisch aktiviert werden 
soll. Wie schon die alte Code-Sperre lässt sich auch die neue ein- 
und ausschalten, also komplett darauf verzichten. Wenn Sie wieder 
die alte Code-Sperre haben wollen, wählen Sie beim iPhone unter 
„Einstellungen > Allgemein > Profil“ das installierte und klicken auf 
„Entfernen“. Nach letztmaliger Eingabe der Code-Sperre ist der alte 
Zustand wieder hergestellt. vr 


Geben Sie 1 oder mehr Zitfern ein. 


Das neue Profil 
lässt sich ein- 
fach laden, die 
Warnung vor 
fehlender Au- 
thentizität kann 
man ignorieren 
und das Profil 
installieren. 


Erfurderich für „Paascode Policy Pro 


Abbrechen 


Tvhfelvfeln[eE; 
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Tipps & Tricks 


Fotografle 


Hyperfokale Entfernung 


Schärfebereich bestimmen und ausnutzen 


u 


langsam. Denn bis beispielsweise ein vor- 


In manchen Situationen ist der Au- 
tofokus einer Kamera einfach zu 


beitrabendes Pferd richtig anvisiert ist, 


Near limit of 
kann man gerade noch ein Abbild vom res 
Hinterteil auf die Speicherkarte bannen, 4.75 m 
mit Glück sogar scharf. Da ist es hilfreich Focus at the hyperfocal 


n a R distance, 14.7 m 
zu wissen, mit welcher Kameraeinstellung 


das Motiv scharf abgebildet wird, auch 
wenn es sich ein paar Meter näher oder g 
weiter weg vom fokussierten Punkt befin- ON 
det. Nun wäre es ein Leichtes, einfach 
eine geringe Brennweite und eine geringe 7.35 m to Infinity 


Blendenöffnung zu wählen, um die größt- 


Focus at the subject distance, 7 m 


Depth of fleid extends from 


man beispielsweise auf ein sieben Meter 
entferntes Motiv bei einer Brennweite von 
50 mm (etwa 75 mm äquivalent Klein- 
bild) und Blende F9, liegt der akzeptable 
Schärfebereich zwischen 4,75 und 13,3 
Meter. Motive außerhalb dieses Bereichs 


8.57 m Farlimitor werden sichtbar unscharf. Die Hyperfo- 
as kale Entfernung beträgt bei dieser Brenn- 
413.3 m weite und Blende 14,7 Meter. Ändert man 


manuell die Entfernung von fünf auf 14,7 
Meter, sind alle Motive ab 7,35 Meter 
(halbe Fokusdistanz) bis unendlich aus- 
reichend scharf. Je geschlossener die 
Blende, desto näher rückt der Schärfebe- 
reich. Bei Blende F11 liegt er bei diesem 
Beispiel ab 5,85 Meter. Falls die Fokusein- 
stellung des Objektivs keine Entfernungs- 


Depth of field —— 


Auf der Internet-Seite www.dofmaster.com lässt sich die 


mögliche Schärfentiefe zu erreichen. 
Doch der bewussten Bildgestaltung ist das 
nicht dienlich. Das Wissen um die Hyper- 
fokale Distanz hilft hier und wer sie bewusst einsetzt, erhält auch ein 
scharfes Bild des Pferdes von vorne. Bei der Hyperfokalen Distanz sind 
alle Bildelemente von der halben Fokusdistanz bis unendlich ausrei- 
chend scharf. Am Beispiel der Canon EOS 450D verdeutlicht: Fokussiert 


Glamour in zwei Minuten 


Schnell Portraitaufnahmen retuschieren 


Deutlich länger, dafür detailverliebter und mit besseren Ergebnissen 


Wir zeigen mit Photoshop Elements, wie man innerhalb von 
zwei Minuten eine Portraitaufnahme auf Glamour-Niveau hebt. 


geht es mit den Tipps auf Seite 88. Unsere Werkzeuge und Vorgehens- 
weise mögen gröber sein als bei den Profis, die nicht selten einen 
ganzen Tag an einem Portrait retuchieren, doch lässt sich auch unser 
Ergebnis durchaus sehen. Wir verwenden Ebenen, Weichzeichner und 
Radiergummi sowie bei Bedarf das Lasso. Grobporige Haut mir Rö- 
tungen und schweißglänzende Stellen werden kaschiert, die Augen 
bleiben gestochen scharf und die Konturen von Lippen und charakte- 
ristische Fältchen bleiben erhalten. Aber nun frisch ans Werk: 

Zunächst erstellt man eine Ebenenkopie des Fotos über „Ebene > 
Ebene duplizieren“, zuvor kann man mit dem Reparaturpinsel die 
gröbsten Hautunreinheiten oder Pickel entfernen. Mit dem Gauß- 
schen Weichzeichner wird die kopierte Ebene weich gezeichnet. Der 
Grad ist individuell zu bestimmen, bei unserem Beispiel einer Auf- 
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Hyperfokale Entfernung anschaulich darstellen. 


anzeige hat, kann man auf ein rund 15 
Meter entfernt geschätztes Motiv per Au- 
tofokus scharf stellen und dann den Auto- 
fokus ausschalten. Auf www.dofmaster.com/dofjs.html lässt sich die 
entsprechende Entfernung berechnen. Wir raten, eine kleine Liste mit 
den wichtigsten Daten zu erstellen und mitzunehmen. Alternativ gibt es 
iPhone-Applikationen wie den Do F Rechner. mas 


nahme mit einer Auflösung von sechs Megapixel hat sich ein Radius 
von fünf Pixel bewährt. Die Deckkraft der Ebenenkopie stellt man auf 
50 Prozent - je kleiner der Wert, desto dezenter tritt der erwünschte 
Glätteneffekt auf. Nun wählt man das Werkzeug „Radiergummi“ und 
stellt als Werkzeugspitze den Standardpinsel mit möglichst weichem 
Rand ein. Die Größe des Pinsels passt man nach Bedarf ein. Mit dem 
Pinsel als Radiergummi werden nun die Bildteile der kopierten und 
weich gezeichneten Ebene wegradiert, die man scharf haben will: Vor 
allem die Augen, die Lippen, Haare sowie eventuell Teile der Nase 
und der Ohren. Einige Falten im Gesicht betonen den Charakter des 
Portraitierten. Diese Falten kann man ebenfalls vorsichtig von der di- 
gitalen Maske wegradieren, hier raten wir aber die Deckkraft des Pin- 
sels zu verringern, beispielsweise auf 40 Prozent. Bei gewähltem Ra- 
diergummi lässt sich übrigens die Deckkraft mit den Tasten „O0“ bis „9“ 
in Zehnerschritten ändern. „O“ entspricht 100 Prozent, „9“ entspricht 
90 Prozent. Je Motiv kann man bei der weich gezeichneten Ebene mit 
Hilfe des Werkzeugs „Auswahl Lasso“ den Hintergrund des Portraits 
ausschneiden. mas 
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Aufnahmetechniken 


Unterbelichtet 


Aufnahmen bei strahlender Sonne 
unterbelichten 


(a) Fotografiert man bei strah- 
EEE) endem Sonnenschein etwa 
Schneelandschaften, sind helle 
Bildteile oft so überstrahlt, dass 
deren Zeichnung verloren geht. 
Dem wirkt man mit einer Belich- 
tungskorrektur entgegen, durch 
Herabsetzen von ein bis zwei Stu- 
fen sind die Bilder dann unterbe- 
lichtet. Dunkle Bildelemente der 
unterbelichteten Fotos sind später 
am Computer leicht wieder aufzu- 
hellen. Das ermöglicht das Format 
RAW, da hier Bildkorrekturen in 
deutlich besserer Qualität wirken 
als bei JPEG-Fotos. mas 


Schneeaufnahmen 


Kamera optimal für Schneeauf- 
nahmen einstellen 


sich die Farbtemperatur im Ver- 


gleich zu herkömmlichen Aufnah- 
men - ein Blaustich ist oft die 


Schnee reflektiert das Licht 
enorm, zudem verschiebt 


Folge. Wer eine Kompaktkamera 
benutzt, sollte daher den Modus 
„Schnee“ wählen, den viele Kame- 
ras bieten. Alternativ kann man 
den Weißpunkt manuell setzen, 
falls die Kamera dies zulässt. mas 


Unscharfe Spiegelreflex 
Fokussierprobleme einer DSLR- 


Kamera erkennen 


Ebene mit dem Bildsensor liegt, 


Da der Sensor für den Au- 
tofokus nicht in einer 


kann je nach verwendetem Objek- 
tiv der Fokus vor oder hinter dem 
gewünschten Punkt liegen. Ent- 
sprechend wird er Backfokus be- 
ziehungsweise Frontfokus ge- 
nannt. Dieses Problem tritt zwar 
im Modus Liveview moderner 
DSLR-Kameras nicht auf, da hier 
der Bildsensor auch den Autofo- 
kus ermittelt. Doch meistens nützt 
das nichts, deshalb gilt es zu un- 
tersuchen, ob die eigene Ausrüs- 
tung dieses Problem aufweist. Als 


gegen zu nüchtern. 


Schnelltest erstellt man mit der 
Kamera (am besten mit Stativ) in 
der geringsten ISO-Einstellung ein 
paar Testaufnahmen: Eines mit 
manuellem Fokus, eines mit Auto- 
fokus im Spot-Modus auf ein kon- 
trastreiches Motiv mit viel Zeich- 
nung, etwa Schrift. Hochwertige 
DSLR-Kameras erlauben es, selbst 
eine Feinjustage vorzunehmen. 
Bei den meisten Kameras hilft hier 
nur der Gang zum Service des je- 
weiligen Kameraherstellers. mas 


Photoshop Elements 


Himmel wie bei CSI Miami 


Roten Himmel mit Füllebene hin- 
zufügen und anpassen 


einen Farbfilter in warme Rottöne 


In der Krimi-Serie „CSI Mi- 
ami“ ist der Himmel durch 


getaucht. Das Gleiche kann man 
in zwei Minuten seinen Urlaubs- 
bildern angedeihen lassen. Dazu 
erstellt man eine Füllebene mit 
Verlauf („Ebene > Neue Füllebene 
> Verlauf“). Als Modus wählt man 
„Multiplizieren“, je nach Motiv er- 
hält man auch mit „Linear nach- 
belichten“ schöne Ergebnisse. Be- 
stätigt man das erste Dialogfenster 
durch Klick auf „OK“, erscheint 
das zweite Fenster „Verlaufsfül- 
lung“, in dem man auch später je- 
derzeit Änderungen vornehmen 
kann. Den Stil belässt man auf Li- 
near, als Winkel gibt man 270 
Grad ein und kann diesen je Motiv 
auch ändern. Der Verlauf ist von 
der Vordergrundfarbe bis Trans- 
parent voreingestellt und bleibt 
so. Durch Klick auf den Verlauf 


In wenigen Minuten zaubert man mit einer 
Füllebene einen beeindruckenden roten 
Himmel. Das Originalbild rechts wirkt da- 


FOTOGRAFIE 


(nicht auf das Dreieck an seiner 
rechten Seite) lässt sich dieser be- 
arbeiten. Voreingestellt ist der 
Verlauf mit vier Stiften, zwei an 
jeder Ecke oben und unten. Klickt 
man auf den unteren linken Stift, 
lässt sich ganz unten im Dialog- 
fenster die Farbe ändern. Für ei- 
nen schönen Himmel eignet sich 
ein warmes Orange. Verschiebt 
man den oberen rechten Stiftnach 
links, begrenzt man den Farbver- 
lauf. Je Motiv kann man so die 
passende Einstellung finden und 
diese bei Bedarf durch Doppel- 
klick auf das quadratische Symbol 
für Einstellungen in der Füllebene 
nachträglich ändern. mas 


Ansichtssache 


eine ausblenden 


beitet, kann man schnell von der 


Hat man ein Bild aufwen- 
dig mit vielen Ebenen bear- 


Ansicht des Endergebnisses zur 


Name dei inteligenten Albums Halle Sonne Wetminkel 
krtum (alle FG] der folgenden Bedingungen 


so 
Venchungescwndgunt ©] 
kenmene EL] 


TIPPS & TRICKS 


Ansicht des Ausgangsbild wech- 
seln, ohne die Sichtbarkeit jeder 
einzelnen Ebene auszuschalten. 
Dazu klickt man einfach mit ge- 
drückter Wahltaste auf das Sym- 
bol für die Sichtbarkeit der ge- 
wünschten Ebene und alle ande- 
ren Ebenen werden ausgeblendet. 
Ein erneuter Klick mit gedrückter 
Wahltaste und die anderen Ebe- 
nen werden wieder sichtbar. mas 


iPhoto 


Lichtblicke 


Aufnahmen je nach Lichtbedin- 


gungen sortieren 

Über das intelligente Al- 
bum lassen sich in iPhoto 
die Bilder grob nach der Aufnah- 
mesituation sortieren. So kann 
man Aufnahmen im Freien bei gu- 
ten Lichtbedingungen nach den 
Kriterien auswählen: ISO ist klei- 
ner als 200, Blende ist größer als 
8,0, Verschlussgeschwindigkeit ist 
schneller als 1/160. Nun kann 
man noch den Brennweitenbe- 
reich eingrenzen, etwa Weitwin- 
kel, mittlere Brennweite und Tele. 
Packt man diese drei intelligenten 
Alben in einen Ordner und klickt 
darauf, werden die Bilder aller 
drei angezeigt. Ebenso kann man 
mit Fotos, unter schlechten Licht- 
bedingungen erstellt, verfahren: 
Merkmale sind hier eine offene 
Blende, hohe ISO-Werte oder ein 
eingeschalteter Blitz. mas 
Redaktion: Markus Schelhorn 
DZ markus.schelhorn@macwelt.de 


Mit Hilfe intelligenter Alben lassen sich Fotos nach der Art ihrer Aufnahme 
sortieren. Das ist hilfreich, falls man ein bestimmtes Motiv sucht. 
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TIPPS & TRICKS SUCHEN UND FINDEN 


Tipps & Tricks 
Suchen und Finden 


Bessere Übersicht 


So verwendet man Quicklook ohne transparenten Hintergrund 


renzen macht. Das ist insbesondere dann störend, wenn man mehrere 


Quicklook hat wie viele andere Darstellungen in Mac-OS X Leo- 
pard den Nachteil, dass die Funktion Gebrauch von Transpa- 


Bilder gleichzeitig betrachten möchte. Klickt man in der Übersicht auf 
das Symbol „Index-Seite“, hat man zwar alle Bilder in der Übersicht ne- 
beneinander stehen, dazwischen scheint aber der Schreibtischhinter- 
grund des Rechners durch. Möchte man die Bilder auf einem schwarzen 
Hintergrund betrachten, klickt man in der Übersicht erst auf „Bild- 
schirmfüllend“ und dann auf „Index-Seite“. Anschließend sind die stö- 
renden Transparenzen verschwunden. th 


Ansicht vergrößern nern, drückt man Befehlstaste-Mi- 


nensnensenen ernarnenseren nus. Um ein Pixelbild vergrößert 
Bilder und PDFs in der Übersicht 
vergrößert darstellen 


darzustellen, klickt man mit ge- 
drückter Wahltaste in das Bild. 
Bilder und PDF-Dateien 
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Um mehrere Dateien gleichzeitig in Quicklook zu sehen, empfiehlt es sich, 
die transparente Darstellung zu umgehen. 


Übersicht nicht als schwebendes 
Fenster, sondern in der Vollbild- 
ansicht. Denselben Effekt erhält 
man, wenn man in der Sym- 
bolleiste des Finder-Fensters mit 


gedrückter Wahltaste auf das Au- 
gensymbol klickt. Um die Vollbild- 
ansicht wieder zu schließen, 
drückt man die Escape-Taste oder 
die beiden Tasten Befehl-Y. th 


fenster (Quicklook) auch vergrö- 


lassen sich im Übersichts- 


ßert darstellen. Das funktioniert 
jedoch unterschiedlich, je nach- 
dem, ob man ein PDF oder ein 
Bild öffnet. Bei einem PDF drückt 
man Befehlstaste-Plus, um die An- 
sicht zu vergrößern. Dies lässt sich 
beliebig wiederholen, bis das PDF 
auch kleinste Details wiedergibt. 
Um die Ansicht wieder zu verklei- 


Bilder lassen sich in der Übersicht 

auch vergrößert darstellen. Mit der 
Maus kann man den Ausschnitt ver- 
schieben und so im Bild navigieren. 
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Um wieder herauszuzoomen, hält 
man zusätzlich zur Wahltaste die 
Umschalttaste gedrückt. Wird ein 
Bild vergrößert dargestellt, ver- 
schiebt man den Bildausschnitt 
mit der Maus, während man die 
linke Maustaste gedrückt hält. Bei 
PDF nimmt man die Scrollbalken, 
um den Ausschnitt zu verschieben 
oder um in einem mehrseitigen 
PDF zwischen den Seiten zu blät- 
tern (oder die Tasten „Bild nach 
oben“, „Bild nach unten“). th 


Übersicht mit Vollbild 


Das Übersichtsfenster in der Voll- 


bilddarstellung 

Ruft man im Finder die 
Übersicht (Quicklook) für 
eine Datei mit der Leertaste auf, 
wird der Dateiinhalt in einem 
schwebenden Fenster angezeigt, 
sofern sich der Finder auf das je- 
weilige Dateiformat versteht. Al- 
ternativ kann man Befehlstaste-Y 
drücken. Nimmt man stattdessen 
Befehl-Wahltaste-Y, erscheint die 


Spotlight direkt 


In den Dialogfenstern zum Öffnen und Sichern von Dokumenten 
kann man auch mit Spotlight suchen 


fehlstaste-F), sucht der Mac nach Ordnern und Dateien, in deren 


Sobald man in das Suchfeld des Öffnen-Dialogs etwas ein- 
tippt (das Suchfeld aktiviert man am schnellsten mit Be- 


Namen oder Inhalt der Suchbegriff vorkommt. Im Sichern-Dialog 
wird dagegen nur nach Ordnern gefahndet. Entweder erfolgt die 
Suche im Verzeichnis „Dokumente“ oder in dem Ordner, den man 
zuletzt im Dialogfenster ausgewählt hatte. Über die eingeblendete 
Leiste lässt sich die Suche auf den Rechner, den Benutzerordner 
oder das zuletzt geöffnete Verzeichnis einschränken. Per Klick auf 
das Plussymbol blendet man weitere Bedingungen ein und kann 
so die Liste der angezeigten Dateien oder Ordner beschränken. 
Mit einem Klick auf „Sichern“ lässt sich die Suchabfrage speichern 
und der Seitenleiste des Dialogfensters hinzufügen. Sie wird unter 
„Orte“ als intelligenter Ordner aufgelistet und erscheint ebenfalls 
im Finder-Fenster. Legt man fest, dass die Suche nur im aktuellen 
Programm erscheinen soll, wird sie in der Seitenleiste unter „Gesi- 
chert“ abgelegt und nicht im Finder-Fenster angezeigt. Um eine 
gesicherte Suche wieder loszuwerden, zieht man sie mit der Maus 
aus der Seitenleiste des Dialogfensters heraus. th 
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Mehrere Bilder ansehen 


So betrachtet man mehrere Da- 
teien gleichzeitig 


und mit Quicklook betrachten. 


Im Finder lassen sich auch 
mehrere Dateien anklicken 


Dabei zeigt Quicklook immer die 
erste Datei in der Liste an, über 
die eingeblendeten Pfeiltasten 
oder die Pfeiltasten der Tastatur 
kann man dann zwischen den Da- 
teien wechseln. Alle Voransichten 
kann man sich anzeigen lassen, 
wenn man auf das Übersichts-Icon 
klickt oder Befehlstaste-Zeilen- 
schaltung drückt (bei zusätzlich 
gedrückter Umschalttaste wech- 
selt Quicklook die Ansicht übri- 


gens in Zeitlupe). In der Übersicht 
wählt man eine Datei über die 
Pfeiltasten der Tastatur aus und 
holt sie mit einem Klick auf die 
Zeilenschaltung in den Vorder- 
grund. Alternativ klickt man mit 
der Maus auf eine Datei. th 


Doppelklick 


Dokumente ohne Umweg über das 
Usprungsprogramm öffnen 


Datei im zugehörigen Programm 


Möchte man eine im Quick- 
look-Fenster angezeigte 


bearbeiten, braucht man das 
Quicklook-Fenster nicht erst zu 
schließen. Ein Doppelklick in das 


SUCHEN UND FINDEN 


Fenster genügt, um die Datei zu 
öffnen. Alternativ kann man auch 
Befehlstaste-O verwenden. th 


Filme abspielen 


Quicklook ersetzt den Quicktime- 
Player zum Abspielen von Filmen 


Quicklook abspielen, das damit 


Filme im Quicktime-For- 
mat (.mov) lassen sich in 


den Quicktime-Player erspart. 
Man markiert dazu im Finder ei- 
nen Film und drückt einfach die 
Leertaste. Ist die Filmauflösung 
hoch genug, lassen sich die Filme 
auch in der Vollbilddarstellung 
anschauen. Falls nicht, bekommt 
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man nur eine sehr schlechte Film- 
qualität, da der Film entsprechend 
skaliert wird. th 


Noch mehr Übersicht 


Quicklook in der Spaltenansicht 
und im Infofenster 


eines Dokuments vergrößern, 


Möchte man in der Spal- 
tenansicht die Übersicht 


muss man die Spaltenbegrenzung 
an dem Anfasser am unteren Fens- 
terrand nach rechts hin aufziehen. 
Auch im Infofenster zu jeder Datei 
findet sich eine Übersicht. sh 

Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 
DZ marlene.buschbeck@macwelt.de 


so nutzen sie die Macwelt Archiv- CD 2008 


Wenn Sie eine aktuelle Version 
des Adobe Readers installiert ha- 
ben, können Sie die Heft-CD so- 
fort durchsuchen. Aktuelle Versi- 
onen des PDF-Anzeigeprogramms 
finden Sie auf der CD. 


Auf der Oberfläche sehen Sie das 
Symbol „Archiv auf der CD mit 
Adobe Reader durchsuchen“. Ein 
Doppelklick auf das Symbol öff- 


.onsnsonenenunnnnnnnene 


....000. 


Car Pmarmei-Acchn 2008 


Macwelt 


Macwelt-Archiv 2008 u 


net ein Suchfenster des Readers, mit dem Sie die PDFs des Macwelt- 


Jahrgangs 2008 auf der CD durchsuchen können. 


Erweiterte Suche 


Wenn Sie die Suche eingrenzen wollen, können Sie die erweiterten 


Suchoptionen verwenden. In dem Suchfenster mit der Voransicht der 


I] Fenser ansranen 


Erweiterte Suche 


Was soll Surehsucht werden? 


Nach welchen Wort baw. Ausdiruch sell gesucht werden” 


Loseusrie Ysshaniignen verwenden 


Wart im akzuellen Dokument suchen 


ee 


Fenster angranen 


Erweiterte Suche 


Suchen nacl 
Entourage 2008 in Inden mit Namen Macwelt 2008.pda 


Ergebninse 
4 Dokumentie) mit 15 Trefferini 


v7 Mac. mwoa.gdr] 
"% Entourage 2008 zur Verwaltung von EMai 
” Entourage 2008, 
” Entourage 2008 mit My Day Verlierer der m) 
» Entourage 2008. 
% dass Entourage 2008 mit My Day ein schw 
% für Entourage 2008, über das bisher ein D 
% Entourage 2008 Messenger für Mac Univer 

TR Macw...: mwd9pc 
% MIT ENTOURAGE 2008 Note: 2.1 gut Vorzı, 

% synchronisiert Entourage 2008 mit iCal un + 


Messenger für Mac 6 ja ja] 


Ein Großteil der Neuerun, 


Reioanı 70) 


F Duseolaue ausbiensen 


Sortierfeige 


Inden Lıyebnlssen suchen 


Konunnennneneneneennenenene 


.onsnesnnennenennennenennnnnene 


Suchergebnisse lassen sich die Fundstellen nach Relevanz oder Aktu- 


alität auflisten. Das ist etwa bei der Suche nach aktuellen Testberich- 


ten praktisch, wenn man sich beispielsweise nicht durch sämtliche 
Artikel, in denen wir 2008 Macbooks getestet hatten, durchhangeln 


will, sondern nur den letzten sucht. 


Spotlight-Version 


Auf der Heft-CD befindet sich im Ordner „Spotlight-Version des 
Macwelt-Archiv 2008“ eine zweite Version des Archivs, gedacht für 


die Installation auf der Festplatte. Der Dateiumfang beträgt nur 120 
MB und enthält alle Artikel des Jahrgangs 2008 als PDF. Bereits kurz 
nach der Kopie auf die Festplatte können Sie die Artikel mit Spotlight 


durchsuchen. Jeder Artikel ist ein einzelnes PDF, Spotlight kann die 


Artikel so besser zuordnen. 


Und noch ein Tipp: Spotlight durchsucht ausschließlich die Archiv- 
PDFs, wenn Sie im Eingabefenster der Suchfunktion als zusätzlichen 
Suchbegriff „Macwelt_2008“ eingeben (siehe Abbildung unten). sw 
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Mit „Cover Flow“, einer Darstellungsoption von Mac-OS X 10.5, sieht man 


die erste Seite von PDFs im Finder. 
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TIPPS & TRICKS AUDIO/VIDEO 


Tipps & Tricks 


Audio/Video 


H.264 schneller und besser umwandeln 


Mit einem Quicktime-Plug-in kann man H.264-Videos schneller und bes- 
ser erzeugen als mit Quicktime selbst 


Apple war vor zwei Jahren eines der ersten Unternehmen, das 

das H.264-Format stark forciert hat. Heute ist H.264 Stand der 
Technik: bessere Farben, weniger Artefakte, mehr Details; kein Format 
schafft mehr Bildqualität bei so geringer Größe. Es geht jedoch noch 
besser als mit Apples eigenem Quicktime-Codec. Der freie Codec x264 
wird von einer unabhängigen Gemeinde entwickelt und erzeugt eben- 
falls Videos im H.264-Format. Dabei ist x264 bis zu doppelt so schnell 
wie Quicktime und erzeugt zudem bessere Ergebnisse. Die Farben sind 
klarer und kräftiger, es treten weniger Artefakte auf als bei Apples Um- 
setzung von H.264. 
Mit der x264-Component für Quicktime fügt man Apples Multimedia- 
umgebung die Fähigkeit hinzu, Videos mit dem alternativen Codec zu 
erzeugen, statt Apples Version zu nutzen. So kann man auch mit iMo- 
vie und anderen Quicktime-Programmen den Alternativ-Codec nutzen. 
Einziges Manko von x264 ist die Bedienung. Wer an den Einstellungen 
schrauben möchte, sieht sich deutlich komplizierteren Optionen ausge- 
setzt, als man es von Quicktime gewohnt ist. Kryptische Parameter sor- 
gen bei Neulingen für Verwirrung. Die mitgelieferte Readme-Datei hilft 
bei der ersten Orientierung. 
So kann man beispielsweise mit der Option „refs“ die Anzahl der Bilder 
festlegen, die der Encoder als Referenz analysiert. Je höher diese Zahl 
ist, desto präziser arbeitet der Codec, gleichzeitig erhöht sich die Dauer. 
„maxrate“ legt wiederum die maximal erlaubte Datenrate fest, um die 
Dateigröße zu begrenzen. Mit etwas Einarbeitung erzeugt man so bei 
vielen Programmen wie iMovie, MPEG Streamclip, Eye TV und ande- 
ren bessere Ergebnisse als mit allen anderen Encodern. Die Dateien, die 
x264 erzeugt, können von allen Playern abgespielt werden, die H.264 
unterstützen. Dw 


Mediendateien mit Alias 
verwalten 


El Backup 


Blum) (o)l#- 


» F Backups.backupdb | 


| > Filme extern 


|» mrunes für iTunes und Frontrow 


Medienverwalter wie 
iTunes oder Frontrow sind 


= Tee komfortabel, jedoch je nach An- 
ve 
| Mein song forderungen des Nutzers einge- 


schränkt. Will man beispielsweise 
Obwohl der iTunes-Ordner auf eine 
externe Festplatte verschoben ist, 
merkt iTunes keinen Unterschied. 


Dateien auf ein externes Speicher- 
medium auslagern, machen die 
Programme dies nicht mit. Bei 
iTunes kann der Nutzer den Ort 
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Comamer irre cöi0r atustmere Auch Time mania omg! 


No ncke atcm 


"Add gamıma 2.2 (egacy atom 


ie rt. n2i64 emite 22-2 wachen dur sten bel. Am, 
oobe [wet dns nun wm amp (kon vahen ıma vrrnam bewmi. 
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Nachteil von 


Mtire tin fur rane Guru Hamafer areine Lee Compdeaity muport r x264 ist die 
(eras anne = Busarnt von ua 9 | komplizierte 
. 5 u 

POT er RER a u Bedienung. 

» Tram Kann Cueent‘ in | 


090292 


der Bibliothek zwar variieren, will 
man aber die Bibliothek von der 
internen auf eine externe Fest- 
platte migrieren, kann das Pro- 
gramm Probleme machen. 

Mit Dateiverknüpfungen, den 
Alias-Dateien, kann man die 
Zieldateien an einen beliebigen 
Ort verschieben, solange ein 
gleichnamiges Alias im ursprüng- 
lichen Ordner auf den neuen Ort 
verweist. So ist es beispielsweise 
möglich, die gesamte iTunes-Bibli- 
othek mitsamt aller Einstellungen 


Die Videos von 
x264 haben sichtbar 
kräftigere Farben 
als die identische 
Quicktime-Datei. 


auf eine externe Festplatte zu ko- 
pieren und ohne Veränderungen 
beizubehalten. Ein Alias mit dem 
Namen „iTunes“, das auf den ech- 
ten iTunes-Ordner verweist, lässt 
die Software glauben, es befände 
sich noch immer alles an gleicher 
Stelle. Es muss keine neue Biblio- 
thek angelegt werden. 

Auch bei Frontrow können Alias- 
Dateien helfen. Frontrow nutzt 
schon aus Prinzip nur wenige 
Quellen für Videos: iTunes, den 
Ordner „Filme“ und Apples Ser- 
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ver. Will man Dateien abspielen, 
die an anderen Stellen gespei- 
chert sind, muss man auch hier 
ein Alias anlegen. So kann man 
Dateien auch auf externen Fest- 
platten oder sogar auf optischen 
Datenträgern als Quelle für Front- 
row nutzen. pw 


Mehr Formate für Quick- 
time und Frontrow 


Mit dem Codec-Paket lernt Quick- 
time zahlreiche neue Formate 


Frontrow eignet sich ideal 

dafür, den multimedialen 
Alleinunterhalter auf dem Mac zu 
geben: Musik, Fotos und Videos 
kann man beispielsweise komfor- 
tabel am Fernseher abspielen. 
Frontrow ist jedoch durch seine 
Quicktime-Basis sehr einge- 
schränkt. Mit Videocontainern 
wie AVI oder Matroska (MKV) 
kann Quicktime trotz deren 
großer Verbreitung nichts anfan- 
gen. Auch viele Videoformate un- 
terstützt Apples Media-Frame- 
work nicht. 
Hier hilft das Paket Perian. Dies 
ist eine Codec-Bibliothek, die 
Quicktime deutlich erweitert. 
AVI-Dateien sind jetzt ebenso kein 
Problem mehr wie Flash-Videos 


AUDIO/VIDEO 
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General Ahout Perian 


Installation 


fi 


„_Remove Perian  ) installed Version: 1.1.2 


(_Check for Updates ) T) Automatically Update 


Audio Options 
Audio Output: | Multi-Channel Output I] 


Play Soft Sounds: | Normally Er] 


Perian ermöglicht auch Frontrow mit Containern wie MKV umzugehen und erweitert Quicktime. 


oder digitaler Surround-Ton bei 
bestimmten Filmen. Besonders 
wichtig: Jetzt beherrscht auch 
Frontrow annähernd jedes ge- 
bräuchliche Format. Filme müs- 
sen jetzt nicht mehr aufwendig 
für die Medienbibliothek konver- 
tiert werden. In den Systemein- 
stellungen kann der Nutzer einige 
wenige Toneinstellungen vorneh- 
men und das Paket auf Wunsch 
auch wieder deinstallieren. Pe- 
rian enthält darüber hinaus einen 
Decoder für H.264. Dieser erzeugt 


bei der Wiedergabe weniger Pro- 
zessorlast als Quicktimes eigener 
Codec. 

Für MPEG-2-Dateien benötigt 
man jedoch nach wie vor Apples 
MPEG-Wiedergabekomponente. 
Perian enthält zwar MPEG-Un- 
terstützung, diese funktioniert 
allerdings momentan noch nicht. 
In Zukunft soll dies nach Angabe 
der Entwickler aber möglich wer- 
den. pw 

Redaktion: Patrick Woods 

DI patrick.woods@macwelt.de 


Bessere MP3-Dateien für iTunes 


Das kleine Extra-Programm iTunes-Lame ist ein hörbar besserer MP3- 


Enkoder für iTunes und sorgt für mehr Klangqualität 


[2 12 


MP3 ist das meistverbreitete Format für komprimierte Musik. 
Leider ist ausgerechnet der MP3-Import bei iTunes nur von 


tionen festlegen. Lame beherrscht 
variable Bitraten und kann damit 
dynamisch auf die Anforderungen 
der Musik reagieren. Zudem gibt 
es einen Modus für besonders 


® Auf Macwelt-CD 


Auf der Heft CD dieser Ausgabe 
finden Sie die Codecs 

- iTunes Lame 

- Perian 

- x264-Encoder 


Encoding Optiong Imporf: 


mittelmäßiger Qualität. Die Musik verliert hier merklich an Klang- 
qualität. Mit einem kleinen Extra-Programm kann man die Kompati- 
bilität des MP3-Formates nutzen, bei gleichzeitig hörbar besserem 
Klang als beim Import über iTunes. Das Tool „iTunes-Lame“ liest CDs 
aus und konvertiert sie mittels des hervorragenden Lame-Codecs in 
das MP3-Format. Anschließend fügt das Programm die Dateien au- 
tomatisch zu iTunes hinzu. Titel- und Künstlernamen der CD werden 
automatisch mit gesichert, wie beim Import über iTunes. 

Die Resultate klingen merklich besser als die MP3s von iTunes. 
iTunes-Lame arbeitet in einem kleinen Programmfenster. Klickbare 
Optionen gibt es nicht. Stattdessen tippt man die Optionen für die 
Qualitätseinstellungen als Zeile ein. Obwohl die Standardeinstel- 
lung bereits gute Ergebnisse liefert, kann man hier noch weitere Op- 


hohe Qualität und mehrere Pro- 
zessoren. Der Nutzer kann feste 


und variable Bitraten auch mi- Der Lame-Codec erzeugt deutlich 


bessere MP3-Dateien als iTunes 
selbst. 


schen: eine Mindestrate, die nicht 
unterschritten wird, plus variable 
Anpassung nach oben. 

Eine mögliche Einstellung mit sehr hoher Qualität ist „-v-V2-b 160 -h 
-multi“. Dies ist ein Modus mit variabler Bitrate, 160 kBit/s Mindest- 
datenrate, dem Modus für hohe Qualität und Mehrprozessortauglich- 
keit. Dieser ist besonders gründlich und langsam, entschädigt aber mit 
gutem Klang. So erreicht man mindestens die Tonqualität von AAC-Da- 
teien, hat aber den Vorteil, dass auch das MP3-Autoradio oder der MP3- 
Player, der nicht von Apple stammt, die Dateien klaglos abspielt. pw 
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9 TIPPS ZU 
Xpress 8 


Version 8 des Layoutklassikers Xpress enthält viele neue Funktionen. 
Diese reichen von neuartigen Text- und Bildimportmöglichkeiten über Design- 
raster bis zum Suchen und Ersetzen von Objekteigenschaften 


press ist kein intuitives Pro- 

gramm, das sich wie eine 
einfache Textverarbeitung von 
selbst lernen lässt. Wenn man 
sich ein wenig mit dem Programm 
beschäftigt hat und die grundle- 
genden Arbeitsweisen sowie die 
technischen und gestalterischen 
Hintergründe für das Programm 
kennt, macht es Spaß, mit ihm zu 
arbeiten. Denn es bietet einen sehr 
durchgängigen, schnellen und ef- 
fektiven Workflow, um professio- 
nelle Printmedien zu produzieren. 
Die Tipps in dieser Ausgabe sollen 
dabei helfen. 
Thomas Biedermann 
NOS/marlene.buschbeck@macwelt.de 


Mehr zum Thema 


Der Autor dieser Tipps hat 
unter dem Titel „Anleitung 
für Quark Xpress - Ein Crash- 
Kurs“ ein Buch für Einsteiger 
zu Xpress 8 veröffentlicht. 
Preis: € 29,90 

ISBN 978-3-9806256-9-2 


Info: www.buch-schmie.de 
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01 Maßpalette 


Die neuen Infoangaben der Maß- 
palette nutzen 


Ss 


manchmal Sekunden braucht, 


Die Schriftenvorschau, zu 
deren Erstellen Xpress 8 


lässt sich in den Grundeinstellun- 
gen im Register „Schriften“ grund- 
sätzlich, oder durch Drücken der 
Umschalt-Taste kurzfristig aus- 
schalten. Die Schriftenvorschau 
zeigt bei den aktivierten Schriften 
den Schrifttyp an: True-type, Post- 
script-1 oder Opentype. Die Maß- 
palette zeigt bei angewandten 
Textstilen mit einem grünen Punkt 
über dem geschwungenen „f“, 
dass eigenständige, zur Schrift ge- 
hörende Stile im Einsatz sind. Ein 
roter Punkt weist auf abgeleitete, 
also nicht originäre Stile hin, die 
bei Ausgabe oder Druck des Lay- 
outs Probleme bereiten können. 
Die Maßpalette „Bild“ zeigt nun 
bei einem markiertem Pixelbild 
im Register Classic rechts unten 
auch dessen Auflösung in dpi an, 
je nach der Skalierung im Layout. 


02 Stilvorlagen 


Stilvorlagen über die Palette fürs 
ganze Dokument aktualisieren 


nen eine Absatz- oder eine Zei- 


Wenn man einen Absatz 
oder mehrere Zeichen, de- 


chenstilvorlage zugewiesen ist, 
manuell im Layout modifiziert, 
haben nur dieser eine Absatz oder 
diese Zeichen die manuelle Modi- 


N Fließtext 
| Fließtext 1 

| Fließtext 1. Absatz 
N *Fließtext Auflistung 
Glossar Fließtext Fl 
Glossar Schlagwort 

Headline Buchempfehlung 

Headline Fließtext ri 
Headline Inhaltsverzeichnis r 


Kein Stil 

Inhaltsverzeichnis Seitenzahl F4 
Normal 

Zitat 


Preis Bann 


fikation. Klickt man jedoch nach 
erfolgter manueller Änderung in 
der Palette „Stilvorlagen“ auf den 
Knopf „Aktualisieren“ - die Pa- 
lette zeigt die angewendete Stil- 
vorlage -, wird die Stilvorlage 
über das ganze Layout hinweg 
modifiziert. Und dies ohne Aufru- 
fen des Stilvorlagen-Menüs unter 
„Bearbeiten“. Ein mächtiger Be- 
fehl - der somit auch mit Vorsicht 
angewandt werden sollte. 


03 Neue Ansichten 


Zwischen verschiedenen Ansichten 
wechseln und navigieren 


man im Arbeitsbereich unten links 


Nur in der Macintosh-Ver- 
sion von Xpress 8 findet 


einen kleinen, nach oben wei- 
senden, weißen Pfeil. Über diesen 
gelangt man zu einer vergrö- 
ßerten Darstellung aller Seiten in 
einem Layout und auch der jewei- 
ligen Musterseiten. Wenn man auf 
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den weißen Pfeil klickt und dabei 
die Maustaste gedrückt hält, ver- 
größert oder verkleinert ein nach- 
folgender Klick auf die Pfeiltasten 
nach oben oder nach unten die 
Ansicht des Schnelldurchlaufs. 

Wer bei der Ansicht einer Layout- 
seite mit beliebiger Darstellungs- 
größe auf das kleine viereckige, 
grün-orange-farbene Symbol 


04 Werkzeugleiste 


Schneller arbeiten mit Tasten 


S 


Veränderung in Xpress 8 zu- 


Die Werkzeugleiste 
wurde im Zuge der 


sammengefasst und abge- 
speckt. Sie lässt sich auch mit 
der Tastatur bedienen: 


V) = Objekt-Werkzeug 

T) = Textinhalts-Werkzeug 
R) = Bildinhalts-Werkzeug 
B) = Rahmen-Werkzeug 
(= Linien-Werkzeug 

PP) = Bezier-Werkzeug 


\G) = Tabellen-Werkzeug 


Z) = Zoom-Werkzeug 


Bei so genannten Flyout- 
Menüs - vier von insgesamt 
acht Werkzeugen enthalten 
solche - wandert man mit 
jedem weiteren Drücken der 
jeweiligen Tastenkombina- 
tion durch die anhängenden 
(Flyout-)Werkzeuge. 
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rechts daneben klickt, landet auf 
der jeweiligen Musterseite mit ge- 
nau dem gleichen Ausschnitt und 
der gleichen Zoomstufe. Nochma- 
liges Klicken auf das Symbol führt 
zurück zur Layoutseite. 


05 Im- und Export 


Text und Bilder auf neue Weise 
importieren und exportieren 


wie vor funktionieren die Tasten 


In Xpress 8 gibt es mehrere 
Importmöglichkeiten. Nach 


Befehl-E, allerdings ohne das vo- 
rige Aufziehen eines Rahmens. 
Alternativ lassen sich Texte und 
Bilder auch mit Drag-and-drop di- 
rekt in ein Layout setzen oder in 
andere Programme wie Word, Il- 
lustrator, Photoshop oder Bridge 
sowie als Datei auf den Schreib- 
tisch exportieren. Die Art des auf- 
gezogenen Rahmens für einen 
Text- oder Bildimport ist in Xpress 
8 unerheblich. In einen Textrah- 
men kann man ein Bild importie- 
ren. Der Rahmen verwandelt sich 
beim Import in einen Bildrahmen. 
Bei Text in einen Bildrahmen ist 
es umgekehrt. 

Diese neue Funktion unterstützt 
das Layouten von Mehrseitern er- 
heblich. Die Vorgehensweise beim 
Gestalten von Mehrseitern wie bei 
Zeitschriften ist diejenige, dass 


08 Hängende Zeichen 


der Chefredakteur die Reihen- 
folge der verwendeten Texte und 


Bilder auf den entsprechenden 
Seiten vorgibt. Früher bedeutete 
dies, auf jeder Seite mühsam ein- 
zelne Rahmen aufzuziehen und 
Inhalte zu importieren. Nun bittet 
man den Redakteur, die entspre- 
chenden Inhalte mit der jewei- 
ligen Pagina des Mehrseiters zu 
beziffern. Dann wandert man bei 
der Gestaltung von Seite zu Seite 
des Mehrseiters und zieht einfach 
nur die entsprechenden, mit Sei- 
tenzahlen gekennzeichneten Text- 
und Bilddateien in das Layout. Die 
Formatierung nimmt man dann 
wie gewohnt vor. 


06 Hilfslinien 


Hilfslinien zum Vermeiden von 
Blitzern und für Designraster 


zweiten Monitor zu leisten. Wenn 


Die neue Palette „Hilfsli- 
nien“ ist Anlass, sich einen 


man an alle Einstellungen gelan- 
gen will, ist sie so groß, dass man 
an einem einzigen Monitor sein 
Layout nicht mehr sehen kann. 
Die Funktion „Verlaufs- und Si- 
cherheits-Hilfslinien erzeugen“ 
erstellt in einem Layout auffällige 
Hilfslinien für einen Beschnitt von 
etwa 3-5 mm. Diesen hat man 
beim Gestalten immer im Auge 


Textblöcke mit überstehenden Satzzeichen setzen 


In einzelnen Textzeilen oder Absätzen sind damit Satzkanten- 
ausgleich und Randausrichtung möglich. Man kann einen op- 


tisch schönen Textblock gestalten, aus dem die entsprechenden Satz- 


zeichen „herausragen“. 


m eine optisch gleichmäßige Text- 
zielen. Dies ist sogar für eine Ini- 
ngenden Zeichensetzung aus dem 
nelt mittelalterlichen Büchern, in 
ı Textblock vorangestellt wurden 
Anzen Layout des Buches - in die- 
Beispielen dargestellt. Den Rand- 


Dazu richtet man einen Satzkanten- 
ausgleich ein, in den man Satzzei- 
chen aufnimmt, die gewöhnlich am 
linken Blocksatzrand stehen wie das 
Anführungszeichen und am rechten 
Rand wie das Abführungszeichen, 


und vermeidet damit Blitzer bei 
der Weiterverarbeitung. 

Die Funktion „Zeilen und Spal- 
ten“ teilt das Layout mit entspre- 
chenden Hilfslinien in Zeilen und 
Spalten auf - mit oder ohne Zwi- 
schenräume. Sie eignet sich für 
Printmedien mit einem Design- 
raster, das beispielsweise feste 
Marginalspalten enthält oder mit 
vielen vorgegebenen Anzeigen 
oder für Bildkataloge, die ein Ras- 
ter für die Bilder benötigen. 


07 Designraster 


Designraster lassen sich nun für 
jede Musterseite einzeln anlegen 


Master-Hilfslinien und Raster“, 


Wählt man eine Muster- 
seite und dann „Seite > 


wird das Grundlinienraster bei 
Schriftgröße und Linienabstän- 
den für die Musterseite eingege- 
ben. Für Zeitschriften oder Zei- 
tungen lassen sich nun unter- 
schiedliche Raster für redaktio- 
nelle Seiten, Rubrikenseiten und 
spezielle Seiten anlegen. Raster- 
stile lassen sich mit Absatzstilvor- 
lagen verknüpfen. Änderungen 
der Stilvorlage aktualisieren dann 
automatisch den verbundenen 
Rasterstil. Dazu geht man auf „Be- 
arbeiten > Rasterstile“, wählt den 
entsprechenden Rasterstil und 


klickt auf „Bearbeiten“. Für eine 
andere Stilvorlage als die vorgege- 
bene wählt man „Einstellungen 
laden ...“. Nun listet Xpress 8 alle 
aktuellen Stilvorlagen auf. Also 
wählt man die gewünschte, klickt 
auf „OK“ und dann im Dialogfens- 
ter unten links auf „Verknüpfung 
mit Absatzstilvorlage...“. Seiten- 
raster werden erst magnetisch, 
wenn man unter „Ansicht“ die Op- 
tion „An Seitenrastern verriegeln“ 
aktiviert. Alternativ erledigen das 
die Tasten Umschalt-Wahl-F7. 


09 Objektstile 
Objektstile einrichten, nach ihnen 
suchen und sie ersetzen 


einem Layout immer wiederkeh- 
rende Bilder oder Grafiken leicht 
auffinden und modifizieren. Diese 


Über Suchen und Ersetzen 
eines Objekts kann man in 


Abbildungen haben meist eine 
einheitliche Größe oder Skalie- 
rung, lassen sich somit schnell fin- 
den und dann für alle Seiten an 
einer festen Stelle positionieren. 
Die Funktion des Suchen und Er- 
setzens von Objekteigenschaften 
beschleunigt sich deutlich, indem 
man die jeweilige Suche im Dia- 
logfenster auf Textrahmen, Bild- 
rahmen, inhaltlose Rahmen, Li- 
nien oder Textpfade beschränkt. 


den Trennstrich, das Komma, den Satzpunkt und den Doppelpunkt. 


Diese Gruppe fügt man über die Formatierung einer Absatzstilvor- 


lage dieser hinzu und erhält eine einfache und fast universelle Vor- 


lage. Gruppen und Klassen hängender Zeichen lassen sich in einem 


neuen Projekt im Dialogfenster „Hängende Zeichen“ über die Funk- 


tion „Anfügen ...“ importieren. Sie lassen sich für viele verschiedene 


Medien verwenden. Die Randausrichtung ermöglicht es, für Initiale 


eine eigene Klasse hängender Zeichen zu erstellen, wenn diese zu 


einem bestimmten Prozentsatz links aus dem Satzblock herausragen 


oder sogar zu 100 Prozent ganz vor diesem stehen sollen. 
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Tipps & Tricks 
Troubleshooting 


Weniger Störung 


In Gegenden mit vielen WLAN-Routern lohnt sich der Wechsel in einen 
anderen Sendermodus 


minderten Zugriffsgeschwindigkeit führen. 
Lösung: Da die meisten WLAN-Router das 2,4-GHz-Band verwenden, 


Problem: Sind in der Nachbarschaft viele WLAN-Router und 
drahtlose Telefone aktiv, kann dies zu Störungen und einer ver- 


das mit wenigen, eng beieinander liegenden Kanälen arbeitet, sollte 
man, wenn möglich, auf das 5-GHz-Band wechseln. Dies hat zudem den 
Vorteil, dass keine Störungen durch drahtlose Telefone zu befürchten 
sind, die ebenfalls im 2,4-GHz-Band senden. Der Wechsel in das 5-GHz- 
Band ist häufig auch dann möglich, wenn noch nicht alle Macs im Netz 
den Standard 802.11n unterstützen. Denn Macs mit Intel-Prozessor 
kommen auch mit dem Standard 802.11a zurecht, der ebenfalls das 5- 
GHz-Band verwendet, darunter der Mac Mini und die älteren Macbooks 
mit Core-Duo-Prozessor. Nicht sinnvoll ist der Wechsel, wenn man ei- 
nen iPod Touch oder ein iPhone drahtlos mit dem Internet verbinden 
möchte, da diese Geräte nur die Standards 802.11b und 802.11g be- 
herrschen. Um auf einer Airport-Station (Airport Extreme, Time Cap- 
sule oder der aktuellen Version von Airport Express) den Sendermodus 
zu wechseln, startet man das Airport-Dienstprogramm, wählt die Sta- 
tion aus und klickt auf „Manuelle Konfiguration“. Dann wechselt man in 
die Abteilung „Drahtlos“, stellt das Aufklappmenü bei „Sendermodus“ 


eon 


Alfort-Dienstprogramm - Time Capsule 
Ya > 


Base Station 090c4$ 
Netzwerknamg 802.11n (802. 11b/g-kompatibel) 
Nur 802.11n (2,4 GHz) ’ 
Sendermodu 
Nur 802.11n (5 GHz) 


Wählen Sie den Schutz für Ihr rahtinses Netzwerk. „Persönhcher WPAWPAZ" wird ampiohlen. 


— 


Schutz: | Persönlicher WPAZ 


Netzwerkkennwort: +. 


Kennwort wiederholen: »»+ 
Kennwort im Schlüsselbund sichern 


WPA2-Chems können such Ger ALS-CCMP mit diesem 
Netzwerk verbinden, 


(Optionen für drahtloses Netzwerk ) 


® Let 


Stellt man den Sendermodus auf das 5-GHz-Band um, gibt es weniger Kon- 
flikte mit benachbarten WLAN-Routern und Schnurlostelefonen. 


auf „802.11n (802.11a-kompatibel)“ oder „Nur 802.11n (5 GHz)“ um 
und sichert die Einstellungen per Klick auf „Aktualisieren“. Auf den 
Macs muss nichts eingestellt werden, sie finden in der Regel das draht- 
lose Netz weiterhin automatisch. th 


System 


Startobjekte 


Die Vorgabedatei mit den Start- 
objekten lässt sich sichern 


tem, dass ein Startobjekt die Ursa- 


Problem: Vermutet man bei 
Problemen mit dem Sys- 


che sein könnte, kann man diese 
in der Systemeinstellung „Benut- 
zer“ löschen und sich anschlie- 
ßend neu anmelden, um zu prü- 
fen, ob das Problem behoben ist. 
Hat man das problematische Ob- 
jekt gefunden, ist es jedoch auf- 
wendig, alle anderen schon ge- 
löschten Startobjekte wieder der 
Liste hinzuzufügen. 

Lösung: Bevor man sich daran 
macht, Startobjekte zu löschen, 
erstellt man eine Kopie der Datei 
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„loginwindow.plist“ (beispiels- 
weise auf dem Schreibtisch), die 
man im Ordner „Preferences“ 
im eigenen Privatordner findet. 
Anschließend löscht man nach- 
einander die Startobjekte in der 
Systemeinstellung und meldet 
sich jeweils neu an, bis man das 
fehlerhafte Objekt identifiziert 
hat. Nun beendet man die System- 
einstellungen, ersetzt die Datei 
„loginwindow.plist“ durch die zu- 
vor erstellte Kopie, öffnet die Sys- 
temeinstellung wieder und ent- 
fernt nun nur das Objekt, das man 
als fehlerhaft identifiziert hat. Um 
zu sehen, wo auf der Festplatte 
ein Startobjekt abgelegt ist, klickt 
man es mit der rechten Maustaste 
oder mit gedrückter Control-Taste 
an und wählt „Im Finder zeigen“ 
im Kontextmenü aus. th 


Kein Tastenkürzel 


Ein USB-Hub verhindert Tasten- 
kürzel beim Rechnerstart 


Taste „T“ im Firewire-Festplatten- 


Problem: Beim Versuch, ei- 
nen iMac mit gedrückter 


modus zu starten, passiert nichts, 
und auch das Starten von der DVD 
mit gedrückter Taste „C“ funktio- 
niert nicht. 

Lösung: Ist die Tastatur nicht di- 
rekt an den iMac angeschlossen, 
sondern an ein USB-Hub, kann 
das Problem durch den Hub ver- 
ursacht werden. Man steckt den 
Hub vom Rechner ab und verbin- 
det die Tastatur direkt mit dem 
Rechner. Ist kein USB-Hub ange- 
schlossen, kann es an einem Firm- 
ware-Passwort liegen. Hat man 
ein solches Passwort eingerichtet, 


muss man es deaktivieren, um die 
Tastenkürzel beim Start nützen 
zu können. Dazu startet man den 
Mac von der Installations-DVD 
und ruft das Programm „Firm- 
ware-Kennwort“ aus dem Menü 
„Dienstprogramme“ auf. th 


Macbook 


USB-Gerät defekt 


Das Macbook Air erkennt defekte 
USB-Geräte und schaltet ab 


Macbook Air schaltet sich dieses 


Problem: Beim Anschließen 
eines USB-Hubs an ein 


kommentarlos aus. 

Lösung: Das Macbook Air hat ei- 
nen Sicherheitsmechanismus 
eingebaut, der den Rechner au- 
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Spotlight-kinstellungen 


Über das Eingabefeld von Spotlight 
lässt sich auch nur nach Dateinamen 
suchen, wenn man dies als Bedin- 
gung hinzufügt. 


tomatisch ausschaltet, wenn ein 
defektes USB-Gerät am USB-An- 
schluss erkannt wird. Zur Kont- 
rolle versucht man es deshalb mit 
einem anderen Gerät. th 


Einfügemarke 


So blättert man in einem Text über 
die Tastatur eines Macbook 


S| 


der Bluetooth-Tastatur von Apple 


Problem: Auf der Tastatur 
eines Macbook sowie auf 


gibt es keine Tasten, um an den 
Anfang oder das Ende eines Textes 
zu springen. 

Lösung: Mit der Tastenkombina- 
tion fn-Pfeiltaste nach rechts oder 
fn-Pfeiltaste nach links springt die 
Anzeige an das Ende beziehungs- 
weise an den Anfang des Textes, 
ohne jedoch die Einfügemarke 
zu bewegen. Um diese an das 
Ende oder an den Anfang eines 
Textes zu setzen, nimmt man Be- 
fehl-Pfeiltaste nach unten bezie- 
hungsweise Befehl-Pfeiltaste nach 
oben. Diese Tastenkombination 
funktioniert auch bei Tastaturen 
mit Zahlenblock. Mit fn-Pfeiltaste 
nach unten beziehungsweise fn- 
Pfeiltaste nach oben blättert man 
seitenweise im Dokument. th 


Mail 


Kein Empfang 


Eine defekte Adressbuchdatei 
kann Mail zum Absturz bringen 


8 von Nachrichten stürzt 


Mail häufig ab. Auch das Löschen 
der Vorgabedateien und der Mail- 


Problem: Beim Empfang 


Regeln hat daran nichts geändert. 
Lösung: In manchen Fällen kann 
eine beschädigte Adressbuch- 


TROUBLESHOOTING 


Namen suchen 


TIPPS & TRICKS 


So sucht man mit Spotlight direkt nach einem Dateinamen und 
nicht auch im Inhalt der Dokumente 


Problem: Gibt man in der Menüleiste in das Eingabefeld 
von Spotlight einen Suchbegriff ein, sucht das System so- 


wohl nach passenden Dateinamen als auch im Inhalt der Doku- 


mente. Dasselbe gilt, wenn man im Finder-Fenster einen Suchbe- 


griff eintippt. Im letzteren Fall kann man dann aber auf „Datei- 


name“ klicken, um die Suche einzuschränken. 


Lösung: Um im Eingabefeld von Spotlight nur nach Dateinamen 


zu suchen, tippt man zuerst „Dateiname:“ in das Suchfeld ein 


(ohne die Anführungszeichen!) und anschließend ohne Zwi- 


schenraum den Suchbegriff. Besteht dieser aus mehreren Wör- 


tern, setzt man diese in Anführungszeichen. Um im Finder direkt 


nach Dateinamen zu suchen, ruft man das Suchfenster mit Be- 


fehl-Umschalttaste-F auf. Dann ist die Suchbedingung auf „Name 


enthält“ eingestellt. Man muss nur den Suchbegriff eintippen 


und braucht die Suche nachträglich nicht einzuschränken. th 


Datei Mail zum Absturz bringen, 
da Mail beim Empfang prüft, ob 
der Absender in der Datenbank 
enthalten ist. Zur schnellen Prü- 
fung verschiebt man den Ordner 
„AdressBook“ aus dem Verzeich- 
nis „Library/Application Support“ 
im eigenen Privatordner auf den 
Schreibtisch, startet Mail neu und 
prüft, ob das Problem beseitigt 
ist. Ist dies der Fall, bewegt man 
den Ordner „AdressBook“ wieder 


an seinen Ursprungsort, startet 
das Adressbuch und erstellt mit 
„Ablage > Exportieren > Adress- 
bucharchiv“ eine Sicherungskopie 
der Datenbank. Dann beendet 
man das Adressbuch, löscht den 
Ordner „AdressBook“ und startet 
das Programm neu. Nun legt das 
Adressbuch eine neue Datenbank 
an. Dann importiert man mit „Ab- 
lage > Importieren > Adressbuch- 
archiv“ die zuvor auf den Schreib- 


Das ABC des Macintosh: E wie Ethernet 


DLRLELTERTELTEREELELTELTELTELERLIEREILELTERTEELETEELEELERTERTELEETERTEETEIEELEETERTR 


.oonnnennnnne .onsonennnnennnnnnne 


Drahtlose Netze gewinnen immer mehr an Popularität, Besitzer von 
iPhone und iPod Touch freuen sich über offene oder nur ihnen zugäng- 
liche WLAN-Hotspots. Es gibt aber nach wie vor gute Gründe, Daten 
über Ethernet zu verschicken. 


In privaten Haushalten gewinnen drahtlose Netze immer mehr an Be- 
deutung. Apple liefert alle Rechner mit Ausnahme der Mac Pro stan- 
dardmäßig mit der „Airport Extreme“ genannten drahtlosen Schnitt- 
stelle aus. Es ist nicht nur bequem, im Garten oder auf dem Balkon 
per Funk das Macbook mit dem Internet zu verbinden, es ist auch 
nicht mehr nötig, Kabel über Stockwerke hinweg zu ziehen. Und die 
hohe Geschwindigkeit des Protokolls IEEE 802.11n nimmt Verschlüs- 
selungsskeptikern den Wind aus den Segeln: Beim DSL-Modem kom- 
men die Daten schnell genug an, auch wenn WPA2 eingeschaltet ist. 
Offene drahtlose Netze sollten deshalb der Vergangenheit angehören. 
Es gibt aber weiterhin gute Gründe, seine Daten über eine Kabelver- 
bindung zu übertragen. Für Firmennetze mit dutzenden Rechnern, 
Routern und Druckern sind WLAN-Accesspoints allenfalls eine Ergän- 
zung, aber auch zu Hause lohnt sich das Abschalten von Airport Ex- 


treme durchaus. Denn manchmal können nahe beieinander liegende 
Netze sich derart stören, dass der Mac Airport Extreme, Airport Ex- 
press oder Time Capsule gar nicht mehr findet. Die Festlegung auf ei- 
nen bestimmten Kanal oder der Wechsel des Frequenzbandes im Air- 
port-Dienstprogramm kann weiter helfen, solange nicht der Nachbar 
die gleiche Frequenz wählt. 

Das Kabel mit dem charakteristischen Westernstecker ist schnell in 
den Mac eingestöpselt und schon hat man eine Funkverbindung über 
Draht. Zumindest dem Namen nach. Als Erfinder des Ethernet gilt der 
Physiker und Ingenieur Robert „Bob“ Metcalfe, der die Technik am 
Palo Alto Research Center (PARC) von Xerox entwickelt hatte. Vor- 
bild sei ein funkbasiertes Protokoll der Universität von Hawaii gewe- 
sen. Statt auf elektromagnetische Wellen, die entgegen landläufiger 
Ansichten eben kein Trägermedium wie jenen ominösen „Äther“ be- 
nötigen, setzte Metcalfe jedoch auf Kupferkabel. Das Kabel quasi als 
fest gewordenen Äther zu bezeichnen, lässt auf den ironischen Humor 
Metcalfes schließen. Denken Sie daran, wenn sie das nächste Mal den 
Funk an ihrem Router abstellen und das „WLAN-Kabel“ mit dem Wes- 
ternstecker in Ihren Mac stöpseln. pm 
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Data Detectors 


TROUBLESHOOTING 


Die automatische Erkennung von Datum und Adresse in den Nach- 
richten von Mail lässt sich deaktivieren 


5 


Problem: In Mail von Mac-OS X 10.5 gibt die automatische 
Erkennung von Datum und Adresse keine Option in den 


Vorgaben, diese bei Nichtbedarf auszuschalten. 


Lösung: Wie in vielen Fällen muss man hierzu das Terminal be- 


mühen. Man beendet Mail und tippt dann im Terminal Folgendes 


ein, gefolgt von einer Zeilenschaltung: Achtung die Leerzeichen 
sind durch blaue Punkte verdeutlicht: 
defaults-write com.apple.mail-DisableDataDetectors YES 


Startet man Mail anschließend wieder, sind die Data Detectors 


dauerhaft ausgeschaltet. Um sie wieder zu aktivieren, ersetzt 
man im Befehl „YES“ durch „NO“. th 


tisch gesicherten Daten und klickt 
im sich öffnenden Dialogfenster 
auf „Alles ersetzen“. th 


Sofortabsturz 


Eine beschädigte Nachricht bringt 
Mail beim Starten zum Absturz 


& 


Lösung: Ist eine Nachricht beschä- 
digt oder hat einen beschädigten 


Problem: Mail stürzt beim 
Start sofort wieder ab. 


Anhang, stürzt das Programm ab, 
wenn es versucht, die Nachricht 
zu laden. Um das Laden zu ver- 
hindern, aktiviert man das Pro- 
gramm mit gedrückter Umschalt- 
taste. Jetzt testet man, welche 
Nachricht die Schuldige ist, indem 
man die Mails nacheinander akti- 
viert. Ist die Ursache gefunden, 
stürzt Mail wieder ab. Nun startet 
man das Programm erneut mit ge- 
drückter Umschalttaste und blen- 
det den unteren Teil des Fensters 
mit der Vorschau auf den Nach- 
richteninhalt per Doppelklick auf 
die Trennlinie aus. Anschließend 
kann man die defekte Nachricht 
markieren und löschen, ohne dass 
sie von Mail geladen wird. th 


Xpress 


Pasteboard XT 


Layouts öffnen, die mit der Paste- 
board-Xtension erstellt wurden 


out, das in einer älteren Xpress- 


Problem: Bekommt man 
von einem Kunden ein Lay- 
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Version mit der Xtension „Paste- 
Board XT“ erstellt wurde, lässt 
sich das Dokument nicht mit 
Xpress 7 oder mit Xpress 8 öffnen. 
Lösung: Die Firma Markzware 
bietet auf ihrer Webseite (www. 
markzware.com/freebies/) die 
Xtension „Kill PasteBoard XT“ für 
Xpress 7 und für Xpress 8 an. Ins- 
talliert man sie, lassen sich die al- 
ten Layouts öffnen. th 


iPod Touch 


Extras fehlen 

Extras aus dem iTunes-WiFi-Store 
lassen sich nur mit iTunes laden 
Problem: Kauft man mit 
dem iPod Touch (oder dem 
iPhone) ein Album aus dem 
iTunes-Wifi-Store, das auch Extras 
wie ein Video oder ein Booklet 
umfasst, sind diese Extras nicht 
auf dem iPod zu finden. 


Lösung: Extras wie Booklets und 
Musikvideos werden erst dann im 
iTunes Store abgeholt, wenn man 
sich nach dem Kauf das erste Mal 
mit iTunes im Store anmeldet. Auf 
dem Touch und dem iPhone wird 
darauf jeweils hingewiesen, wenn 
man in der Liste mit den Titeln 
ganz nach unten scrollt. th 


DVD-Player 


Lesezeichen setzen 


Über das Kontextmenü lassen sich 
schnell Lesezeichen setzen 


Problem: Um Lesezeichen 
zu erstellen oder Clips fest- 
zulegen, muss man im DVD-Player 
mit Befehlstaste-B das dafür zu- 
ständige Fenster einblenden. 
Lösung: Schneller geht es über den 
Befehl „Hinzufügen“ im Kontext- 
menü oder die Tastenkürzel Be- 
fehlstaste-Gleichheitszeichen (=), 
um ein Lesezeichen zu setzen, und 
Befehlstaste-Minuszeichen (-), 
um das Clipfenster zu öffnen. Das 
Kontextmenü bietet zudem einen 
schnellen Zugriff auf die Kapitel, 
sowie auf die gespeicherten Lese- 
zeichen und Clips. th 


Indesign 


Anschnitt 
Hilfslinien für randabfallende 
Elemente anlegen 


Problem: Legt man auf ei- 
ner Musterseite Hilfslinien 
außerhalb der Seite an, um die 


Antang der DVD 
Tmei 


Über das Kontextmenü des DVD-Players kann man Lesezeichen und Clips 
anlegen und auswählen sowie auf die Kapitel zugreifen. 
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Kauft man mit dem iPod Touch ein 
Album mit Extras, werden diese erst 
später in iTunes geladen. 


Begrenzung für randabfallende 
Elemente anzuzeigen, fehlen diese 
auf den Dokumentseiten. 

Lösung: Indesign verfügt über 
eine standardmäßig versteckte 
Option, um Hilfslinien für den 
Anschnitt anzulegen. Dazu klickt 
man im Dialogfenster „Neues Do- 
kument“ auf „Weitere Optionen“. 
Um bei einem schon vorhandenen 
Layout die Anschnitt-Hilfslinien 
nachträglich hinzuzufügen, ruft 
man „Datei > Dokument einrich- 
ten“ auf und klickt im Fenster auf 
„Mehr Optionen“. th 


Lokale Hilfe 


So stellt man die Hilfe vom Web 
auf den lokalen Rechner um 


Problem: Ruft man in Inde- 
sign CS4 „Hilfe > Indesign- 
Hilfe“ auf, verbindet sich der 


Rechner automatisch mit der Hil- 


feseite auf Adobes Webserver. 
Lösung: Um die lokalen Hilfeda- 
teien zu verwenden, ruft man 
„Fenster > Erweiterungen > 
Verbindungen“ auf. In der sich 
öffnenden Palette öffnet man das 
Palettenmenü, wählt dort „Off- 
line-Optionen“ aus, markiert „Ich 
möchte offline arbeiten“ und 
klickt auf „OK“. Diese Einstellung 
gilt dann für alle Programme der 
Creative Suite. th 
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VORSCHAU 


Macwelt 2/2009 


| Die nachste Macwelt erscheint am 
| Mittwoch, dem 4.2.2009 


3 


Durchsuchen 


Benutzerdefiniert 


File Sharing 
or BE | ou 


Test 
Seitenweise drucken 


Tinte oder Laser. Im Macwelt-Vergleich ermitteln wir, wo die wahren 
Kosten für den Druck einer farbigen Druckseite (DIN A4) liegen und 
wer beim Fotodruck die Nase vorn hat. Unsere Testkandidaten verfügen 
alle über die nötigen Netzschnittstellen, damit der Drucker mehreren 
Rechnern zur Verfügung steht. 


Publish 
Tipps für Photoshop 


Photoshop bietet weitaus mehr kreative Möglichkeiten als es den meis- 
ten Benutzern bewusst ist. Macwelt enthüllt die besten Photoshop- 
Tricks, versteckte Funktionen und undokumentierte Kniffe, und zwar 
für die Versionen CS2, CS3 und CS4. So profitiert man auch ohne Up- 
date schon von den Fähigkeiten der neuesten Version. 


Tipps & Tricks 
Filesharing für Einsteiger 


Ein Rechner lässt sich noch beherrschen, aber ab zwei beginnen die 
Probleme. Wir erklären, den Aufbau eines Netzes (mit minimalen An- 
schaffungskosten), entschlüsseln die Zugriffsrechte unter Mac-OS X 
und Windows und zeigen, wie Sie sinnvoll Verbindungen zwischen al- 
ten und neuen Rechnern knüpfen. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


AKTUELL Neu im Handel und im Webshop 


Macwelt Sonderheft 
150 Fragen & 
Antworten 

Das neue Sonderheft richtet sich vor 
allem an Ein- und Umsteiger. Ihnen 
bietet es komprimiert die wichtigsten 
Infos für alle Aspekte des Mac-Alltags. 
Auf CD: Das Software-Starterpaket 


www.macwelt.de/shop 
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Macwelt Sonderheft 
iPhone & iPod 


Im aktuellen Sonderheft lesen Sie 50 
geheime Tricks, die besten iPhone- 
Programme aus dem App Store, coole 
Lautsprecher für iPhone und iPod 
und mehr. Aktuell am Kiosk oder bei 


IPHONE &iPOD 
CıAL 


www.macwelt.de/shop 


